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vie Hamburger rage .
Der sechste Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands , der

am 22 . Juni begann , ist gestern geschlossen worden . Wir haben
über den Kongreß in allen Phasen berichtet und uns bemüyr ,
außer den trockenen Berichten unseren Lesern auch ein Bild

von den Vorgängen auf dem Kongreß zu bieten , die der Stift
des Stenographen nicht festhält . Aber auch eine solche Bericht -

erstattung ist noch unvollkommen , wenn es sich um eine Wür -

digung dieser Tagung handelt , auch sie gibt nur Aeußerlich -
leiten wieder , sie hastet notgedrungen an Episoden und läßt

deswegen nur schwer den Geist erkennen , der über der Ge -

samtheit der Verhandlungen dieser Hamburger Woche der

Arbeiterschaft schwebte .
Dieser Kongreß stand nicht nur äußerlich in völligem

Gegensatz zu der Kölner Tagung . Nicht nur in den Reden ,
auch in seiner inneren Wesenheit zeigte er eine aus der Stärke

geborene Festigung und Ruhe und den Wunsch , mit den an -
deren Fattoren der Arbeiterbewegung in dem Frieden zu
leben , der aus gegenseitiger Anerkennung entspringt . Die

Nervosität , die in Köln sich so unangenehm bemerkbar machte ,
war gebrochen . Das zeigten nicht nur die Reden , das bewies

auch das Schweigen — das Schweigen der Hitzköpfe auf
beiden Seiten ! ,

Der großen Momente freilich zeigte der Kongreß nur

wenige , die� Tage von Hamburg waren vielmehr Tage em -

sigcr und stiller , aber auch fruchtbringender Arbxit . Nicht
hohe Zinnen krönten dieses Arbeiterparlament , sondern
es wirkte durch die Wucht der Einfachheit . Einfach und schlicht
waren auch in ihrer Mehrheit die Reden , die gehalten wurden ,
ohne Brillant - Feuerwerk , ohne grelle Blitzlichter , ohne Phan -
tasterci , aber zumeist von einem emsigen Eindringen in die
Materie zeugend , ob man nun in dem betreffenden Falle mit
dein Redner einverstanden war oder nicht .

Ein Novum auf dem Kongreß war die Berichterstattung
des gewerkschaftlichen Arbeiterinnen - Sekretariates . Die Ge -

nossin Altmann benutzte diese Gelegenheit , um sich nicht
nur gegen jede

�
Frauenzeitung , sondern auch gegen die

. . Frauenecke " und ähnliche Einrichtungen auszusprechen .
Dieser Standpunkt hat seine volle Berechtigung . Die Tren -

nung des Geschlechts im öffentlichen Leben ist ein Mittel zur
Unterdrückung des weiblichen Geschlechtes . Die Aufrechter -
Haltung der organisatorischen Trennung bedeutet Aufrecht -
crhaltung dieser Unterdrückung oder — beim Erstarken der

Frauenbewegung — unter Umständen einen gegenseitigen
Kampf um die Oberhand , der der Arbeiterbewegung kaum

dienlich sein dürfte . Der historische Beruf der „Gleichheit "
war es , die Frauen gerade über diesen Charakter der ungleich -
mäßigen Behandlung beider Geschlechter aufzuklären . So -

lange es noch Frauen und — Männer gibt , welche die durch
Jahrhunderte sich hinziehende Erziehung und Gewöhnung in
der Trennung beider Geschlechter etwas Selbstverständliches
und Berechtigtes sehen läßt , solange hat ein Organ zur Aufklä -
rung über diese Materie noch seine Berechtigung . Dem gewerk -
schaftlichen oder politischen Tageskampf kann es nicht dienen .
Damit beantwortet sich auch die Frage , was es auf einem von
beiden Gebieten geleistet habe . Und wenn gewerkschaftliche
oder Tageszeitungen Arbeiterinnenfragen an besonderer
Stelle behandeln , sollte dies auch nur soweit geschehen , wie
durch Rubrizierung die Uebersicht über das Blatt erleichtert
wird .

Die Debatte über die Maifeier beschränkte sich am
letzten Ende auf die Frage , ob man der Vereinbarung zwischen
Partcivorstand und Generalkommission über die Unterstützung
der Maiausgesperrten zustimmen könne . Als das Gerippe
im Schrank zu klappern anfing , das in Köln die deutsche Ar -

beiterschaft erschrecken ließ , machte Legten mit einem kräf -
tigen Wort dem Spuk ein Ende . Der Kongreß sprach Gene -

ralkommission und Parteivorstand durch Annahme der Ver -

einbarung sein Vertrauen aus , wünschte aber gleichwohl eine

Abänderung derselben .
Beim Bericht des Zentral - Arbeitersekreta »

r i a t s war von besonderer Wichtigkeit die Forderung an die

Gesetzgebung auf Sicherung der Vertretung ungeübter Ar -
beiter durch die Arbeitersekretäre , die durch rigorose Aus -

legung der gesetzlichen Bestimmungen von einzelnen Richtern
trotz aller ministeriellen und sonstiger Versprechungen immer
wieder unmöglich gemacht wird .

Der Kongreß leistete ein gewaltiges Maß praktischer
Arbeit .

Man muß zu dieser praktischen Arbeit auch die demon -

ftrative Zustimmung rechnen , welche die Vertreter von beinahe
zwei Millionen organisierter Arbeiter dem Genossen
Molkenbuhr bekundeten , als er die „ Segnungen " unserer
Sozialgesetzgebung zerpflückte . Denn am letzten Ende hatte
diese Rede nicht die Absicht , zu zerstören , fondern zu bessern .
Molkenbuhr stellte bestimmte Forderungen zur Sicherung
der Rechtsverhältnisse , zum Schutz von Leben und Gesundheit
der Arbeiter und zur Bewahrung des Proletariats vor dem

Versinken in den Pauperismus . Forderungen , die von einer

so umfassenden Bevölkerungsschicht mit so kompaktem Zu -
sammenhang und so unzerstörbarer Organisation aufgestellt
verden . können einmal von eineni kurzsichtigen Staatsmann
übersehen , nie aber von der Gesellschaft beiseite geschoben
» erden .

Dasselbe gilt von den Einzelforderungen des Kongresses .
von denen nach staatlicher Versicherung der

Privatange st eilten und zur gewerblichen
Stellenvermittelung .

Die Frage des Boykotts wurde ganz in dem Sinne

gelöst , wie wir es bei der Eröffnung des Kongresses als not -

wendig hinstellten .
Die gewerkschaftlichen Grenz streitig .

leiten konnte natürlich der Kongreß nicht aus der Welt

schaffen . Aber er hat Normen für ihre Erledigung geschaffen ,
die den Differenzen viel von ihrer Schärfe , dem Streit viel
von seiner Kleinlichkeit nehmen werden .

Der letzte Tag brachte dann die Debatte über die

Jugendorganisation . Robert Schmidt hatte sein
Referat ausdrücklich „ Die Organisation zur Erziehung
der Jugend " genannt . Dementsprechend führte er aus , daß
die wirtschaftliche Interessenvertretung und die Entscheidung
über politische Parteifragen nach wie vor lediglich Aufgabe
der gewerkschaftlichen und politischen Organisationen sei . Der

Zweck der Jugendorganisation sei der der Jugenderziehung .
Diese könne aber von den Gewerkschaften für ihre jugendlichen
Angehörigen ohne besondere Organisation geleistet werden .

An Schmidts Referat knüpfte sich eine kleine prinzipielle
Debatte zwischen ihm und Molkenbuhr über den M i l i t a -

rismus . Schmidt hatte gewarnt davor , die Jugend in

törichte Unternehmungen hineinzuhetzen , wie es beispielsweise
die antimilitaristische Propaganda sei . Ein Unterschied bestehe
zwischen der straffen militärischen Organisation Deutschlands
und den rigorosen Maßnahmen , die gegen Angriffe guf diese

getroffen sind , und den ähnlich gearteten Einrichtungen an -
derer Länder . Eine Kasernenpropaganda würde bei uns die

schlimmsten Folgen haben für den , der sie unternehmen wollte .

Demgegenüber führte Molkenbuhr aus , die Furcht
vor Unannehmlichkeiten und Strafen könne uns niemals ver -

hindern , das zu tun , was wir sür recht erkannt haben . Was
uns aber von der antimilitaristischen Methode abhalte , daS

sei die Tatsache , daß wir auch ini Militarismus eine Neben -

erscheinung des kapitalistischen Systems sehen . Wir wollen

unsere Kraft nicht an den . Begleiterscheinungen verschwenden ,
sondern dem System zu Leide gehen .

Den Schluß der Kongreßarbeit bildete die Beschäftigung
mit einer Reihe von kleineren Anträgen . Auch die

Alkoholfrage kam zur Debatte . Auf dem Kongreß selbst
war sie in bester Weise so gelöst , daß während der ernsten
Arbeit im Saale kein Tropfen Alkohol zum Ausschank kam .

Wie weit die Kongreßteilnehmer während der Pausen , in den

Abendstunden usw . den Alkohol als Bclebungs - und Erheite -
rungsmittel ansehen wollten , blieb ihnen überlassen .

In rascher Folge wurde einer der kleinen Anträge nach
dem anderen erlä >igt , und etwa 20 Minuten vor 1 Uhr konnte

Bömelburg den Schluß des Kongresses ankün -

digen . Er tat das in einer Rede , in der er als besonderes er -

freuliches Merkmal des Kongresses hervorhob , daß er die Ver -

ständigung zwischen Partei und Gewerk -

schatten dokumentiert habe . „ Wir können mit

Recht sagen, " führte er aus : daß es heute zwischen den beiden

großen Teilen der Arbeiterbewegung Differenzen grundsätz -
sicher Natur überhaupt nicht mehr gibt . "

Als Bömelburg dann mit einem Hoch auf die
der Generalkommission angeschlossenen Ge -

werkschaften schloß , gestaltete sich die Szene spontan zu
einem gewaltigen Akt ergreifender Feierlichkeit . Ein Dele -

gierter stimmte die Marseillaise an . sofort erhoben sich
alle Teilnehmer des Kongresses und fielen in das Lied ein .

Auch die Zuhörer auf der Galerie hatten sich erhoben , und
als der machtvoll durch den schönen Saal klingende Gesang
beendet war , brachen die sonst so nordisch kühlen , wetterharten
Hamburger Arbeiter , die Zeugen des Vorganges gewesen , ob

dieser sonst auf Gewerkschaftskongressen nicht üblichen Demon -

stration in hellen Jubel aus und spendeten dem Kongreß
donnernden Applaus . Und in diesen jubelnden Beifall wird
die deutsche Arbeiterschaft allerorten einstimmen !

Sie Cxtrawurft für die Selltllche ».
Das preußische Abgeordnetenhaus hielt am Sonnabend

seine zweite Sitzung ab , in der es zunächst das alte „ bewährte "
Präsidium per Akklamation wiederwählte . Dann trat es in
die Beratung der einzigen Vorlage ein , die die Regierung
eingebracht und mit der sie es ungewöhnlich eilig hat . Es ist das

sogenannte Kirchenumlagegesetz . dasals Deckung für
eine Aufbesserung der Gehälter der Geistlichen eine Erhöhung
der Kirchensteuern vorsieht . Wenn es nach den Wünschen der

Rechten und des Zentrums gegangen wäre , so wäre die

Pastorenvorlage heute nach dem inhaltsleeren ministeriellen
Geleitlvort in wenigen Minuten gleich in allen drei Lesungen
erledigt worden , und man wäre nach dieser „ angestrengten "
gesetzgeberischen Arbeit am Sonntag wieder daheim gewesen .
Unsere Genossen machten aber im Verein mit den Freisinnigen
den Herren einen dicken Strich durch ihre Rechnung und er -
hoben gegen die Vornahme der dritten Lesung Widerspruch .
So müssen die geehrten Herren sich am Dienstag wohl oder
übel noch einmal nach der Prinz - Albrecht - Straße bemühen !

Der langweiligen und nichtssagenden Begründung des
t Gesetzentwurfs durch Herrn Holle folgte eine in dieser Block -

ära überraschend entschiedene Oppositionsrede Dr . W i e m e r S

von der Freisinnigen Volkspartei . Er wandte sich gegen die

Bevorzugung der Geistlichen vor den anderen Beamtcnkatc -

gorien und gegen die vom Oberkirchenrat beliebte Verquickung
von Pfarrerbesoldung und Pfarrbesetzungsrecht . Dafür setzte
ihm sein konservativer Blockgenosse W i n ck l e r » feiyrs
Zeichens Landrat in Merseburg , derb zu .

Die Debatte drohte zu versanden , als unser Genosse
S t r ö b e I das Wort erhielt und Leben ins Haus brachte .

Zum ersten Male ertönte die Stimme eines Sozialdemokraten
im Dreiklassenparlament . Auf den überfüllten Tribünen reckte

man die Hälse und lautlose Stille trat ein . Unter gespanntester
Aufmerksamkeit entwickelte unser Genosse zunächst unsere
prinzipielle Stellungnahme zu diesem Gesetzentwurf , die mit
den Worten „ Trennung von Staat und Kirche " gekennzeichnet
ist . Dann aber behandelte er mit großer Sachkenntnis di »
Details der Vorlage , ihre Ungerechtigkeiten gegen alle Nicht -
geistlichen , ihre große finanzielle Tragweite und ihr Ver -
hältnis zu der ganzen , bekanntlich mit der in der Zeiten
dunklem Schöße noch ruhenden Reichsfinanzreform im

engsten Zusammenhang stehenden Besoldungsfrage . Selbst -
redend unterließ es Genosse Ströbel nicht , einige Streiflichter
auf den Vater Staat als Arbeitgeber und auf andere Schön -
heiten unseres Gegenwartstaates zu werfen . Die Junker
lärmten , Kröcher unterbrach bald mit seichten Witzen , bald mit
beinahe väterlich klingender Vermahnung . Lebhafter Beifall
unserer Genossen , die mit Ausnahme Liebknechts sämtlich zur
Stelle waren , lohnte die treffliche Jungfernrede StröbelS .
Daß die Hiebe gesessen , bewis die Erwiderung , die sich der
Finanzminister v. R Heinbaben leistete . Die genügsame
Majorität nahm mit den Abfällen aus dem Bülowschen Zi -
tatenpapierkorb vorlieb , die des Kanzlers Lehrling ihr vor -
setzte , und kreischte Beifall , als Miquels Erbe das Märchen
der . . Vossin " vom WahUerrorismus nacherzählte . Der Rest
der Debatte war völlig belanglos . Ein paar freikonservative
und nationalliberale Redner sprachen ihr Einverständnis zur
Vorlage aus . Das Zentrum schwieg sich auS . Seine Stimmen
stehen natürlich der Mehrheit zu Gebote . Der konservativ -
klerikale Block wird dem neuen , wie dem alten Abgeordneten -
Hause das Gepräge aufdrückep , mag auch im Reichstage das
Zentrum noch einstweilen Opposition weiterspielm . Was von
der Gewaltherrschaft dieses Blocks zu erwarten ist , zeigte der
Schluß der Sitzung . Die nächste Sitzung findet am Dienstag
statt . Wir beantragten , auf ihre Tagesordnung vor . die dritte
Lesung der Pastoralen Extrawurst unsere Anträge auf Ein -
stellung des Strafverfahrens gegen Leinert und auf Haft -
entlassung Liebknechts zu setzen . Solchen Anträgen würde
bisher unter allen Umständen die Priorität zuerkannt . Die
r e a k t i 0 n L r e M e h r h e i t des Dreiklassenhauses hält sich
nicht gebunden an die einfachsten Regeln parlamentarischen
Anstandes . Mit der rühmlichen Ausnahme der Polen

Freisinnigen und einiger Nationalliberalen
stimmte der bürgerliche Gewalthaufen , einschließlichdes
ganzen Zentrums , unseren Antrag nieder .

Das Zentrum ist reif , in die große Bülowgemeinde auf -
genommen zu Werdens

ver GeneraKtrelk in Parma »
Wem , 25 . Juni . ( Eig . Ber . ) Das im Zeichen der Gewalt

stehende Intermezzo des Parmenscr Agrarstrciks hat mit einem
vollständigen Siege der Arbeiter geendet - die
Arbeitskammer , die am 20 . d. Mts . in einem Anfall reaktionärer
Wut von der Polizei nach Beschlagnehmung der Kasse und der
Register und nach Verhaftung aller in den Lokalen anwesenden
Genossen besetzt worden war . ist den Arbeitern wieder zurück .
gegeben worden . Erst dann haben die Organisationen das Ende
des Generalstreiks in der Stadt verfügt und das Stadtviertel
jenseits des Stromes , das in der Gewalt der Streikenden gewesen
war . freigegeben . Die durchschnittenen Gas . und Elektrizitäts -
leitungen sind wiederhergestellt , und da » Hauptquartier der
Streikenden , in das vier Tage hindurch die Polizei nicht hat ein -
dringen können , nimmt allmählich wieder fein normales
Leben auf .

Ein Rückblick auf die tumultarischcn Ereignisse der letzten
Tage ist um so mehr geboten , als die Z e n s u r uns auch diesmal
jede fortlaufende Berichterstattung unmöglich gemacht hat . _
Die ganze Situation erscheint erst in ihrem charakteristischen Lichte ,
sobald man sich vergegenwärtigt , daß die Agrarier seit Wochen
alles darauf anlegten , um die Streikenden zu Gewalttaten zu
provozieren , um dann durch die brutalste Regierungsreaktion den
Agrarstreik zu erwürgen .

Ganz programmäßig ist aber die Sache nicht abgelaufen . Wohl
ist es gelungen , bei dem Streikbrechertransport vom 19. d. MtS .
die Arbeiter aufs äußerste zu reizen , so daß sich die Frauen vor
der Kavallerie auf den Boden warfen , um ihr Vordringen zu ver »
hindern , und daß Steine gegen die Soldaten geschleudert wurden .
Das provokatorische Verhalten der „ freiwilligen Arbeiter " , die die
Menge verhöhnten und ihre Revolver auf sie entluden , hat nach
dem Urteil aller die Konflikte vom vorigen Freitag provoziert .
Daß es hierbei nicht Dutzende von Toten gegeben hat , ist lediglich
dem kalten Blute und der S » Ibstbeherrschun�
der Soldaten zu danken .

Seit dem frühen Morgen wußte man . baß Streikbrecher r -
wartet werden . Die Arbeitskammer hatte das Proletariat >

Parma aufgefordert , an dem Bahnhof zu fein , um durch c ..



Massendemonstration die Ankommenden zur Abfahrt zu bewegen .
In der Tat waren über bOOO Arbeiter auf dem Platz dar dem

Bahnhof . Als die von den Soldaten flankierten Streikbrecher
herausgeführt wurden , traten zwei Genossen , die Arbeitskammer »

sekretäre von Spezia und Genua , an sie heran und riefen ihnen zu :
« Denket daran , daß cS Eure Brüder sind , denen Ihr in den Rücken

fallt ! " Sofort beschimpften die bürgerlichen «freien Arbeiter " die
beiden Sekretäre und drohten mit dem Revolver . Das gab der

Menge das Signal , sich mit Gewalt dem Vordrängen der Streik -
brecher zu widersetzen . Hunderte von Frauen haben mit ihrem
Körper der Kavallerie den Durchgang verwehrt . Die Konflikte
haben bis zum Abend gedauert . Die ersten Schüsse sind nicht von
den Soldaten , sondern von den „ freien Arbeitern " ausgegangen .
ES ist auch nicht wahr , daß viele Soldaten verwundet wurden ;
auch haben sich zum Glück die ersten Nachrichten , die von 8 Toten
unter den Arbeitern sprachen , nicht bestätigt . Immerhin hat bis
in die späte Nacht die Stadt von Schüssen widergehallt und es hat
unter der Menge einige fünfzig Verwundete gegeben .

Kaum war es zum ersten Zusammenstoß gekommen , so pro -
klamierte die Arbeitskammer den Generalstreik in der Stadt . Nur

für die Krankenwärter und die Eisenbahner wurde die Fortsetzung
des Dienstes verfügt . Gleichzeitig setzte die „ Konterrevolution "
in ministure ein , von der sich die Agrarier so großen Nutzen ver -

sprachen hatten . Nach langer Gegenwehr wurde das Lokal der
Arbeitskammer von den Truppen besetzt , die Streikkasse beschlag -
nabmt . Alle Mitglieder des Streikkomitees , deren man habhaft
Werden konnte , wurden verhaftet . Der Sekretär der Arbeits -
kammer , de A m b r i S , entkam der Polizei , da die Menge die

Carabinicri , die sich seiner bemächtigen wollten , durch Steinwürfe
einen Moment zurücktrieben , lange genug , um die Flucht zu er -

möglichen .
Sofort übernahm ein neues Komitee die Streikleitung und

beschloß die Fortdauer des Generalstreiks , bis die Behörden die
Arbeitskammer wieder zurückgegeben hätten . Der Generalstreik
hatte , den einleitenden Umständen entsprechend , Formen ange -
uommcn , die an den V o l k s a u f st a n d grenzten . Trotzdem
man nicht telegraphieren durfte , ist es doch wahr , daß da ? Stadt -
viertel jenseits des Stromes drei Tage in Händen der
Streikend en war , ohne Beleuchtung nachts und von der

streikenden Menge derart verteidigt , daß man keine Verhaftungen
vornehmen konnte . Der Versuch , von einem Turm aus durch einen

großen elektrischen Reflektor dieses Viertel , das älteste der Stadt ,

zu beleuchten , scheiterte daran , daß die JnstallierungSarbeiten von
den Streikenden verhindert wurden . Infolge des Streiks hat in

der Stadt Brot und Fleisch gefehlt .
Die r�zialistischen Abgeordneten , die im Streik -

gebiet tätig waren , leiteten sofort Unterhandlungen mit den politi -
schen Behörden ein , um die Rückgabe der Arbeitskammer zu er -

langen . Da die militärische Besetzung des Lokals und die faktische

Auflösung der Organisation gesetzwidrig war , und auch der

Generalstreik die Regierung beunruhigte , beschloß sie , nach -

zugeben , wie seinerzeit der Minister Saracco nachgegeben

hatte , als das Proletariat von Genua durch den Generalstreik die

Wiederherstellung der Arbeitskammer gefordert hatte , die wider -

rechtlich aufgelöst worden war .
Nun zeigte sich erst die wirkliche Absicht der Agrarier . Die

Freigabe der Arbeitskammer paßte nicht in ihr Programm . Und

so erklärte die vorwiegend auS Agrariern gebildete Stadt -

Verwaltung von Parma , sie würde demissionieren , sobald die

Arbeitskammer den Streikenden zurückgegeben würde , und forderte
alle Gemeindevertrcter der Provinz auf . ein gleiches zu tun .

Dieser Erpressungsversuch der Agrarier , der beweist , wie sehr sie

den Kampf als einen Kampf gegen die Organisation auffassen , hat

die Beilegung des Generalstreiks um volle 24 Stunden ver¬

zögert . Angesichts der Drohung der Agrarier hat der Re -

gierungspräsidcnt es nicht gewagt , die Arbeitskammer auS -

zuliefcrn . ES bedurfte erst einer ausdrücklichen Verfügung

GiolittiS , um der Gewaltaktion der Behörden ein Ende zu machen .

Die Rückgabe des Lokals ist gestern erfolgt : aber wie sah eS

in den Räumen aus ! Als ob eine Horde TollhäuSler oder Ver -

brecher dort gehaust hätte . Dem bürgerlichen „ Messaggero " wird

darüber geschrieben :
„ Wenn daS Publikum ein Regierungslokal in diesen Zu -

stand gebracht hätte , so würde man Hunderte von Verhaftungen
vornehmen und Hunderte von Prozessen wegen Sachbeschädigung
einleiten . Keine Horde des schlimmsten GrohstadtpöbelS hätte

je eine vollständigere Verwüstung ausdenken tönnen , als die ,
die in der Arbeitskammer von Parma angerichtet worden ist . . . .
Alles ist zerstört , zerfetzt , verdorben , besudelt . Die Fahne , der
die Soldaten doch Achtung hätten bezeugen müssen , da sie den

Wert des Shmbols kennen , ist in der Stange an drei Stellen zer -
brachen , und das Tuch ist in ganz kleine Fetzen gerissen . In
einer kleinen Vorratskammer für Lebensmittel sind 80 Flaschen
Wein und 2 Fässer ausgetrunken , die Kisten mit Makkaroni sind
eingetrieben und ihr Inhalt ist auf dem Boden ausgeschüttet .
Die Türen sind eingeschlagen , ebenso die Schränk « , die Schub -
lüden und Fächer , und zwar nicht nur die , die verschlossen waren ,
sondern auch die offengebliebenen , aus bloßer brutaler Zer -

störungswut . Papiere , Briefe , Quittungen , alle » ist zerrissen
und besudelt . Gegen alles hat man gewütet , sogar gegen einen

unschuldigen Strohhut , der eingetrieben wurde , gegen Schirme ,
die über dem Knie zerbrochen wurden , gegen die Büste und das
Bild von Marx , die zertrümmert sind . . .

So haben die Ordnungselement « in der Arbeitskammer ge .
haust . Wird sich ein Richter für diese Vandalen finden ? Wir

glauben nicht . —
Der Agrar streik dauert weiter nunmehr seit

B6 Tagen . Die Situation ist hier unverändert , nur ist das Korn

fast schnittreif und die Hände fehlen , es zu schneiden . Es werden
viele Maschinen herbeigeschafft , aber jedenfalls geht ein

großer Teil der Ernte verloren .
Einen politischen Rückschlag dürste die Haltung der Re -

gierung nicht provozieren . Dazu ist das politische Leben des Landes

jetzt viel zu schläfrig , die Mehrheit viel zu dienstbeflissen und

knechtisch . Als Saracco die Arbeitskammer von Genua hatte auf -
lösen lassen , um dann ihre Wiedereröffnung zu autorisieren , kam

über die Sache daS Ministerium zu Fall und im Senat lümmelte

Giolitti den greisen Saracco an , er würde sich schämen , ähnliches

zu tun . Jetzt hat Giolitti das gleiche getan , weil es ihm in den

Kram paßte ; aber keiner im Parlament denkt daran , dem Mini -

sterium daraus einen Strick zu drehen . An GiolittiS politische

Logik stellt die Kammermehrheit geringe Ansprüche und er re -

vanchicrt sich dafür , indem er geringe Ansprüche cm die politische
Rkchtschaffcnhcit seiner Leute stellt . —

politifcbc ücberlicbt .
Berlin , den 27 . Juni 1908 .

Landtag hinter Hoftheater .
Wir erhalten folgende Zuschrift :

Wie leicht man in preußischen Landen einem FestungS -
gefangenen Urlaub gibt , falls er nicht , wie Herr
Dr . Liebknecht , sozialdemokratischer Landtagsabgeordneter ist , inag

thnen
die vor einiger Zeit von Wiesbadener Blättern berichtete

atsache beweisen , daß der Wiesbadener Hofschauspieler Leffler ,

welcher wegtk » Dvcllsachetk alls EhtKlbreitstein seine Strafe der -
büßte , Urlaub erhielt , um — im Wiesbadener Hof -
theater aufzutreten .

In der preußischen Rangordnung rangiert offenbar die gesetz-
gebende Körperschaft weit hinter dem Hoftheater .

Eine offiziöse Polemik gegen den Kaiser .
Bor mehr als einer Woche veröffentlichte die

französische Zeitschrift „ Opinion " einen Artikel über „ Wilhelm II .
als Muwaltsten " . Dazu schreibt jetzt die „ Süddeutsche
Korrespondenz " , das Organ Bülows :

« In einem Leitartikel der Pariser Wochenschrist . L' Opinion "
war von Kaiser Wilhelm gesagt , er erträume die Vereinigten
Staaten von Europa unter der Hegemonie Deutsch -
l a n d s. Damit würde dem Oberhaupt de- 5 Deutschen
Reiches ein ihm fremder Gedanke zugeschrieben .
Die Zeiten , wo Jahre hindurch eine einzelne Großmacht
in Europa die unbestrittene Führerschaft ausüben konnte , gehören
der Vergangenheit an . Eine Politik , die sich unter den gegebenen
Weltverhältnissen um diese Führerschaft bemühen wollte , würde
einem Phantom nachjagen . Die Vorstellung einer künftigen
Hegemonie Deutschlands isp auch gar nicht deutschen Ursprungs .
Sie stammt ans dem Jdeenkreis von Leuten , die dannt antideutsche
Koalitionsgelüste fördern und weniger verfänglich erscheinen lassen
wollen . Solche Gelüste zeigen , von allem anderen abgesehen , zur
Genüge , wie weit wir noch von den Vereinigten Staaten von
Europa entfernt sind .

In demselben Artikel wurde mitgeteilt , Kaiser Wilhelm habe
bei Erwähnung Elsaß - Lothringens bemerkt , Frankreich
könne Kompensationen erhalten , die auf der Karte von
Europa in zwanzig Jahren sicher möglich sein würden .
Auch diese Bemerkung kann nicht als authentisch
anerkannt werden . Wir wünschen keine Lenderungen
in der politischen Geographie Europas und können nicht ver -
sprechen oder verschenken , was anderen gehört . UebrigenS liegt
der Gedanke , Frankreich habe im Verhältnis zu Deutschland noch
ein Anrecht ans Entschädigung für den Verlust Elsaß - Lothringens ,
der deutschen Auffassung fern . "

Man wird zugeben : diese Ausführungen sind weniger
ein Dementi als eine Polemik . Die Verleugnungen von

Acußerungen deS Kaisers in offiziösen Blättern nehmen in

letzter Zeit erfreulicherweise stark zu . —

Zur Rcichsfitmnzreform .
Am Montag sollen nach dem „ B. T. " im Reichsschatz -

a m t Besprechungen über die Reichssinanzreformfragen
stattfinden , zu denen auch die einzel st aatlichen Finanz -
minister in Berlin erwartet werden .

Die Fraktioueu deS preußischen Abgeordnetenhauses .
Nach der offiziellen Fraktionsliste ist die Stärke

der Parteien des Abgeordnetenhauses folgende :
Konservative 149 ( darunter 24 Doppelmandatare und

4 Hospitanten ) : Dr . Gaigelat (1. Königsberg ) , Karow ( 2. Danzig ) ,
Rahardt (ö. Magdeburg ) , v. Wulften (3. Magdeburg ) .

Freikonservarive 80 ( 7 Doppelmandatare , 2 Hospitanten ) :
V. Oertzen ( 8. Potsdam ) , Peters ( 11. Schleswig - Holstein ) .

Nationalliberale 65 ( 5 Doppelmandatare , 2 Hospitanten ) :
v. Schubert (5. Trier ) , Just (7. Lüneburg ) .

Freisinnige Vol . kspartei 23 ( 7 Doppelmandatare ,
3 Hospitanten ) : Dr . Flesch ( 11. Wiesbaden ) , Dr . v. LiSzt ( 16. Pols -
dam ) , Lorentz (2. Minden ) .

Freisinnige Bereinigung « (1 Doppelmandatar , ein
Hospitant : Lippmann (3. Stettin ) .

entrum 164 ( 24 Doppelmandatare ) .
olen 16 ( 3 Doppelmandatare ) .

Sozialdemokraten 7.

Fraktionslos 6 ( 1 Doppelmandatar : TÜrcke sS. Kassels hat
sich die Entschließung über die Parteizugehörigkeit noch vorbehalten ,
v. Kloeden s7. Wiesbadens , Otto s5. Hildesheims , Kölle sO Hildes -
heims , Kloppenborg - KrumSager sl . Schleswig • Holstein ] , Nissen
[2. Schleswig - Holsteins ) .

Erledigt ist das Mandat von 6. Breslau durch den am 26 . Juni
erfolgten Tod des Abgeordneten Hirt ( kons. ) .

Während bisher 166 Doppelmandaiare vorhanden waren , sind
e » jetzt nur 72 . _

Noch einige Glückwünsche zu den Wahlsiegen .
Genf , 25 . Juni .

Die russische sozialdemokratische Arbeiter -

Partei beglückwünscht durch ihr ausländisches Zentralbureau die

deutsche Bruderpartei zum glänzenden Siege bei den Wahlen zum
preußischen Landtage . Nieder mit dem Dreiklassenwahlsystem I

Für das ausländische Zentralbureau der russischen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei :

Petroff . Ornatzky .

Budapest , 23 . Juni .
Den Moabiter Genossen diele Glückwünsche zum Wahlstege l

» Die Arbeiter der ersten ungarischen Stahlplatten - Fabrik
Budapest .

Außerdem haben die Genossen der HeilstätteHohenelse
zu RheinSberg und Patienten der Dr . B r e h m e r schen Heil -

n st alt zur Krone in GörberSdorf in Schlesien Glück -

»wünsche gesandt . _

Der Prozeß Eulenburg .
Bei den am Montag vor dem Schwurgericht des Landgericht » I

beginnenden Verhandlungen gegen den Fürsten Philipp zu
Eulenburg und Hertefeld wird , so meldet die Gerichts .
korrespondenz Thiele , ziemlich sicherem Vernehmen nach , die
Oesfrntlichteit nicht nur bei einzelnen Punkten , sondern im ganzen
Umsange ausgeschlossen werden . . . Fürst Eulenburg hat bis jetzt
beharrlich bestritten , seine Eidespflicht verletzt zu haben . ES wäre
wahrlich zu wünschen , wenn die Oeffcntlichteit Gelegenheit fände .
zu erfahren , wie er gegenüber den geschilderten Tatsachen den auf
ihm lastenden Verdacht zu beseitigen gedenkt . Was die P e r s o -
n a l i e n des Fürsten betrifft , so ist dieser am 12. Februar 1847
in Königsberg i. P . geboren und evangelischer Konfession . Nach Ab -
solvierung des GymnafiumS in Königsberg trat er in das Regiment
Garde du Corps in Potsdam ein und wurde bald Leutnant . Als

solcher hat er den deutsch - französtschen Krieg mitgemacht . Nach
dessen Beendigung hat er «ine Orientreise unternommen und von
1872 bis 1875 in Leipzig und Straßburg Jura und Kameralia
studiert . Im Jahre 1877 ist er in den diplomatischen Dienst ein -
getreten , zwei Jahre später wurde er Botschaftssekretär bei der
deutschen Botsctjast in Paris , wieder zwei Jahre später war er
Legationsrat bei der Preußischen Gesandtschaft in München . Im
Jahre 1388 war er preußischer Gesandter in Oldenburg und Braun -

schtveig , 1396 preußischer Gesandter in Stuttgart . 1891 ging er in
derselben Eigenschaft nach München . Im Jahre 1894 wurde er vom
Kaiser als Botschafter des deutschen Reiches nach Wien gesandt .
Im Jahre 1900 ist er in den Fürstenstand erhoben und zum erb -
lichen Mitglied des preußischen Herrenhauses ernannt worden . Er
ist Ritter deS Schwarzen Adlerordens und einer ganzen Anzahl
anderer hoher Orden . In dem Verzeichnis der HerrcnhauSmit -
glieder steht er wie folgt aufgeführt : Philipp . Fürst zu Eulen -

ourg und Hertefeld , Graf von Sandels , Durchlaucht ,
Kaiserl . Wirkt . Geh . Rat , Botschafter a. D. , Doktor der Rechte ,
wohnhaft auf Licbenberg ( Mark ) und Hertefeld bei Weeze . Fürst
Eulenburg ist verheiratet und Vater von sechs zum Teil schon ver -
heirateten Kindern .

Die Verhandlung wird am Montagvormittag 11 Uhr im großen
Schwurgerichtssaale de » alten Kriminalgerichtsgebäudes in der

Rathenotverstraße beginnen . Den Vorsitz führt LanvgcneylSmvJter
K Q n z o tv , die Anklage wird Oberstaatsanwalt Geh . Oberjustizrat
Dr . jur . I senbiel unter Assistenz des Staatsanwalts Rasch
vertreten . Die Verteidigung haben Justizrat W r o n k e r und
dessen Sozius Rechtsanwalt Ludwig Chodziesner übernommen .
Unter den geladenen Zeugen befindet sich Maximilian H a r d c n
nicht . U. a. sind als Zeugen geladen : Fischer Jakob Ernst -
Starnberg . Milchhändler Georg Riedel , Obcrlandesgerichtsrat
Wilhelm Mayer - München , Justizrat Bernstein und Rechts -
anwalt Dr . P r a g e r - München , Frhr . v. W e n d e I st a d t - Neu -
bcuren , Johann Schöner - München , Kriminalkommissar Stein -
Hauer - Potsdam und dessen Ehefrau , Frau Bauerreiß und
Hofrat Schacht - München , Hofrat K i st l e r und Ehefrau , geb .
Schcnker , Amtsdorsteher G c e ritz -i- Liebenberg . Frau Gebs fitat
Pierson , die Witwe des JntendanturdireitorS der königlichen
Hofoper , Opcrettensängcr Friedrich P a g i e . Hamburg und Land¬
gerichtsrat Schmidt , der die Voruntersuchung geführt hat . A l s
medizinische Sachverständige sind die Medizinalräle
Dr . H o f f m a n n und Dr . Le p p m a n n geladen .

Dr . Alexander Meyer , langjähriger Vertreter des Wahlkreises
Halle im Reichstage , bis ihn 1890 Genosse Kunert verdrängte
( von 1893 bis 1896 hat Meyer noch einmal das Mandat innegehabt ,
die Wahl wurde aber 1896 für ungültig erklärt ) , ist im Alier von
76 Jahre » in Friedenau gestorben . Ursprünglich Nationatliberaler ,
machte er 1830 die Sezession mit , 1884 die Fusion der Sezessionistcu
zur Freisinnigen Partei mit , trat 1893 bei der Spaltung des Frei¬
sinns zur Freisinnigen Vereinigung . Meyer war einer der mit Rede -
latent begabten Reichsboten und verstand seine Reden mit Berliner

Witz — er war ein Berliner Kind — zu würzen . Am bekanntesleu
ist seine . Bierrede " geworden , in der er das geflügelte Wort prägte :
« Das Bier , das nicht getrunken wird , hat seinen Beruf verfehlt " .

Wieder einer .

vor einigen Tagen verschwand in Posen dorn dortigen Regiment
Jäger zu Pferde der Rittmeister der 4. ESkadron d e S A r t S ,
nachdem er vorher einen Brief in seiner Wohnung hmterlassen hatte ,
über dessen Inhalt strengstes Stillschweigen beobachtet wurde . Am

Tage vorher hatte der Rittmeister auf dem Truppenübungsplatz
Lawitza Exerzieren abgehalten und dort die Eskadron arg geschliffen .
Später ließ er die Eskadron noch einmal zum Dienst antreten , wobei

er es ganz besonders auf die Unteroffiziere abgesehen hatte . Samt -

liche Unteroffiziere mit dem Wachtmeister an der Spitze ersuchten
nun den Oberleutnant von Wedel gegen den Rittmeister Anzeige

zu erstatten . Wedel nahm eine persönliche Unterredung mir

des Arts vor , und am anderen Morgen erschien dieser nicht zum
Dienst . Spurlos war er verschwunden , nur der Brief an den

Bataillonskommandeur lag auf dem Tisch . ES lag also direkte

Fahnenflucht vor . Es wurde allgemein angenommen , daß sich
der Rittmeister wegen der dienstlichen Vergehen auS dem Staube

gemacht hatte . Da er sehr vermögend war und sich eine prächtige

Junggesellenwohnung sowie vier wertvolle Reitpferde hielt , hielt
man einen Selbstmord für ausgeschlossen . Bis heute ist des Arts

noch nicht zurückgekehrt . Jetzt melden nun die hiesigen Zeitungen ,
daß die Flucht des Herrn Rittmeisters — in homosexuellen

Vergehungen mit Untergebenen seinen Grund hat .
Also ein neuer Bube in Uniform und noch dazu einer von altem

Adel . —
_

Aus Byzanz .
In Barmen hat neuerlich das Kronprlnzenpaar an einem

Festmahl teilgenommen . Zwei Gläser wurden dabei vom Krön -

Prinzen und seiner Frau benutzt . Diese beiden Gläser zieren jetzt
die — Sammlungen des Bergischen GeschicktSvereins I Die Direktion

der Gesellschaft „ Concordia " , in deren Räumen das Mahl statt¬

fand , hat dem Verein die beiden «historischen " Gläser geschenkt.
Der GeschichtSberein hat die Reliquie angenommen und zur Erbauung
aller Patrioten öffentlich ausgestellt ! !

Beinahe Ivären ihm übrigen ? die beiden jedem königStteuen
Preußen so werten Stücke entgangen . Unserem Elberfelder Partei -

blatt , der « Freien Presse " , wird darüber berichtet :

, . . . Nachdem daS Kronprinzenpaar nach dem Festmahle die

. Concordia " verlassen hatte , bot der amerikanische Konsul
dem Oekonomen für die Gläser , woraus das kronprinzliche Paar
getrunlen hatte , sofort pro Stück 2V M. Dies hörte zufällig der
in der Nähe stehende Kommerzienrat W. , der nun sofort dem Bank -
direktor Hinsberg vom Barm er Bankverein , dem

Vorsitzenden der « Concordia " , hiervon Mitteilung machte . Dieser
rettete ( unter welchen Opfern ist nicht bekannt ) die beiden Gläser
vor der späteren Mitnah nre nach Amerika indem
er sie sofort in die sichere Obhut des Oekonomen _

D. brachte .
Herrn Bankdirektor H. gebührt für diese hochherzige Tat der

innigste Dank der Stadt Barmen . . . . "

Wir zerdrücken eine Träne der Rührung und Bewunderung .

In der » Jugend " aber schreibt der böse Spötter Strido :

« Dem Verein kann nicht genug dafür gedankt werden , baß er
die verehrten Gläser dem größeren Publikum zugänglich gemacht
hat . Es ist ja selbstverständlich und nicht weiter ' wunderbar , daß
ihr Anblick in dem Herzen eines jeden Patrioten die heiligsten
Gefühle entflammt : aber die Wirkung der Reliquie geht noch
weiter , sie schafft Wunder , indem fie Kranke heilt , die bis dahin
für unheilbar galten : Ein eifriger Sozialliberaler , der nur einen
Blick auf die Gläser geworfen hatte , hielt am Tage darauf eine

begeisterte Rede für den Block ; ein wütender Agitator und Führer
der Sozialdemokratie , der die Gläser am 2. Juni betrachtet hatte ,
wählte am 3. Juni zwei konservative Wahlmänner ; ein Kämpe
des jüngsten literarischen Deutschlands , der sich , wie er sich respekt -
loS ausdrückte , „ den Quark " einmal angesehen hatte , ließ sich am

nächsten Tage die Haare schneiden und begann ein Festspiel für
den nächsten Geburtstag Seiner Majestät ; ein berühmter
Sezessionist meldete sich nach dem Anblick der Gläser für die
Konkurrenz zur Ausmalung der HohkönigSburg . Der Staats -
sekrctär Svdow will den NeichSetat in Berührung mit den ge -
weihten Gläsern bringen , er hofft , daß der Etat dann endlich ge -
sunden werde . " - - -

_

Ein Loblied auf die öffentliche Stimmabgabe .

stimmt die . „ R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e Zeitung " an .

Ihr Schlußvers ist : „ G e h e i m e W a h l führt das Bolk zur
Sklavenmoral , zur Gesinnungslosigkeit
und Gemeinheit , öffentliche Wahl erzieht das Volk zur
Männlichkeit und Mitverantwortun g. " Das

Blatt meint , die öffentliche Wahl werde von selber dahin
führen , daß die Wahlbeeinflussung aufhöre , man brauche nur

gegen jeden Terrorismus einen Gegenterrorismus zu richten ,
die Gesetzgebung werde dann schon eingreifen und eine den ,

politischen Empfinden widersprechende Beeinflussung besei -
tigen . Es wäre interessant , zu wissen , wie das Blatt sich z. B.
den „ Gegenterrorismus " der Arbeiter auf den Wahltcrro -
rismus der Unternehmer denkt . Sollen die Arbeiter streiken ,
und würde das den Beifall der „Rheinisch - Westfälischen Zei -
tung " finden ?

Sehr lustig ist zu lesen , wie das Unternehmerblatt an der

Ruhr die verderblichen Wirkungen der geheimen Stimmabgabe
ausmalt :

„ Da ist der Staatsbeamte , der devotest um eine Grati -
fikation einkommt und den Patrioten heuchelt , wenn
er gleichzeitig einen roten Wahlzettel in die Urne wirft , um
seinem „ hochverehrten Chef " eins auszuwischen ; da ist der
Unternehmer oder Gewerbetreibende , der öffeni -
{ich sich mit großer Begeisterung einer Partei anschließt , im



iefften ffleljrimni # i6et fvr 5 ! e ® egenjötfe { stimmt .
Ca sind di « beiden berühmten Kompagnons , von denen jeder einer
anderen Partei angehört , um in den betreffenden Kreisen Ge -
schäfte zu machen , wofür sie beide Parteien bei den
W a h len betrügen . "

Das ist ja ein reizendes Zeugnis , was hier den Staats -
beamten , Unternehmern und Gewerbetreibenden ausgestellt
wird . Wenn die Schilderung zutrisft , dann ist aber nicht die
geheime Stimmabgabe schuld an einer derartigen politischen
Vcrlumpung , sondern die Erziehung , die diese Leute in der
Schule der bürgerlichen Parteien genossen haben . Worauf es
im übrigen dem Älatt ankommt , zeigt seine Bemerkung , daß
wohl eine Anzahl nationaler Bürger bei mcheimer Abstim¬
mung national gewählt haben würden , die sich jetzt der Wahl
enthielten , daß aber umgekehrt „ mindestens ebenso viele unter
dem Schutz des geheimen Stimmrechts ihre nationalen
Pflichten und Verantwortungen preis -
gegeben haben würden , um einer persönlichen oder
sachlichen Unzufriedenheit durch Wahl eines gegnerischen Kan -
didaten Ausdruck zu geben " .

Wer nicht „ national " , d. h. regierungstreu wählt , gibt
seine „ nationalen Plichten der Verantwortungen " preis und
muß durch die öffentliche Stimmabgabe zur rechten Pflicht -
erfüllung und Verantwortlichkeit , d. h. zur Wahl eines „ na -
tionalcn " Kandidaten , „ erzogen " werden , was sich bei Ar -
beitern am bequemsten dadurch erreichen läßt , daß man sie
aufs Pflaster wirft , wenn sie ihren „ nationalen Pflichten und
Verantwortungen " nicht nachkommen .

Typhus im Heere .
Die Thphusepideniie in Ehrenbreitstein Bei Koblenz hat

seit unserer Meldung in Nr . US bedeutend an Umfang zugenommen .
Die Zahl der erkrantten Soldaten belief sich am Freitag auf 57 .
Der Trainsoldat Geringhausen aus St . Tönis ist der
Seuche erlegen . Von der Bürgerschaft sind bereits achtzig
erlrankt und zwei gestorben . Wie die . Koblenzer Volks -
zeitung * berichtet . sind die Erkrankungen unzweifelhaft auf den
Genutz von schlechtem Leitungswasser zurückzuführen ; es sei schier
unbegreiflich , wie man der Bevölkerung zumuten konnte , filtriertes
Rheinwasser zu trinken , das nach jedem Hochwasser völlig ver -
darben gewesen sei ; vorzügliche Quellen seien in nächster Nähe ge -
Wesen . Das Wasser habe sogar nach dem letzten hohen Wasserstand
merkbar gerochen . Wir haben es hier also mit einem WasserleitungS -
skandal o la Gelsenlirchen zu tun .

Oeftermcb .

Annahme de » Etat » .

Wien , 26 . Juni . Das Budget wurde heute vom M -
geordnetcnhause angenommen . Eine Resolution , die die Er -
richtung einer deutschen Kunstakademie verlangt , wurde angenommen .
Von den Tschechen stimmte auch Prof . Masaryk dafür , waS bei den

Chauviiiisten�grotzen Unwillen hervorrief . ' Dagegen wurde der An »
trag der Sozialdemokraten auf Herabsetzung der Zucker -
steuer abgelehnt . Die Sitzung dauerte 15 Stunden . —

Die klerikalen Studenten .

Graz , 27. Juni . Heute vormittag erschienen die k a t h o -
lischen Studenten in Eouleur zu den Vorlesungen in der
Universität . Später sammelten sich die freiheitlichen
Studenten in der Universitätsaula an , protestierten gegen
Farbcnträgen der katholischen und ließen nicht zu , . . daß diese in
Couleur die Universität verließen . Die katholischen andererseits
lehnte� . Ken Abzug ohne Couleur ab . Infolge dieser Vorgänge . er -
klärte " der Rektor das Semester für geschlossen unbe -
schadet der Vornahme von Prüfungen . Ein Versuch des Rektors ,
die katholischen Studenten aus der Universität zu geleiten , schei -
terte , weil die freiheitlichen auf die katholischen einstürmten , so
daß diese in die Rektoratskanzlei flüchten mußten . Erst nach
g Uhr nachmittags verließen die Klerikalen unter Führung des
Rektors die Universität . Vor dem Ausgang wurden sie von den
liberalen angegriffen . Nach einer kurzen Schlägerei zogen diese
sich jedoch wieder zurück .

fratikrelcb .
Die Westbahn - Verstaatlichung .

Parte , 27 . Juni . I a u r e S sagt in der Humanitt , man
werde vielleicht einen letzten Versuch machen , um die Erledigung
des Gesetzes über die Organisation der Verstaatlichung endlos
hinauszuschieben ; aber die Kammer werde hoffentlich dar
über wachen , daß diese Manöver zunichte werden . — Arbeits
minister Barthou erklärte einem Berichterstatter , er befürchte
keinerlei weitere Verzögerung . Das vom Senat ab
geänderte Gesetz werde der Kammer noch vor den Ferien vorgelegt
werden ,

_

Eine Manifestation .
Montpellier , 27. Juni . Achwndsechzig zur Waffenübung ein

berufene Ländwehrleute des l2l . Regiments machten den
Versuch , den Jahrestag der Meuterei des 17. Infanterie
Regiment ? zu feiern . Ein Major wollte einschreiten , wurde
jodoch von seinen Leuten insultiert . Patrouillen durchzogen
die Straßen und zwangen die Manifestanten , nach der Kaserne
zurückzukehren .

€ ngUnd .

Eine Untersuchung über deutsche Arbeitsverhältnisse .
London , 27 . Juni . Der Handelsminister hat

gestern ein Gelbbuch veröffentlicht , welches die Ergebnisse eiw

gehender Studien über die allgemeine Lage in Deutschland ,
speziell über die Lohnfrage , den Preis der Lebens -
mittel , die Arbeitsdauer usw . enthält . Da » Gelb -

buch will beweisen , daß die Löhne in Deutschland
um 17 Proz . niedriger sind als die der englischen Arbeiter ,

trotzdem die Arbeitsdauer der Engländer eine um
Ii ) Proz . kürzere als die der Deutschen ist. —

Die anglikanische Kirche und der Sozialismus «
London , 2b . Juni . In den letzten acht Tagen fand in London

ein anglikanischer Kongreß statt , an dem sich etwa 3<X) Erzbischöfe
und Bischöfe aus allen Teilen de « britischen Reiches , der Vereinigten
Staaten von Amerika und den Missionen beteiligten . Die Dislussionen

zeigten einen hohen Bildungsgrad , besonders bei den jüngeren
Elementen der anglikanischen Kirche . Einer der Gegenstände der

Tagesordnung war : . Christentum und Sozialismus " .
Der Bischof von Birmingham ( Dr . Gore ) sollte den Vortrag darüber

halten , aber der Referent war krankheitshalber nicht imstande , per -
sönlich zu erscheinen ; er sandte deshalb den Vortrag schriftlich ein ,
den einer seiner Freunde vorlas . Dr . Gore ist der Ansicht , datz in

der sozialethischen Praxis sich Christentum und Sozia -
liSmu « vollständig decken . Beide sehen in den Einzel -

Personen nur Mitglieder einer Gemeinschaft , die die Interessen der

Gesamtheit fördern müssen . Beide verlangen von jedem Mitglied
Arbeit und Dienstleistung und schätzen die Menschen nicht nach dem

was sie für sich erringen , sondern was sie für die Allgemeinheit
schaffen .

Genosse C a r k h l e ( Geistlicher in Oxford ) erklärte : » Ich kann

selbstredend von den Kongretzmitglicdern nicht verlangen , datz sie
Sozialisten werden , denn in dieser Gesellschaft und auf dieser
Tribüne wäre dies ein allzugrotzes Verlangen . Aber ich bitte sie ,
datz sie den Sozialismus studieren . ES ist Zeit für die

Bourgeoisie , sich mit dem Gedanlen vertraut zu machen , datz die
Welt nicht immer nach bürgerlichen Idealen , Grundsätzen und Jntcr -
essen regiert werden kann und datz schließlich andere

Interessen , andere Prinzipien und Ziele sich bemerkbar

machen . Im ganzen Abendlande wird die Arbeiterklasse unzufrieden
und verlangt eine Rekonstruktion unserer wirtschaftlichen Ordnung .
Warum ? Nicht «eil sie eifersichtig und beutelustig ist . Diese An -

klage ist absolut falsch . Es gibt träge und beutelustige Arbeiter ,
ebenso wie geistliche Müßiggänger und AmtSjäger . Aber unsere Ge -

sellschaft wird heute durch blinde wirtschaftliche Kräfte beherrscht , die

zum Unheil der Arbeiterklasse ausschlagen . Die Sozialisten wollen

deshalb die ungeheuere Macht des Kapitals in die Hände der ganzen
Gesellschaft legen . Wir wollen nicht Euer Geld und Euren Besitz ;
wir wollen Euere Macht . "

Temple - Oxford ( Sohn des früheren Erzbisch ofs von Canter -

burh ) : . Ich glaube an die V erg e se l l s ch af tu ng der Mittel
der Produktion , der Verteilung und des Verkehrs . Jedenfalls aber

mutz die Produktton durch eine gesellschaftliche Organisation ge -
leitet werden . Der Sozialismus ist sowohl ein Ideal wie eine

Methode . Als Ideal liegt er in weiter Ferne . aber als

Methode ist er bereits unter uns . Seine Parole ist Genossen -
schaft und Brüderlichkeit , und die » ist auch die Parole
des Christentums . Dagegen hat die heutige Gesellschaft andere Leit -

sähe . Sie sagt : Willst du die besten Kräfte des Menschen wach¬
rufen , so appelliere an sein Selbsttnteresse . Wenn das wahr ist .
dann hat Jesus unrecht gehabt . Das ganze Evangelium baut

sich auf der Voraussetzung auf , datz der Appell an die Liebe und
die Aufopferungsfähigkeit stärker ist . Nun sagen unsere Gegner ,
man dürfe Oekonomie und Ethik nicht vermengen . Aber was

ist Oekonomie ? Sie ist eine Wissenschaft , die — wie jede andere Wissen -
schaft — nur Tatsachen zufammenfatzt und die Ergebnisse konstattert -
Und WaS sind diese Ergebnisse ? Sie bestehen darin , daß die Kon »

kurrenz , der Ausdruck des Selbstinteresses , ihre Aufgabe längst erfüllt
hat . Die sozialistische Bewegung ist eine progressive Bewegung , die
aber des religiösen Gärstoffes bedarf . "

Erwähnenswert ist auch die Bemerkung deS Bischofs
von Utah ( Bereinigte Staaten von Amerika ) , datz der Anteil der
Arbeiter am Jndustrieprodukte sich fortgesetzt vermindere und

datz eS deshalb unsinnig sei , ihm Sparsamkeit zu predigen .

I�orwcgen .
Ein Ausfuhrzoll auf Erze .

Kristiania , 27 . Juni . Das Storthing hat heute mit
92 gegen 27 Stimmen den Regierungsantrag be -

treffend die Einführung einer Abgabe von 25 Oere

für jede Registertonne ausgehender Erzschiffe an -

genommen . —

Rußland .

Da » Militärgericht .
Riga , 26 . Juni . Das Militärgericht fällte heute

das Urteil im Prozeß gegen den lettischen sozial -
demokratischen Verband , der fast in allen Städten
der lettischen Landesteile Filialen hatte und dem eine Reihe
von Morden und Raubanfällen zur Last gelegt wurden .

Zwei von den Angeklagten wurden zu zeh�ttj äh . tt gier ,
zwei zu vierjähriger Zwangsarbeit , fünf zur
Zwangsansiedelung verurteilt und dreizehn frei -
gesprochen .

ZüvUcl

Gegen die mazedonischen Reformeu .

Konstantinopel , 27 . Juni . Die P f o r t e hat ihren Botschaftern
ein Zirkular zugehen lassen , in dem diese aufgefordert werden , über
die Vereinbarung von Reval Erkundigungen einzuziehen
und die Erklärung abzugeben , datz die Pforte eine Trennung der

mazedonischen Militär - von den Zivilausgaben , die im Abkommen
von Reval vorgesehen sei , niemals gestatten werde .

perNen .
Auflösung de » Parlament » .

London , 27 . Juni . Ein hiesiges Morgenblatt meldet

aus Teheran vom gestrigen Tage : Der Schah hat am

Sonntag ein Ferman erlassen , durch das der Medschlis ( das
Parlament ) a u f g e l ö st wird und Neuwahlen für einen

neuen Medschlis und Senat angeordnet werden , die der

Schah binnen drei Monaten feierlich zu eröffnen gedenke . —

Der Schah versicherte den Vertretern Großbritanniens und

Rußlands , er beabsichttge von den Zugeständnissen , die

der frühere Schah und die er selbst dem Volke gemacht
habe , nichts zurückzunehmen . (?) Es wurde eine allgemeine
Amnestie erlassen , von der nur drei Personen ausgenommen
sind . Die öffentliche Meinung ändert sich zugunsten des Schahs .
Die Provinzen sind ruhig .

Diese schönfärberischen Nachrichten , die wohl auch den

Zweck verfolgen , die öffentliche Meinung Englands über die

schmähliche Rolle zu beruhigen , die eS in Persien als Bundes

genösse Rußlands spielt , werden in das richttge Licht gesetzt
durch folgende Darstellung der „ Times " :

Der Schah erließ heute eine Proklamation , die Persien seit
dem 22. d. MtS . unter Kricgszustanii stellt und dem Obersten
Ltakhoff freie Hnud gibt , mit aller Strenge gegen das Volk
vorzugehen . Die Abhaltung von Versammlungen
und das Waffentragen ist bei Todesstrafe untersagt . Die
Geschäfte müssen zwar geöffnet werden , doch ruht der Geschäfts -
verkehr vollständig . Mehrere Abgeordnete wurden gefangen
gesetzt. Im königlichen Lager wächst die Z a h l der G e -

fangenen stündlich an . Während der Kämpfe in Teheran
am Dienstag wären die Soldaten beinahe von 600 Nationalisten ,
die die Moschee verteidigten , zurückgeworfen worden . Nur die
Anwendung von Schrapnells sicherte ihnen die Oberhand .

Russische Meldungen behaupten , daß in Teheran die

Führer der Revolutionspartet eingeschüchtert seien . Die

lünderungSfälle nehmen zu . So wurde das

aus des reichen Muschteiden Hassanaga geplündert . In der

tadt herrscht . völlige Anarchie . Der Finanzmini st er
und seine Familie haben Zuflucht in der italienischen Gesandt -
' chaft genommen , einige Mitglieder des Parlaments in der

frauzösischen . Die Zahl der Personen , die Zuflucht in der

englischen Gesandtschaft nehmen , steigert sich. Die Angriffe
auf daS Parlamentsgebäude haben aufgehört ; die Sipaysalar -
Moschee ist unversehrt . Diese letzte Meldung steht allerdings
zu den bisherigen in Widerspruch und bedarf noch der Ve -

' tätigung .
In der Provinz und besonders in T ö b r i s dauert

>er Kampf weiter und die Aussichten des Schahs sind an -

' cheincnd nicht die besten . Die eigentliche Gefahr für das

persische Volk ist aber nicht der Schah , sondern die zu er¬
wartende russischeJnterventiou .

Amerika .

Unruhen in Mexiko .
New York , 27. Juni . Aufständische Mexikaner haben LoS

Vacas am Freitag angegriffen . Die Garnison leistete hart -

näckigen Widerstand . Gegen 40 bis 50 Personen fielen auf beiden

Seiten . Die Offiziersquartiere wurden niedergebrannt . Man

befürchtet einen nochmaligen Angriff . — Ein Telegramm aus

Mexiko City meldet , in RegierungSkreifen werde erklärt , daß die

Angriffe auf Viesca , wo Gefangene befreit wurden und die Stadt

geplündert wurde , sowie die Angriffe auf andere Städte nicht von

Aufständischen , sondern von Räubern herrührten .

Hiiö der Partei .
Vom gleichen Recht in Preußen .

Die Stadtverordneten der Gemeinde Wald bei Solingen haben

zum Mitgliede der Schuldeputatton wiederholt den sozial »

demokratischen Stadtverordneten Genossen Fehlenberg

gewählt . Die Negierung in Düsseldorf bestätigte jedoch die Wahl

nicht und hat nunmehr , wie verschiedene Blätter melden , den

Stadtverordneten Moritz Franzen zum Mitgliede der erwähnten

Deputation ernannt . _

Personalien . In die Redaktton des „ Offenbacher Abendblattes "

tritt an Stelle des ausscheidenden Genossen Wittrisch Genosse

I . BruhnS - Kattowitz .

Bon der ungarischen Parteiprrsse . Die „ Volks stimme " .
daS Organ der der deutschsprachigen Genossen in Ungarn , wird vom

1. Oktober ab wöchentlich dreimal erscheinen . Während die magyan -
schen Genossen in der „ Nepszava " bereits seit langem ein Tageblatt

besitzen , erscheint das deutsche Organ nur wöchentlich . DaS erweist

sich je länger je mehr als ungenügend , fpr die politischen Bedürfnisse
der deutschen Genossen in Ungarn .

polireiUckes , Serlcbrlicbes ufto .

Strafkont » der Presse . Zu zehn Tagen Bezw . drei Wochen Ge¬

fängnis verurteilte das Schöffengericht in Mülhausen i. Elf .
den Gewerkschaftsbeamten G s e ll und den Genossen W i ck y von
der . Mülhausener Volkszeitung " , weil die beiden Genossen
den LandesauSschutzabgeordneten Bürgermeister Bian beleidigt
haben sollen . _ _

Hud Industrie und Handel .

Kohlenpreise .
Die Nachrichten für „ Handel und Industrie ' bringen die Zahlen

für die Kohlenpreise im Mai dieses und des vorangehenden Jahres .
Wir haben , um die Prcisgestalmng im Groß « und Kleinhandel
gegenüberzustellen , ans den Zahlen diejenigen Ziffern herausgesucht ,
für welche einigermaßen vergleichbare Angaben für Groß - und

Kleinhandel für dieselben Handesplätze zugleich vorhanden sind . Da «
nach ergibt sich folgende Tabelle :

' ) Höchstpreise . *) pro Hektoliter . •) pro 100 Stück .

Wir stellen in dieser Aufstellung fünf Fälle fest , in welchen der
Großhandelspreis stärker gestiegen ist ( Berlin — Koks , Stettin —
fchott . Steinkohle und Dresden — 3 Fälle ) .

Kapitalistische Snmpfp stanzen .
So nannten wir seinerzeit jene Art von Versicherungsgeschäfte ,

die unter Hilfe blendender Reklame hauptsächlich mit sogenannter
Arbeiterversicherung gemacht werden . Al » Hauptzugmittel
dienen dabei scheinbar geringe Beitragssätze , die , oft
nur nach Pfennigen berechnet , eine größere Anziehungskraft aus -

üben . Zu diesem Kapitel heute einen neuen interessanten Beitrag :

„ Die Preußische Leben » - und Garantie - Ler -

icherungS - Aktiengesellschaft . Friedrich Wilhelm "

gab ihren Versicherten bisher mit dem Policebuch sogenannte
Markenblätter , in deren einzelne Felder die Wochenbeitrags -
marken einzukleben sind . Außer den Beiträgen wurden bisher von
den Versicherten Leistungen nicht verlangt .

Die Gesellschaft hat auch in ihren VcrficherungSbcdingungen
keinerlei Vorbehalte , die eS ermöglichten , den Versicherten außer den

laufenden Beiträgen noch Extralasten aufzuerlegen . Die Marken -
blätter trugen bisher auch den aufgedruckten Vermerk :

. Dieses OuittungSblatt wird kostenfrei ausgegeben . "
. Kostenftei " auch im Original fett gedruckt . Datz die Gesellschaft

kein Recht hat , plötzlich eine Gebühr zu erheben , darüber braucht
man nicht erst zu streiten . Datz sie nun trotzdem eine solche ein -

treibt , ist nur ein Beweis für edle „ Menschenfreundlichkeit "
und für ein Gefühl der Wurschttgleit gegenüber dem Auf -
kichtsamt für Privatversicherung . Die Gesellschaft hat näm -



llch plötzNch — beginnend JuN lgOS — ein « Halbjahr » «
markenkarte eingeführt und fordert für jede Kart » eine » OuittungS «
gebühr von 5 Pfennig ein . Um auch die Herren Agenten für die
Neuerung zu interessieren , sollen diese — vorläufig an dem
Extraprofit teilnehmen . Die Gesellschaft hat an die Agenten folgendes
Zirkular gesandt :

. Friedrich Wilhelm "
Preußische Lebens » und Garantie - VersichemngS - Aktien - Gesellschaft

General - Agentur Berlin I
Prang .

Berlin W. 66, den 22 . Juni 1908 .
Pro Juli zu buchen . Mauerstr . 6S/6S II .

Herrn

. . . . . .
Unter Bezugnahme auf das Ihnen kürzlich zugegangene Stund -

schreiben der Direktion sJ . Nr . 0. 12368 ) übermitteln wir Ihnen
heute die Markenblätter pro 2. Halbjahr 1908 , . . . Stück , und
belasten Ihr w. Konto

für die OuittungSgebühr mit zusammen . . . M.
20 Proz . Provision . . . M. schrieben wir Ihnen gut .

Sollten sich in einzelnen Fällen Versicherte hartnäckig weigern ,
die OuittungSgebühr zu entrichten , so wollen Sie uns zunächst
entsprechenden Bericht erstatten und die betr . Kupons dabei zurück -
geben .

_ Im übrigen erwartet die Gesellschaft aber von Ihrer Ge -
schäflsgewandtheit , daß die Einführung der Neuerung ohne
Schwierigkeiten vor sich geht .

Hochachtungsvoll
Das Bureau Berlin I . O. Schumann . I . V.

Die Direktion ahnte gewiß , daß die neue Belastung nicht so
leicht hingenommen wird ; anscheinend will sie in den Fällen der

Lcistungsweigerung besondere „ Prefier " loslassen . Deutlich ist der
Hinweis auf die — GeschästSgewandtheit der Herren Agenten .

Was die Neuerung der Gesellschaft einbringen würde — wenn
sie nicht veranlaßt wird , auf dieS Geschäft zu verzichten — ist ein

einfaches Rechenexempel .
Aus einem hübsch bunt gedruckten Prospekt ersehen wir , daß die

Arbeiterversicherung der Gesellschaft 1907 2 21S420 Personen um¬
faßte , jetzt dürften eS wohl 2>/z Millionen sein . DaS würde also
fünf Millionen Halbjahrsquittungen ergeben
ä 5 Pfennig Gebühr gleich 250 000 Mark Mchreinnahme .

Das ist doch sicherlich eine der schönsten Blüten kapitalistischer
Sumpfpflanzen . Und diese Art üppig wuchernder Giftpflanzen
werden gedüngt mit dem Gelde derer , die sich solchen VersicherungS -
anstalten überliefern . _

Herzte gegen Kranftenverlicljerung .
Wie stark viele Serzte die Krankenversicherung lediglich vom

Standpunkt des ärztlichen Geldbeutels , nicht von dem der Volks -

gesundheit , der Allgemeinheit und der Versicherten betrachten , zeigt

folgende Debatte , die gestern auf dem Deutschen Aerztetag über Aus -

dchining der Krankenversicherung stattfand . Ein Antrag des ärzt¬
lichen Bezirlsvereins Leipzig - Land hatte verlangt :

. Der 26 . Deutsche Aerztetag erklärt eS für die Standespflicht
der deutschen Aerzte , mit allen erlaubten Mitteln die Ausdehnung
des KrankenversicherungSzwangeS über die 20V0 M. - Grenze hinaus
zu bekämpfen . "

In der Begründung deS Antrages führt Referent Dr . Götz

�Leipzig ) auS : Die Erhöhung der Versicherungsgrenzen würde für
die Aerzte von einschneidender Bedeutung sein . Die Erhöhung der

Grenze auf 3000 M. für unselbständige Existenzen würde noch nicht
eine Million Köpfe mit noch nicht drei Millionen Angehörigen um -

fassen . Und auch die selbständigen Existenzen zu versichern , wäre

blanker Sozialismus , zw dem die deutschen Regierungen fich

nicht verstehen werden . Die Erhöhung der Grenze für Unselbständige

ist abzulehnen , denn schon heute befinden sich viele wohlhabende
Leute in der ZwangSverficherung , die als freiwillige Mitglieder in

der Versicherung bleiben trotz erhöhten Einkommens oder die von

ihren reichen Eltern unterhalten werden . Die Zahl dieser in die

Zwangsversicherung nicht gehörenden Personen wird bei Erhöhung der

Grenze auf 3000 M. erheblich wachsen . Hiergegen müssen wir unS

wehren . DaS hat dadurch zugeschehen , daß für fteiwillige Mitglieder eine

um 50 Proz . erhöhte Bezahlung gefordert wird . Ob Sie den Leipziger

Antrag im Wortlaut annehmen oder in abgeänderter Form , ist gleichgiltig .
Ich würde die Form vorschlagen : . Der deutsche Aerztetag erklärt

eS für unerläßlich , bei allen dem staatlichen Versicherungszwange
unterliegenden Bevölkerungsschichten , deren Einkommen sie aber über

die Stellung des Proletariats hervorhebt , weder eine Pauschal -

bezahlung noch eine Bezahlung nach dem Mindestsatze der Medizinal -
taxe zu bewilligen . Es ist ein um mindestens 50 Proz . über die

Mindesttaxe erhöhter Betrag zu zahlen . " sLebhaster Beifall . )

In der ausgedehnten Diskussion werden eine Reihe von Ab -

änderungsanträgen eingebracht . Von verschiedenen Rednern wird

betont , dem Zustande , daß Personen mit 4 bis 6000 M. Einkommen

in der Kasse seien , müsse ein Ende gemacht werden . Keinesfalls

dürfe der Zustand noch verschlechtert werden . Geheimrat Dr . G utt -

stadt - Berlin weist darauf hin , daß die Bestrebungen nach Er -

höhung der Versicherungsgrenze von den kaufmännischen Angestellten

ausgehen . Würde die Versicherungsarcnze auf 3000 M. erhöht
werden , so blieben für eine ärztliche Behandlung noch nicht 1' / , Proz .
aller Zensiten "übrig , in den Städten 2' / , Proz . , auf dem Lande

0,6 Proz, , selbst in Berlin nur 2,97 Proz . Hiergegen müßten sich
die Aerzte mit aller Entschiedenheit wehren . — Dr . Munter «

Berlin : Gesetzgeber und Krankenkassen müssen wissen , daß , wenn

sie die Absicht haben . Leute mir höherem Einkommen zu versichern .
dies nicht auf Kosten der ärztlichen Honorare geschehen dürfe . Sie

haben vielmehr Einrichtungen zu treffen , wonach der Arzt so bezahlt
wird , wie bisher . . . . Er beantragt daher , zu beschließen :

. Für den Fall der Ausdehnung der Krankenversicherungen auf
Personen mit ernem Gesamteinkommen von über 2000 M. ist jeder
Versuch eines Pauschalhonorars zurückzuweisen und für neu Hinzu -
gekommene besser gestellte Kategorien von Kassenmitgliedern das

ortsübliche Honorar zu zahlen . "

Dr . Magen - Leipzig bittet zu beschließen : » Der Aerztetag

hält an dem Programm des Königsberger Lerztetages auch in dem

Punkte fest , daß Personen mit über 2000 M. Gesamteinkommen

Kassenmitglieder weder werden noch bleiben dürfen und geht deS -

halb über die verschiedenen Anträge zur Tagesordnung über " . —

In seinem Schlußworte führt Referent Dr . Götz « Leipzig aus :

Der Antrag Magen fei ein Schlag ins Waffer . Wir brauchen nicht

noch einmal zu sagen , daß wir aus dem Boden der Königsberger

Beschlüffe stehen , sondern wir müssen den Kollegen im

Lande sagen , was sie zu tun haben . Das geschieht
mit dem Antrage Munter , zu deffen Gunsten Referent
den Leipziger Antrag zurückzieht . In der A b st i m m u n g wird

der Antrag Magen in seinem erstenTeilemit großer

Mehrheit angenommen , der letzte Teil gegen wenige Stimmen

abgelehnt . Darauf wird der Antrag Munter fast ein -

stimmig angenommen , alle übrigen LbänderungSanträge
zurückgezogen .

Es gelangte bor Schluß des AerztetageS dann noch ein Antrag

zur Annahme , der Wiedereinführung des KurpfuschcreiverboteS ver -

langt . Der Aerztetag hat bedauerlicherweise an reaktionärer , einseitiger

Engherzigkeit die mittelalterlichsten Zunftbestrebungen übertroffen .

Verantw . Redakt . : Georg Davidsohn , Berlin . Inseratenteil verantw . :

Soziales .
LlökSerglftStig infolge eine » Insektenstiche » als Betriebs¬

unfall anerkannt .
Der Maurer B. in C. war am 25 . Juli 1906 beim Ausmauern

eines Kanalschachtes beschäftigt . Die Arbeitsstelle lag etwa
40 Meter von der Leichenhalle des Friedhofes entfernt . Am ge -
nannten Tage verspürte B. plötzlich einen heftigen Schmerz im
rechten Knie ; eine Fliege hatte ihn gestochen . Das Knie schwoll
sofort an , und B. begab sich noch am selben Tage in ärztliche Be -
Handlung . Der Arzt , Dr . L. , stellte sofort Blutvergiftung
fest . Dem B. mußte das Bein abgenommen werden . Erst unter
dem 20 . März 19 0 7 erhob B. Entschädigungsansprüche auS den

Folgen deS Insektenstiches bei der Tiefbau - Berufsgenossenschaft .
Letztere lehnte den Entschädigungsanspruch
ab , da einmal nicht erwiesen sei . daß es sich tatsächlich um einen

Insektenstich handelte , zum anderen aber ein Insektenstich , auch
wenn er bei der Arbeit im Betriebe geschehen ist , nicht als Be¬

triebsunfall angesehen werden könne . Das Schiedsgericht
b e st ä t i g t e den Ablehnungsbescheid der Tiefbau - Berufsgenossen -
schaft . B. brachte seine Sache nun vor das Reichs - Versiche -
rungSam t. Zu seinem Glück konnte ein Arbeitskollege de -

zeugen , daß ihn tatsächlich eine Fliege gestochen hatte . Auch be -

scheinigte ihm der Arzt Dr . L. unterm 27 . Dezember 1907

folgendes : „ Am 25 . Juli 1906 kam B. in meine Behandlung wegen
einer Blutvergiftung am rechten Knie , die durch einen Insekten -
stich verursacht war . Die Entzündung war sehr heftig und der

Stich mußte von einer sehr giftigen Fliege herrühren . B. gab an .

daß er am Leichenhause des Südfriedhofes gearbeitet hätte . Des -

halb ist eS sicher , daß eS eine Fliege war , die Leichengift an sich

trug . Was die Frage deS Betriebsunfalles angeht , so fft es auch

sicher , daß in der Nähe eines Leichenhauses ein gefährlicher Auf -

enthalt ist , 1. wegen der größeren Anzahl der Fliegen und 2. wegen
der größeren Gefährlichkeit der Stiche der sich dort aufhaltenden

Fliegen . " — Das Reichsversicherungsamt verurteilte nunmehr die

Tiefbau - Berufsgenossenschaft zur Entschädigung der Folgen deS

Insektenstiches . Aus den Urteilsgründen ist folgende grundsätzliche

Ausführung bemerkenswert :

„ Auf Grund des Zeugnisses deS Bauhilfsarbeiters K. in Ver -

bindung mit den eigenen Angaben des B. sieht daS ReichSversiche -

rungsamt al « erwiesen an , daß der Insektenstich , den Dr . L. noch
am selben Tage , am 25 . Juli 1906 , als Ursache der Blutvergiftung
am rechten Knie des B. festgestellt hat . an diesem Tage erfolgt ist ,
als der Kläger in einer Entfernung von etwa 40 Meter von der

Leichenhalle deS Friedhofes in C. beim Ausmauern eines Kanal -

schachte ? ungefähr 1,0 Meter unter der Erdoberfläche tätig war .

Allerdings hat ein Arbeiter , der während einer versicherten Be -

triebstätigkeit von einem giftigen Insekt gestochen wird , wegen deS

hieraus entstandenen Schadens noch nicht ohne weiteres einen

Anspruch auf Unfallentschädigung ; denn die Gefahr , von einem

giftigen Insekt gestochen zu werden , ist in den meisten Fällen keine

Gefahr des Betriebes , sondern des gemeinen Lebens . Zur An .

erkennung eines Betriebsunfalles bedarf es vielmehr noch des

Nachweises , daß der Verletzte durch die Betriebstätigkeit der Gefahr .

von einem giftigen Insekt gestochen zu werden , in erhöhtem Matze

ausgesetzt gewesen ist . Diese Voraussetzung liegt hier vor . In

der Leichenhalle , in deren Nähe der Kläger am Unfalltage gearbeitet

hat . halten sich nach den polizeilichen Ermittelungen im Sommer

die Fliegen zu Hunderten auf . Da die Leichenhalle ferner auch

als Schauhaus dient , so ist es leicht möglich , daß die Fliegen zu

Leichen , die noch nicht in fest verschlossenen Särgen liegen , gelangen

und Leichengift aufnehmen . Deshalb besteht in der näheren Um -

gebung der Leichenhalle die Gefahr , von einer giftigen Fliege ge -

stachen zu werden , in verstärktem Maße . Dr . L. ist endlich der An -

ficht , daß die Fliege , die den Kläger gestochen hat , gerade Leichen .

gift in sich trug . ES besteht hiernach auch eine Wahrscheinlichkeit ,

daß diese Fliege von der Leichenhalle auf die Arbeitsstätte deS B.

gelangt ist . Dieser ist also einer Gefahr erlegen , der er durch

seine Betriebstätigieit in besonderem Matze ausgesetzt gewesen ist

und hat deshalb Anspruch auf Unfallentschädigung . "
Dieses Urteil ist beachtenswert für alle auf Schlachthöfen , Ab -

deckereien , Gerbereien , Knochenmühlen . Leimfabriken und ähnlichen

Betrieben beschäftigten Arbeiter . Diese sind der Gefahr , von einem

giftigen Insekt gestochen zu werden , besonder » ausgesetzt .

Ei « städtische » Kinderheim

wurde in Halberstadt eröffnet . In der Anstalt sollen während
der Tagesstunden gesunde Kinder im Aller von drei Wochen bi »

zu drei Jahren von Müttern , die tagsüber außer dem Hause dem

Erwerb nachgehen müffen , gewartet , beaufsichtigt und verpflegt

werden . Kinder , die elternlos , von den Eltern verlassen oder aus

sonstigen Gründen der Armenpflege «inheimgefallen sind , werden

von der Anstalt ganz in Pflege genommen . Leider ist das Pflege -

geld reichlich hoch , denn es beträgt pro Tag 35 Pf . , in den Fällen

ganzer Verpflegung für Kinder bis zu 2 Jahren 50 Pf . und über

2 Jahre 40 Pf . Für ein Arbeiterbudget sind diese Kosten sehr

fühlbar . Die Müller sind auch verpflichtet , ihre Kinder zu stillen ,
wenn sie nach ärztlichem Urteil dazu in der Lage sind . Jedoch
werden dann die Unkosten ermäßigt , wie sie gegebenenfalls auch

ganz oder teilweise von der Armenkasse übernommen werden . Mit

dem Kinderheim ist eine Mütterberatungsstelle verbunden , in der

unbemittelte Mütter unentgeltlich ärztliche Auskunft über Pflege
und Ernährung ihrer Kinder erhalten . Auf Antrag deS ArzteS
kann stillenden Müttern eine Unterstützung gewährt werden , wenn

sie sich verpflichten , die Kinder für einen bestimmten Zeitraum
weiterzustillen . sie öfter der Beratungsstelle vorzustellen und sich
einer häuslichen Kontrolle durch die Waisenpflegerin zu unter -

werfen . Die Unterstützungen gelten nicht als Armenunterstützungen
im öffentlich - rechtlichen Sinne ,

GewerhrchaftUcbee «
Oeutkchts Rclch .

Kellnerstreik in der Münchener AuSstellun ».

In der Münchener Ausstellung haben die Kellner zum zweiten
Male die Arbeit niedergelegt . Gelegentlich der Beilegung der

ersten Differenzen wurde eine Gehilfenkommission gewählt , die

etwaige Wünsche und Beschwerden des Personals dem Restaurateur
Feilbach unterbreiten sollte . Diese Kommission konnte nicht ein -
mal in Aktion treten , da sie schon bald nach Wiederaufnahme der
Arbeit entlassen wurde . Der „ Verband der deutschen Gast -
wirtSgehilfen " rief das EinigungSamt an , wo dann zwischen einem
Direktor deS Feilbach und der Organisation ein provisorischer
Vertrag abgeschloffen wurde . Dieser Vereinbarung trat der

Muster - Restaurateur nicht bei , entließ sofort eine Anzahl
Kellner , um dafür Kellnerinnen einzustellen . Darauf legten die
Kellner die Arbeit nieder . Zuzug von Kellnern nach München ist
strengstens fern zu halten . _

Die Lohnbewegungen der Metallarbeiter i « Jahre ISO ?

werden in Rr . 25 der „ Mctallarbeiter - Zeitung " in einem längeren
Artikel besprochen . 1068 Bewegungen mit 170 182 Beteiligten
konnten 1907 durchgeführt werden und zwar in 433 Orten mit
6580 Betrieben . Die Lohnbewegungen haben gegen 1906 um 116

Zh . Glocke , Berlin . Druck u. BerIag : VorwSrtsBuchdr . u. VerlagSc >nstält

zugenommen , dagegen ist die Zahl der Beteiligten mn 17819

( 1906 ; 188 001 ) zurückgegangen . Die Statistik des Verbandes ergibt
166 ( 1906 : 182 ) Angriffs - und 136 ( 137 ) Abwehrstreils . 43 ( 46)

Aussperrungen , insgesamt 345 ( 365 ) Kämpfe , zu denen noch
723 ( 590 ) Lohnbewegungen kommen , die ohne Arbeitseinstellung
verlaufen sind . An elfteren waren 47 887 , an letzteren 122 295 Per -
sonen beteiligt . Von diesen 170182 waren 109 260 im Deutschen
Metallarbeiterverband , 16 674 in anderen Organisationen organisiert .
Das Anwachsen der Lohnbewegungen von Jahr zu Jahr und ihre

Erledigung zeigt folgende Tabelle :

Jahr der gemeldeten , �
Ihr - Erledigung fanden

Bewegungen durch Streiks in Proz . ohne Streiks in Proz .

Die Resultate der Lohnbewegungen de ? Jahres 1907 zu -

sammengefaßt ergeben hinsichtlich der Arbeitszeitverkürzung und

Lohnerhöhung : 81372 Personen ( 78 571 im Vorjahre ) erhielten eine

Verkürzung der Arbeitszeit durchschnittlich um 2. 9 Stunden pro
Woche und 83 597 ( 114 408 ) eine Erhöhung deS Lohnes oder des

Verdienstes von zusammen 121 671 M. die Woche , pro Mann und

Woche 1,45 M. oder rund 58 M. pro Jahr gerechnet zu 40 Arbeits -

Wochen .
Für 30157 Personen wurde ein Tarifvertrag abgeschloffen

oder erneuert , für 23 132 Personen eine Regelung der Akkordarbeit

erreicht , und für 13 971 Personen konnte die Beseitigung von Miß -
ständen durchgeführt werden . 58 373 Personen erhielten Zuschläge
für Ueberstunden und 43 216 solche für Nacht - und Sonntagsarbeit .
Außerdem wurden für 64 177 Personen noch sonstige Verbesserungen
erzielt .

Husfond .

Die MassenauSsperrnng und der Gewerkschaftsverband in Schweden .

Der Kongreß der Landcsorganisation der schwedischen GeWerk -
schaften hat am Mittwoch nach dreitägigen Verhandlungen seine
Beschlüsse über die Taktik gegenüber den Massenaussperrungen ge -
faßt , die das organisierte Unternehmertum in verschiedenen Be -
rufen veranstaltet hat und auf die ganze Arbeiterschaft Schwedens
auszudehnen trachtet . Der Kongreß kam zu der Ueberzeugung .
daß vor allem bei der herrschenden schlechten Konjunktur ein

ruhiges und besonnenes Vorgehen notwendig sei , und beschloß hin -
sichtlich deS Kampfes im Baugewerbe , die betreffenden Ver -
bandsvorstände sollen mit dem zentralen Arbeitgeberverband er -
neut Verhandlungen anzuknüpfen suchen . Hinsichtlich des Kampfes
der Hafenarbeiter beschloß der Kongreß , sich solidarisch zu
erklären mit der von ihrer Organisation , dem Transportarbeiter -
verband , vertretenen Forderung , daß Garantien geschaffen werden

gegen die Ausnutzung des sogenannten , . Arbeitssreihcits "- Para -
graphen . Der Kongreß forderte das Landessekretariat der Ge -

werkschasten und den Vorstand des Transportarbeiterverbandcs auf ,
gemeinsam zu versuchen , durch Verhandlungen mit den Unter -
nehmern eine befriedigende Regelung der Arbeitsbedingungen
herbeizuführen .

Der Paragraph von der . . Arbeitsfreiheit " besagt , daß eS in
daS Belieben der Arbeitgeber gestellt ist , Arbeiter , ob organisiert
oder unorganisiert , einzustellen oder zu entlassen . Der Paragraph
ist den Arbeitern in verschiedenen Berufen aufgezwungen worden ,
wobei allerdings andererseits auch einige Garantien gegen ofjenl
kundige Matzregelungen tariflich festgelegt sind . Für die orga -
nisierten Hafenarbeiter würde aber eine solche „ Arbeitsfreiheit "
der Unternehmer eine Vernichtung ihrer Existenz bedeuten , weil

sie , wie es die unaufhörlich wechselnde Arbeitsgelegenheit im Hafen
mit sich bringt , tagtäglich , oft sogar mehrmals an einem Tage ,
entlassen und neu eingestellt werden . Würde hier den ständigen
Hafenarbeitern bei der Arbeitsverteilung keinerlei Vorzugsrecht
eingeräumt , so würden die Unternehmer , wo sie nur können , die
Gelegenheitsarbeiter beschäftigen , die dann , meist loS und ledig
aller Verpflichtungen gegen Familie , Staat und Gemeinde , den

ansässigen Familienvätern das Brot wegnähmen .
Der Kongreß beschloß ferner eine dem Unterstützungsbedürfnis

angemessene Erhöhung der Extrabeiträge , die durch
die Landesorganisation von den angeschlosse -
nen Verbänden , soweit ihre Mitglieder nicht selbst im Kampfe
stehen , erhoben werden .

Von verschiedenen Orten lagen Anträge vor , den MassenauS -
fperrungen mit einem Generalstreik entgegenzutreten . Der Kongreß
hielt e » jedoch nicht für angebracht , einen solchen Beschlutz zu fassen .

Ein Zopf in den amerikanischen Gewerkschaften

hat bisher den Negern die offizielle Anerkennung als gleichberech -
tigte Mitglieder in ihren Verbänden versagt . Die großen Ver -
bände nahmen keine Neger auf , wenn sie sich auch darum be -
mühten , die Neger unter sich in bestimmten Industriezweigen zu
organisieren . Kleine Verbände machten hier und da eine Aus -
nähme , aber im allgemeinen galt der Neger auch bei den organi -
sierten Arbeitern als Mensch zweiter Klaffe . Um so bcmerkenL -
werter ist ein Beschlutz , den jüngst die große Organisation der
Eisenbahnarbeiter von Amerika auf ihrer JahrcSvcr -
sammlung saßte . Danach sollen von jetzt ab auch Farbige als
Mitglieder aufgenommen werden , und es ist zu hoffen , daß dieses
Beispiel Nachahmung findet . So ganz freiwillig hat man sich
aber nicht etwa zu dieser Abweichung von alten Vorurteilen ent -
schloffen . Die Schwarzen fingen nämlich an , als Streikbrecher
unter den Eisenbahnarbeitern sehr gefährlich zu werden , und so
wurde eS ein Gebot der Klugheit , ihnen die Anerkennung als

?
leichberechtigte Arbeiter in der Organisation nicht länger zu ver -
agen . Die Sozialisten traten stets in den Gewerkschaften für die

Gleichberechtigung der Farbigen ein .

Letzte Nachrichten und Depefchen .
„ Kulturarbeit " in Deutschland .

Hamburg , 27 . Juni . ( B. H. ) Die Hinrichtung deS Raub -
Mörders Friedrich Randt ist heute morgen 6 Uhr auf dem Hofe des
Untersuchungsgefängnisses durch den Scharfrichter Gröpler ersolgt .
Gestern nachmittag 2l4 Uhr begab sich der stellvertretende Ober -
staatSanwalt in Begleitung von zwei anderen Staatsanwälten , dem
Gefängnisdirektor , Oberinspektor und dem Anstaltsgeistlichen in
die Zelle des Randt und verkündete ihm , daß der Senat von seinem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht habe . Randt nahm
diese Verkünduna ruhig hin . Später empfing er den Besuch seiner
Eltern . Der Anitaltsgeistliche Alueder hielt während der Nacht eine
Ansprache und versuchte ihn wiederholt zu trösten . Die Nacht
verbrachte Randt schlaflos , unter fortgesetztem Rauchen
von Zigarren , die er sich besonders ausgebeten hatte ; auch einen
Imbiß und ein GlaS Wein nahm er zu sich . Um 6 Uhr morgens
wurde er dann zu seinem letzten Gange aus der Zelle geholt und
zu dem im Hof aufgestellten Schafott geführt . . . .

Feuertragödie .
London , 27 . Juni . ( B. H. ) Im Orte Busheivay bei

Ouatford war der Kaufmann David damit beschäftigt .
Teer zu kochen . Durch eine Unvorsichtigkeit fiel der Teer -
behälter um . und eS entstand ein Feuer , welches bald ein
großes Flammenmeer bildete . DaS Feuer ergriff auch die erste
Etage deS Hauses , wo sich die drei Kinder deS Kaufmanns
befanden . Die Mutter stürzte hinauf , nahm auf jeden
Arm ein Kind , konnte aber , unten angelangt und vom
Onalm betäubt , nicht weiter , fiel um und verbrannte mit beiden
Kindern . Auch daS dritte Kind kam in den Flammen um . Der
Gatte der Frai : erlitt bei den vergeblichen Versuchen Hilfe zu
bringen selbst schwere Brandwunden und liegt hoffnungslos im
Krankenhause .

Paul Singer & Co. , Berlin SW . Hierzu ö Beilage «.
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Hbgeordnetenbauö .
s . Sitzung , Sonnabend den 27 . Juni , nachmittags

2 Uhr .
Am Ministertische : Holle , Freiherr v. Rheinbaben .
Das Haus ist sehr stark besetzt .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Wahl deS Präsi -

d i u m s und der Schriftführer .
Auf Antrag Frhrn . v. Zedlitz (fk. ) wird durch Akklamation

der Abg . v. K r ö ch e r zum Präsidenten wiedergewählt .
Auf Antrag Zedlitz werden weiter durch Akklamation wieder -

gewählt : Abg . Dr . P o r s ch sF. ) zum ersten und Abg . Dr . Krause
( natl . ) zum zweiten Vizepräsidenten .

Zu Schriftführern werden gewählt die Abgg . v. Bockelberg
(1) , Holtschka (k. ). E i ch st ä d t (fk. ) . Martin (fk. ) . Graf
P r a s ch m a ( Z. ) , v. d. Hagen ( Z- ) . Jürgens e n ( natl . ) und
B I e l l ( frs . Vp ).

Zu Quästoren ernennt der Präsident die Abgg . Dr . Jung »
h e n n und Henning (k. ) .

Zu Mitgliedern der Statistischen Zentralkommission werden
gewählt die Abgg . Graf Wartensleben (k. ) , Dr . Fried »
b e r g ( natl . ) , und v. L i s z t ( frs . Vp. ) .

Es folgt die erste Lesung des KirchenumlagengesetzeS .
Kultusminister Holle begründet kurz die Vorlage .
Abg . Dr . Wiemrr ( frs . Vp. ) : Wir können uns nicht entschließen ,

die Vorlage ohne weiteres anzunehmen . Es sprechen ganz erheb -
liche Bedenken gegen die Art und Weise , wie diese Vorlage in
dieser Sommertagung erledigt werden soll . Wir halten es für
mißlich , die Geistlichen in der Besoldungsfrage anders zu be -
bandeln als andere Beamtenkategorien . Wir halten auch die Vor -
läge nicht für so dringend , daß sie vor anderen gesetzgeberischen Matz -
nahmen erledigt werden müßte . Bedenklich ist auch , daß der Ober -
kirchenrat diese Vorlage verquickt mit der Frage des Pfarren -
besetzungsrechtes . Wir wollen diese Gelegenheit nicht vorüber -
gehen lassen , ohne gegen die Beeinträchtigung der Rechte der
Kirchcngemeinden durch den Oberkirchenrat zu protestieren .
liegt keine Veranlassung vor , auf Wunsch der Generalsynode die
Klinke der staatlichen Gesetzgebung zu ergreifen . Einer Ueberhastung
müssen wir entgegentreten und die Verantwortung für die Ver
längerung der Tagung der Regierung zuschreiben , die dies « Vor
läge eingebracht hat . ( Beifall links . )

Abg . Winkler (k. ) stimmt namens seiner Freunde kurz der

Borlage zu .
Abg . StrSbel ( Soz . ) :

Wir Sozialdemokraten sind schon deshalb gegen den Entwurf
weil wir auf dem prinzipiellen Standpunkt der

völligen Trennung von Staat und Kirche

stehen . Wir sind ferner gegen den Gesetzentwurf , weil wir zwar
den sozialen Gedanken deS Christentums außerordentlich hochstellen
— vielleicht höher , als irgend ein « andere Partei ( Lachen rechts )
aber weil wir in der Staatskirche kein Instrument
der sozialen werk tätigen Christenliebe erblicken ,
sondern ein Werkzeug der Klassenherrschaft , der Klassenvorrechte
und der Klasscnsondervorteile . Sie ( nach rechts ) haben eben ge -
lacht , als ich sagte , daß die sozialdemokratische Partei den Ge>
danken der werktätigen christlichen Nächstenliebe höher stell « als

irgend eine andere Partei . Nun . die Auffassung , daß an werk -

tätiger Nächstenliebe in Preußen außerordentlich wenig geleistet
wird , findet sich auch in einem christlich - sozialen Blatt , dem „ Volk " .
das den Eintritt der sieben Sozialdemokraten
mit den Worten kommentierte : „ Wir dürfen getrost unserem Gott
danken , daß er uns nicht vergißt , sondern solche Hechte in unseren
beschaulichen Karpfenteich schickt , um Leben und Besinnen , Christen -
tum und Nächstenpflicht immer schärfer zu machen ; denn das tut
bitter not . " ( Lacken rechts . )

Aber abgesehen von diesen Gründen , liegen eine ganze Reihe
ton Bedenken vor , die auch die Vertreter der bürgerlichen Par
teien nötigen sollten , sich gegen den Entwurf zu wenden . Die
Ausgaben für die Kirche sind schon beträchtlich hohe . Nach
dem Etat für 1308 belaufen sie sich auf 6 8 00 0 00 Mark . Das
ist aber nur einTcil der Aufwendungen ; denn die Umlagen , die von
der Kirchenbehörde erhoben werden , sind nicht im Etat aufgeführt .
Wenn der Landtag die im Gesetzentwurf festgelegte Erhöhung be -

kleines Feuilleton .
El » staatSgefährllcher Ochse . Eine Pariser Zeitschrift . L' Jnter

mödiaire des chercheurs et curieux ' , deren Mitarbeiter allerhand
kulturhistorische Kuriosa aufstöbern , teilt nach den in den National -
archiven aufgefundenen Akten ein Polizeigeschichtchen mit , daS den
Geist der Restaurationsepoche in köstlicher Art illustriert . Als nach
Napoleons Fall der dicke Ludwig XVIU . ans Ruder kam . nahm das
Spitzelsystem , daS ja allerdings schon unter dem Kaisertum vom
Ey - Jatobiner Foucho zu politischen Zwecken ins ungeheuerliche aus -
gebaut worden war , geradezu groteske Züge an . Ueberall witterten
die Polizeinasen unehrerbietige Anspielungen auf die neuen Herrn .
freilich nicht immer ganz ohne Grund , da der kecke Volkswitz immer
neue Sportworte und Anzüglichkeiten fand . . ( GrabbeS „ Napoleon " '
gibt in der Einleitungsszene ein lebendiges Bild dieses Treibens ) .
In dieser Zeit war es nun , daß ein — noch heute be¬
stehendes — Restaurant in der Nähe des PalaiS Royal seinen Namen
„ Le Boeuf a la mode " durch ein Schild illustrierte , das einen
Ochsen in modischer Tracht , mit Shawl und Strohhut zeigte . Der
Name des neuen Gasthauses muß die Polizei stutzig gemacht haben .
Ein Ochse , ein modischer Ochse dazu — sollte da nicht eine Bosheit
gegen die allerhöchste Person geplant sein ? Und der von einem
Polizeischnüffler an das Ministerium erstattete Bericht vom
13. Jum 1816 stellte eine erdrückende Menge von Verdachts
Momenten zusammen . Es heißt da : „ Dieses Tier , daS Symbol
der Gewalt , ruft schon durch die Art seines Aufputzes und seiner

Kopfbedeckung, die sich aus einem roten Kaschmir und einem Stroh -
Hut mit weißen Federn und blauem Band zusammensetzen , viel
Gerede hervor . Ein anderes Band von gleicher Farbe ist um seinen
Hals gelegt und trägt eine Art goldenen FließeS , wie es die
Souveräne tragen . Der Hut , der die Krone darstellt , ist
rückwärts gerutscht und im Begriff , zu fallen . Dieser
Umstand und namentlich die Vereinigung der drei ver -
botenen Farben ( der von der Revolution geschaffenen Trikolore ) .
zeigen offenbar eine schlechte Absicht an und bis in das gemeine
Volk hinab sieht man in dieser Allegorie eine schmutzige
Karikatur gegen seine Majestät . ' Das Ministerium
nahm die Anzeige ernst und beauftragte die Polizeipräfekwr , Nach
forschungen zu Pflegen und die politffchen Gesinnungen der Inhaber
der Restaurants zu erkunden , jedoch hierbei , wie bei der etwa zu
veranlassenden Entfernung deS Schildes die angemessene Diskretion

zu bewahren . — Die Nachforschungen scheinen zugunsten der

Restaurateure ausgefallen zu sein und erwiesen zu haben , daß diese
keinen Hochverrat „ im Schilde führen ' und einen wirklichen , vier -

beinigen Ochsen und nicht S . M. Ludwig XVlII . meinten . Denn
dem „ Boeuf a la mode ' wurde da » Leben gelassen und er hat
sogar die Bourbonen überlebt . Er hat allerdings daS Kostüm ge -
wechselt und präsentiert sich heute als harmloser , jeglicher politischer
Nebenbedeutung barer Faschingsochse.

Die Wirkungen der tropischen Sonne . Der gesteigerte WirkungS -
grab der Sonne in der heißen Zone infolge der senkrechten Einfalls -
richtung läßt auch die Leistung der chemischen Sonnenstrahlen in er -

höhtem Maße hervortreten . In der literarischen und philosophischen

willigt , dann treten erhöhte Kirchensteuern ein , die von jedem , der

nicht aus der Landeskirche ausgeschieden ist , gezahlt werden müssen .
Nun wird ja allerdings , wenn dieser Gesetzentwurf angenommen
wird , der Austritt aus der Landeskirche viel stärker werden , als er
schon bisher gewesen ist . ( Unruhe rechts . ) Aber davon abgesehen .
Es kann nicht jeder aus der Landeskirche ausscheiden , der aus -

scheiden will . Wir haben in Preußen allein 800 000 Beamte und
Staatsarbeiter , die sich allerlei Unannehmlichkeiten aussetzen wür -
den , wenn sie aus der Landeskirche ausschieden . Sie wissen ja ,
daß von gewisser Seite ein Terror ausgeübt wird . . . . ( Sehr
richtig I und Heiterkeit rechts und bei den Liberalen . ) Sie lachen ,
weil Sie das Wort Terror hören . Da möchte ich Ihnen doch sagen :

Sie sind die Altmeister des Terrors

und wir sind die ganz unwürdigen Schülerund Zög -
linge ! ( Lebhafter Widerspruch bei der Mehrheit , Sehr richtigl
bei den Sozialdemokraten . ) Also es ist nicht jedermann möglich ,
aus der Landeskirche auszuscheiden , und es ist deshalb ein Unrecht
diesen Steuernzahlern gegenüber , die sich der Verpflichtung der

Zahlung nicht entziehen können , wenn man die Vorlage annimmt .

Außerdem sind doch aber die Geistlichen gerade eine Beamten -

kategorie , die relativ am wenigsten Not leidet . ( Widerspruch
rechts . ) Gewiß , an dem Einkommen der besitzenden Klassen , an
den Ministergehältern ( Lärm rechts ) , an den Einnahmen der
Bankdirektoren gemessen , sind die Einkommen der Geistlichen recht
niedrig . Aber wenn man sie vergleicht mit den Gehältern unserer
Auffassung nach wichtigerer Beamtenkategorien , so sind sie recht
beträchtlich . Die Geistlichen erhalten ein Grundgehalt von 2 7 0 0
Mark , das in 24 Jahren auf 6000 Mark steigt . Wie sehen
demgegenüber die Lehrergehälter aus ! ( Sehr gutl links . ) Nach
der geplanten Beamtenbesoldung soll das Grundgehalt für die

Lehrer 1350 — 1650 M. betragen , das für die Lehrerinnen noch weni -

ger . Die Alterszulage soll nach vier Klassen je 150 bis 250 Mark

betragen und neunmal nach je drei Jahren eintreten . Es be -

stünde dann also die Tatsache , daß sehr viele Landlehrer nach 27

Jahren aufreibender Berufstätigkeit gerade so gestellt wären , wie
ein junger Geistlicher , der eben anfängt .

Wenn man schon eine Verbesserung der Besoldung einer Be -
amtenkategorie per Dampf betreiben will , dann sollte man

zunächst an die Verbesserung der Lehrergehälter

denken . Es ist kein Wunder , daß bei der heutigen Bezahlung mehr
a l s 3000 Lehrerstellen unbesetzt sind . Für alle die -

jenigen , denen die Volksbildung ein klein wenig am Herzen liegt ,
sollte das doch ein Ansporn sein , zunächst für die Verbesserung der

Lehrergehälter einzutreten , nicht aber für die Verbesserung der
Gehälter der Geistlichen . Auch die Gehälter anderer Unterbeamten -

kategorien lassen zu wünschen übrig . Bon den staatlichen Arbeitern
will ich gar nicht reden . ( Rufe rechts : Zur Sache ! ) Ich will auch
aus die « rbärmlichen Löhne der Arbeiter in den

staatlichen Werkstätten nicht eingehen .
Präsidet von Kröcher : Ich bitte auch , da ? nicht zu tun ,

sondern nur von den Beamten zu sprechen .
Abg . Ströbel ( fortfahrend ) : Ich will aber auf die außer -

ordentlich geringen Gehälter der unteren Eisen -
bahnbeamten verweisen , die dringend einer Aufbesserung be -
dürfen . Anderen Beamten geht eS also viel schlechter wie den
Geistlichen und wir können deshalb nicht einsehen , warum die
Geistlichen herausgenommen werden . Weshalb sollen die Geist -
lichen nicht ebenso wie die anderen Beamten bis zur allgemeinen
Besoldungsvorlage warten ?

Dann möchte ich noch darauf hinweisen , daß diese Vorlage
außerordentlich weitgehende finanzielle Kon -

sequenzen hat . In den Verhandlungen der Generalsynode ist
ausgerechnet worden , daß die Vorlage beinahe 17 Millionen Mark
an dauernden Ausgaben fordert , wozu noch die ein -
maligen Ausgaben von 8 200 000 Mark kommen . Der Staat
allein soll einen JahreSzuschuß von 10 Millionen Mark leisten . Wir
können nicht einsehen , warum eine so schwerwiegende und finanziell
1o vedrutiame Frage hier im Handumdreyen erledigt werden soU .
Weshalb kann die Angelegenheit nicht bis zum Herbst warten ? WeS -
halb kann die Angelegenheit nicht bis zum Herbst warten ? WeS -
halb soll den Geistlichen ein « Extrawurst gebraten , weshalb sollen
sie besser behandelt werden als die anderen Beamten ? Die Vor -
läge kann nur den Sinn haben , den Gei st lichen auf alle
Fälle die Gehaltserhöhung sicher zu stellen

Gesellschaft in Manchester hat Dr . G. Fowler Mitteilungen über die
von ihm beobachteten Höchstwirkungen dieser Art gemacht . Den
Rekord der photochemischen Kraft erzielt die Sonne des Arabischen
MeereS unter 16 Grad 31 ' nördlicher Breite und 64 Grad 8
östlicher Länge in der Nähe der arabischen Küste . Die
chemische Intensität war dort zweiundvierzigmal größer als
der an klaren Wintertagen in Manchester beobachtete Höchst
betrag und dreimal größer als ebendaselbst der Höchstbetrag im
Sommer . Kalkutta erwies sich gegen Manchester als zweifach über
legen . Irgend ein Zusammenhang zwischen der Stärke der photo -
chemischen Wirkung und dem Sonnenstich scheint nicht zu bestehen ,
da dessen Häufigkeit im Mittelmeer nicht geringer ist als in Kalkutta
und eine Angabe von Dr . Baileh sogar Ponttefina im Engadin
in dieser Hinficht vor Kalkutta kommt . ES scheint übrigens
auch ficher , daß der Sonnenstich nicht allein durch die

itzewirkung zustande kommt . Andererseits scheint aber der
Sonnenbrand . daS „ Verbrennen m der Sonne ' , weder allein

von der photochemischen , »och von der Hitzewirkung der
Sonnenstrahlen abzuhängen . Es fehlt noch an einer völlig
befriedigenden und erschöpfenden Erklärung deS physiologischen
Zusammenhanges . Aus allen Beobachtungen geht hervor , daß die
photochemischen Wirkungen der Sonne unter den Tropen sich
qualitattv in keiner Weise von den in Europa beobachteten unter -
scheiden . Auch quantttativ findet eine starke Annäherung statt . Es
fei daran erinnert , daß in südspanischen Städten , also weit außer
halb des Gebietes zwischen den Wendekreisen . Temperaturen bis zu
48 Grad Celsius im Schatten beobachtet worden sind . Die Sonne
solcher Gegenden ist in jeder Hinsicht eine ebenbürtige Rivalin der
Tropensonne .

Konfekt und Konfektion . Konfekt und Konfektton -- - wie der -
schiedene Dinge bezeichnet dasselbe Wort ! DaS eine heißt Zu
bereitetes , daS andere Zubereitung , obgleich dieses zweite heute auch
fast nur Zubereitetes bezeichnet und gerade nicht die Zubereitung ,
nämlich zumeist ferttge Kleidungsstücke , viel seltener aber daS Her -
stellen unv Anfertigen von Kleidungsstücken . Das lateinische oonficoro
heißt fertig - , zurechtmachen , bereiten , verarbeiten u. v. a. Konfett ist
also eigentlich nur ganz allgemein . Verfertigtes ' , dessen Begriff sich
verengt hat zu Zuckerwerk . Die zur Faschingszeit seit einigen Jahren auch
in Deutschland so beliebten . Konfettt ' find eigentlich im Italienischen
„ oonksttuooi " , also „schlechteoder nachgemachte „ccrnksUi ' ' nämlich GipS -
kügelchen : wenn man bei uns jetzt auch Papierschnitzel so bezeichnet ,
so hat sich da der Begriff wieder verallgemeinert . Aber auch die
Konfitüren ' gehören noch hierher ; auch dieses Wort bezeichnet

natürlich nur Zubereitetes , im engsten Sinne aber eingemachte'
uckerfrüchte . _

— Konfektion ist die Zubereitung , Anfertigung ;
>amenkonfektion also bedeutet genau genommen Damenverfertigung .

und man sagt wohl scherzhaft , das stimme ja zu dem alten Spruche
„ Kleider machen Leute . ' In Wirklichkeit wird ja aber das fertige
Kleidungsstück jetzt als Konfektion bezeichnet , und Damenkonfektton
' oll natürlich bedeuten «fertige Kleider für Damen . '

Humor und Satire .

— Die Topfgucker . Ein Militär und eine Hofcharge ( in
Eulenburgs Topf guckend ) : Wo zum Teufel ist das Prestige des
Reiches hmgekonunen ?

auch für den Fall , daß die allgemeine Gehaltsreform
am Finanzjammer scheitert . Es ist nicht anSge -
schlössen , daß eine derartige Situation eintritt . Herr v. Beth -
niann - Hollweg hat klipp und klar ausgesprochen , daß eine Er -

höhung der Dienstbezüge der Beamten gleichmäßig und gleichzeitig
mit den Bezügen der ( Staats ) Reichsbeamten erfolgen soll . _ Die

Erhöhung der Gehälter der Reichsbeamten aber wird abhängig
gemacht von einer

gründlichen Reichsfinanzreform .

Daß unter diesen Umständen die Erhöhung der Gehälter
der Reichsbeamten gefährdet ist , brauche ich Ihnen als

erfahrenen Politikern nicht zu sagen . Wir Sozialdemokraten
stehen auf dem Standpunkt , daß die Besoldungsreform leicht durch -
geführt werden könnte , wenn man die besitzenden Klassen
mehr zu direkten Steuern heranziehen würde .
Nur ist die Meinung von uns Sieben hier ja nicht maßgebend ,
und wir müssen mit den nun einmal vorhandenen Verhältnissen
rechnen . Wenn wir das aber tun . dann entsteht die Frage , ob
die Verhältnisse im Herbst so günstig sein werden , daß die Be -
amtenbefoldungsreform tatsächlich durchgeführt werden kann .

Wir halten eine Erhöhung der Beamtengehälter
für dringend notwendig , wenden uns aber gegen die

BevorzugungeinerBeamtenklasse . die doch am aller -

wenigsten Not leidet . Selbst das „ P r o t e st a n t e n b l a t t '

hat anerkannt , daß die Gehälter der Geistlichen hoch
genug sind . Pfründen von 10 - bis 12 000 M. in Gemeinden
mit kaum tausend Seelen kommen vor . Wenn das selbst im

„ Protestantenblatt " steht , dann können wir wahrhaftig nicht die

Notwendigkett einsehen , den Geistlichen jetzt eine Aufbesserung zu
sichern . Nimmt das Haus trotzdem die Vorlage an , so begeht eS
eine große Ungerechtigkeit gegen die übrigen
Beamtenkategorien . Warum legt die Regierung übrigens
uns die Besoldungsvorlage nicht schon jetzt vor ? Es

ist vorhin davon die Rede gewesen , daß man durch eine längere
Tagung jetzt keine Diäten vergeuden sollte . Nun , wenn jetzt die

Bcamtenbesoldungsvorlage eingebracht würde , und wenn wir

monatelang über sie beraten würden , ich glaube , kein Mensch würde
uns den Vorwurf der Diätenvergeüdung machen . Das wäre viel -

mehr positive Arbeit , die man uns hoch anrechnen würde . Ter Ab -

geordnete Wiemer hat schon davon gesprochen , daß die Geistlichen
von der Leistung der Kirchensteuern befreit sind . Gewiß ist in einer

Reihe von Synoden der Antrag angenommen worden , dieses
Steuerprivilegium zu beseitigen . Aber es gibt noch eine ganze An -

zahl von Synoden , die an dem Privilegium festhalten . ( Redner
verliest einige Beschlüsse von Synoden , die sich gegen die Aufhebung
deS Privilegiums wenden . )

Präsident v. Kröcher : Herr Abgeordneter , ich möchte Sie in
Ihrem eigenen Jntetesse ersuchen , nicht so viel vorzulesen , denn
das Haus hört dann nicht zu . ( Heiterkeit . )

Abg . Ströbel : Ich würde dann schlimmstenfalls daS LoS des
Herrn Kultusministers teilen . ( Heiterkeit . ) Ich bin übrigens
auch am Schluß . Während des Wahlkampfes , der hinter uns liegt ,
ist das Lob der Beamten von allen Parteien in den verschiedensten
Tonarten gesungen worden . Heute haben Sie Gelegenheit , durch
die Tat zu beweisen , wie es mit Ihrer Beamtenfreundlichkeit bestellt
ist . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten , Lärm rechts und im
Zentrum . )

Finanzminister Freiherr v. Rheinbaben : Die werktätige
Christenliebe der Sozialdemokratte versagt allemal da , wo der Be -
treffende sich nicht einfach dem Despotismus der Sozialdemokratie
fügt . ( Beifall bei der Mehrheit , Lachen bei den Sozialoemokratcn . X
Für die Sozialdemokratie gilt das Wort : Willst Du nicht nieia
Bruder sein , schlag ich Dir den Schädel ein ! ( Bravo ! rechts . »
Wenn der Vorredner , ich will sagen , den Mut gehabt hat , von
Terrorismus zu sprechen , so rufe ich alle Parteien zum
Zeugen auf , wer bei den Wahlen den TerroriSmus geübt hat .
( Lebhafte Zustimmung , Protestrufe bei den Sozialdemokraten . Ab -
geordneter Hirsch ( Soz . ) : Der preußische Staat übt berufsmäßig
den schlimmsten Terror ! ) Die kleinen Geschäftsleute in Moabit
und Rixdorf wissen ein Lied davon zu singen . Sowohl in bezug
auf christliche Nächstenliebe als auf Terrorismus mögen die Sozial .
demokraten gefälligst vor ihrer eigenen Tür fegen . ( Bravo ! ) Die
Löhne der Staatsarbeiter sind von Jahr zu Jahr gestiegen . Wer
das leugnet , kennt die Dinge nicht . Es handelt sich hier nicht
darum , den Geistlichen eine Extrawurst zu braten , sondern lediglich

S ä n
�e

r S Lohn . Der Fischer : Ihre Schillersche
|t ja sehr schön . . . aber krieg ich auch meine

— De »
Ballade . Herr Phili .
zehn Mark ?

— Die StaatSaffäre . Die Sachverständigen ( Philis
Leibwäsche untersuchend ) : Pst ! Hier handelt sich ' s um eine Staats -
affäre I

— Neue Kriegstaktik . Der militärische Chef ( zu den
Offizieren ) : Lasse ich solche Sitten in der deutschen Armee ein -
reißen , dann wird man sie ja im Kriegsfalle nur von hinten zu
sehen bekommen .

Der verführte Soldat ( zu seiner Braut ) : Sei mir des -
wegen nicht böse, Gleichen I Er hatte mir doch die Tressen ver -
sprochen .

( L' Assiette an beurre : Harden - Eulenvurg . )

Notizen .

- » Schlechte MuseumSgeschafte . Der Besuch deS
Kaifer - Friedrich - MuseumS an den Montagnachmittagen ,
den Reinigungstagen deS Museums , die seit Juni 1907 gegen ein
Eintrittsgeld von 1 M. dem Publikum freigegeben waren , ist nach
der „Voss . Ztg . ' so überaus spärlich geblieben , daß der Vorteil für
daS Publikum nicht in Betracht kommt gegen die Unzuträglichkeiten ,
die sich für die Reinigungsarbeiten , besonders aber für die Vorträge
von Dozenten ergeben haben . Die MuseumSverwaltung sieht sich
daher genötigt , vom 1. Juli ab die frühere Schließung für den
öffentlichen Besuch an den Montagen wieder einzuführen . Dafür
wäre aber die Wiederaufhebung der kleinlichen , lästigen und für ein
Kulturinstitut durchaus zu verwerfenden Eintrittsgelder an den zwei
anderen Tagen zu fordern . Jetzt da die Kulturinteressen im
preußischen Landtag endlich eine Vertretung gefunden haben , wird
dieser und mancher andere Museumsmißstand dort zur Sprache ge -
bracht werden können .

— Eine musikalische Handschriftensammlung
von bedeutendem Wert , die aus dem Besitze der Familie Mendelssohn -
Bartholdy stammte und von dieser dem Kaiser gestiftet wurde , ist in
der Musikabteilung der königlichen Bibliotheken aufgestellt
worden . Es befinden sich darunter eine Kantate und ein Heft
Choralvorspiele von Bach , vier Sinfonien , eine Konzertante für
Violine und eine Messe von Havdn , die ganze Partitur der „ Eni -
führung ' von Mozart und ein Skizzenbuch des jugendlichen Meisters ,
endlich von Beethoven drei Sinfonien , die vierte , fünfte und siebente .
in vollständigen eigenhändigen Partituren sowie eine Reihe von
einen Streichquartetten und anderes . Felix Mendelssohn ist durch

das Original des Violinkonzerts vertreten .
— Gräbertrost . Der neue , radikale Bürgermeister von

Rom , E. Nathan , hat auf dem römischen Zentralsriedhof in dem
Bezirk der Armengräber eine Marmorsäule aufstellen lassen , die jede
Woche frisch bekränzt wird . Auf ihr ist zu lesen : „ Ueber ihre
Kinder — die hier namenlos — von ihrem harten niedrigen Leben
ausruhen — wacht die Stadt , die durch ihrer Hände Fleiß blüht —
mit teilnehmender Liebe — und schmückt die öde Scholle init immer -
grünen Girlanden ' .

Im Italienischen klingt das noch viel schöner als im Deutschen .



darum , ob die KirchenverwaltunAen die innerhalb ihrer Zuständig -
keit beschlossenen Kirchensteuern erheben dürfen , damit sie auch be -
dürftigen Geistlichen eine Unterstützung gewähren können . ( Bei -
fall rechts . )

Abg . Dr . Hackenberg ( natl . ) : Sämtlichen Beamten ist eine
mehr oder weniger angemessen « Unterstützung uorschussweifc zuteil
geworden , und deshalb ist es nur recht und billig , auch Leu Geist -
lichen eine solche Zulage zu gewähren . Wir stimmen der Vorlage
daher zu , weil wir die Notlage anerkennen , in der sich ein Teil
unserer evangelischen Landeskirche befindet .

Abg . Dr . Jderhoff lfk . ) : Dieser Gesetzentwurf ist eine Kon -
sequenz unseres Standpunkte ? der vorigen Tagung , und wir
nehmen ihn daher an .

Damit schließt die Besprechung . ES wird sogleich in die
zweite Lesung eingetreten und die Vorlage gegen die
Stimmen der Freisinnigen und Sozialdemo -
traten angenommen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Nächste Sitzung :
Dienstag Iv Uhr. ( Dritte Lesung des KirchenumlagegesetzeS . )

Abg . Borgmann ( Soz . ) beantragt , als zweiten und dritten
Punkt auf die Tagesordnung zu setzen die beiden sozial -
demokratischen Anträge auf Suspendierung der
Festungshaft des Abgeordneten Liebknecht und
Einstellung eines Strafverfahrens gegen den
Abgeordneten Leiner t.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ,
Polen , Freisinnigen und eines Teils der Nationalliberalen ab -
gelehnt .

Schluß 3� Uhr . _

6. Kongreß der Geioerlsklfaften
Deutschland ; .

6. BerhandlungStag

Hamburg , den 27 . �um .
Es werden zunächst die Nefultate der

Wahlen zur Generalkommiffion

knitgetcilt . Wiedergewählt in die Generalkommiffion sind ihre bis -
herigcn 11 Mitglieder : Legien ( Holzarbeiter ) mit 803 ( von 313
abgegebenen gültigen ) Stimmen , Kube ( Zimmerers mit 237 ,
Silberschmidt ( Maurer ) mit 274 , Robert Schmidt
( Holzarbeiter ) mif 263 , Knoll ( Steinsetzer ) mit 268 , Sabath
( Schneider ) mit 253 , S a s se n b a ch ( Saitler ) mit 232 , Schu -
mann ( Transportarbeiter ) mit 232 , Döblin ( Buchdrucker ) mit
220 , C o he n ( Metallarbeiter ) mit 213 und Dr u n s e l ( Töpfer )
mit 199 Stimmen . Neu hinzugewählt werden G. Bauer
( Burcauangestellter ) mit 175 , K. Hübsch ( Textilarbeiter ) mit
171 Stimmen . Außerdem haben Stimmen erhalten B a s n e r
( Schmied ) 17, Börner lTabakarbeiter ) 59 , Bruns ( Fabrik .
arbeiter ) 57 , Hamacher ( Schumacher ) 45 , Hetzschold ( Bäcker )
107 . Jakobe it ( Maler ) 23, MohS ( Gemeindearbeiter ) 28 ,
Poeyfch ( GastwirtsgehUfe ) 194 , Sachse ( Bergarbeiter ) 168 ,
Frau P . Thiede 85 .

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist

Die Organifatton zur Erziehung der Jugend .

Referent Robert Schm idt - Berlin : Die Gewerkschaften sind
der Jugenderziehung und - Organisation nicht rechtzeitig näher -
getreten . Sie hätten biel besser daran getan , sofort als die ersten
Regungen einer selbständigen Jugendbewegung sich zeigten , ihrer -
seits die Erziehung der Jugend in die Hand zu nehmen , statt die

Bewegung ihre eigenen Wege gehen zu lassen , die nicht immer
allgemeine Sympathie und Befriedigung zu erwecken vermochten .
Wir sind aber , auch wenn wir uns den Vorwurf machen müssen ,
daß die deutschen Gewerkschaften auf diesem Gebiete sehr nach .
lässig gewesen sind , jetzt doch gezwungen , für die Organisierung der
Jugend zu sorgen ; denn einmal stehen wir den ganz neuen Rechts -
Verhältnissen des

ReichSvereinsgesetze «

gegenüber , und sodann steigt die Zahl der jugendlichen , der Kinder
und Frauen , die in der Industrie tätig sind , rasch und dauernd .

In den letzten 19 Jahren ist die Zahl der jugendlichen Arbeiter
in der Industrie um 19 Proz . gestiegen , noch stärker die Zahl der
Kinder , deren » vir jetzt 11 999 in der Industrie
haben , und der Frauen . DaS legt uns «ine wirtschaftliche Not -

wendigkcit auf , drese Personen zu organisieren . Bor allem müssen
wir für die strengste Durchführung der Kinder - und Lehrlings -
schutzgcsetze sorgen . Das müssen w i r tun ; denn die Gewerbe -

inspektion hat das ungeheure Wachstum der Uebertretungen nicht
zu Verhindern vermocht und erfährt nur gelegentlich davon . Mit
den Lehrlingsschutzkommissionen der Lehrlinge aber verhandelt man
seitens der Meister nicht so, wie mit den LehrlingSschutzkom «
niissionen der erwachsenen Arbeiter , die hinter sich die Macht der
Organisationen haben . Sehr werwoll sind auch die

ztztnderschutzkommisssonen ,
wie unsere Genossinnen solche in Dresden zuerst gegründet haben .
Tatsächlich sind die vielen Zieh - und Kostkindcr , aber leider auch
manche Kinder im Hause unverständiger Eltern ohne den ge -
nügendcn Schutz . Da müssen wir die Kinder schützen , genau so
wie in der Fabrik gemäß den Schutzbestimmungen der Gewerbe -

ordnung für Frauen und Jugendliche . Neben den rein Wirtschaft -
lichen Aufgaben erwachsen uns bei der Organisierung der Jugend
erzieherische Aufgaben . Arbeiterschutzbestimmungen und Arbeiter -

Versicherung sind der Jugend dank der miserablen Erziehung de :

Volksschule ganz unbekannt . Daher die vielen Gefahren der
Jugendlichcnarbeit , die leider allzu häufige frühzeitige Berufs -
invalidität . Weiter kom� rt in Betracht der einseitige und

gefälschte Religionsunterricht

und Geschichtsunterricht in der Volksschule . Auf dem evangelisch -
sozialen Kongreß hat selbst ein uns so fremder Mann wie Professor
Delbrück über die schematische Hohenzollernlegende und den Heroen -
kultus im Geschichtuntcrricht geklagt . Dieser VolksschulUntcrricht
bedarf dringend der Ergänzung im freiheitlichen Sinne . DaS ist
um so notwendiger , als unsere Gegner in der Frage der Jugend -
erzichung mit außerordentlichem Erfolg tätig geworden sind . Allein
in den evangelischen JünglingSvercinen sind 119 999 Jugendliche
zufamwengetriebenl Demgegenüber ist Unsere Jugendbewegung
mit höchstens 19 999 feiten Mitgliedern klein uno unbedeutend .
Aber vor allem gilt es , der Jugend sittlichen Halt zu geben , denn
daS braucht die Arbeiterbewegung und die Gesellschaft . Sind doch
heute 19 Proz . der Verbrecher Jugendliche , 25 Proz . akler Diebe ,
26 Proz . aller

räuberischen Erpresser ,

35 Proz . aller Brandstifter sind Jugendliche . Da helfen keine

Bibelsprüche , da versagt die christliche Lehre ; denn dies « sozialen
Schäden sind wieder die Folgen tiefer sozialer Mißstände , geistiger
Verkrüppelung und Vererbung von Krankheiten , schlechter Er -

ziehung und schwerer Lebenskämpfe . Wir leicht ist bann durch eine

Gefängnisstrafe die Brücke hinter den Jugendlichen abgebrochen
und sie in das Gefängnis , dieser Bruistätte de ? Lästets und Vcr -
brechen », ( Sehr wahrl ) eingeführt . Die Jugendlichen hinter den
GefäugniStoren find meist schon gänzlich verloren . Ein sehr böses
Kapitel sind auch die unfähigen und interesselosen Pfleger und
Bormünder . Ost weigern sie sich sogar aus Scheu vor den Prozeh -
kosten , Unfallverletzten Arbeitern ihre Rechtsansprüche durchzusetzen .
Unsere Jugendorganisation hat sich nach ausländischem Vor -
Hl » gebildet und gerade das . Schlechte von ihr gelernt .
J ' n starker Romantik haben die Jugendorganisationen sich
! >N Antimilitarismus in die Arme geworfen . Aber der Mili -

isnius ist in Deutschland unendlich viel strenger und die Strafen
r . Vergehen viel härter als im Austande . Unsere Jugendlichen
ü . gen da auf ein außerordentlich gefährliches Gebiet , auf dem
si " Nicht vorwärts gekommen wären . Wir wollen nicht dulden ,
. j to Jugendlichen sich an der stählernen Weht des Militarismus

den Kopf einrennen . Diese politische Form de ? MilitärfhflemS
stirbt schon ab , wenn die wirtschaftlichen Formationen sich ändern .
Die einzige Aufgabe der » Jugendorganisation ' erblicken wir in der
Förderung der

Allgemeinbildung .
Wir wollen weniger eine Organisation , als eine Stätte der Bil -
dung und Erziehung . Die junge Garde soll zu überzeugten An -
hängern der sozialistischen Bewegung werden , aber sie soll sich nicht
selbst planlos mitten in den Kampf stürzen . Wie soll nun die
Organisation gestaltet werden ? Die Gewerkschafts -
bcwegung wird auf die Jugendlicher , nicht entbehren können . So
ist z. B. der Transportarbeiterverband auf die Jugendlichen bei
jeder Lohnbewegung angewiesen . Auch der Lithographen - und
Steindruckerverband hat sich veranlaßt gesehen , eine Jugendlichen -
Abteilung zu gründen . Die Lehrlinge allerdings wollen wir nicht
in den wirtschaftlichen Kampf hineinziehen . Wir haben nicht das
mindeste Interesse daran , ihre ganze EntWickelung zu unterbrechen
oder ganz zu stören . Der

arbeitenden Jugend
kommen auch nicht zu : Arbeitsnachweis , Jugendschutz und Eingriff
in wirtschaftliche Kämpfe . Da müssen wir uns die Einmischung der
Jugendlichenorganisation verbitten , denn daS find Aufgaben der
Gewerkschaften . Wir wollen die Jugendlichen erziehen und bilden .
aber wir wollen keine unklare politische oder gewerkschaftliche
Faselei . Auch der Lehrlingsschutz kann nicht gefördert werden
durch kindische Schwatzerei und Beleidigung des einzelnen Meisters .
wie in den bisherigen Jugendzeitungen . Es darf nicht der Lehrling
zu einem Meister gehen und ihm sagen : „ Du bist ein großer
Schweinigel " ; dann nimmt ihn der Meister natürlich an den
Ohren und führt ihn zur Tür . ( Heiterkeit . ) Gewiß ist auch für
den Lehrlingsschutz die Mitwirkung der Jugendlichen selbst er -
forderlich , aber nicht in dieser von vornherein unwirksamen und
schädlichen Form . Auch die politische Partei will sich , so viel ich
vom Vorstände gehört habe , in ihren politischen Entscheidungen
nicht von den Jugendlichen hineinreden lassen . Sie haben ja an
der internationalen Jugendkonferenz in Stuttgart gesehen , wie
nicht gerade in erhebender Weise , aber mit

außerordentlichem Tamtam
über die wichtigsten politischen Fragen von den Jugendlichen abge -
stimmt wurde . ( Heiterkeit . ) Wie schön kam da das „ Weltbewußt -
sein " zum Ausdruck und der Stolz , » Träger einer großen Idee " zu
sein . Ucber politische Fragen entscheidet und internationale Be -
Ziehungen pflegt die politische Partei , nicht die Jugendorganisation .
Vereinsspielerei und Vereinsmeierei der Jugendlichen hören bei
uns auf ! Träger des politischen Kampfes ist die Parteiorganisation ,
des wirtschaftlichen Kampfes die Gewerkschaft . So wollen wir es
auch in Zukunft halten ! ( Beifall . )

Nun hat die
»Leipziger volkSzeitung "

Legten und mich angegriffen , weil wir in den »Sozialistischen
Monatsheften " auch die Notwendigkeit der körperlichen Erziehung
der Jugend betont haben und zitiert haben , daß nur in einem ge -
funden Körper ein gesunder Geist fitzt . Die »L. V. " verglich uns
daraufhin mit freisinnigen Turnlehrern und empfahl uns als er -
hebende andere Philisterwahlsprüche „ Eiapopeia , lvas raschelt im
Stroh " oder „ Wer nur den lieben Gott läßt walten " . ( Große
Heiterkeit . ) Ich finde eS sehr sonderbar , daß sich die »L. Dolksz . "
so sehr gegen den „ gesunden Geist " wendet . ( Zurufe bei den
Metallarbeitern : Wir wundern uns nicht darüber ! )

Nach der historisch - ökonomischcn Kenntnis der „ Leipziger Volks -
zeitung " scheint man also erst einen kleinen Klaps haben zu müssen ,
um auf den Beifall der „ Leipziger VolkSzeitung " rechnen zu
können . ( Große Heiterkeit und Sehr gut ! ) Ich gehöre auch nicht
zu den „ Verdrossenen " , sondern zu den Vergnügten , die stets ihre
helle Freude an den radikalen Purzelbäumen haben . ( Sehr gut ! )
Ich erblicke auch heut noch in der Bewegung in freier Luft ein «
notwendige Gegenwehr gegen die Arbeit in der stickigen Fabrik .
Wir brauchen auch körperlich gesunde Arbeiter in der Arbeiterbewc -
gung . Da wollen wir auch keine SportveretnSmeierei treiben , wie
denn überhaupt die meisten Jugendlichen keinen Pfennig für Ver -
einsbeiträge übrig haben . ( Sehr wahr ! ) Ohne Verein muß die
Jugend zur freien körperlichen Betätigung , zu Spiel und Sport
herausgeholt werden auS der Werkstatt und vor allem aus der
Kneip « . ( Sehr wahrl )

Wenn wrr in diesem Sinne arbeiten , dann war daS neue
Reichsvereinsgesetz mit seinen

Ausnahmebestimmungen

gegen Jugendliche ein Schlag in » Wasser . Wenn wir den Jugend -
lichen die nötig « allgemeine Bildung geben , kommt das Verständnis
der Arbeiterbewegung von selbst . Auch da » brutale Vorgesetzten -
Verhältnis der Gesellen zum Lehrling muß in ein gegenseitiges
Vertrauensverhältnis umgewandelt werden . So wollen wir all «
eifrig an die Arbeit gehen , der modernen Arbeiterbewegung einen
tüchtigen Nachwuchs zu erziehen . ( Lebhafter anhaltender Bei -

fall . )
Der Referent legt folgende Resolution vor !

„ Der Kongreß hält die Forderung der Bildungsbestrebungen
der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen , insbesondere die
Einführung in die politische und gewerkschaftliche Tätigkeit , für
eine wichtige Aufgabe im Emanzipattonskampfe der Arbeiter -
klasse .

Diese Aufgabe wird erreicht werden durch die Veranstaltung
guter Vorträge , die der Erkenntnis der Jugend angepaßt sind und
bor allem die Gebiete der Naturwissenschaft , Gewndhcitspflege ,
Literatur , Kunst , Technik , Rechtswissenschaft , Volkswirtschaft ,
Geschichte , Politik und gewerkschaftliche Tätigkeit umfassen . Da -
neben ivtrd durch Verairstaltungen ernsten und auch Helteren
Inhalte Unterhaltung und Geselligkeit gepflegt werden könne « ,
sowie für Sport und Spiel in de » Grenzen die Betätigung zu
erwecken sein , daß die Teilnahme hieran nicht zu einer Ueber -
tretbung , zu einer Sportfexeret ausartet .

Für diese Zwecke ersckieiiit die Bildung einer besonderen
Jugendorganisation nicht erforderlich , bielmehr werden die Ge -
wcrkschaften für ihre jungen Mitglieder und Betufsangehörtgen
in besonderen Veranstaltungen die Bildung und Erziehung ver
Jugend im Sinne dieses Programms fördern .

Die Teilnahm « an den Vorträgen und soweit es möglich ist ,
auch an den anderen Veranstaltungen , soll den jugendlichen Ar -
beitern und Arbeiterinnen unentgeltlich gewährt werden .

Die Arrangements sind in den einzelnen Orten einer Kom -

Mission zu übertragen , die von dem Gewerksckmftskartell und der

Parteiorganisation unter Hinzuziehung einiger Vertreter der

jugendlichen Arbeiter Und Arbeiterinnen gebildet wird .
Di « wirtschaftliche Jüteresscnbertretung und die Entscheidung

über politische Partelfragen bleibt nach wie vor lediglich Aufgabe
der gewerkschaftliche » bczw . pölitischen Organisatiönen .

Der Vorsitzende Legien läßt dem Kongreß einen Brief
folgenden Wortlauts vervielfältigt vorlogen :

' „ W. G. I Mit der Frage der Jugendorganifatton befaßte stch
gestern Abend eine vom Bilbungsansschuh einberufene Sitzung der
JugendorganisatienSvvrstände Leipzig », die nach lebhafter Debatte
einstimmig folgende

Rrsoluti » »
annahm :

„ Die Vorstände der Leipziger Jugendorganisationen , die mehr
als 1999 Mitglieder vertreten , und der Vorstand des Leipziger Ar -
beiterbildungsinstttutS «rllären , daß sie vi « Ausführungen der
Genossen Legten und Schnndt , die diese über die Jugendorganisa «
tioncn in den „Sozialistischen Monatsheften " gemacht haben ,
aufs schärfste zurückweisen müssen . Vor allem erblicken sie in
der Selbständigkeit der Jngendorganifotioncn , an deren Spitze
ältere erfahrene Genossen stehen , eine unbedingte Notwendigkeit .
Diese Selbständigkeit zu vernichten ist aber die ausgesprochene
Absicht der beiden genannten Genossen . Bei der kurzen Existenz
der bisherigen Organisutivnen ist et ein übereilte » Urteil , wenn

gesagt wird , die Jugendorganijationen seiet » in ihre « bisherigen

Form ein verfehltes Unternehmen , ganz abgesehen tadon , baß
dies « Behauptung mit den Ergebnissen der Jugendorganisationen
in Leipzig , Hamburg und in anderen Orten in Widerspruch
steht .

Die Jugendorganisation als solche kann nicht ausschließlich
Sache der Gewerkschaften sein , da dadurch die Organisation wie
die Kräfte vollständig zersplittert würden . Gegenüber dem Ver -
langen unserer Gegner , schon in der Volksschule , insbesondere in
den Fortbildungsschulen und den höheren Schulen in verfälschen -
dem Sinne Unterrichtsfächer über das innere Wesen des Staates
und die „ Wohltaten " für die Arbeiterklasse einzuführen , ist es
Pflicht der Arbeiterbewegung , die arbeitende Jugend möglichst
früh über ihre Lage aufzuklären , was keineswegs eine „ Ucber -

ladung mit schwierigen wirtschaftlichen Problemen " bedeutet .
Um dieses Ziel zu erreichen , ist eS nötig , überall mit Unter -
stützung von Partei und Gewerkschaft Jugendorganisationen ins
Leben zu rufen , um so tüchtige Rekruten für die Arbeiterschaft
heranzubilden .

Wir hoffen daher , daß der Gewerkschaftskongreß zu Hamburg
die Selbständigkeit der Jugendorganisationen nicht antastet , son -
dern im Gegenteil ihnen seine Unterstützung angedeihen läßt . "

Der Kongreß tritt in die Diskussion ein .

S t l l ! e r - Berlin ( Steindrucker ) schildert die Einrichtung
der Jugend » und Lehrlingsabtcilung seines Verbandes , die er .

zwungen »var durch da ? Vorgehen der gelben Gewerkschaften . Die

Abteilung hat einen Wochetlbeitrag von 19 Pf . und eine Kranken -

Unterstützung . Auch eine besondere Jugendzcitung wird schön
herausgegeben . Im Vordergrund unserer Tätigkeit steht natürlich
die Bildungsfrage und die körperliche Ausbildung . Auf diese Weise
haben wir von 4599 Lehrlingen unseres Berufes schon 2509 organi -
siert . Ich bin daher durchaus der Meinung des Referenten , daß
wir die Jugend nur fachlich und körperlich , nicht politisch bilden
sollen . ( Lebhafter Beifall . )

F r o m m - Leipzig ( Metallarbeiter ) : Auch ich bin nicht etwa

dafür , daß man den Jugendlichen einseitig einbläut , waS sie später
noch aus eigenem genügend erkennen . Aber ich weiß doch nicht , ob

nicht eine besondere Jugendorganisation unter Umständen nützlich
sein kann , eS fehlen uns ja noch die Ersahrungen . Deshalb wollen
wir uns noch nicht festlegen , und ich bitte Sie , den Absatz 3 der
Resolution Schmidt zu streichen .

Joseph soshn . Hamburg : Daß die Zuschrift aus Leipzig
von keinerlei Sachkenntnis getrübt ist , beweist die Berufung auf den
Hamburger Ju�endbund , der nur eine Abteilung des FortbitdungS -
Vereins »st . Für die Jugendorganisationen muß eine Altersgrenze
festgehalten werden , sonst werden sie wie teilweise im Auslande

zu Tummelplätzen Mißvergnügter , die in der Partei nicht durch -
dringen konnten . So haben z. B. in Ehristiania die . Jugendlichen "
bei den letzten Stadtverordnetenwahlen 6 Sitze für sich verlangt .
( Große Heiterkeit . ) Auf die Gefahr hin , daß ich auch für einen

freisinnigen Turnlehrer gehalten werde ( Heiterkeit ) , spreche ich
meine Ueberzeugung aus , daß die Jugendlichen vor allem einen ge -
sunden Körper als Sitz eines gesunden Geistes behalten oder er -
halten müssen . ( Beifall . )

Molkenbuhr - Berlin ( als Gast ) : Ich möchte in Ergänzung
des Referats nur , um Mißverständnisse zu vermeiden , hervorheben ,
daß wir die antimilitaristische Agitation nicht wegen
der „ eisernen Disziplin " und der „ hohen Strafen " verwerfen . —
DaS ist nicht unsere Art , etwas aus Furcht zu lassen , ich erinnere
nur an das Sozialistengesetz — sondern , daß wir sie ablehnen
müssen , weil st « überhaupt keine sozialistische Bewegung ist , sondern
nur ein Auswuchs de ? kleinbürgerlichen Radikalismus . Wir sehen im
Militarismus nur ein Werkzeug des Kapitalismus und uns kommt es
darauf an , den KapitaltSinu » selbst zu beseitigen . ( Beifall . ) Der
Weg , der zur sozialistischen Jugenderziehung führt , braucht von An -

fang an nicht politisch auszusehen ! Auch nach Davids Referenten -
führer ( Zuruf HucS : Aber der ist doch verboten ! ) soll der . der ein
guter sozialdemokratischer Agitator werden will , sich zunächst ein

möglichst großes Maß von allgemeinem Wissen erwerben . Vor der
antimilitaristischen Agitation wollen wir die Jugeitd bewahren ,
nicht weil es ein gefährlicher , sondern weil es en falscher Weg zur
Befreiung der Arbeiterklasse ist . ( Beifall . )

Th i e d e - Hamburg ( Metallarfidter ) : Tief bedauerlich ist es ,
daß die „ Hütte " , unser Blatt für Jugenderziehung , eingegangen ist .
Hoffentlich wird ein Blatt ähnlichen und noch reicheren Inhalts
jetzt wieder geschaffen .

Stelling - Lübeck weist auf die großen Mißstände in der
VchanolUng der Jugendlichen in der Käserei , beim Milch - und
BrotauStragen hin . Dagegen müßten die Gewerkschaften praktisch
arbeiten . Im übrigen dürfte es sich nicht empfehlen , dl « Jugend
sich selbst zU überlassen . Wir im Transportarbeiterverl ' and haben
im letzten Jahre 2639 jugendliche Mitglieder neu aufgenommen .

V r ü n n - Ludwigshafen ( Fabrikarbeiter ) macht Mitteilungen
über die Grausamkeiten dcS Strafvollzuges gegen Jugendliche , z. B.
über die Wirkuichen des „ K r u m m s cb l i e ß e rc s " . Auch die
Literatur in den Gefängnisbtbliotheken sei sehr schlecht und erzieho
nur zum Verbrechen�

Giebel - Bcrlin ( Krankenkassenbeamter ) findet , daß die Ab .
sätze 3 und 5 der Resolution Schmidt sich widersprechen . Er fordert
besondere Jugend sekretariate , die die Schäden der
Jugendarbeit in gesundheitlicher und sozialer Hinsicht bekämpfen
sollen . In den Jugendorganisationen müsse um jeden Preis der
Schein der Bevormundung vermieden werden . Darin seien die
Jugendlichen sehr empfindlich . Auch die Agitation Müßten die

Jugendlichen selbst besorgen . Die „ Hütte " sei gerade mangels
einer solchen eigenen Agitation der Jugendlichen eingegangen .

Ida A l t m a u n « Berlin : Das Große an der deutschen Ge -
werkschaftSbewegung ist ihre Einheitlichkeit . Dies « darf auch durch
besondere Jugendorganisationen nicht gestört werden . Wichtig für die
Organisierung der Jugendlichen ist vor allen Dingen die Be -
schaffung von Lokalen , in denen die Jugendlichen zuhause sind .

Damit schließt die Diskussion . In seinem Schlufstvort bittet
der Referent

( stöbert Schmidt , an seiner Resolution nicht » zu ändern ,
da sie auf Vereinbarung beruht . AI » praktisch wichtige
Hilfsmittel zur Organisierung der Jugendlichen bezeichnet er gut -
geleitete große Zeatralbibltvtheken und Lokale ohne Konsumzwang .

In der Abstimmung wird der Antrag auf Streichung des Ab -
satzes 3 der Resolution gegen 16 Stimmen abgelehnt , die Resolutl ? »
Schmidt gegen 1 Stimm « angenommen .

ES folgen die

Berichte der Redaktionskommission
über die ihr überwiesenen Maverien .

Die Kommission schlägt

zur Frage der gewerbsmäßigen Skellenvermitielung
folgende Resolution vor :

„ Die aewrtbsmäßige Stellenvermittelung , wie sie im Gast -
wirtSgewerbe , in den seemännische » Berufen , im Handels - ,
Schlächter - , Bäcker «, Molkereigewerbe usw. , ferner bei ver Ber -
Mittelung von Dienstboten und Landarbeitern sich eingedrängt
hat , führt zu großen materiellen Schädigungen für die Arbeit -
suchenden .

Die Gebühren , d! « von den privaten Vermittlern erhoben
werden , sind zum Teil ungeheuer hoch und stehen meist in einem
argen Mißverhältnis zu den von ihnen geleisteten Dtensten .

Ueber dir tariflich festgeseplen Gebühren hinaus suchen die
Vermittler unter allerlei vorwänden und unter den verschiedensten
Formen , Gelder üu » den Vermittelten herauszupressen .

Nicht selten werden im Auftrage ber Unternehmer den Stellen «
suchenden Arbeitsverträge zur Umetschrtst vorgelegt , welche den
guten Sitten und Gesetzen widersprechen , wobei ' man sich nicht
scheut , derartige Verträge auch von Arbeitern nnterschretven zu
lassen , die weder der deutschen Sprache noch Schrift müchng sind .

Der Umstand , daß die Slelleuberinittler , Gesittdevetiilieter ,
Heutrbase usw . sowie die jogenaNNlen Sprechmeister ber Innungen
in »et Regel direkt oder indirekt mit Gastwirtschaften oder anderen
GeschäftSteuten ( Llsferanteu von LuSrüstungsgegenstünden .



glflatren », Wrwhandlungen usw . ) te Verbindung stehen , er¬
möglicht eine weitere Ausbeutung und Demoralisation der Stelle -
suchenden .

Da ein häufiger Stellenwechsel im persönlichen ErwerbSinterefie
der Vermitteler liegt , so suchen sie diesen , nicht selten unter An -
Wendung unlauterer Mittel , möglichst zu befördern .

Indem sie den Unternehmern fortgesetzt neue Arbeitskräfte
anbieten , die sie vielfach durch falsche Darstellung über die Lohn -
und ArbeilZverhältnisie und trügerische Versprechungen in rück -
ständigen Gegenden angeworben haben , bewirken sie auch eine
Herabdrückung der Löhne . Bei Lohnbewegungen unterstützen sie
daS Unternehmertum durch Anwerbung von Streikbrechern .

In Erwägung aller dieser Feststellungen erklärt der Kongreß :
Die gänzliche Ausschaltung dieser volkswirtschaftlich schSd -

liehen Existenz ist im Jnteresie Hunderttausender von Arbeitern
dringend geboten und ein vollkommener Ersay hierfür durch Er -
richtung öffentlicher , von gemeinnützigen Gesichtspunkten aus
geleiteter gebührenfreier Arbeitsnachweise zu schaffen .

Die Stelleiivermilrelung und der Arbeitsnachweis sind durch
Reichsgesetz einheitlich zu regeln , und sind neu « Konzessionen
an gewerbsmöhige Stellenvermittler , Gesindeverinieter usw . nach
einer durch Gesetz zu bestimmenden Uebergangszeit nicht mehr zu
erteilen .

Die vom Staat oder Kommune zu errichtenden Arbeitsnach -
Weisanstalten müssen auf der Grundlage vollkommenster Selbst «
Verwaltung aufgebaut sein , überhaupt allen denjenigen An -
forderungen entsprechen , die vom Frankfurter Gewerkschaftskongreß
1839 als Vorbedingung aufgestellt worden sind .

Der Kongreß erwartet , daß bei der in Aussicht stehenden
Aenderung der Gewerbeordnung sTitel II z 34 ) diesen Wünschen
Rechnung getragen wird . "

Zur Frage :

Der Boykott als gewerkschaftliches Kampfmittel
beantragt die Kommission :

I .
. Der Boykott ist bei Lohnkämpfen der Arbeiterschaft in der

Bekleidungsindustrie , desgleichen in der Nahrungs - und Genuß -
mittelindustrie und einigen anderen Gewerben ein Hilfsmittel von
großer Bedeutung , weil für diese Gewerbe der Massenkonsum der
Arbeiterschaft ein ausschlaggebender Faktor ist . Benutzt die
Arbeiterschaft in solchen Lohnkämpfen ihre Macht als Konsument ,
so kann durch den Boykott aus die sich gegen die Forde -
runge » ihrer Arbeiter sperrenden Unternehmer ein bedeutender
Druck ausgeübt lverden . der diese zum Nachgeben im
Kampfe und zur Anerkennung der Forderungen zwingen muß .
Deshalb benutzt auch ferner die Arbeiterschaft den Boykott als
gewerkschaftliches Kampfmittel zur Unterstützung der organisierten
Arbeiter in obengenannten Gewerben , um so mehr , da die Loge
dieser Arbeiter und Arbeiterinnen auch durchweg noch weit unter
dem allgemeinen Niveau der Lebenshaltung der Gesamtarbeiter -
schaft steht und letztere ein dringendes Interesse daran haben muß ,
ihren Teil zur Hebung der traurigen Lohn « und Arbeits¬
bedingungen dieser Gruppe beizutragen .

Ausgehend von diesen Grundsätzen beschließt der Kongreß :
1. Der Boykott über einzelne Unternehmer oder ganze

Gruppen von Unternehmern kann nur aus Antrag der Zentral -
leirung der im Lohnkampfe stehenden Gewerkschaft von der Ver -
trerung der organisierten Arbeiterschaft am Orte , dem Gewerkschasts -
kartell und den Vorständen der örtlichen Gewerkschaften beschlossen
Werden .

2. Als zweckmäßig empfiehlt es sich, zu
'

den Beratungen über
einen Boykott auch die Leitung der politischen Arbeiterorgani -
sation am Orte mit heranzuziehen , damit im Kampfe beide
Richtungen der Arbeiterschaft sich unterstützen und ergänzen
können .

Den Lohnkämpfen gleich zu erachten find die Bewegungen
zur Bekämpfung der Hausindustrie wie auch der Beseitigung von
Kost und Logis beim Arbeitgeber , selbst wenn diese nicht mit einer
Arbeitseinstellung verbunden sind .

3. Die Gelvcrkschaften , welche die Hilfe des Boykotts in An¬
spruch nehmen wollen , haben dieses so frühzeitig dem örtlichen
Gewerkschaftskartill anzumelden , daß mit diesem die einzuleitenden
Schritte rechtzeitig beraten werden können .

4. Der Boykottbeschluß des GewerlschaftSkartellS am Kampf¬
orte ist auch für die Arbeiterschaft anderer weniger am Kampfe
beteiligter Orte mit bindend . — Ist jedoch vorauszusehen , daß
sich der Lohnkampf und Boykott auf ganze Landstriche und Pro -
vinze » erstreckt , so soll außerdem vor Ausbruch deS Kampfes
neben einer Verständigung mit den GeloerkschastSkartellcn dieses
Landstriches aucv die Verständigung mit den Ientrallcilungen der
besonders stark beteiligten und vertretenen Gewerkschaften und der
zuständigen politischen Parteileitung erfolgen .

5. Die Leitung des Boykotts wie die Aufbringung der
Mistel für dessen Propagierung und Durchführung ist Sache der
im Lohnkainpfe befindlichen Organisation , welche die Verhängnng
des Boykotts beantragt hat ; die OrganisattonSIeitung hat sich
jedoch über wichtige Maßnahmen mit der Vertretung der Gesamt -
arbeiterschaft am Orte zu verständigen .

g. Die Leitung des Boykotts hat neben der nötigen Publi -
kation der gefaßten Beschlüsse auch dafür zu sorgen , daß genügend
boykottfreie Ware herbetgeschafft wird .

7. Ist von den dazu berechtigten Instanzen ein Boykott be -
schlössen , so ist es Pflicht aller organisierten Arbeiter und Arbeite -
rinnen , diesen Beschluß voll und ganz durchzuführen und auf
keinen Fall in boykottierten Geschäften zu kaufen .

Der Kongreß erachtet den Boykott als ein gewerkschaftliches
Kampsmittel , das nur nach reiflicher Prüfung der Verhältnisse
und nur nach Beschlußfassung der vorerwähnten Instanzen an -
gewandt werden darf , weil die unrechte und uuzeittge Anwendung
eines Boykotts für die beteiligte Gewerkschaft und die gesamte
Arbeiterschaft nachteilig wirft . '

II .
„ Der Gewerkschaftskongreß weist die Versuche der neueren

Rechtsprechung : bei der Beurteilung deS Boykotts die Prüfung
auch darauf

'
zu erstrecken , ob ein Boykott Aussicht aus Erfolg

bietet oder ob der Zweck deS Boykotts eine Aenderung der Wirt -
schaftlichen beziehungsweise sozialen Verhältnisse zur Folge hat ,
entschieden zurück .

Die Rechtsprechung hat sich nach Ansicht des Gewerkschafts -
kongresses auf die Prüfung zu beschränken , ob die Mittel des
Boykotts gegen die bestehenden Gesetze verstoßen . Darüber

hinausgehende Prüfungen und aus diesen Prüfungen beruhende
Entscheidungen können nur die subjektive Aussasiung der Richter
über wirtschaftliche bezw . soziale , in Fluß befindliche Fragen
wiederspiegeln . Die Regelung der wirtichafllichen und sozialen
Fragen kann nur Aufgabe der Gesetzgebung sein . Die Versuche ,
durch die Rechtsprechung eine solche Regelung herbeizuführen oder
an ihr teilzunehmen , sind ein Eingriff in die wirtschaslliche Freiheit
Und tragen die Gefahr neuer Klassenjustiz in sich .

Deshalb protestiert der Gewerkschastskongreß mit aller Eni -
schiedenheil gegen derarlige Versuche der Rechlsprechuna , welche die
Durchführung de « gesetzlich zulässigen Boykotts auf Umwegen zu
verhindern versuchen . '

Die Anträge der Kommission werden nach kurzer Begründung
durch S i l l i e r - Berlin iSteindruckerj »instimmig al >g«ii »inmrn .

Es folgt als letzter Gegenstand der Tagesordnung die

Beratung verschiedener Anträge .
Ein Antrag der Kupferschmiede :

„ In Erwägung , daß über die Auslegung der Streikarbeit be -
denklich abweichende Auffassungen bestehen , die oft zwischen der -
wandten Bernsen zu unliebsamen Vorfnllc » Anlaß geben , erklärt
der deutsche Eewerkschaftskongretz ! daß alle Arbeiten , die von
Arbeitern verweigert werden um bessere Arbeitsbedingungen zu
erzielen oder Verschlechterungen der Arbeitobedinaungen abzu -
wehren , solange alt Streikarbslten anzusehen sind , biß die in
Frage kommende Organisation ganz unzloeideutig erklärt , daß
die Differenzen beseitigt sind , die zum Ausstand oder zur Aus -
spernmg geführt haben, '

wird von Saupe - Derlin begründet , aber auf Vorschlag deS Vor -
sitzenden Bömelburg der nächsten Konferenz der Zentralvorstände
zur Erledigung überwiesen .

Annahme findet folgender Antrag des Tabakarbeiter -
Verbandes , Zahlstelle Bremen :

„ Die am 6. Mai tagende Generalversammlung der Tabak -
arbeiter Bremens fordert , daß bei vorkommenden Streitigkeiten
zwischen Gewerkschaften und Genossenschaften auch Fachl « ute
zum Schiedsgericht herangezogen werden und von beiden Seiten
die Schiedsrichter ernannt werden zur Begleichung der be -
stehenden Differenzen . '

Der Vor st and des EentralverbandeS
der Handlungsgehilfen beantragt :

. . Der 6. Deutsche Gewerkschaftskongreß empfiehlt den Ge¬
werkschaften , überall dort , wo noch Lohnzahlung am Sonnabend
üblich ist , bei Lohnbewegungen die Forderung nach Auszahlung
des Lohnes an einem früheren Wochentage aufzustellen .

Die Lohnzahlung am Sonnabend erschwert den Angestellten
und Arbeitern im Handelsgewerdc ungemein die Erringung des
Achtuhr - Ladenschlusscs und die Sonntagsruhe und gibt den Gc -
schäftsinhabern den Vorwand , sich gegen diese Einrichtungen zu
erklären und erschwert eS den Konsumvereinen , mit diesen Ein -
richtungcn voranzugehen .

Die Zusammendrängung des Einkaufs der arbeitenden Be
völkerung auf den Sonnabendabend bring : auch für diese selbst
mancherlei Nachteile und Uebervorteilungen mit sich. Am Sonn -
tag aber sollte die Arbeiterfrau neben der Verrichtung der un
vermeidlichen häuslichen Arbeit nicht noch gezwungen sein ,
Einkäufe zu besorgen , wie dies die Lohnzahlung am Sonnabend
nach sich zieht .

Die Beseitigung der Lohnzahlung am Sonnabend und die
Auszahlung des Lohnes an einem früheren Wochentage liegt
somit im Interesse der arbeitenden Bevölkerung wie im Jnter
esse der Arbeiter und Angestellten im Handelsgewerbe . Die Ge -
werkschaften werden deshalb ersucht , diese Forderung bei jeder
sich bietenden Gelegenheit zu befürworten . '

Ter Antrag wird nach kurzer Befürwortung durch Joscphsohn -
Hamburg einstimmig angenommen .

Eine große Anzahl von Anträgen liegen zur
Alkoholfrage

vor . Sic fordern u. a. Errichtung alkoholfreier Gewcrlschafts
Häuser und BersammlungSlokale .

S t ü h m e r - Berlin ( Schneider ) und Wissel - Lübeck
( Metallarbeiter ) schlagen vor , auf dem nächsten Gewerkschaft�
kongreß die Alkoholfroge gründlich zu verhandeln und einen
besonderen Referenten dazu zu bestellen .

Leber - Jena ( Metallarbeiter ) : Di « Gewerkschaftsbewegung
hat praktisch ocn Alkoholkonsum überall zurückgedrängt . Aber alle
unsere Gewcrkschaftshäuser existieren nur durch den Alkoholkonsum ,
und ich mag darin nicht heucheln . ( Beifall und Widerspruch . ) Un
mittelbar nach dem Essener Parteitag hat die Agitation der
Abstinenten in der Partei wieder eingesetzt . Was nützen da alle
Resolutionen und Beschlußfassungen ? ( Beifall un ? Widerspruch . )

Vorsitzender Bömelburg : Zur Bekämpfung des Alkoholis
muS hat die Gewerkschaftsbewegung mehr getan , als diejenigen , die
aus der Bekämpfung des Alkoholismus ihr Steckenpferd gemacht
haben . Indem wir die Lebenshaltung der Arbeiter verbessert und
ihre Bildung erweitert haben , haben wir den Alkohol zurückge -
drängt und damit zugleich den Boden für die weitere Organi -
sationsarbcit geschaffen . Unsere prinzipielle Stellung ist also ge -
geben , und wir können über diese Debatte hinwegkommen , indem
wir erklären , daß wir der Resolution des Essener Parteitages bei
treten , daß aber besondere Maßnahmen gegen den Alkoholismus
nicht zur Zuständigkeit des Gewerkschaftskongresses gehören , sondern
zu der der Ortskartclle . ( Lebhafter Beifall . )

Gegen den Widerspruch der Abstinenten wird die Debatte gc�
schlössen und der Borschlag BömelburgS mit allen gegen drei Stinr
men angenommen .

Von P ä p l o w - Hamburg ( Maurer ) ist folgende Resolution
eingegangen :

„ Ter sechste Kongreß der deutschen Gewerkschaften nimmt
Kenntnis von der auf dem Internationalen Sozialistenkongreß
in Stuttgart beschlossenen Resolution , betreffend die Beziehungen
zwischen Pen Gewerkschaften und der sozialdemokratischen Partei ,
und spricht den Wunsch aus , daß alle der Generalkommission an -
geschlossenen Gewerkschaften ihre Mitglieder in diesem Sinne er -
ziehen mögen . '

Vorsitzender Bömelburg : Der Antrag kommt so spät , daß
wir ihn nickt mehr zur Debatte stellen möchten . Da aber niechand
die �Beschlüsse des Stuttgarter Kongresses moniert hat , ist sein In
halt ja selbstverständlich .

P ä p l o w ( zur Geschäftsordnung ) : Ich hielt es nur für
eine Anstandspflicht , das noch ausdrücklich auszusprechen .

D ö b l im » Berlin ( Buchdrucker ) : Ich glaube , daß eS besser
wäre , wenn diese Resolution nicht gekommen wäre . ( Beifall . )
Bömelburgs Erklärung ist ja ebensogut wie die Annahme der Re -
solution . Wir unterscheiden sehr wohl zwischen einem Wunsche
des internationalen SozialistenkongresscS und einem Beschlutz deS
deutschen Gewerkschaftskongresses .

Legten : Di « deutsche Gewerkschaftsdelegation hat ja in
Stuttgart selbst der Resolution zugestimmt . Da wäre die An -
nähme eines besonderen Antrages geradezu ein Mißtrauensvotum
gegen sie .

Auf Vorschlag BömelburgS wird beschlossen , diesen Gegen -
stand durch den Bericht der Generalkommisston für erledigt zu er -
klären .

BömclbnrgS Schlußrede .
Damit sind wir am Ende unserer Arbeiten angelangt . Ich danke

zunäldst dem Lokalkomitee und den gastlichen Hamburger Genossen .
Wir haben eine sehr umfangreiche Tagesordnung sehr rasch erledigt .
Das beweist , daß wir Selbstbeherrschung und Disziplin gelernt
haben . Unsere Verhandlungen waren auch durchweg sehr ruhig . Ich
freue mich , daß wir endlich solveit gekommen sind , daß wir große
Streitfragen nicht mehr auszufechten haben . Auch mit der anderen Seite
der Arbeiterbewegung haben wir uns durchgängig verständigt .
Von einer Frage , die nach dem letzten Kongreß die Arbeiterschaft
in helle Erregung versetzte , dem Generalstreik , war diesmal über -
Haupt nicht die Rede . ( Heiterkeit . ) Grundsähliche Differenzen gibt
es zwischen den beiden Hauptteilen der Arbeiterbewegung überhaupt
nicht mehr . Vorüber sind die Zeiten des Mißtrauens und der
Eifersucht , alle haben die Ueberzeugung gewonnen , daß wir
gemeinsam auf die großen Ziele der Arbeiterbewegung hinwirken
müssen . ( Beifall . ) Diese Einigkeit brauchen wir — ich sage
nicht : diese Ruhe , damit nicht wieder lange Leitartikel über
das Rnbebedürwis der Gewerkschaften geschrieben werden .
( Heiterkeit . ) Wir brauchen dies « Einigkeit , weil wir
vor noch größeren Aufgaben stehen und uns auf
große zentrale Kämpf « mit geschlossenen Unternehmerverbünven
rüsten müssen . Um sie siegreich zu beenden , brauchen wir noch viel
mehr Mitglieder und noch viel größere innere Festigkeit. ( Sehr wahr l)
Aber wenn wir nicht Streit haben , sondern Eirnakeit , dann können
wir auch sicher sein , daß wir in Zukunft alle Aufgaben erfüllen
werden , die an uns herantreten . Und so lassen Sie uns hinaus -
gehen in die Lande und alle Kraft einsetzen für den großen Kampf
der Arbeiterschaft . ( Lebhafter langauhaltender Beifall . )

Mit einem dreifachen Hoch auf die freien deutschen Gewerk -
schaften schließt hierauf Bömelburg den Kongreß .

Unter dem Geftmg der Arbeitermarssillaise verlassen
die Delegierten den Saal .

_

ßoyftott und § 153 vor dem

ßelchsgerlcht .
Zum zweiten Male wurde vor dem Reichsgericht gegen

den Genossen Karl Mache , den früheren Vorsitzenden der
Breslauer Mitgliedschaft des Bäckcrverbandes , wegen Vergehens
gegen s 133 der Gewerbeordnung verhandelt . Mache war

wegen Gewerbevergehen ( Z 153 ) , versuchter Erpressung und Be «
lcidigung angeklagt , aber nur wegen Beleidigung zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt , von der Anklage des Gcwcrbevergchcns frei -
gesprochen worden . Die Anklage aus Erpressung hatte der Staats -
anwalt selbst zurückgezogen . Gegen dieses Urteil legte der Staats .
anwalt Revision ein , und er erzielte auch die Aufhebung mit der

Begründung , daß von einem erlaubten Kampfmittel hier nicht
die Rede sein könne . Zwar liege ein Vergehen wider Z 153 der

Gewerbeordnung dann nicht vor , wenn durch die Boykottandrohung
nur die Erfüllung bestimmter Forderungen erstrebt werde , wohl
aber dann , wenn über diese Forderungen hinaus der andere Teil

bestimmt werden solle , an Verabredungen zur Erlangung günstiger
Lohnbedingungen teilzunehmen oder ihnen Folge zu leisten . ( I ! )

In der neuen Verhandlung kam das Landgericht , wenn auch
ziemlich unwillig , zur Verurteilung Meiches zu einer Zusatzstrafe
von 3 Wochen Gefängnis . Der Boykott habe nicht nur erstrebt ,
die Lohnverhältnisse der Bäcker zu bessern , sondern nach Erfüllung
der Forderung wären gewiß viele Gesellen in den Verband ein -

getreten . Der Boykott habe also zu einer Verstärkung der Koalition

dienen sollen , ein über die Forderungen hinausgehender , also straf -
barer Zweck .

Die Revision Machcs fand durchaus die Unterstützung des

NeichsanwaltS , der geltend machte : Im Urteil werde unterschieden

zwischen Ankündigung eines Boykott « und Drohung mit Boykott .
Es sei aber klar , daß , nachdem das Reichsgericht den Boykott selber
als nicht strafbar angesehen habe , die bloße Androhung , also eine

geringere Tat . nicht strafbar sein könne . Die Rcichsanwaltschaft

halte auch an ihrer Ansicht fest , daß der § 153 nur Maßnahmen

gegen die Glieder derselben Partei im Lohnkampfe treffen könne .

Jedenfalls sei aber vom Landgericht die Entscheidung des Reichs -

gcrichts falsch ausgelegt worden . Der Boykott müsse unmittelbar ,

nicht aber mittelbar , einen anderen Zweck als die Durchsetzung

der Lohnforderungen gehabt haben . Er beantragte deshalb Auf -

Hebung des Urteils .

Das Reichsgericht entschied darauf , dcr 4. Strafsenat halte an

der bisherigen Entscheidung fest , insbesondere au dcr Anschauung ,

daß die Anwendbarkeit des Z 153 nicht dadurch bedingt werde , daß

die fragliche Tat gegen die eigene Seite im Lohnkampfe ( d. h. vom

Arbeiter aus gegen die Mitarbeiter oder vom Unternehmer gegen

andere Unternehmer ) gerichtet sei . Augenscheinlich habe das

Landgericht aber die AufhebungSgründe verkannt . Auf Freispruch

konnte nicht erkannt werden , da noch zu prüfen sei, ob Mache etwa

wegen Beleidigung verurteilt werden müsse . Deshalb wurde daS

Urteil aufgehoben und die Sache zurückverwiesen .

Fandrskonftrev; der foztoldrmokrlrtjjllien Partei fiir das

Kerjogtam Oldenburg und Ostfrieslaud .
Oldenburg i. Gr . , 21 . Juni .

In Anwesenheit von 38 Delegierten , des Vorstandes der

Landesorganisation , der Landtagsfraktion und der Reichstagskandi -
baten tagte heute hier die Landeskonferenz dcr drei oldenburgischen
und deS 1. und 2. hannoverschen Wahlkreises .

Genosse H u g - Bant als Vorsitzender erstattete den Jahres -

bericht . Er hob hervor , daß vor 25 Jahren zum erstenmale sich Ver¬

treter dreier oldcnburgischer Orte zusammenfanden , um Partei »

angelegenheiten zu besprechen . Heute ist die Partei aktionsfähig zu
allen politischen Kämpfen ; die Organisation ist so festgefügt , daß
sie alle Stürme bestehen kann . Das verflossene Jahr ist ein arbeits -

reiches und bewegtes gewesen . Bald nach dcr vorjährigen Konfe -

renz fanden die Kommunalwahlen statt , die an einigen Orten Er -

folge brachten . Die ReichStagsersatzwahl im 1. hannoverschen
Wahlkreise hat nicht den gehofften Erfolg gebracht . Neben der

Krisis war es der Kampf zwischen einem anständigen eingeborenen
Liberalen und dem nichtswürdig und verlogen auftretenden Anti -

semiten , der der Sozialdemokratie einen Stimmcnrückgang �brachte.
Der Wahlrcchtskamps im oldenburgcr Landtage und die Stellung
der Fraktion hat nicht in allen Kreisen gefallen ; die Fraktion mußte

nachgeben , da sie die Gewißheit hatte , daß die Liberalen das Wahl -
recht sonst noch verschlechtert hätten . Dcr Redner wandte sich scharf

gegen die Regierung , die den Arbeitern gegenüber eine autokra -

tische Stellung einnehme . Das ist zum Ausdruck gekommen in der

Ausführung des Rcichsvereinsgesetzes durch die Ausschließung des

„ Norddeutschen Volksblattcs " von den Zeitungen , deren Versamm -
lungsanzeigen eine Anmeldung erübrigen und durch die Nicht -

bestätigung von Sozialdemokraten in den Gemeindeverwaltungen .
Wenn die Regierung die Sozialdemokraten zu Bürgern zweiter
Klasse stempelt , so werden sie sich die Gleichberechtigung erobern .
Wenn die Regierung tut , als ob die Sozialdemokratie für sie nicht
da ist , so sei ihr zuzurufen , sie war , sie ist und wird noch lange sein !

Parteisekretär Schulz konnte an der Hand des gedruckt vor »

liegenden Berichts eine fortschreitende EntWickelung der Partei -
beweguna trotz der Krise in den einzelnen Wahlkreisen konstatieren .
Das Sekretariat hat die Kräfte geweckt » nd zusammengefaßt .
Der 49. Pf . - Monatsbeitrag ist bis auf drei kleine Vereine überall

eingeführt . Die Einnahmen der LandeSkaffe betrugen 3518,49 M. ,
die Ausgaben 5315 55 M. , mithin Bestand 1292,85 M.

In der Diskussion wurden viele lokale Wünsche vorgebracht , die

Anträge auf Verbreitung volkstümlich gehaltener Broschüren ,
Herausgabc spezieller Flugblätter für die Landbevölkerung sowie
einer monatlichen Agitationsschrift und dcr Wiedereinführung der
Kalendcrverbreituna wurden schließlich dem Vorstand als Material

überwiesen . Der Antrag auf Verlegung deS Parteisckretariats von
Bant nach Oldenburg wurde abgelehnt .

Ueber die bevorstehenden LandtagSwahlen referierte Genosse
Heitmann - Oldenburg . Er gab einen Ueberblick über die letzten
Landtagswahlen und e»i )>sahl , diese Taktik beizubehalten , daß
überall dort , wo es möglich ist , Wahlmänner zu bekommen , die
Parteigenossen verpflichtet sind , sich an der Wahl zu beteiligen .
Kompromisse sollen nach Lage dcr Verhältnisse eventuell erwogen
werden . Den neuen Landtag wird neben dcr definitiven Regelung
der Wahlrcform daS Schulgesetz , das Brandkassengesetz usw . be¬

schäftigen . Der Redner wünschte eine lebhafte Agitation zur Wahl -
beteiligung bei den bevorstehenden Wahlen , damit die reaktionären
Elemente zurückgedrängt werden und wir den Sieg nicht nur in
Rüstringcn , sondern auch in Delmenhorst und im Fürstentum
Lübeck erreichen .

ES wurde beschlossen , die Haltung der Fraktion in der Wahl -
rechtSborlage nicht weiter zu erörtern und die in den neuen Land -
tag gewählten Genossen mit der Einbringung eines Notariats -
gesetzes zu beauftragen .

Die einzelnen Ortsvercine wurden verpflichtet , sich mehr mit
kommunalpolitischen Angelegenheiten zu beschäftigen und wo eS
ihnen möglich ist , sich mit eigenen Kandidaten an den Kommunal -
wählen zu beteiligen .

Als Vorsitzender wurde Genosse H u g - Bant einstimmig wieder -
gewählt , der nach anfeuernden Worten die Konferenz schloß .
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A. WERTHEIM
REISE - ARTIKEL

Garderoben - Koffer SS ' ÄaTäSf
Unge 55 60 65 70 cm

3,25 3 . 50 3 . 75 4 . 25

Garderoben - Koffer
Unge 55 60 65

4 . 50

70 cm

5 . 50

VimAA VrtffAl » Vulkan - Fiber ( sehr leicht .
ISAipee - IVOIICr dauerhaft und wasaerdicht )

mit Stoffutter , Einsatz , starkem Rindleder - Griff und
Fiber - Ecken

Länge 55 60 65 70 cm

16 . 50 1 7 . 50 1 8 Mk. 19 Mk.

Handtaschen ™i
b, " " en Rin<äl «J " - Un« «

Ltose 56 39 42 45 48 cm

7uk . 7 . 75 8 . 75 10 . 50 12 ml

4 . 25 4 . 50 5 . 25

TfimAA /-v PPat * brauner wasserdicht gefimisster Stoffbezug .
XvUJJCv ~ lX . LIIlCr nut Leder - Einfassung , starkem Ledergriff und

gutem Schloss Länge 55 60 65 70 cm

6 . 50 6 . 75 7 Mk. 7. 50
Tf imAA I�aPPa « * Vulkan - Fiber , mit starkem
IV r7 * : , " IVUIICr Rindleder - Oriff , Fiber - Ecken

65

Handtaschen £rh . *£Jr RindIede ' -

Uns « 36 39 42 45 48 cm

10 . 50 11 . 75 13 . 50 14 . 50 16 . 50

und Schloss
Länge 55 60 70 cm

11 . 25 11 . 50 11 . 75 12 . 50
• Jagdleinen . mit Pluviuai
KC RegcDklappe . und Rind!

Giömc i

Rucksäcke
Grösse ca. 44:

r % 1 •• 1 Jagdleinen , mit Pluviuain - Einfassung , a-a-
Kucksäcke Ragenklappe und Rindleder - Riemen , yj Pf.

Grösse ca. 42x40 cm
Vortasche Regenklappe und

mit Lederriemen
46x52 cm4X46

1 . 75 1 . 90

Rucksäcke �
cinfassung und starkem geschweiften Rindleder - Rie

Grösse 52X60

mit Innen -

52x65 cm

Grösse I II

2 . 85 3 . 50

III

Koffertaschen
Lg . 48 51 54

leder , mit Aussenriemen

57 60 65 cm

2 1 Mk. 22Mk 24 . 50 28Mk . 36Mk . 32 Mk.

Schirm - u . Stockhüllen 95 Ff. 1 . 25 ml
aus braunem Segeltuch mit Leder - Einfassung und Klappe

Plaid - und Garderoben - Hüllen
fassung . Innen - und Aussentaschen und Aussenriemen

Grösse 60 65 70 cm

bnun 6 . 50 7 . 75 9 ML
Grösse 65 70 75 cm

9 ml 10 . 50 11 . 50kariert

IV

Reisekörbe S. so 6 - 75 7 . 75 9 . 50 10 . 50

BADE - ARTIKEL

Mk .

Badelaken ««! • • Frottientos

Ciüi . c ca. 100x100

Bademäntel

Bademäntel

1 . 40 ML

CrtSaaa ca. 130X130 cm 2 . 45 ML

Gzöaae ca. 130x200 cm 3 . 80 ML

GxOaae ca. 160X200 cm 4 . 75 ML

4,50 , mit Kappa 5 . 50 ML

hont 4,25 , mit Kappe 5 ML

Badelaken boat Frottiantaä

Cräasa ca. 100X100 cm 1 . 60 ML

CrHaaa ca. 100x150 cm 2 . 45 ML

CiBtaa ca. 130x200 cm 4 . 25 Mk.

CrOaw ca. 160X200 cm 5 . 40 ML

Badepantoffel au , StroKceBechi 25 Ff.

Badepantoffel «au , mit Lineleumtokla 70 Pf.

Badekappen
Badehüte

Gummi - Badehauben

Schwimm - Trikots tfl . w—

Schwimm - TrikotS ftl . Hanau

Seiftücher , Seifhandschuhe , Frottier¬

bänder , Rückenreiber mit Stiel

15. 42 pf .

65 , 85 pf.

1 . 45 ML

1. 15 , 1 . 30

1. 60, 1 . 90

SONNENSCHIRME
Weisse Crepon - Schirme

� 2 . 90 ml

Reinseidene Schirme gc - v- ift 5 . 50 ml

Reinseidene Schirme Ärter ' " AtU - 6 . 25 ml

Weisse Wasch - Schirme �- » » " pitzen - z . 75 �

Bastseidene Schirme 6 . 75 ml

Reinseidene Schirme mod . Farben , mit « Rn - ch - u 9 . 75 ML

Bin Posten eleganter

Sonnen - Schirme 7. 50
bedeutend unter dem regulären Wert .

TOURISTENHEMDEN

Touristenhemden STSSSÄS 2 . 50 mv .

Touristenhemden 3 . 25 « .

Touristenhemden gez &eift Tennustoff 4. 50� 5 . 50 Mk.
mit abknöpfbarem Stehumlegekragen

Touristenhemden ÄmS1 « « 4 . 25 Mk.

Herren - Plaids 6 ml , 7 . 25 ML

Ein grosser Posten

Damenstrümpfe gg
Flor durchbrochen , schwarz oder lederfarbig

Pf .

SOMMERSPIELE

Hängematten 1. 75, 2. 90 , 4 . 75 ml

Krockett füi 6 PemoneB 2. 90 , 4. 75 , 7 . 50 ml

Ball - Tambourin 45 , 95 pl 2 . 90 ml

Federballschläger 45 , 75 , 95 Pf.

Tennisschläger 2. 90 , 4. 75 , 7 ml

Sandformen Karton 45 , 95 Pf. . 1 . 90 ml

Eimergamitur Eim«, . cu - �kannc Sci>auf»i45, 95 Pf.

Diaholo Blech mit Gummireifen 95 Pf-, 1 . 60 ML

Diaholo Celluloidm . Gummi 2. 90 , Summi 4,25 ML

Ballspiel Pipifax 1. 50, 2 . 90 ml

Kinderfahrstuhl naammenleshai 6 ML

Tennisschläger „ Gigant " 10 . 75 | Tennisbälle „ Gigant " 90 pt

Vrrantwortlicher Redakteur : G- org Davtds « H« , Berlin . Für denJnseratenteil verantw . : Th. Glocke . Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Qoe „flrbcltertrage " unter

salicher flagge .
Unf « den literarischen Unternehmungen für das „ Volk "

zeichnen sich „ Hillgers illustrierte Volksbücher "
durch die geschickte Reklame aus , die der Verleger , Her -
mann Hillger in Berlin und Leipzig , für sein Geschäft zu
macheu versteht . Wie der gute Mann bei jeder Gelegenheit
der Welt verkündet , werden seine „ Volksbücher " von der Ver -

einigung : „ Die Wissenschaft für alle " herausgegeben . Die

Vereinigung , so heißt es weiter in den Reklamen , stehe unter
dem Protektorate Seiner Majestät des Königs von

Württemberg und biete ihren Mitgliedern in ihrer
monatlich erscheinenden Zeitschrift und in Hillgers
illustrierten Volksbüchern „ auf der Höhe der Wissenschaft
stehende , leicht verständliche , belehrende Veröffentlichungen " .

Von diesen Volksbüchern ist soeben der 99 . Band er -
schienen : Die Arbeiterfrage , für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer gemeinverständlich dargestellt von

Syndikus R. P a p e in Jnsterburg . Das Heft kostet M Pf .
und soll offenbar in größeren Mengen an die Arbeiter ab -

gesetzt werden . Aus diesem Grunde halten wir eS für unsere
Pflicht , unS mit dem Büchelchen etwas eingehender zu be -

schästigen .
Von welcher „ Höhe der Wissenschaft " der Verfaffer sein

Buch geschrieben hat , daS mögen uns seine Ausführungen
über die Sozialdemokratie zeigen . Die Entwickelungsgeschichte
des Sozialismus , erzählt er seinen Lesern , habe bewiesen .

„ daß alle Zukunftspläne seiner Vertreter unerfüllbar bleiben und
daß die Arbeilerschast durchaus nichrs von ihren Führern zu er «
warten hat . Innerhalb der Sozialdemokratie gärt es schon seit
langem ' man merkt eS nur zu deullich , daß ein Umbildungsprozcß
ftch vollz eht und daß der aufgeklärte Ärbeiter sich lein Partei -
Programm mehr vorschreiben läßt . So wie auS dein Golhaer
Programm «in Stück nach dem anderen Loffallescher Ideen und
Forderung « , auSgemerzl wurde , . . . so sind auch schon die
Grundlagen der Marxistiichen Anschauungen aus dem Aus -
fterbeetat angelangt . Alle und neue Schule stehen sich
im eigenen Lager feindlich gegenüber . Betrachten wir
nur das alte Sozialistenprogramm und die sAnschauungen der
Revifioniften . Die Zersplitterung der Partei und die Bildung
zahlreicher Organisationen neuerer Richtung sind der beste Beweis
dafür , daß der Umbildungsprozeß rüstig fortschreitet und die
sozial « Reform fest « Wurzel saßt . In den nächsten 10 —15 Jahren
wwd die Partei der Sozialdemokraten ihren alten Charakter gänzlich
verloren haben .

. . . Bor der Zugehörigkeit zu einer Organisation wird
der moderne Arbeiter für die Folge das Programm seines
Vereins genauer prüfen und nur dort zu finden
sein , wo für ihn nationalsoziale und vaterländische
GefichtSpunkte und namentlich wirtschaftliche Vorteile in

§;rage
kommen . Die sozialrevolutionäre Parteipolitik stellte

isher al » staatsfeindliches Element eine Cliquenwirtschaft im
schärfsten Sinne dar . die noch so recht durch ein politisches Streber »
tum nach außen charakterisiert wird . "

r. i1 . . .. . . . . . . . . . .. i . . . .. . . . .. iuijBi "

So klingt die „ hoch wissenschaftliche " Darstellung in eine

niedrige Beschlmpstuig des Politischen Gegners aus .

i Da der Verfasser der Schrift unfähig ist . das Wesen
und die Tätigkeit der Sozialdemokratie einigermaßen ver -

ständig zu würdigen , steht er auch verständnislos der Arbeiter -

. schutzgesetzgebung gegenüber , deren „geschichtliche Entwickelung "
er in seinem Bliche schildern wollte . Er erwähnt als
den Anfang der Arbeiterschutzgesetzgebung in Preußen das

Regulativ vom 9. März lKL9 . das „ die Beschäftigung jugend -
licher Personen in Fabriken , Berg - , Hütten - und Pochwerken
einschräntte " . Er weiß aber kein Wort darüber zu berichten ,
wie es in Wahrhett mit dieser „ Einschränkung " bestand . Der

erste Paragraph des Regulativs verbot nämlich , daß Kinder

„ vor zurückgelegtem neunten Lebensjahre "
in einer Fabrik oder bei Berg - , Hütten - und Pochwerken zu
einer regelmäßigen Beschäftigung angenommen werden . Da¬
mit war den Ausbeutern das gesetzliche Recht , Kinder von
9 und lv Jahren in einer Fabrik oder einem Berg - , Hütten -
und Pochwerke auszubeuten , ausdrücklich verliehen worden .
UeberdieS standen sogar die Schutz bestimmungen für Kinder
unter neun Jahren und die anderen „ Einschränkungen " nur

aus dem Papier ; in der Praxis wurden fte so gut wie gar
nicht beachtet .

Dann zählt der Verfaffer einige der später erlassenen
Schutzbestimmungen auf bis zu dem „ großartig angelegten
Arbeiterschutzgesetz vom t . Juni 1891 ' und die daraus
folgenden Aenderungen dieses Gesetzes , aber ohne aus die

Kämpfe einzugehen , die um diese Gesetze geführt werden

mußten . Ein naiver Leser der Schrift könnte glauben , daß
die Arbeiter alle diese Schutzbestimmungen einzig und allein
dem guten Herzen der Rcgierungsräte zu verdanken hätten .

Die Zurückhaltung mußte sich der Verfasser des -

halb auferlegen , weil er sonst nicht hätte verschweigen
können , daß die Sozialdemokratie seit jeher entschieden
und zielbewußt für den Ausbau einer wirksamen
Arbeiterschutzgesetzgebung eingetreten ist . Bekanntlich fordert
das kommunistische Manifest vom Jahre 1348 :

„ Besetttgung der Fabrtkarbeit der Kinder in ihrer heutigen
Form ' ; das Eisenacher Programm der „ sozial -
demokratischen Arbeiterpartei " vom Jahre 1869 :

unbeschränktes Koalitionsrecht , Einsührung des Norrnalarbeits -

tages , Einschränkung der Frauenarbeit und Verbot der Kinder -
arbeit ; das Gothaer Programm der geeinigten
Partei vomJahre 1875 : einen den Gesellschastsbedürf -
nissen entsprechenden Normalarbeitstag , Verbot der Sonntags -
arbeit , Verbot der Kinderarbeit und aller die Gesundheit und

Sittlichkeit schädigenden Frauenarbeit , Schutzgesetze für Leben
und Gesundheit der Arbeiter , sanitätliche Konttolle der Arbeiter -

Wohnungen , iieberwachung der Bergwerke , der Fabrik - , Werkstatt -
und Hausindustrie durch von den Arbeitern gewählte Beamte , ein

wirksames Haftpstichtaesetz , und daSErfurterProgramm
vom Jahre 189 l endlich fordert eine wirksame nationale
und internationale Arbeiterschutzgesetzgebung mit dem gesetzlich
festgelegten Maximalarbeitstag von acht Stunden , Ueber -

wachung aller gewerblichen Betriebe , Erforschung und Regelung
der Arbeiterverhältnisse in Stadt und Land durch ein Reichs -

arbeitSamt , Bezirksämter und Arbeitskammern , durchgreifende
gewerbliche Hygiene , Sicherstellung des Koalitionsrechtes ,
Uebernahme der gesamten Arbeiterversicherung durch das

Reich mit maßgebender Mitwirkung der Arbeiter an der

Verwaltung .
Ebenso hatte bereits im Norddeutschen Reichstag der

sozialdemokratische Abgeordnete v. Schweitzer
im Jahre 1867 den Entwurf eines „Gesetzes zum Schutze der

Arbeit gegen das Kapital " ausgearbeitet , das z. B . den zehn -
stündigen Maximalarbeitstag für alle Fabrikarbeiter fordert .
An der Beratung der Gewerbeordnung im Jahre 1869 be -

teiligten sich die sozialdemokratischen Abgeordneten eifrig und

forderten den Maximalarbeitstag , die Beschränkung der

Frauenarbeit und die Abschaffung der Kinderarbeit , die Ein¬

führung der Gewerbeaufsicht und der Gewerbegerichte , die

volle Koalittons - und Kassenfreiheit . Kaum war die sozial -
demokratische Fraktion im deutschen Reichstage ge -

nügend erstartt , da brachte sie — am 11 . April 1877 — einen

umfassenden Arbeiterschutz - Gesetzentwurf
ein , „ den ersten , der im deutschen Reichstage aus die Tages -
ordnung kam und dem in der Tat die größte Bedeutung bei -

zumessen ist , weil er alle wesentlichen Schutzforderungen und

damit alle Keime der späteren Entwickelung bereits in sich
schließt ". Seitdem haben in den Parlamenten die sozial -
demokratischen Abgeordneten bei jeder Gelegenheit die nötigen
Anträge zum Ausbau unserer Arbeiterschutzgesetzgebung gestellt .

Von all ' diesen unermüdlichen Bemühungen der Sozial -
demokratte im Interesse der Arbeiter bringt die „hochwissen -
schaftliche " Darstellung des Herrn Pape — gar nichts .
Aber es kommt noch besser .

Ueber den „ weiteren Ausbau der Gesetz -
a e b u n g" schreibt Herr Pape : Daß es bei der bestehenden

Gesetzgebung nicht bleiben werde , hätten die Regierungen
durch ihre Vertreter wiederholt betont . Zunächst seien Schutz -
bestimmungen für die Heimarbeiter zu erwarten , und die dem

Reichstage bereits vorliegenden Gesetzentwürfe dieser Art

lieferten den Beweis , daß die Sozialpolitiker gerade der

Frage der Heimarbeiter ein lebhafteres Interesse zuwenden
als etwa der Arbeitslosenfürsorge oder ähnlichem . Hierauf
folgt in der Schrift der Wortlaut des Antrages , den das

Zentrum und die Nationalliberalen zum Hvimarbeiterschutz
dem Reichstage unterbreitet haben — den viel wichtigeren
Antrag der Sozialdemokraten aber zu dieser
Materie verschweigt der Verfasser .

Nach dieser „hochwisscnschaftlichen " Methode ist die ganze
Schnft abgefaßt . Sie ist eine gehässige , durch und durch un -

wahre Tendenzschrift gegen die Sozialdemokratie . Trotzdem
bieten Verleger und Verfaffer sie als ein �Volksbuch " aus .

Vor dieser Täuschung wollten wir die Arbeiter warnen .

eingegangene Druchfchnftcn .

Theodor Dutmchen . Monarchen und Mammonarchm . ( Zeh. ifiO M ,
geb. 5,60 M. Weißische Verlagsbuchhandlung verlln W.

Alexander iviosztowskt . Da » Freibad der Musen . Sprudelnde
Verse . Pcei « 1,50 M. Verlag der �luftige » Blätter " ( Dr. EhSler U. Co. ,
G. m. b. H. ) , verlin .

4,' . « GW»

Stoff - AnzOge

Z3. - 1S. - 1Z- »>.

Papterfas . - Anzüge

■dar haltbar . 10."~Mk.

Strand • Anzüge

14. 50 11. — 8. — Mk,

Loden - Anzüge

Z3- Z4. - 1B. - mi.

BlaueCher . - Anzüg .

36. - Z3. - 18. - Mk.

Reise - Mützen

Reise - Wäsche

Stanb - Mäntel

14. 50 6 - 4.25Mk.

Mk.

Ulster ; : : ;

36. - Z3. - 18. -

Loden ' Pelcrinen

18. - 1Z. - 9 - mi .

PiHee - Westen

6 - 4. 50 Z. 25 mi .

Reise - Joppen

3. — 2, — Mk. 85 Pfg .

Loden - Hüte

: Rucksäcke :

Spezial - Haus größten Maßstabes

Chausseestrasse 29 - 30 □ 11 Brückenstrasse II

Gr . Frankfurterstr . 20

wmmrnmmmm Do - HAUPT - KATALOG Mo. 34 kostenlos und portofrei — —

870/3 *
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_ _ _ _ _ _ _ _

■_ |
HabaM direkt von d. Kinderwagenfabrtk

Zul . Crctbar in Srimma 134

Teilzahlung
monatlich 10 3H. liefere Herren - Gar¬
derobe nach Maß (billigste Preise ) .

J. Tonijopowskl
Nähe Belleallianceplatz .

Kafje 10° / , billiger . »

�äa « HGa»? V» Sa « s » « M» aa « OODaODOSräGU« » m
1 Brauerei Karl Gregory

Aktiengesellschaft aesaL * 5

IÄ ' i ' mIS ; Berlin L, btfcir . 2114 , Kitt . " " ».
empfiehlt ihre « ue den heften Rohmaterialien

hcrgcftcUtcn , gut behSmmUcbtn viere , ata

" ����" • LaaerlilBf mmw

rpnom�i "
SS S Hoftirällllltetaarim i



Kit » » e » »et J » I « ra » «
ftkeraimau die Siedattto » dem
vndlltx « gegenüber ( einerlei

Beraniw - rrung .

Berliner Theater .
Gastspiel des Neuen SchausptelhauseS�

Direktion : Alfred Halm .
8 Uhr . taktlos . S Uhr

Kleioes Theater .
vbendS 8 Uhr :

Ä mal 2 = 1 5 .
Montag : 2 mal 2 = 5.
Dienstag : 2 mal 2 = 6.
Mittwoch : 2 mal 2 = 5.
Donnerstag : 2 mal 2 = 5. _

Theater des Westens .
Allabcnonch 8 Uhr :

Elu Walzortrann « .
Operette von Oskar Strauß .

Friedricti - Wütielmstädtiscties

8 uhr . Schauspielhaus, « uhr .

Der Stabstrompeter .
GesangSposse in vier Akten von « .
Mannftaedt . Mustk von S. Steffens .

Montag : Der Stabstrompeter .
Dienstag : Der Stabstrompeter .

I . us�spivlksus .
Sommerpreise . Abends 8 Uhr :

Die blaue Maus .

Neues Operetten - Theater
Letzte Sonntagsvorstellung .

Sommerpreise . Ansang 8 Uhr :
Der Mann mit den drei Frauen .

Lnisen - Theater .
Reidteuberger Strafte 34 .

Nachmittags 3 Uhr :

Im Goldland .
Abends 8 Uhr :

Dir wie mir .
Hierauf :

Die Stimwe des Klutes .
Montag und Dienstag : Dir wie

mir . Hieraus : Die Stimme des Blutes .

Hetropol - Theater
Zum 281. Male :

Urania .
WiBBenschaftlichea Theater .

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Montag 8 Uhr :

Die deutsche Ostseekoste .

Heute Sonntag - : RS jh Df
Eintritt : * ' •

Kinder nnt . 10 Jahren d. H&Ute .

Ab nachmittags 4 Uhr :

Militär - Dopp. - Konzert
Morgen , sowie täglich :

Doppel - Konzert .

jerliner Alfuznum
Unier den Linden 68a

Hingang Sohadow » 8braBe Ho 14.
Heute Senntag Eintrittspreia

sar äs Pf . - m
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc .

_ 139/15

Abwechslunosreiches

Programm
Ton

Publikum und Presse

glänzend beurteilt

MWUMMIk
I j iSc. �rankturrer Str >32
I I 8 Ubr . Sommerpreife .
l I Im Hause der Sünde

> /Um eine LiebcSnacht ) .
Ein Drama deS Stnnenraufches ln
vier Alten von Maximilian Braur .

Revue in 12 Bildern m. Ges. und Tanz .
Anfang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Das bestventilierte Theater Berlins >
916 8 Uhr : Die hervorraq . Attraktionen ,
u. o. : Verona - Truppe , die ersten Rad -
sahrer der Welt . 9' /, : vi « niiv « «
« i - in�ttvi » , Operette . 10 Uhr :
Grete Gallus , Soubrette . 10' / . Uhr :
Wl « i > er Jnbilllninsfewti - . ng .
10' / , : Bert Bernards Compagnie :
Ein 4l > « nd In einem ame -
rlkanlHch . Tingel - Tange 1.

| Passage-Theater.
J Heute Ktrel Vorstellnogen .
3 Hactun . 3 —7 Uhr ( kleine Preise ) .

Abends 8 —11 Uhr.
3 Der crttBte

\ HalwoiierTolg
J OaBtnpiel Willi Agoaton in der

tollen Barlaake

Das Tollste vom Tollen
und die

WW- PWM
Ohne Extra Entree .

Der Riese
alter Riesen

Pisjakoff
Eintritt SO Pf .

Kinder , Soldaten 25 Pf .

Reichsballen - Tlieaier .

Stettioer Sänger.
Yari�t�sterne .
Burleske von Mcqsel

vexael als
Lsvarot .

Dritten als
lsstiors Duacan .

Auf. Wochentags 8 Uhr.
SonntagS 7 Uhr .

Zrullllell - Theslei '
Bad straffe 58. Dtrev . : Willi Voigt .

■ V * TUglich : TW

Der deutsche Michel .

Ersthlasßgk Sprplitätrn .
Karl Braun , VerwandlungS - Kllnstter .
Mirzl v. Wenzl , TschuschteS Lilipulaner .

mr Panl Corudinl . tzUO
Eröffnung 2 Uhr . Ansang 5 Uhr .

Boro erkauf von 10 Uhr ab.

Weinbergsweg 19/20 , Roaenth . Tor .

Spezialitätenvorst . Im Qarten
Bei schlecht. Witterung i. Theater .
Ansang der Borstellung 8 Uhr
Ansang d GartenkonzertS 5 Uhr.

» M - » leiue Preise . - W»

Sanssouci , sS "
Direktion Wilhelm Reimer .

D sr Garten ist geöffnet .
Heute Sonntag :

erstklassige Künstler
und Tanzkriinzchen .

Koloss . Soirce - Programm .
Leg . Sonnst 5, wochent . 8 U.

Morgen :
Berlin . Sänger . Tanz .

Berliner Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 — 9.

Die Welt ein Paradies
große Ausstattungs - Revue

und erstklassige Spezialitäten .
Anf. Sonnst 4 Uhr , Wochent . 4' / . Uhr .
La Saale : T * £ licb gr , BalL

Seblller - Tli eatep .
SeUller - Thnnlnr 0. ( USallner . Thealer ) .

( Morwih . Oper . )
E o n n l a g . naitm 3 Uhr ,

bei halben Preisen : Bis Afrikanerin .
Gr . Oper In 5 Alien o. G. Meyerbeer .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Klints ftir « Inen Tag/ .

Komische Oper in 3 Alien . Text von ».
Dennach u. Brcsii . Musik B. A. Adam .

Montag , abendS 8 Uhr :
Klinlg für einen Tag .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Carmen .

Schiller - Theater Charlotten bürg .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Das vierte Gebot .
Bolls sttuk In vier Allen von Ludwig

Anzengruber .
Sonntag . adendSgUhri

vor Herr Ministerialdlrekter .
Lustspiel in drei Alten von Alexander

Bisson und Fabrice Earrö .
Montag , abendssUhr :

Da » Dpferlamm .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Der Herr Ministerialdirektor .

o c � < i WH ' o Panoptikum
W 44 - 3 I . & 4 . 11 S 165 Friedrichstr . 165

Das

Biesen - Vlvarlum .
Sonntag , den 28 . Juni

lioiMli - Theatef

Riesen - Programm
Olga Verdi Karl C15n

1001 Mihi
Phantastische Komödie mit Gesang und
Tanz w 3 Atten von Hugo Schatz .

Kaffeeküche . Großer Ball .

Speiistliläleii - ' rdester
Eandaberger Allee 7 « : 7V , direkt Ringbabn - Statioo .

- Bequemste Fahrgeiegenhett nach allen Stadtrichtungen .
z Ob schön ! Kommen ! Sehen ! Staunen ! Ob Regen !

SV Taglich : - gva 35552 »

Das größte u . belle Urogramm Verlins .
mix Attraktionen , u. a : Zum entenmot in Europa :

Daö gröftte Wetträtsel des Grbballs ! Von der gesamten amerik .
Presse als d. gröffte Welttoundc : bezeichnet : Tbe great 6ln,p « , « n .
Der Verächter des Todes . DM - Ein bezahlter Seibstmordtandidat I

Gr . Ball . Kiriserküche . BolkSbeluftignngcn aller Arst

hie?' Seelerrszze , LiMmderg!
vneidnreir 44 4 ? Die brette Roeberstrafte »erbindel Lands -
sVueuvl hli » IlMi ) , berger Allee mii der Stadt Lichtenberg .

SS 1) 00 Personen fassend . 11 000 qm grofter See .
Fahrverbindungen ab Wcxanderpiatz : Lwien 58, 64, 65, 66, 67, 68,

69, 70, 71, 75, 81.

den S�Juni er . : Vf. 80MML! ' - lwli YMSköSt

d- - Drbetter - Kaucherbunckes
uteTÄ Gr . Konzert � &

bestEn TüraseiftBnsfler der Welt • *- n . Mepeit n. » 1 . . nny \
Erstklassiges Spezialitäteo-Tbeater,

Riesen - Sand - u . Wasser - Teueruierh |
unll 6aIL

15 Ruderboot «. X Riesen - Kaffeelüche . X Vier verdeckta Kegelbahnen .
Volksbelustigungen . — Anfang S Hhr .

Bei Ungünstiger Witterung Schntz für « 000 Personen .
Entree 25 Ps. , Kinder unter 12 Jahren in Begleitung Erwachsener sret . !

W. Koacks Theater
Direktion : Rod. Olli . Srunnenstr . 15

Zum letzten Male :

' , . m Das ehrliche Berlra.
Borh . S1 Nummern Spezialitöten l
Ans S Uhr. Entree » 0 Pf Ball .
Moni . , Dienst . : Er muh auf » Land .
Mittw . l . M. : « enn d. Flieder biüht .

Carl Heller ' Heue Phlliiarmönie
Köpenickerstraße 96 — 97 .

Fernsprecher : Amt IV. No. 2817 . 337TL *sproch
empfehle meine 10 Sftile , 50 bis 2000 Personen fassend , zn Ver -

sammlangen , Sommerfeston and anderen Vereinsvergntigangen .
Im herrlicheo Naturgartea täglich : Konzert .

Desgleichen empfähle mein Lokal

„ Victorla = Qarten "
in Wilmersdorf « Wilhelmsaue 114 —115

( Fernsprecher : Amt Wilmersdorf No. 13)
ca . 10000 Personen fassend , mit großer Kaffeeküche , 6 Kegel
bahnen usw . , an Sommerfunten and sonstigen Veranstaltungen

Tiglich : Ktinetler - Koaliert . — Entree frei .

Schweizer
Garten .

Am KBnlgstor — Am Friedrichshain .

Täglich : Theater-Vorstellung,
Spezialitäten und Ball .

�MWittWim Mai.
BolfSftllck mit Gesang in 2 Akten .

Vom 1. Juli ab : Piccads amer . Pont . :
Die Einbrecher von New Dorf ,
ferner daS neue Spezialist - Programm
sowie Berlin steht Kopp , große

Posse mit Gesang von Leop . Elp .

Graumann ' s Festsäle und Garten.
27 Naunynstr . 27 .

tM # Bahn « . s Kegalbnhnen .

Sonnabende n. Sonntage noch frei !

„Segler - Schloß " - Sankels Ablage.
Bahnstatton Zeuthen .

_ Besitzer : W. Heinrich .
hall « ich mich werten Vereinen ,

. aufm . rksamster Bedienung bestens
„ _ — - - - -— Hallen . — Schöne Spielplane . —

Badcanstali « — Boote und Beluftigungeu aller Art
2630L ' Hochachtungsvoll " '

Zur bevorstehenden Sommersaison
Fabriken . Schulen usw. bei Zustche
empfohlen . — S neue Sitle und

ft » ilMi - fttr .
Schönhauser Allee 148.

Täglich :

Sprcelottcften .
VolkSstück aus dem Berliner Leben .

Dazu

erstklasflge SpepliMe «.
Im Saale von 5 Uhr ab :

SV Tanz .

Hochachtungsvoll W. Heinrich .

Na « Vernsdorfer Scbleuse - Gosener Berge
Große Dampfer - Extrafahrten

Jeden Montag , Mitt - 1 mit n nsl k ( früh uh -

s,r ? Ä" SX] ab Schllllngsbmckst .Unittra
Hierzu ladet sreundltchst ein Paul Kchncdler ( vorm . Karl Pichl )

Restaurant zum Ober - Spree - Kanal . g414L »
Nachmittags von ea . » Uhr an ( halb . > nach FuffliHiicor
stündlich ) Woche 20 Pf. , Sonntags SO Ps. } Restanrant hsllsllludöl ,

S Dampferfahrten Tt ffaiseiilirlielte.
Täglich aufter Sonntag » ach

( W« M» Volxts Krsrnpenburx ( llerllner Alpen ) ,
herrlich an den drei schönsten märkischen Seen und am Fuhe der Müggel -
berge gelegen . — Absahrt oorm . 9' / , und nachm . 2 Uhr . — Hin und zurück

vorm . 75 Ps. , nachm . 50 Ps. Kinder 25 Ps.
Jeden Montag u. Donnerstag nach Hennensrlnltel und Heideschloff
UnhonhinilQ - >! ' " » Gutenberg - , schönster Punkt der Oberspree , hart am
nUilcllHinOD ägajde gelegen . Abs. vorm . 10 Uhr . Hin und zurück 75 Ps.
Kinder 40 Ps . Beederel Li. Kahnt , Stralan - BerUn .
33612 « Telephon : Amt Vll . 580 und 13459 .

lypogrgpliiÄ
Lesanxierein öcrllner Buchdrucker and Schriflgleter .

M. d. A. - S. - B. — Chormeister Alexander Weinbaum . — Gegt 1879.

Sonntag , den 5 . Jnll , im Konzertgaxten der » Braaerei
Fricdrichvhaln " am Königstor :

KONZERT
unter Mitwirkung des „ Xenen TonbOniitler - Orctaentevow

Dirigent : Franz llollfelder .
Anfang 4 l ' lir . — Eintritt . HO Ff . — Bei angOnntlger

Witterung findet du » Konzert Im Sualc » tatt .
Swt/r Die Kaffoeküche Ist von 3 Uhr ab geöffnet .

Von 7 Uhr ab im großen Saale TAXlß . Herren zahlen 50 PI .
Eintrlltxkarten . sind zu habt - n in den Zigarrengeschaften

con Horsch , Gen erkschaftshaus ; Gottfr . Schulz , Kot ! buser Tor ;
Emil Schulz , blittenwaider Straße 2; Parske , Büschingslr . 2;
H. Köppe , Tilsiter Straße 45 ; C. Bielefeld , Gräfestr . 35 ; A. Köhler ,
Urbanstr . 29 ; Böttger , Skalitzer Straße 107 ; W. Otto , Stall -
schreiberstr . 20 ; Tiedtke , Rixdort , Hermannstr . 45 ; sowie im
Rest . Denkelmann , Berliner Straße am Hermannplat » ; Rost .
Robe , Alte Jakobstr . 75 und an der Kasse 66/1

Wo auiußtteu mir uns ?

Im Krug zum grünen Kranze ,
Ober - Schöneweide , Waldstr . 74 .

Küche und Keller vorzüglich .
Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen . Ern » t liariich .

Billige Dampfer ' ferienfaürten .
Täglich ( anfier Sonnabend and Sonntag ) .

1. Ab Jannowitzbrücke

„ Brandenburger Uter lisü�

„ Schlesisches Tor oicehbaha )

» IS , 9 . 46 , 2. 15 , 2 . 30 Uhr

2. Ab Weldtndamniei Buch "S, ' XT'

„ Moabllei Stocke IS ' ? , .

„ Charlotlenburg " • ' " " SV

. . Spandau �

3i Ai) PIÖ( Z6nS68 ( Reatanraal ZIrner , Schleuse ) um 2 . 30 Uhr

nach dem Tegeler See und der OberhareL
Bückfahrt 8. 30 Uhx . Fahrpreis hin und zurück 60 FL,
Kinder 25 Pt

4i Ab Potsdam lTisendniinholek ) um » Ehe naetamlttag « :
Jeden Montag : Entfahrt um Potsdam . Preis 1,00 M.
Jeden Dienstag o, Donnerstag ; Nach Phöben ,

mit Umfuhrt um Pol » da in . . . Preis 60 PL
Jeden Mittwoch : Nach Glindower Alpen ,

Rückfahrt 7 Uhr . . . . . . . . . . . . .Preis 80 PI .

nach den ■ chönsten
Ausflugsorten der

Oborspreo und Dahme .
Rückfahrt 8 Uhr .

Fahrpreis bin u. zurück
früh 75 Pf

nachmittags 60 PL,
Kinder 40 bezw . 25 Pf .

nach PfaDenlnael ,
PotHdam

und Werder
( BismarckshShe ) .

- - Rückfahrt

- -

von Werder 5 Uhr 45,
von Potsdam 7 Uhr .

Fahrpreis 80 Pf .
hin und zurück .

— Kinder 40 PL —

M
JLfi 8

x Kliems
öomtmr - Cbeater .

— Hasenbelde 13 — IS . —
Artistische Leitung : Bernhard Langt .

« ig « « - Großes Konzert, Theater -

nnd SpezialitHteo-Vorstelluiig.
Mittwoch : Kinberscst .
Donnerstag : Elite - Dag . _

8

Haaenheide 108 - 114 .

teil
Mr .

Sturz durch die Luft

aus der Höhe der

s . 8tage. | |

fisthahn-yarh
Am KDatrinerplaU,RQdersdorferttr . 71

Hermann Imbs .
Täglich ;

Qro { 3es Konzert ,
Tbeater - nnd Spezialitäten -

_ Vorstellung� _

Märkischer Hol
Admiralstraste 18c

Telephon : Ami 4. Nr. 4504 .

Achtung , Vereine !
Sonnabends und Sonntage noch
Säle zu vergebe » , auch für die

Woche BeretnSzimmer frei .

LommsrnsvlllL - 3sN
zu den kulantesten Bedingungen . *

Karlsgarten Rixdoit.
Karlsgarten - StraBe 10- 11. •

Sommer - Spielplan .
Äa9 : Apollo - Sänger .
Mittwoch , Sonnabend . Sonntag :

Spezialitäten nnS Theater .
Vorher . Garten - Konzert .

ar

6 » « » « « « « « OOOEOOOOOA

Alhambra
Wallner - Theaterftraffe 15.

Großer Ball
Groffe » Orchester . Anfang SonntagS
5 Uhr . A . Eanieitat .

Rrstanrant Hajsklivtrdtr
Nleder - SchttnesveiAe

( Fünf Minuten vom Bahnhof ) .
Gr. Garten zirka 10 000 Silzplätze .

400 Meter Wafferfrcnt . 100 lähriger
Baumbestand .

Ausspannung sür 200 Pferde .
DM - Kassie « Küche . - MD
~Vfzrme KQche zu zivilen Preisen .

Den werten Vereinen und Per »
bänden stehl daS Lokal zu günstigen
Bedingungen zur Versügung .
31672 * Der Cetononu

Ober - Schöneweido a. d. Oberspree .
Jnh . : Alb . Hoerucr .

MeueS KonzerthauS . j
Heute :

titra - Bouuion.
( Leitung : Tanzlehrer Sachn . )

Für Vereine und Getverk -
fchaften im Sommer noch Sonn¬
abende zu vergeben .

Bedingungen in bekannter
kulanter Weife .

Empsehle d. Freunden vsstg » » » ,, »
und Geucssen mein AkslUIIlUIll »

BeretnSzimmer . 50 Pers . sassend .
Bürgerlicher MittagStisch .

asrISlepdaii,S/v «.



Restaurant

; erosrkschafts-
% haus. �

Engelufer 15.

Menu 75 Pf .

Heute Sonntag :

Viocwrtlesuppe .

Hecht grün oder Psefserlwae
mit Schnitzel .

Gefüllte Kalbsbrust oder
kaijclcr Rippespeer .

Kompott oder Salat .

X Reichbalfige Abendkarte . X

Wochentäglich : Großer bürgerlicher

Mitlagstiscticom .BOpi.
BtT " 2 franz . Billards . - MU

Ä Kegelbahnen
Neu eingeführt :

Mtißbjtr-Allsschank ,
Kaffee in Kanuen.

_
R . Augustin .

c harlottenburg ,
K- ld - hm- . S " :

Jeden Sonntag : ( «r . MiltxgStifch
a Kliv . 60 Pf. , reichhaltige Abendkarte .

GroUor öffonf linher Ball
83542 bei freiem Enirce .

<k<I . Unntetak , Oetonom .

ZKArins - VsriStü .
Dir . : 4 . I . inde .

Alt - Moabit 1. Am Lehrter Bahnhof .
ytr - Täglich : - TBQ

Im herrlichen , vollständig neu
eiiigerichtclcii Sommergarten :

li!' .f!ik8le!' ' ii.�e!.'VmleIIiiiil !
llurch «eg orotklaosigs Künstler .

Zins. Sonnt . 4 Uhr , wochcnt . 6 Uhr .
Gleichzeitig einpfeble meiiiEtäSlisse «
ment den vct ehrlichen Vereinen
zur Ablialning von . «' iililhkciten .

Empsehle de » Gewrrkichastcn usw.

mein Lokal zu Mlistatt '
lltjllllgt' N. Zimmer für LS bis 70

Personen . Zablslclle des Deutsche »
Atcrallarbriter - Verbandes , der
Tch n e ide r - K ran t e >i kiifse . 85 192 *

ftLm ' Ms ,
. Luir » eastr . 26 .

« inait,grafen - Sälc >

Markgrafendamm 34 . lmt Vll SN ? p
Jnh . »! «« »» i >><- l, «»It «.

tieutc : SsSS �aiS =
Säle vm MXL- 10 <XJ Personen zu

< gcfüidtfi il . ' U rpid V> iiauiniliingen _

tH I » < <»> ' -» iriini n.
WWWTTWH v WWQTWW

JÜcr - Stutf - Ii nI
fertige Zfuziigr nach Iis! ! ! 0 9) 1.
Tadelloser S' ij , ballbare ,s »ilersachen .

Bei Stotitieseiu . ig billigste Preise .
KTt- iriW . >». ttckeritrasze 143,

25692 * Ecke . Inraiibeiifliot ! «.

vorzögt.
b*ja »en wnu Nahurkrcue

- — gar�nrlchrr -
�V«ii Ip rslednlu ro : . ««iitm AnhMch »
Zahruishcn und Plombieren .

Alfred CaiiMlniunn ,
6 . il antoulfelstraße 6 .

Billige RQhtabake .
Maat Jacoby , Strelitzerstr . 52.

W. Hermann Müller ,
Berlin , Magazinstr . 14.

No . 5927 . 1906er Märkcr ,
lose Blätter , a 73 Pf .

kto . 6049 . 6texilco - kinlsxe ,
SM - würzig , leicht , ' 9G

a 1,25 Ml *

so . Koh - Tabak mmmM

Monon Templiner Str . 3 ,
li clU5 . lt , an der Schwedter Str .

gsc:
Heinrich Franek

Berlin . Brannenstr . 185

miliger St . 7eUx
i « 5 Pf .

GeschüftsschluB 7 Uhr.

Sein Mieter für 8 —4 Zimmer -
wohnnnae » in Eharlottenburg
verfehle die schönen Wohnungen in den
serligen Neubauten vanokelmann » tr . 2S
und Horstwtg 36, nahe Kaiserdamm
( Untergrundbahn ) zu befichtigen .

Bvd»m»raK »i . Neti ««. Katalog
ffl. Empkahlviel . Aerzle u. Prof . grat . Ue&

H. Bwr , flBjamiwwsnlÄbriÄ~ ßiS - FtMtktonnm * MW

j + k Z k

> �3

Schwarzer fidler
Friedrichsberg r ' " \ ' " �' rcXT ' ' ' '

Stadthahnstation� Iflh . ! Qs! ) ? . JkVttllOld . fornsptv�Friedrich�
Jeden Sonntag :

kr. Künstler-Konzert und kr. Spezialitäten-Vorstellung fj
Anfang 4 Uhr Entree 80 Pt

Jeden Mittwoch :

Ol * » iV $ . 21ll ' £ ll *sKonZGl * t ausgeführt von der Jugendwehr und

Soiree der Apollo�Sänger .
Ä rt fo r»er Ä I Thw

Wahlverein
für « M

Soxhagen-Rumtnelsburg
Heute Sonntag , den 88 . Jnnl ,

in Wwe . Schonerts Gartenlokal „ Neo - Seeland -

Gr . Sommerfest
verbunden mit Instrumentalkonzert unter Mitwirkung
des Berliner IJIIe - Trlo , Frl . Ann ! Schnbert und
mehrerer Spezialitäten . Abends Fackolxag , wosn
jedes Kind eine Stocklaterne erhält Oie KatleekOob »
Sieht den Damen von 2 Uhr sb zur Verfügung Liter 70 Pf.
Kintritt SO Pf . Parteigenossen , Freunde und Be¬
kannte werden hierdurch freundlichst eingeladen and
versprechen wir ein genuhreiches Fest Das Komitee .

IKestaaration .
Gut frequentiertes Partei « und Gewertschas iSIolai mit grotzrm verewS »

und DersammtungSzimmer , schattigem Garten , im besten Arbeiterviertel in
Breslau , sofort umständehalber

zu verkaufen .
Nähere «uSlunft erteUt J . nommert , Bezirkst etter . BrrSUtn II ,

Friedrich - Karl - Straße 55.

„Hoffnung "
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

E. O. m. h. H.
Zwischen Rosenthaler DM1HMnMnle eQC Zwischen Ketenlbaler

Tor u. Invalidenstr . vi UttttLUhtl . IVS Tor u. Invcltdsnstr .

Gegr . i. Februar 1906 v. organisiert . Schneidergohülfen Berlins .

Ktn Arbeitern , Parteigenossen
liiitbürgernund nur Anfertigung eleganter

Für die Reise
empfahlen wir , um mit den

groesan Ligarn au rlumen , xu

» Mtenil herniisesetzien Preisen

Sommer - Joppen
Lüster - Jacketts

Strand - Anzüge
Lüster - Anzüge

Loden - Pelerinen

Touristen - Anzüge

S

Marke Victoria
Praktltohrtar u. vomalimtter u.
Strapazior - Anxut k Herren , In Jader

�Ortttte u. allen med . Deetlne vorrätig

1650
M.

Stastepreise

Vereinigte

Spezial -
Qeechfifte

B hrenptsle *

SO. Köpenicker Strasse 121
Ecke der Michselfclreh ■ Stresse .

Olli ZOW,

HnMii Maat «
SW . FBedric�tr . ? Turmstraaee SOa

CHfh WflttAnnlfitvAnlrtv .Am Beift�AniAnoe - Pftitj

äBMIi,dk . ii »«a«»' ba,d . . yk»Wbk. ii «' . |

s

i

Herren-ü. Knalieiiganlerol )e
Großes Lager fertiger Herren-, Knaben - u. Kinder - Anzüge .

Große AuHwahl in

Sommer- Paletots , ßlster, Radlaitranziigen o. Fanl - Westee
in allen Größen und Preliilasen

sowie

Arbeiter - Berufskleidung .
Die ilemtellnnar nnaerei Fabrikate erfolgt iu

eigenen ßetriebSWerkStdttCn unter den von

unserer Organisation festgelegten Bedingungen .
Lieferanten der

KonHum - GenoHHonMchnft Beettue u . Cmeegend ,
des Berliner und Charlottenburger HonMum -

Tcrcine und des Arbelter - Kadrahrerbiindee .

Partei - Speditionen :
Kentrum 1 : Fritz Zinke , Manerftr . 69.
Zentrum >1 : Albert Höhnisch , Auguststr . 50, Eingang Ioachimstratze .
8 . Wahlkrele , Westen : Gustav Schmidt , Kirchbachstr . 14, Hoch¬

parterre .
. Süden und Südwesten : Hermann Werner

Gneiscnaustr . 72. Laden .
S. Vnbtkrete : St . Fritz , Prinzeiistr . 81. Hos recht » pari .
4 . HVablkrele : Oit e n : Robert Wen gel » , RüderSdorserstr . 5, am

Küstrincrplatz . — Wilhelm Mann , PeterSburgerplatz 4 ( Laden ) .
In , Südosten : Paul Böhm , Lausttzcrplatz 14/154 . Wnhlkrel

fLadeii ) .
Wahlkrele : Leo Zucht , lsmmanuelkirchstr . 12 ( Hof) .■

( JT
. . . . . ." '

- - - - - - -

Salzwedclcrstr . 8, im Laden .
8z Wahlkreie ( Vinnbit und Haneavlertel ) : Karl ilu d e r <,

>lzn
Wedding : Karl Weiße . NazarethNrch straße 49.
Boeentbäler und Oranienburger Voretadt : Hermann

N a I ch k « . Ackerstr . 36, Eingang Anklamerftratze .
Gesundbrunnen : F. Trapp , Stettinerstr . 10.
8ehffnliauMcr Vorstadt : Karl Mar » , Lhchenerstr . lA .

Att - Gttenteke : Wilhelm Dürre , Rudowcrstr . 83 II .
Cbartottenburg : Gustav Scharnbcrg , Sesenheimerstraße l , Ecke

Goethcslraße , Laden .
Wiluiersdorf - Bnleueee : T 2 l l i , Sigmarinaenstr . 5.
Ltebtenberg , Frledrlebsfelde , Wilbeliusberg : Otto

S e i l e l , Kronprinzenstraße 50, I.
Ramtnelsbarg , Roxbugen : A. R o f cn 1 1 a n ), Alt - Boxhagen 56.
Grünau : Franz Klein , Bahnhosstr . 6 III .
Bobusdorr und Fatkeuberg : G. Pfeifer , Bohnsdorf , Ge -

nofsenIchaftShouS .
Btx doipf : M. Heinrich , Neckar straße 2, im Lade ».
8chinargcndorr : Gustav K a m i n S l y , Cunofttaßs 2.
8ebüaeberg : Wilhelm Bäumler , Martin Lutherftr . 5l , im Laden .
Vempetbur : M. Müller , Berlinerftr . 41/42 .
Gber . 8eb « aea ' etde : Julius Grunow , Edlfonftr . tD, L
M teder - 8ebvae ° wetde : Bonatowsty , Haffelwerderstr . 8.
Juhannislhal : P i c l i ck e , Kaifer - Wilhelm - Platz 4.
Adtershof : Erich Steuer , Hackenbergstr . 5, II .
litintgs - W iisterb - iusen : Friedrich Baumann , AmIZ garten 3.
Büpentek : Friedrich Woick , Kietzcrstr . 6, Laden .
Friedenau - 8teglltx - 8üdende : H. B e r n f i e , Schloßstr . 1l9 ,

Hof I, in Sieglitz . Bestellungen nehmen entgegen in HtegiUz :
y. . Mohr , Diippelstr . 32, und Fr . S ch c II h a I e, Ahornjtr . Iba .

stlariendort ' : Hermann N e i ch a r d t , Ehausseestr . 27.
Baunischulenw eg : Stock , Eniststr . 2, II .
Treptow : Rod . Gramenz , Kiesholzstraße 412, Laden .
Älen - Wclßcnsee ; Kurt Fuhrmann , Sedanstr . 105, parterre .
Beiuiekeudorf - Ost , Wilhelmsruh und BchOnhoIz :

G u r s ch , Grünerweg 46 I.
Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waldmannslust ,

Mennsdorf und Itcinickcndorf • West : Paul Kieuast ,
Borsigwalde , Räuschstraße tO.

Fankow - Viedersebiiiibausen : Mühlenstr . 73.
Bernau - Müntgental : Heinrich Brase , Hohestcinstr . 74, Part .
Biebwaide , Zeuthen , Miersdorf und Uankcls Ablage :

Erich Zimmermann , Eichwalde , Kaiser - Friedrich - Straße 3.
Teltow : Wilhelm Keßler , Hvhersteinweg 7.
Vowawes : Wilhelm I a p P c . Priesterstr . 46.
8pandaa : Koppen , Jagvmstr . 9.
Mahlsdorf und Kaulsdorf : Scheibe , Mahlsdorf , Bahnhosstr . L

Sämtlich « Parteiliteratur sowie alle ivissenschastlichen Werke iverden gelicscrt .

Auual/me von Inseraten für dtll „ Norwärts� .
Bitte ausschneiden . 846/1 *



■ w ( Räumungs - Verkauf * *

Serien - Einteilung ganz ausurgwQhnHifj grosse QorttUs . Ausser den annoncierten Artikeln

sind fast an allen Lägem grosse frosten Waren pi bedeutend berabgesettfen Dreisen aasgelegt ,
I BlQSe », genmtBitem Wsactettff 95

1 Kinderkleid « � « « » » «»» 95

1 Unterrock SJ Ä ' Ä1 " ' 95

1 weisse Blase
" *

1 . 45

1 weisse BlaseZ L95

1 weisse Bluse L95

1 weisse Bluse 2 . 45

1 Damen - Hemd 95

1 Damen - Beinkleid L° t8t�k «�- v�in" 95

1 Damen - Nachtjacke 95

1 üntertaüle 95

1 Damen - Hemd L45

1 Damen - Hemd

1 Damen - Beinkleid B«aforc « «>»
SÜokrrri VoUnt , Kaie - oder Uace Fi

1 Damen - Nachtjacke ,
mit Holiletnm , Liaguetten

1 Damen - Fasson - Hemd , uuM * fMic .
Wuebetucb , mit Süekerei - Bln - ». » teeiw « . oO

1 Damen - Hemd , Reniorce ■ « hMd -
, Q_

peeitckter Modelra - Pesee LUO

1 Damen - Beinkleid mitstiokeKTeUat .
und B&nddurchang , Kniefeeeoa LUO

1 Damen - Nachtjacke , Lonisiau oder
Cimlti mit Stickerei - Volaat LoO

1 Untertaille relcb garniert 1 . 95

1 Damen - Fassonhemd , reich garniert .
In vcroohiedeneo Anefahrungen « . * D

1 Damen - Unterrock , voi�tm6tiek *wl" 2 . 45

1 Damen - Beinkleid senforcd
Stlokerel - lim and - Aneatn « . 49

1 Damen - Nachtjacke , 2 > t5
Umlegekragen mit Stickerei - Volant

l üntertaüle dTXrUe' mitbr�mBtad ' 2 . 45

L45

1 . 45

1 . 45

2 . 45

95

L45

1 . 45

L95

1 . 95

2 . 45

95

95

1. 45

1 . 45

L95

1 . 95

1 Damen - Unterrock voiant10�1'

1 Empire - Korsett gebisrnter sto »

1 halbhohes Korsett mit otrtai ge
arbeitet , reich garniert

1 Empire - Korsett anf Spiralfedern

1 Frack - Korsett K' sÄ�iWmt
1 Empire - Korsett . ugan? gÄümt
1 Frack - Korsett Zl

*/ , Dtz . Taschentücher , b�t�Ät »
1 Dtzd . Taschentücher , welee Linon

V, Dtz . Taschentücher , Saibieine »

»/ , Dtz . Taschentücher , Baoh�üiea
Vi Dtz . Taschentücher , sein Leine «

1 Dtz . Taschentücher , Ä�bln
Va Dtz . Taschentücher für Herren o 4S

Batist n it banter Kante , moderne Uaater

»/ , Dtz . seidene Taschentücher , , Äm
mit Hohiaaam

I farbige Kinder - Reformscbüne Q_
LKnge ca. 45 —65 cm ww

1 farbige Wirtschaftsschflne or
extra weit , mit Tieohe und Volant " 0

1 Reform- oder Halbreform- KleidersehDrze 95

1 Tändelschürze « Ä8� 1 . 45

1 farbige Kleiderreform Jchat�e <ler' 145

1 weisse Servierschürze , . .
Mi: Trägern and Volant 1 . 40

1 scbwarzeReform - KleiderschfirzeLBS

1 farbige Kleiderreform - oder

Hiederschflrze L95

1 schwarze BHederschflrze L95

1 farbige Kleiderreform - oder

Hiederschürze ZLT " 1 eAniierUm 2 . 45

1 weisse Tändelschürze mit Trag « .
and reicher Stlokerelgarnierang 2 . 45

Grosse Restposten in

Seiden u . Wollstoffen
regnlhrer Wert bis Meter L7S /IC

Jetnt Meter

MgaHrerWert Ma Meter 3. S0
-JJetzt Meter

Kupon Wäsche - Stickerei « . mo 95

verschiedene mod . Halsrüschen 95

Bluson - Oarnitur 95

Schweiz . SücL - Einhefte - Kragen 1 . 45

Samtband Bandeau " �« n�d " 1 45
seidenen ( Juasten l . mw

Reinseidene KinderschirpepÜSS L45

elegante Spitzen - Passe BuJktS" L95

Moderne abgepasste Halsrösche L95

Kupon gestickter Tüllstoff
,

ca. 2 m, für Posten and Aermal LöO

Kinder - Rnndhnt L95

Tüll - Rfiscben - Boa

. . . . . . . . . . .. . . . . . .

2 . 45

Kr . reinseid enee Chineeband 2 . 45

Seldengnmmigürtel 95

Brokatbandgürtel q «
oa. 8 om breit • »«

Brokatbandgürtel , . «
fob rangen i . mJ

Gold - od . Sflborbandgflrtel t £tukt , qc
and gefkttert , ca. 6 em breit , sehr apart l » » �

Gold od . Süberbandgunmigürtel , 0 ,
ca. 6 cm breit i »i »0

Seidengununibandgürtel dmekt «. , Q-
schöner Sohnalle , ca. Sem breit 1 . 90

Goldgommigürtel « jr
ca. 6 cm breit » . 40

Badezengtasche Torgezeieiuet , gn « 1 . 45

Oberbemdentasche TorgeMteioet 1. 45

Russenkittel MÄ�g . 1 . 45

Plaidbälle mit Tasohe and Bekbmhtile L95

Kongressdecke oder Läufer 2 . 45

Pointlace - Läuier oder Decke 2 . 45

Plaidhülle 2 . 45

12 Meter breite Besenborte '<*. txru «

6 waschbare Taillenverschlässe

85

95

2 Gürtel - Fassons

2 Kragen - Einlagen 95 rt

6 Paar Trikot - od . Batist - Armblätter 95

12 Dtz . Drnckknöpfe speztataunw . Taj » ' 95

2 Stück Bettlitze

2 Garnituren Senkel 95i

2 Paar Damen - Strumpfhalter oh�chSt 95

95

95

95

95

1 . 45

L45

L45

L95

L95

L95

1 . 95

2 . 45

2 . 45

2 . 45

5 Rollen Bntterbrotpapier fettdicht 95

6 Rollen Toüette - Papier ( grosso bou « ) 95

100 Bogen , 100 Kuverts 95

6 Bücher Unterhaltnngslektüre waw 95

1 POStkarten - AlbOffl , für 500 Karten 1,45

1 Füllfederhalter mit echter ooidfedor L95

1 Postkarten Album 2 . 45

1 Gartendecke mu od «

1 Plättdecke

1 Kinder - Badelaken

2 weisse oder 8 baute Handtücher

1 Bade - Anzug
1 Bade - Trikot - Aazag
1 Rettlaken
1 Kaffeedecke mu i

5 Meter Hemdentnch

' / , Dtd . Jacquard - Servietten
Vi Dtz . Stuben - odJEöchen - Hand -

tücker

1 grosses Badelaken

1 eleganter Bade - Anzog
1 Stranddecke

1 Kammgarnitur etoiug

1 Feldstobl

1 HUt - KartOn mit Lederrlemen

95

95

95

U Stück Haosseffe

1 Fl . Eukalyptus - oder

Mundwasser

1 grosse Flasche Bay - Kum QaaQttt

95

95

95

6 Stück Blnmenfettseife aaas » .

3 Stück Lanolinselfe 95

1 Karton Lilienmilchseife
1 FL „ Ean de Cologne " 1 - 45

l Seildose oU
■dt Zakex-

1 Zahnpolverdose
1 Zahabürstenhülse 1. 45

12 Stück div . Toilette Fettselien , 0 .
( ßliunon - , Jsndort - Pnlmltln , Msndstestes 1 . 80

Rasiergarnitor , . .
Pinsel , I Strelohriemen , I SUak Baidänatfe » 40

Flasche Bay - Bnm <*■

Verkaufsstelle für Abonnements - Marke
'

»mbihfn� , OterTin , gür hew�n�rofenteir herrnifm . Oiterfe , Wer

2 . 45

95

95

» L45

145

145

L95

Filztuch - Tischdocke m * hm . L95

Kinderwagen - Gardine L95

Kattun - Steppdecke bn «t 2 . 45

Plüscb - Sola - Kissen 245

Tüll - Bettdecke »bor i * * 2 . 45

Reiseklssen n — » od « B«t4s

Balkon - Matte « . rofm

honte Scblaldecke niwi s

Kinderwagndeoke
Tüll Store

Walfel - Bettdeeke

Paar Damen - Plüsch - Pantoffel _ _
mit Ledersohle and Absstsdeek 80

Paar Dam . - od . Herr . - rUzpantoffel
mit PUssoblo 80

Paar Damen - oder Harren - Filz -

Reise - Schnbo mit rite . udLsdmaohu 145

Paar Damon - Ledn - Haossehnhe , AE
mit Abauz fleck 1 . 80

Paar Lasting - Promenadrasdmts
für Dunen , mit Abtun

Paar Segeltnch - Ternifschuhe
mit Ohromsohle 2t —80

Paar Damen Leder - Relseschahe „ . .
mit biegsuner Sohle « . 40

Paar Herren - Leder - Relseschahe _
mit biegsuner Sohle 0 . 40

Paar Segeltuch - Tennis - Bohnhe
mit Chrom sohte » i —«»

L95

1. 95

2 . 45

Knaben - Vssch - Anzng OK
blsn nnd weiss gestreifte Master ftr S- d Jshrs 80

Knaben - Tennis - Blnse hou « dsrd « « kai
gestreifte Tannlastofie for 8- 8 Jahrs 80

Herren - Hansjoppe 145

Montenr - Jacke oder Hose ,
aas bleuem Hssstschatoff in nUea Ortaaea 1 . 40

Knab en - Wascbanzno
hell and donkelgaatralfte BtaffeC . 8- d Jahre 1 . 95

Herren - FantaBie - Weste 1 . 95

Knabeu - Tennls - Anzug
helle geetralfte Master mit MUioeea - 9 AR
kragen für 8 —8 Jahre « . w

Herren - Beinkleid danket ge -
musterte Stoffe 2 . 40

Yachtklubmätze für Herren 95

Südwester gSrtl�ÄÄrhrnb # n ' 95

Strohhut Matelot - oder Matrose alorm 95

Selbstbinder Ä? oe . " Ä 95

Selbstbinder SÄ�eiwtoff * 145

ni _ . | ,l . _ a Matrosenform , weiss Japangefl, , « >cötroünut rar Knaben oder Mädchen L40

Herren - Lodenhnt 1 . 45

Herren - Fasson - Hnt strohgeaeeht 1 . 95

Spazierstock
m,t

g!bolgafnema' Griffund' 1 . 95

Herren - Hut woiuiu , weich , mod. Form 2 . 45

Reisetasche ca. ao cm lang

Hängematte

Tennisschläger

L45

1 . 45

145

TamhorinbaUschläger " Ät4 " 1 . 45

n der Grossen Berliner Strassenbahn

1 Satz Töpfe
1 Eis Service ( Penaltea ) 7 teilig

i Kaffeeservice ( Foraauaa ) »teillg

6 Paar Tassen dekestete ( Fesaeiiaa )

1 Satz Töpfe rn. Soldrand ( PorneHaa )

1 Satz Salatieren
Blt �

6 Dessertteller dakadert ( Ponaum

Bis Sommahend ,
den 4. Juli ,

rnmtU Vorrat

95

95

95

1 . 45

1 . 45

145

L45

1 grosse Bratenplatte
1 Sanciere L45

Vi Dtzd . Rot - od « Rhalnweingläser 1 . 45

1 Dtzd . T0e - ed . Bierbecherm . B « d « » L45

1 Dtzd . Oambrinusbecher » ndi » « « L45

6 Speiseteller dekodad ( ? , » » » L95

6 Paar Tassen « tek /tmimtcMtua ) L95

1 Batterglocke | , ~
6 Teller SeMtten ( Ferwlteo ) Ltjü

1 Batterglocke
1 Menage
6 DessertteBer ( p « « duoj

1 Dtzd . Sportllkörgläser 2,45

1 Compotiöre
6 Teller 1

2 runde Gazeglockea 7�' �
2 Gazedeckel ea. u «. m em 90 rt

1 Oiesskanne

I Blomensprüher 95 j

1 Belsesplrltaskoeher m »

3 Binmachegläser
1 Marktkorb .

1 Petroleumkocher

1 Emaille Ascheimer mm

1 Reibemasehine omauted

1 Aennolplättbrett u�ZThTTZ
1 Spirituskocher l
1 ovale Enuillo - Waiine

6 Alpaka Esslöftel

1 Petroleumkocher mit « mm

1 bezogenes Plättbrett

1 Plättelsen

1 Wlrscbaftswage
1 Emaille - Eimer dokedod . mh

1 Sand - Seife - Soda - Garnitur

1 ovale Emaüle - Wanne

1 Wäscheleine

1 Plätteisen Temiohdt ,

6 PaarBestecke auu

6 Teeglashalter roraioksu , mW au *

1 ovale Emaille Wanne « . » « m.

1 oa. COsbl

95 k

95k

145

L46

145

145

145

149

145

L95

L95

L95

L8S

L95

L95

■ L95

1 . 95

245

2 . 45

2 . 45

2 . 45

2 . 45

1 Gaskocher i Koehl <wh,l WLrmsr2 . 45

V, Pfund Kaffee i » K v « k . ) » " •

V, Pfund Kakao 95 pt

Vi FL fein , alter Kognak venonmu L45

Vi Fl - Portwein

V, Fl . Likör ca . V, Ltr . 1 . 45

IPld . echtHoll . Kakao in odg . - PMkat 1,95

Vi FI . Bamos - Wein

Vi FL Hoselwein

cnsammen
1 . 45

4 FL diverse Liköre » V, Ltr . 2 . 45

5 Pfd . gem . Zucker

Vi Fl - Himbeer oder

Kirschsaft

2Va Pfd . Hartgries

zns &mmeQ

2. 45

in . Druck u. Vcrlaz : Vorwärts Buchdruckerei » . Verlagsanftalt Paul Singer & Co. , Berlm SW ,
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Versammlungen .
Di « tlrbkitSaachweiSgrünbung des CafetiervereinS .

Dienstag früh um 6 Uhr . zu der Zeit , wo die meisten Cafe -
kellner ihren „ Keierabend " haben , war nach den Germaniasälen
in der Chausscestratze eine öffentliche Versammlung der Cafe -
angestellten einberufen . Auf der Tagesordnung stand : „ Der
projektierte Arbeitsnachweis des Verein ?
der Cafetiers Deutschlands unter der
selbstherrlichen R e g i e r u n g s m e t h o d e eines
Eallo Berkowicz als Arbeitsmeister / Das Referat
hielt Hegewald . Vertreter des Vereins der Cafeangestellten .
Zwischen dem Verein und dem Cafetierverein haben noch zu
Anfang dieses Jahres Verhandlungen über die Gründung eines

paritätischen Arbeitsnachweises stattgefunden , die sich jedoch
erschlugen . Die Cafetiers , die offenbar selbst nicht wußten , was
" arität bedeutet , warfen den Vertretern der Caföangestellten

vor , daß sie , angekränkelt von der Sozialdemokratie , die eigen -
artigsten Begriffe von „ Parität " hätten . In Wirklichkeit waren
wohl die CafetierS angekränkelt von der durch den Reichslügen -
verband großgezogenen Sucht , in alle derartige Angelegenheiten
Politik hineinzuzerren oder sich hinter ein Geschwätz über sozial -
demokratische Tendenzen zu verstecken . Tatsächlich waren die

Bedingungen , die der Cafeanyestelltenverein den Herren schließ -
lich stellte , so beschaffen , daß sie von jedem , aber auch von jedem
Unternehmer , der was von Parität versteht , als ein ganz beson -
dereS Entgegenkommen der Angestellten gegenüber den Prinzi -
palen anerkannt werden mußten , ein Matz von Entgegenkommen ,
das in anderen Gewerkschaften nicht üblich ist und sich nur dadurch
erklären läßt , daß im Cafe - wie im Gastwirtsgewerbe überhaupt
außerordentlich krasse Mißstände der Stellenvermittlung
herrschen . Waren doch die Angestellten bereit , zwei Drittel
der Kosten der paritätischen Arbeitsvermittlung auf sich zu
nehmen und dabei gleichwohl den CafetierS die Hälfte
deS Einflusses auf die Verwaltung deS Nachweises zu
sichern . Die CafetierS aber wollten die paritätische Kostenver -
teilung so verstanden wissen , daß sie nach den Köpfen der Mit -

gliedschaft berechnet werden sollte , so daß , wolle man 1 Mark

pro Kopf festsetzen , der Cafetierverein mit seinen bv Mitgliedern
SO Mark , der Cafeangestelltenverein Berlin » mit seinen

sechshundert zahlenden Mitgliedern daS Zwölffache zu
zahlen hätte . Dann paßte es den Herren nicht , daß der An »

gestelltenverein außerhalb deS Arbeitsnachweises seine volle Selb -

ständigkeit als Gewerkschaft gewahrt wissen wollte , und es be -

hagte ihnen auch nicht , daß er sich dem GastwirtSgehilfenverbande
angegliedert hatte . Außerdem konnten schließlich die Cafean .
gestellten auch kein großes Interesse mehr an der Gründung des

„ Paritätischen " haben . War eS doch Herr Berkowicz vom . Königs »
cafe " , der dabei auf feiten der Arbeitgeber die größte Rolle

spielte , ein Mann , der vor nunmehr sechs Monaten in der Cafe -
angestelltenversammlung die damals gegen 20 Cafekellner er -
lassene Schwarze Liste verurteilte , 3 Monate später aber die
Namen dreier Angestellten , die in seinem Geschäft aufgehört
hatten , im Cafetiersblatt als Streikende denunziert Kitte , und zwar
unter genauer Angabe ihrer Personalien wie ihres ausländischen
Geburtsortes , als wollte er der Polizei diese jungen Leute zur
Ausweisung auf Grund der Verordnung vom 1. Februar empfehlen ,
wie der Referent meinte . Dazu kam , daß ein anderer Cafetier

geäußert hatte , auch wenn der paritätische Nachweis zustande käme ,
werde er seine Arbeitskräfte beziehen , woher er wolle . Die An -

gestellten hatten also nicht die geringste Garantie dafür , daß der zu
gründende Nachweis auch besser funktionieren werde als der von

ihrem Verein selbständig verwaltete . Der Cafetierverein hat schon
früKr einmal einen Nachweis gehabt , der aber , wie der Referent

sagte , der gewerbsmäßigste von allen war . Den organisierten
Caftkellnern ist eS glücklicherweise dann gelungen , ihm das Lebens -

licht auszublasen . Daß sie nun die neue Gründung des Cafetier »

verein » und dessen . Arbeitsmeister " nicht unterstützen werden , ist
selbstverständlich ; sie erwarten aber agch , daß der Cafekellnerverein
„ Zentralarbeitsnachweis " , mit dem die Cafetiers in Verbindung
getreten sein sollen , sich nicht zu solcher Verräterei gegen die Jnter -
essen der Kollegenschaft hergeben werde . —

An das Referat schloß sich eine lange Debatte , an der u. a.
ein Herr Sommer teilnahm , der sich als Redakteur vom „ Deut -
scheu Blatie " , als „ umfangreicher Mitarbeiter " der bürgerlichen
Presse und als . Volkswirtschaftler " bezeichnete , der immer für die

Interessen der wirtschaftlich Schwächeren eingetreten sei . Dieser
Mann , der sich als ein gelehrtes Haus erster Güte aufspielte und
die Tatsachen , die der Referent vorgetragen hatte , als „ Mätzchen "
bezeichnete , erklärte zwar daß er von den Verhältnissen der Cafe -
kellner nichts verstehe , wollte ihnen aber weismachen , daß sie
turmhoch — „ turmhoch " sagte der „ Volkswirtschaftler " — über den
Arbeitern ständen , und daß es die böse Sozialdemokratie sei , die alle

Menschen auf den niederen Stand eines Arbeiters herabdrücken
wolle . Das sollten sich doch gebildete und gelernte Leute wie die

Cafekellner nicht gefallen lassen . Darum warnte er sie vor der

Sozialdemokratie .
Da dieser „ umfangreiche Mitarbeiter " auch die CafötierS als

besonders ehrenwerte Leute herausgestrichen hatte , sah man sich auf
feiten der Angestellten veranlaßt , einmal die moralische Qualifi -
kation einzelner der Herren etwas näher zu beleuchten , was sicher
unterblieben wäre , wenn der „ Volkswirtschaftler " seinen Mund

gehalten hätte . Darüber kam eS zu scharfen Auseinandersetzungen
mit den CafetierS , die anwesend waren .

Die Versammlung nahm schließlich folgende Resolution an :
„ Die Versammlung weist die Versuche des CafetiervereinS

Deutschlands , unter der Aegide der Herren Berkowicz und Ge -

nossen den Arbeitsnachweis im Cafegewerbe weiter zu zer -
splittern und unter den Einfluß einzelner Personen zu stellen ,
ihn deren Interessen dienstbar zu machen , mit aller Entschieden »
heit zurück .

Die Versammlung vertritt den Standpunkt , daß der Arbeits -

Nachweis , solange er nicht durch Reichsgesetz geregelt ist , auf
paritätischer Grundlage , daS heißt unter Kontrolle von Arbeit -

gebern und Arbeitnehmern und evenwell auf Kosten von Staat
oder Gemeinde ausgebaut werden muß .

Der Verband deutscher GastwirtSgehilfen , also auch
dessen Zweigverein der Cafeangestellten , ist nach wie vor bereit .
die Errichtung eines derartigen Arbeitsnachweises zu unter -

stützen , wenn die erforderlichen Garantien für eine dauernde

Einrichtung vorhanden sind , besonders wenn die Prinzipale nicht
nur eine entsprechende Vertretung darin beanspruchen , sondern
auch , genau wie die Gehilfen , einen dieser Vertretung ent -

sprechenden Kostenbeitrag dazu leisten . Die Versammlung ist
mit den bisherigen Schritten des Vorstandes des Zweigvereins
der Caföangestellten eiiwerstanden und verspricht , dieselben auch
in Zukunft mit allen Mitteln zu unterstützen ; ganz besonders
verpflichten sich die Anwesenden , für die innere und äußere
Stärkung der Gehilfenorganisation zu wirken und auch nötigen -
falls dem Rufe zu energischer Abwehr der Angriffe auf die Or -

ganisation Folge zu leisten . " —
Me sehr die Cafeangestellten Ursache haben , gegen die Pläne

der Unternehmer auf der Hut zu sein , zeigte sich auch darin , daß
gegen Schluß der Versammlung am Eingang deS Saales Ein -

ladungszettel zu einer Versammlung zwecks Gründung eines
. BereinS der Cafeangestellten " und eines „kostenlosen " Arbeits -

Nachweises verteilt wurden . Unterzeichnet waren die Zettel mit
dem Namen deS Cafetiers B u r st i n g . und just in desselben
Herrn „ Cafe Vinetaplatz " soll die Gründung dieses gelben Vereins
vor sich gehen . Wenn Dumme darauf hineinfallen , werden sie
gleichzeitig Gelegenheit haben , das Cafe des Herrn Bursting ein
wenig auf die Beine zu helfen .

Die Isolierer und Steinholzleger nahmen in einer Versamm »
lung der Berliner Mitglieder am 17. Juni den Bericht ihrer Dele .

gierten an der Konferenz der Isolierer und Steinholzleger Deutsch -

landS entgegen . Nach lebhafter Diskussion wurde ein Antrag an »
genommen , durch den sich die Versammlung mit den Beschlüssen der
Konferenz und der Haltung der Delegierten einverstanden erklärt .
— Die weiteren Beratungen über die hauptsächlichsten Ergebnisse
der Konferenz wurden in einer Versammlung am 21. Juni fort -
gesetzt . Hier handelte es sich vor allem um die Frage , welche Stelle
die Organisation der Isolierer und Steinholzleger von jetzt an in
der Gewerkfchaftsorganisation einnehmen soll . Beschlossen war be -
reits , daß der Verband der Isolierer und Steinholzleger am 1. Juli
aus der Freien Vereinigung auszutreten hat . Nunmehr war die
Frage zu entscheiden : Entweder Anschluß an den Maurerverband
als Sektion oder Anschluß an die Generalkommission als selbstän -
diger Verband . Die Versammlung erklärte sich in namentlicher
Abstimmung mit einer Mehrheit von nur 2 Stimmen für Anschluß
an den Maurerverband . Hierauf erklärte der Vorsitzende Lange , auf
Grund dieses Resultats und um einer Zersplitterung vorzubeugen ,
werde die Geschäftsleitung den Antrag auf Anschluß der Isolierer
und Steinholzleger an die Generalkommission stellen . Der AuS -
tritt aus der Freien Vereinigung werde geschlossen erfolgen . Nur
die Münchener Kollegen hätten sich noch nicht dazu erklärt , sie
würden aber hoffentlich mit den übrigen Kollegen gehen .

Die Sektion der Fliesenleger hielt am 24 . Juni eine Mit -

gliederversammlung ab , in der folgender Antrag Annahme fand :
« Der Verbandstag möge beschließen , daß für die Fliesenleger

eine Zentralstelle für Deutschland eingerichtet wird .
Da festgestellt wurde , daß Verbandsmitglieder Ueberstunden

machen , sprach die Versammlung die Erwartung aus , daß das für
die Folge unterbleibt . Zum Schluß machte Waldheim bekannt , daß
dtp Berufsgenossen in Frankfurt a . M. den Streik erfolgreich bb -
endet haben .

Wttternngsüberstcht vom 27 . Juni 194 ) 8» morgens 8 Uhr .

Wetterprognose für Sonntag , de « 28 . Inn ! 1908 .
Ziemlich kühl teilweise heller , aber veränderlich , mit etwas Regen und

mätzigen nordwestlichen Winden .
Berliner Wette rbureau .

WnsserstandS - Nachrtchte »
der LandeSanftalt für Gewässerkunde , mitgeteilt Dorn

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

M e m e 1 . Tilsit
Pregel , Jnsterburg
Weichsel , Thoru
Oder , Ratibor

, Krassen
, Frankfurt

Warthe , Schrhm ?
, Landsberg

Netze , vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Barbh
, Magdeburg

*) + bedeutet wuchs , — Fall . — •) Untervegei .

KSrnicsCraase 4 » .

BHte, ( om mmt tUammmmm
n MhUa , da hiu &c Vi -

mohtlaagta vorfkemmtB .
In 00 m Iranr Atulac « Bndm
SU Twumw Behmookr - r - n -
ftkAod» ml * dmtUcbw Pr»i »-

notUranjf nigMUlIl

Mnonte i Co. . IT
« u i ■ Cln llolvloruiorl / - - - - - - - ! Kolli «

Detail - Ww Sil. 35,

Ein Meisterwerk

iDlIendeter UMsbrlkatlonl
Patent - Änker - Remontolr -

Kavaiier - Stahi - Uhr
■r . 1HB, Ifl w mH milbwUa « 4 „

■• « • u im JU " " TttV, " '
Eiaa gleiche Uhr koctet in

fi sm inform , Siltxrgehiiue ,
800 —1000 Reiche » tempel . 11 90

deagieiehen mit Bprungdeekel . M. 38
deagleiebea in Taln - SUber . . H 38
desgleichen in Q- oldgebSaso . M. 43

Für eile Uhren leisten wir

SJfthrige schrlftliohe Garantie .

Ooldoae und silberne Dunen - und
Herren - lThren in silon Preislagen und

grösster Auswahl .

! Kolllers alt modernen AnUagen , mit Edel -

£ £ £ von 20 Hl . an .

ron 7 —15 H.Zn Oold
plattiert

Xetteasrmbande » b «ab « BQbm
ron U. LSO —8. —, auch mit nia .
Anhlogsru in Gold plattiar� too

b seht Oold roa II . 11 an.

Oold - , « Mlsdar - ArmbSadar , audh
mit BdaUMnan Tatalert ,

b allen Preislagen ron H. SS es .

Md . Krawatten » Wadab h
rarsohlad . Mnsta « � u

Sets ende Kaasehettenkndpb

_
w » 2 . 50 — 18 IL

j Spazlerstöcko mit ' sQb . Griff ton M. 3 —50 .

Boke

Oharlottenstraße ,

« Bokei Hoher Steinweg .

Broschen

md Ohrringe
reUenda ßanütureB ,

— b ( refiar Aaswahl — —

Kaufes Sie
nar noch

Marks B e. C.
Vir haben die taehnieoh roUkom -
mantl
IBx . . .Traarin gen,

•ta, meobanitoha Ipinriohtnng
Fabrikation . tob fuganlosen

la dar KUU
1 aohbaa Saphir
oder Kabln , an d.

Xattgoldaaar Salb Ja 1 aohtar

' j : ; , . T am .

II leipziger Stf. 50a Esders & Dyckhoff Oranienstr. 48
am Dönhoffplatz

� � m Ecke Luckauer Str .

SPEZIALHAUS FÜR HERREN - UND KNABEN - KLEIDUNQ i

Hosen
eleganten Schnitt

Westen
aparte Dessins

Kinder -

| Wasch - Anzüge
in denkbar größter Auswahl .

Für die Reise
empfehlen wir unsere enorme Auswahl

Herren - Sacco - Anzflge > ° . 15. IS, 24, 28, 81, 89 » i - 59

Herren - Waseh - und Strand - Anzüge >» - « - » Preislage » » » < Dessins

Herren - Paletots und Ulster

Herren - Capes , Leinen - Joppen , Lustre - Saceos nsv .

Knaben - Saeeo - Anzüge, Falten - Anzüge, Vaseh - Anzüge

In der Leipziger Str . 50 a

• nl

sämtl Schuhwaren

25 Proz.

Ermäßigung
Wegen Aufgabe
dieses Artikels .



IT. Berliner Reiehstagswahlkreis .
( Landsberger Viertel . )

Nltwsch » d,ll 1, Juli , abends 8 Uhr, im „Elyßum", Landsberger Allee:

Volksversammlung .
t vortvo de » Landtag

>. Vortrag de » Landrag » abgeordneten Paul
Um zahlreich « Beieiligung ersucht

LlS/Z »_

_ _ _ TageS - Ordnung :
( ordneten Adolf Hoffmann : . Die sanitären Mißstände aus dem Liehhose ' ."

Hirsch ; . Staat und Gemeinde in Preußen ' .
ver ElndenKtciv

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
■■ ■■ » Zahlstelle Berlin . -

Montag , den SS . Juni , abendS Sll , Uhr , im Englischen « arten ,
Alexander str. 27 o :

Lraneben » Versammlung
str alle in der Köchenmöbel- Krancht

befchastigteu Tischler, Maler and Maschineaarbetter.
Außerdem sind sämtliche Arbeitslose dieser Brauche eiugeladeu .

Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung vom Berbandstage . 2. DtSlusfion . ». Branchen .
angelegenheiten .

Zahlreichen Besuch erwartet Die Branchenkommtsfion .

Achtung ! Merkstattvertrauensmanner !
Di « VertrauenSmännerverlammlungm der Branchen und Bezirke sallm

im Jnli aus .
Die Leser de » » AachblatteS für Holzarbeiter� werden ersucht , tm

Juli rechtzeitig da » Abonnement zu erneuern . Neubestellungen » erden jetzt
von jedem WerlstattvertrauenSmann und jedem Beitragesammler entgegen «
genommen .

Gebunden « Jahrgänge von ISO ? find noch im Bureau zu habe »

Paul Xliptee , Petersburger Strohe SS.

Freie Krankes- und Bepbniskasse
der Sehubmaeher n. Berntsgenossen

Berlins, cc . «. Mr. 2?. )

Montag , 13 . Juli , abend » 8 Nhr ,
bei K u b « , Alte Jakobftr . 75 :

IZellentl - VerssmmlllM
TageS - Ordnungi

Kassenbericht vom II . Quartal .
2. Berichterstattung vom IV . Kranken -
kassenkongretz . Z. Innere Kassen -
angelegenhenen .

B « r Vorstand .

Sonntag , den 28 . Juni , vormittags 11 Uhr . tu der « räumt
Patzenhsfer , » urmstrafte 25/28 :

Ktsirks - VerslimmlWg für Mmbil .
Tage » - Ordnung -

1. Bericht vom Verbandstage . Reserent : Kolleg « R « i che. g, Di » .
tusston . 3. Wahl der Bettragssammler . ». B- rschiedene ».
ge/ ? _

Die Ortuverwaltnac .

W Einsetzer ! - W «
S 0 n n t a g , den L8 . Jnui . vormittags »>/ , Uhr , im « ewerlschaft » >

Hanse , Engel - Ufer 15 , Saal R»

Kranchen - Dersammlung .
T o g e » - v r d n u n g:

Bericht vom Vcrband »Iage . Tätigk - ttZb - richt der «ommisstv ». Branchen «
angclegenheit und Verschiedene ».

sv

SS

Gardwenhau »
Bernhard Schwartz .

Wallstraße 29
( Flur - Singang . )

Gros und Detail .

ss

SS
�Wer ßttoff hat !

nzug nach Maß . . Mark 15 . —
lit meinem Stoff . . 30 . —

Keimann , Schneidermeister ,
24.

Schöneberg : .
Sozialdemokratischer Wahlverein .

Sonntag, den 28. Juni, in den neuen Rathaussälen, Meinlngerstr . 8 :

18 . Stiftungsfest
Instrumental « und Vokal - Konzert mtenermuifoufc ?dernt <Ä

Mitwirkung :

Gesangverein „ Rote Nelke " X Arbeiters Radfahrer X Arbeiter * Turner
Anfang de « Konzerts 4 Uhr . — Eintritt Bv Pf .

G lm Saale : Tanz . 50 Pf -

_ Der Vorstand .

Die Kaffeekttche ist von 2 Uhr geöSnet

15/15

Dienstag, 30 . Jnui , abends 8 Zlhr, lu v. Gn�ers Feststlen, Nelmugtrßr . 8:

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

i . Vortrag : Unfm Pflichten nach der Landtagswahl .
Referent : Landtagsabgeordneter korKMSQU .

2. Diskussion . S. LereinSangelegenheiten . 4. Verschiedenes . 25/15

Zahlreiches und pünktliche » Erscheinen erwartet
_

Per Voratand .

fflöbeltabrik „ Rcrollna ' *
eingetragene Genossenschast mit beschr .

Hastpflichi .
Zu unserer am 11. d. M. der -

öffentlichten Bilanz ist nachzutragen ,
daß fich die Summe der Geschäst »-
guthaben weder vermehrt noch ve »
mindert hat .
vor Vor»t »a0 . H. Kreb ». Karl Müller .

Verband der Idaler ,
SaeUierer , Anstreicher ete .

Mittwoch , heu 1 . Juli 1908 , abends Pünktlich 8' / , Nh »

Sektions - Versammlimg der Eadsierer
in „ Drdsels FestsSlen " , Neue Friedrichftroße 3b .

Tagesordnung : � t . Vortrag de » Genossen DommniS : . Di -
englische Geiverkschaftsbeweguna . » 2. Reichen unsere Kräfte au »,
um die Agitation wirksam zu betretben ? — Wie stellen wir un » zur
Anstellung eine » besoldeten Kollegen sür die Seltton 1 ( Reserent Kollege
H a a s e). S. Verschiedene ». 132/15

Wegen der «tchttglett der Tagesordnung ist e* P sticht der Sollegen , zahlreich
und pünktlich zu erschewen . MilgiiedSbuch legitimiert . Dt « SekttouSleituug .

llii!!!» oer Bioer . » eil
und Wäschearbeiter Deutschlands, Berlin

SO. 16, Michaelkirchplatz 1, vorn pari .

Achtung ! Achtung I

Weder sämtl. Branchen der Miel .
Die Wahl der Delegierten

zum 10 . ordentlichen « erdandStag in Frankfurt a. SN. findet am

Sftonfag , den 29 . 3md , abends von 6 —11 Uhr ,
153/3in folgenden BeztrkSlotaleu statt :

1. Seydelstr . 30 .
2. Zimmcrsir . 60 .
3. Lutsenstr . 26 .
4. Stromstr . 35 .
5. Pasewalter Straße 3.
6. Brunuenftr . 41 .
7. Fransecktstr . 52 .

K
Dte Wahl ersolgt der Stimmzettel , welche jedem Ritgllede tm
eingehändigt werden . — Mitgliedsbuch » der Karte legi -

timiert und wird die WahtbeteUiguna durch Stempel vermerkt . Ohne
dasselbe oder mit « ehr al » 13 Wochen rückständiger Beiträge

Zentratoerband - «r Dachdecker
. i i i i Verwaltaaguatolle Berlin . ■ . ■■ - - - - -

Mittwoch , de » 2« Jutt , abend » 8 Uhr . « ewstraße 22 t

Versammlung
TageS - Ordnung :

L . Wie stellen fich die Kollegen zur Sinberupmg eiveS anßerordent -
licht » LerbcmdStage » 1' 2. verbandSangeiegenhetten . 54/12_ _ _ _ _Verbandsangelegenheiten .

_ _ Ohne Mitgliedsbuch »etu Zutritte . .
Zahlreiche » Krschewen erwartet Der Vorstand .

3. Müuzft » . 27 ( Gingana am
ütbniqSgraben , Wendl ) .

S. Zorudorfer Straße 8 .
10. Weberstr . 40 » .
11. Stetchenberger Straße 2S .
12. Stixdorf . Reuterftr . 62 .

kein Wahlrecht . OrUTerwaltang .

Wäschearbeiter u. Arbeiterinnen!
Berlin III .

Mitgliedschaft de » Deatsche « Schneiderverbande » .

Mittwoch , de « 2 . Jnli . abend « « Uhr . in den „ Musiker ,
> sälen " . Kais er - Wil helm - Btrahe 18 « :

vcsfeniliche Versammlung
aller in der Vilzehebraneke beaebMglen Arbeiter ,

Arbeiterinnen nnd Aeimarbenerinnev .
Tage » > Ordnung :

1. » er Stand der Tarife « » de » Wäschebranche . - Referent ,
0 . StUhmcr , Zenttalvorfitzender . 2. Diskussion . 8. Verschiedene ».

Der Hochwichtigen Tagesordnung wegen erwarten wir da » erscheinen"
ebenso der Heimarbeiterinnen . Wireine » jeden in der Branche Tätigen ,

_ _ _ _ _ _ _

_

________

bitten alle Parteigenossen und Genossinnen , ihnen bekannte Frauen und
Mädchen , welche in dieser Branche tätig find , aus diese Berjammtung auf -
merksam zu machen , damit auch sie von dem Stand der Tartse unterrichtet
werden . — Gleich , eilig weisen wir aus da » am 8. « ugust cr . bei Soeker ,
V/ebersir . <7, stattsindende Sommervergnügen hin .

Die Ortsverwaltung Berlin RH .

_ I . V , i »»et » ekoemw » , 2. Vorsitzend «.

Achtung ! Kleber !
Mittwoch , de « 1. Jnli , abends 8 Uhr, bei Meyer , Oranienstr . 103

WV Versammlung . - WE
Tag « » - Ordnn » g :

2. Vortrag : »zModenter Klttssenkampf . "
Reserent : Stadwerordneter Genosse Pagcl » .

T BereinSangelegeuhetten . 177/13

Pflicht eine » jeden Kleber » ist e», zu erscheine «. ' --
Die » erdandsleltnn » .
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Neue Gesellschaftder Bücherfreunde

BERLIN SW. , Anhaltstr . 14 *•

etzner
BERUIN

Andreustr . 23 — Brunnenstr . 95

I » ieliri
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbure « « :

Hos 1. Amt 3, 1233 . CkarittitrsI « 3. Hos HL Amt 8, 1367 .

Dienstag , den 30 . Juni , abends S1/ » Uhr :

Kranchen - Versammlung
der MechSllilier . llhemscher , Optiker ur » .

im GewerkscliaftshaaR , Engel - Ufer 15 ( Eaal IX
Tage » . Ordnung :

1. » Kirche nnd Arbeiterbewegung - . Res. : Soll . A . W
8. DiSwsfion .
d. Erläuterungen zu der geplanten Erhebung Uber Lohn - N

bedwgungeu tu den rueäaiiftdjen Betrieben Deulschland ».
Referent : Kollege C. Schmidt .

4. verschiedene ».
Den organisierten Kollegen wird e» zur Pflicht gemacht , Wg rggM Be »

such dieser äußerst wichtigen Versammlung zu agitieren .
Mitgliedsbuch legitimiert . — — .

DienStag , den 80 . Juni er . , abend » «' / , Uhr «

Versammlung
d » lffetsllichlelfer , Sslpsglleure . » Hb -

arbeitet and iirbelterlnaeo
bn SeAkerbHebattabSAa , Sngel - User Iii ( Saal Ith

Tageg - Ordaung , -
2. Jahresbericht der Kommission . 8. DtSkusfioa .
3 Reuwahl der gesamten Kommission .
WM " Kollegen und Kolleginnen I In Andetracht bar WWNgeA Tagil

Ordnung « Watten wir zahlreiche » und ptinkttiche « Erschewen . gm dieser
Versammlung find noch Broschüren üb « die gchundheitiiche » ««hälinisie
zum Preise von 23 Ps. z « haben . _ Die OrtSverwaltnng .

II
ZCablatcllc DerUn . Dnraaa : Slankcnfcldcntr . 30 ,

> ! Telephon : Amt 7, Str . 592a . . « » >

Montag . 29 . Sunt , abend » 8' / , Uhr . tm den Arfidenz - gestsälen .
LandSberg « Straße 31 :

ßumbiuikck Milgliki >n- Dech«olyuz .
TageS - Ordnung :

2. Vortrag , » Die syndikalistischen veftrebunaen in dar Arbeite » »
- Reserent : « u0oN lang ». Korreserent : «oll . ttaopt - Magdeburg .vewegnng

2. DtSlusfion . 3. Verschiedene ».
S « wird um recht rege vetelligung ersucht . 15X12

Sonnabend , den IS�Juli . tm Schweizergarte «, amKönigstor :

verbunden mtt
tu Konzert . <

Aiftag 8 Uhr .

— Die Kaffee

Zur Beachtung ! E» wird ersucht , die
aus dem Bureau abzuliesern . _

esangvvorträgeu und Spezialitäten . Vorstellung , m
Auch ist sür Kinderb elustlgung gesorgt . clotri « 80 Kl.
affeetüche ist ebensall » von 3 Uhr an geäffnet . - » --->

. zweck » Kontrolle
ie OrtSverwaltnng .

Arbeiter > Rsdkskrer - Verein

„ k ' i ' isch auf " Baumsehalenweg
Mitglied de » Arbetter - RadsaHrerbundeS »Solidarität - .

DienStag , de « 30 . Juni 2908 . abends 9 Uhr . im » Restaurant
zum Sttchkaual - ( Krause ) , Mattenthaler - , Ecke Kiesholzstraße :

OeffentUche Radfahrer - Nersammlnng .
TageS - Ordnung :

eu sltr vrböter . Radsahrer . Referent : Genoffe Eh « .
Jedn radsahrende Arbeiter von Treptow - Baumtchulenweg erscheine zu

dieser Versammlung . sl2/Sj _ _ _ Der Varatand .

Kerrenkleidung auf Teilzahlung
fettig und nach Maß liefert da » bekannte

Verunsheu » Berliner Horrenmodon , nur Stralauer Str . 28 am Molkenmarkt ,
ohne PrelSaufschlag . Verarbeitung haltbarer Stoffe unter Garantie sür
tadellosen Sitz . Besuch mtt Mustern jederzett . J/agT " Ntchtabgehslle

Maßanzüge und Paletot » ( Monatssachen ) " ' MM ' werden nur im
Kontminhuas Krankfhrter Allee 18H , Ecke MUggelatrallg .

zu lpotlbilllgen Räumungspreisen gegen Eaffa »«kauft .

l . ell »sgeretr . 54 - 55 — Bsueeelnir 47 - Hindorf . Berg « tr . 183

Kinderwagen Eisen - Bettstellen
Korbwaren «to .

loh ledern,
grissero « 8|

ML Kinderwagen
~

Kindermöfael

1000 Mk. Belohnung
der Branohe alt du mewige naehweiiL

utile loh sedtn , der mir In Berlin
neÄi -

KATALOQ GRATIS .
j • fiecebiK ie



' . o: al sicherer Schutz «. Hilfe , de

Mottenfratz
unmöglich . Hei Anwendung von

Rolcdel * Aromat .

Spezial - MottespulYer .
Treibt jede Motte aus ,

Tötet Brutund Maden ab ,
Rettet schon vermottete

Sachen vor weiterer

Zerstörung

Änrnähati überall möglich.
Einzig echt und garantiert nur in
der Lriginalpackung a 3V Pf ,
1,00, 2,00 , m 3,00 mit Marke

LTodu - Tenter ' �i?. '
Olto Reichel, ei�ndahn�?4
Lieferant für Armee u. Marine .

I Amt IV 4751 , 4752 , 4753 . ■ ■

Magerkeit
achwiadet durch Kaufet N&hr -
pnlver „Thilossia " . Preisgekrönt
Berlin 1904 . In 3 bis 4 Wochen
bis 18 Pfd . Zunahme . Gar . uneohädh
Viele Anerk . Karton 2 Mk. , bei
Poatversand Porto u. Nachnahme -
spesen extra . Fr. H. Haufe , Berlin
b<. , GreifenhagenerStr . 70 . Depots
in Berlin : 8. Luisenstädtische
Apotheke , Köpenicker Str . 119. —
S. W. Askanische Apotheke , Bern -
bnrger St *. 3 beim Anhalter Bahn¬
hof . — O. Ostend - Apotheke , Frank¬
furter Allee 94 . — C. Stein - Apotheke ,
Kosenthaler Str . 61. — N. W. Diana - '
Apotheke , Tunnstraße 28. — In
Charlottenburg : Minerva - Apotheke ,
Bismarckstraße 81. Bestandteile :
Pflanz . Eiw . HaomogL Lecitb .
Banm . Natronolh . Oac . Zucker . *

FniirrGösrlinilger ! Äb
Neue Fahrräder 40 —, 45 - , 50, —,

in elesantefter
HuraSauSiüti ! ) .
lOinhriqr Ga»
tanlte 75 M.
Lauidrden LVl' .

Luitschläuche
l,s ! >. PedeleU7»

sowie sämtliche NadsaSrhedarsSartitet, '
Uhren, Wossen, Mufilinsirumeule .
Llähmaschineu usir. Vinn vertanize
sofort rrfchillnftr . , Selten
starken HauPtkatal . qrat . n. srko ,

l Hnclinow . �i ; . BÄ~

Schönste Hochwald » u. Land »
Parzelle « am Bahnhof *

Sadowa
i IM der Striche nach Biesdorf ,
' 7 Min . ab Bahnhof beginnend ,

MKtark
Günstigste Zahlungsbedingungen ,
GaS » u. Wasserleitung . Verfäuser
im Restaurant . Waldsrieden " ,

> Döring in Neu - Sadowa und
Restaurant Götze , iianlSdors .

Nleschalke S Nitsche
Berlin NO, Neue Königstratze 16.

1

S teppSecken
größte Sluswahl , sehr
preiswert , direkt in d. ftobrtk

JB « rnh » rd Btrohmandel ,

w " n7 2 Wallstr . 7 3 , �» n
<zwisd,en Roh - u. Jnselftr . ) ,

» 0 au « alte aupiiocdcn ausgearb . wert .

ZleliesteS Teilzahl . - Geschtiff
� vrennsdor - KSller !

Kein Lade « !
Günstigste

Bedingungen .
Berlin SO . ,

Louis Barth, Brilckenslr . l8a,pt.

Nach der Lageraufnahme
Wie alljährlich — jetzt — Verkauf der wäh¬

rend des lebhaften Geschäftes entstandenen

REST - BESTÄNDE
Damenwäsche , Morgenröcke und Jacken , Blusen , Leinenkleider ,
Unterröcke , halbfertige Kleider , Tischwäsche , Bettwäsche , Bade -

Anzüge und - Wäsche , WaschkleiderstofFe , aufgezeichnete Hand¬

arbelten , Gardinen , Steppdecken , Bett - und Schlafdecken ,

ermässigt teilweise bis zur

Hllfle des bisherigen Preises

E . V. GrünfeldBERLIN W.

Leipziger Str . 20 - 21

Landeshuter Leinen - und Gebild - Weberei

1
3804L *

Saison :

RäüffiungsYerkaaf !
Eine Partie

imit . Smyrna

Jipiche

Frledriebstr . 110 - 111 - 112 BERLIN OrtnlenbnTferstr . 54 - 55 - 56 - 66 »

E- röfffnung fierfest 1908

Vereinigung erstklassiger Spezial - Geschäfte

Mm verlange unsere Broschüre „ EINE ETAPPE " , welche du System unseres Kauihaases erläutert

Passage - Kaufhaus KS Friedrichstrasse 125 '
Telephon ■ Amt UI No. 3900

□

farbenprächtiges neues Gewebe

In echt orientalischen Mastern

Grösse ca .
90X165 cm M. 5,25 ( Wert 7,50 )

130X195
160X230
200X300
250X350
300X400
350X460
400X500

Selten

„ „ 8,75 (
» „ 13,50 (

.. 18,75 (
„ 30,00 i

.. 40,00 (
50,00 s

„ ., 60,00 (

12,50 )
18,50 )
25,00 )
37,50 )
48,00 )
62,50 )
72,50 )

günstige KSllWIegMeit
t . Hotel « , Pc nsionateeto .

Nach auswärts perNacbjiahme .

Teppich ' Syezial - Haus

Berlin Süd. Seif 1882 ;

nur Oianierstr . 158.

Unterhalte nir/gends Filialen !

Bimmigs-EihlistEi
ü. Kä(3l03 mt- str�L0 I

gratis
und

franko .

» S- BB- B-

i . Baoi »

laSsirlUS ! ; ,, . ,
Herren - und Knaüon -
Morlen,BerufslcleiUung ,
El. Paletots u. Kavolooks

Großes Lager
n- und auslänriisoher

' feiur Anfertigung
nach Matz. . »

AilerhUllgst «, streng teste Preise .

Brennabor- Räder.
Reparatur -

Werkstatt und
eigener

Fahrradbau ,
Ersatzteile .

Otto ICrüger ,
Pan . ' . Pr . 3 , am Nettelbeckplatz .

T- lePhcn ! Amt III . 2508 «

jeöe ßucbhandlunfl lieferf geaen Abgabe der

vollen harten - Die Bücher des Dfuhtnen r

vollsfändig grafb .

I J I I I j I H I I I I I I I I I I I M II ITT

DleBUrtw - d

JBl Visifes yo « ü . an

Kabinetts . 4,80 M. ,
V MW in ßnter Anntiilirnng liefert

Oscar Goetxeg Photograph .
1 . Geschäft : PaulaStraße 26 , 275/3 *

2 . . . Dresdener Straße 135 ,
2 . „ Charlottenburg , Nehriygstr . 1 .

Spezialität: Brotnsilber ' Vergrojlernng Ms f ßbeusgrSpe.
Oefiflkict von morgen « S Uhr bis abend « O Uhr .

SM - Sonn - nnd Festtage den ganzen Tag geölinet . ' VQb

Peek & Cloppenburg
Gertraudten-

Straße 26 u. 27
Brostweite 64 —74 76 —86

Brutus
Leo
Marlin
Javol
Kasimir
Hartwig
Herkules
Nestor
Vitus
Ulrich
Vollrad
Helmutb
Eitel
Günther

Knaben - nnd �ttnRling/a - Waaehanittce .

_ _ _ _ _

Mittelgfau gemustert , mit kurzen nnd langen Hosen . . . . . .HI. 3. 75
Sohwara - weiß klein kariert , mit kurzen und langen Hosen . . . . „ 4. 76
Grau gemustert , mit kurzen und langen Hosen

. . . . . . . .

. 5. 60

* meliert , mit kurzen und langen Hosen . . . . .. . . . „ 6. 76
Hunkelgrau gemustert , mit kurzen und langen Hosen „ 7 60
. . . . . .

'
n 7. 50
i, « 50
. 10 -

, 11. 50
„ 1250
„ 12. 50
. ' 4 -
n H —

Mittelgrau . » , , » n

. . . . .

Grün meliert , mit kurzen und langen Hosen

. . . . . . . .

Mittelgrau gestreift , mit Pumphosen , mit Manschetten . . . .
Hodefarbig , gestreift . Leinen , mit Pumphosen , mit Manschetten .
Mittelgrau , onglisoh gemustert , mit Pumphosen und Mnnschotten
Dunkel grau gemustert , mit Pumphosen , mit Manschetten . . .
Mittelgran , englisch gemustert , mit Pumphosen , mit Manschetten
Hodefarbig , , , r rT r, » i>
Mittelgrau gemustert , nur mit langen Hosen . . . . . . . .

Knaben - Pelerinen . Länge cm 60 70 86

Glatter , dunkolgrauor Loden , » » .
Marongo Strichloden

. . . . . . .

Olivfarbiger Striohlodon . . . . . .
Guter marengo Striohloden

00

4,76
6 —
6. 50
7. 75
8. 75
8. 75

10. 25
12 60
13. 50
14. 75
14. 75
17 —
17 —

— 17 —
100 110

Olivfarbiger , guter Striohloden . . . »
Leichter , dunkelgrauer Kamelhaarloden

„ grün melierter »
Guter , mittelgrauer Kamelhaarloden . ,

7. 60
850
850
929
025

11 25
11. 25
15 —
15 —
17. 50

8. 50
9. 50
950

10. 75
10. 75
12,75
12. 75
17. -
17 —
20 50

Buchdruckeret u. BerlaaSanstalt Paul Ginger & Co. , Berlin SW .



® Warenhaus Hermann Tietz
Frankfurter Allee 109 - 111

Soweit Vorrat Sonnabend , den 27 . Juni bis 4 . Juli

Di « Restbestände der Sommer - Artikel
kommen sehr billig zum Verkauf

Damen - KonfeKtion

ca . 1500 Wasch - Blusen

Kinder - Konlektion

IV.

elegantor AusfQhrung

v.

85 pf . I46 l78 225 285

Hochelegante Batist - Blusen weit « mtw Frei . . . . .465 7 50 Q50

WaSCh - KostUm - RÖCke Fa « ten . FM$ OB « . . . . .375 4 8 5 50 750

Aparte Seiden - Blusen in vor « chiedonen Farben . . . . . . . .7�o IQ80

Sommer - Unterröcke Leinen lmIt . u . Alpacce 95 Pf . . I65 I85 225

Kleine MädchenKleider

in farbigen Waschstoffen , 50 —65 cm lang

dorchweg 95 Pf . I76 278

Grosse Mädchenkleider

In mod . Stoffen u. Fassons , 70 - 100 cm lang

durchweg 3 ° ° 5 ° ° 650

Knaben • Wasch • Anzüge
fQr 2 bis 8 Jahre

durchweg 85 Pf . I88 278

Russenkittel » U» einfarbigen and

gemusterten Wssohstoffen

durchweg 95 Pf . I78 28 ®

Restbestände der Damen - Putz - Abteilung
Damenhöte , ungarniert derdwea 66 Pf l15

Englisch garnierte Hüte . .. . . . . . . . . . . . . . .tfn - cbweg 2e5 320

Garnierte Damenhüte . . . . . . .. . . . . . .. . .. . . . . .je « 485 565

Kinderhüte Matrosenform 65 , 7 5 PL garniert mit Blumen 2�

Matrosenkragen aus Kongressstoff . . . . . .dorchweg 33 , 55 PL

Die ( ReftbeßänOe in ' Blumen u . federn kommen enorm billig z . Verkauf .

Ein Posten 1

IX yv > O
k�ekenlcKmme . . . . . . . . .

. . . . . . .

25 PL

Im III Iii W Seitenkimme .

. . . . . . . . . . . . .

. . . . .Paar 25 PL

Ein Posten '

Son nensch i rme aST. 95 «I45 275

Jährlicher ■ dff » ■ WVSD Y IIP £ JUI | I SHgis Risem -

ar . . . i unrau | aLRoy5,h . m88a ? ii £ ~
Paar ! flltestßiL bedeutendste Schuhwaren - Fabrik DeatsthlanQs . Mark .

welche ausschliesslich eigene Geschäfte unterbätts

Für die

Baile-. Heise-

i Terien-Zeit
bieten unsere Lager Riesen »

Auswahl in sveotanUigen

Schuhwaren *

Ij * j * aller Hrt

für Damen , Herren u . Kinderl

Solide Qualitltoo! □ □ □ □ □

Uodsrne bequeme Paßformen !

□ □ □ □ Populäre Preislagen!

Besonders emprehlensvert ;

kappen , ohice Formen M. 15. 50, 12. 50, 10. 50,9 . 50

Damen- SehnOrstiefel 750 Herren - Schnürstiefel ogo
braun , echt Chevrean , mit a ohne Lackzier - U \ r braun , echt Chevreau , moderne Sommer - Avr
• - - - -" " * Stiefel H. 16. 50, 13. 50, 12. 50, 10 . 50 V

Segeltaeh - Sehnürstiefel
mit Ledergarnitar , leicht und bequem mit Ledergarnitur , praktische Sommerstiefel

Gr . 26 - 26 27 - 28 29 - 30 31 - 33 34 - 35 36 —42 48 —46 Gr . 25 - 26 27 —28 29 - 30 31 - 33 34 —85 40 - 42

Segeltoeh - Sehnürscliahe

2. 20 2. 40 2. 60 2. 80 3. 00 3. 50 4. 40 2. 80 3. 00 3. 25 3. 45 3. 65 3. 95

Leder - Haasschahe Leder - Reisesehahe
buuw « uuv 0. �0=«, schwarz und farbig mit biegsamer Sohle

Gr . 25 - 26 27 —28 29 - 30 31 —83 34 - 35 36 —42 43 - 46 Gr . 25 - 29 30 - 35 86 - 42 43 - 46
schwarz und farbig , mit kleinem Absatz

>— 26 27 —28 29 —30 31 - 83 34 - 35 36 —42 4

2. 00 2. 20 2. 40 2. 60 2. 80 3. 50 4. 50 2. 00 2. 50 3. 20 3. 70

Unsere Spezialität :

. Öripal-doodgear-Welt' « - r ? « .
In schwarz and farbig

hochelegante Reise - und Touristen - Stiefel
12 50

H.

Sandalen Tnrnsclinh ©
braun Leder in kräftiger Ausführung mit Gummisohle

Gr . 25 - 28 27 - 28 29 - 30 31 - 33 34 —35 36 - 42 43 - 4 » Gr , 25 —26 27 - 29 80 - 35 86 - 42 43 - 46
2. 808. 60 8. 00 8. 40 8. 80 4. 20 4. 70 8. 20

Sommer -

Haus - Pantoffel
für

Herren , Damen und Kinder

in jeder Preislage !

1. 40 1. 60 1. 60 2. 70

Casting -
Hausschuhe

das Angenehmste für die

heißen Tagel

fhlPl » nn ei £ ®ne > in 00 Stldten
UUvl 1UU des Deutschen Reichs

befindliche Geschäfte .

Davon in Berlin and Umgegend :
C. , Rosentbaler Straße 14.

C. , Qertraodtenstr . 22 , vis - i - ris der
PetriMrche , früher SpIttelmarkL

W. , Potsdamer Straße SO.
Wir bitten genau auf CA zu

die Hausnummer achten .

W. , Schillstraße 16.

SO « , Oranlcnstr . 32 , zwischen Oranien¬
platz und Adalbertstraße .

SO . , Oranlcnstr . 2a . unmittelbar an
derHochbahnstation Oranienstr .

SO . , Wrangelstraße 49 .

SW . , Frledrlcbstraße 240 —241 . am
Hallesohen Tor .

NW . , Beasselstraße 29 .

NW . , Tnrmstr . 4l,Eake Oldenburgerst .
NW . , Wllsnacker Straße 22 .

O. » Andreasstraße 50 .
Wir bitten genau auf CA zu

die Hausnummer t/U achten .

O. , Frankfurter Allee 125 .

N. , Brunnenstraße 37 .

N. , Danziger Straße I .

N» , Frledrlcbstraße 127 . schräg gegen
über der Oranienburger Straße .

N. , Müllerstraße 3.

N. , Reinickendorler Straße 23 .

Chnrlottenbarg : nur Wilmers¬
dorfer Straße 122/123 .

Bixdort : Bergstraße 30 —SL

Potsdam : Brandenburger Straße B4.

Man achte stets genan auf unsere
volle Firma

gonrad Ladt & Gle .
um Verwechselungen mit ähnlich

lautender Firma zu vermeiden .



Nr . M. 25 . Jahrgang. i . KilM dkg Jormötlf Sctlinn öulblilatl . Zovvtag, 28 . Inni 190 &

Partei - Ungelegenkeiten .
Zur Lokalliste . In Zeuthen ( T. - B. ) steht uns das Restaurant

» Zur Dorfaue ' , Jnh . Jul . Lindemann und in Lichtenrade
( T. - B. ) das Lokal von Rudolf Deter zu den bekannten Be -

dingungen zur Verfügung . Letztgenanntes Lokal ersuchen wir ganz
besonders zu unterstützen , da es nur das einzige freie Lokal
am Orte ist .

Auf wiederholte Anfragen teilen wir mit , dah in Heiligeusee -
Sandhaufen ( Bez . Tegel ) das Lokal „ Heiligenseer Schweiz '
( Jnh . Wilh . Zieckow ) der Arbeiterschaft nach wie vor zu allen

Veranstaltungen zur Verfügunng steht . Me Lokalkommission .

Achtung ! IV. KreiS . ( Landsberger viertel . ) Montagabend
7 Uhr Handzettelverbreitung von den bekannten Stellen aus .

Schöneberg . Am Dienstag , den SS. d. M. , abends 8 Uhr , findet
in C. Grosters Festfälen , Meininger Straße 8 die Wahlvereins
Versammlung statt . Tagesordnung : Unsere Pflichten nach
den Landtagswahlen . 2. Diskussion . 3. VereinSangelegew
heften . 4. Verschiedenes .

Gleichzeitig verweisen wir auf das am Sonntag , den 23. Juni
in den Neuen Rothausfälen , Meiningerstraße 8 stattfindende
18. Stiftungsfest des Wahlvereins . Da weder Mühe noch Kosten
gescheut wurden , wird erwartet , daß die Genossen und Familien
zahlreich erscheinen . Der Vorstand .

Achtung ! Rixdorf ! Die Wahlleiter der Landtagswahl -
bezirke werden hierdurch aufgefordert , ihr Material an Wähler
listen usw . unverzüglich an die Adresse des Genossen P a g e l s

( Neckarstr . 2) abzuführen . Das Material wird zur Begründung
des Wahlprotestes notwendig gebraucht .

Sozialdemokratischer Wahlverein Groß - Lichterfelde . Morgen
Montag , den 29 . Juni , abends 8 Uhr , im . Kaiserhof ' :
Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Vortrag des Genossen
Hoffmann - Nowawes : „ WaS lehrt uns die letzte Landtags -
wähl ' . Diskussion . Vercinsangelegenheiten .

Wilmersdorf . Halensee . Wir machen an dieser Stelle auf die am
Dienstag , den 30 . d. M. . abends S' /a Uhr , im . Luisenpark ' ,
Wilhelinsaue , stattfindende Generalversammlung des Wahlvereins
aufmerksam . Die Tagesordnung lautet : 1. Abrechnung vom
2. Quartal 1908 und Revisionsbericht des Vorstandes , ö. Ersatz »
Wahl des Vorstandes .

Schmargendorf . Am Dienstag , den 30 . Juni , abends 8Va Uhr ,
findet im . Lindenbaum ' , Spandauerstraße , dre Mitgliederversamm -
lung des Wahlvereins statt . Gäste , besonders die Landtagswähler ,
welche für uns gestimmt haben , sind hiermit fteundlichst eingeladen .

Friedrichsfelde . Am Dienstag , den 30 . Juni , findet bei Bausdorf ,
Berliner Straße 18. unsere Mitgliederversammlung statt . TageS -
ordnung : . Die Pariser Kommune ' . Referent : Genosse Mermuth .

Alt - Glienicke . Dienstag , den 30 . Juni , abends 8 Uhr . findet
hier im Lokale des Genosten Julius Knochen , Nudowerstraße . eine
außerordentliche Generalversammlung des Wahlvereins statt . TageS »
ordnung : 1. Bericht über die Landtagswahl und welche Lehren
ziehen wir daraus . 2. Verlegung des Verkehrslokals . Vereins -
angelegenheiten .

Nieder - Schonhausen - Nordend . Am Dienstag , dm 30 . Juni ,
abends 8' / , Uhr . findet in Neu - Karlshof , Beuth - , Ecke
Charlottenslr . 8, unsere Wahlvereinsversammlung statt . Genoste
A. Störmer spricht über : „ Bibel oder Babel ' . — In dieser Ver¬
sammlung werden die Sommerfestbilletts ausgegeben .

Lerlmer I�acbricfrtm .
Wohin reise « wir ?

Wenn die Sonne im Zenith ihrer Kraft steht und Berlin ,
in einen sengenden Gluthauch gehüllt , einem brodelnden Hexen -
kessel gleicht , dann entringt sich der Brust aller Großstadt -
linder mit elementarer Macht der Wunsch : „ Ach . nur einmal

hinaus aus der erdrückenden Enge des riesigen Häusermeeres ,
nur einmal , aller Pflichten und Sorgen entledigt , das Dampf -
roß besteigen und fernen , fremden Auen und Wäldern zueilen ,
um eine kurze Spanne Zeit in der herrlichen Natur in süßem
Nichtstun zu verbringen , die staubgewohnte Lunge zu weiten
und den Geist , den müden , den vielgeplagten , einmal sich
selbst überlassen zu können . "

Und zur selben Zeit regt es sich auch in allen Tälern
und Wäldern , auf allen Bergen und an allen „ Waterkanten " .

In - und außerhalb unserer schwarz - weiß - roten Grenzpfähle
beginnt ein geschäfttges , heißhungriges Treiben und Hasten ,
das in schroffem Widerspruch steht zu den althergebrachten
Sitten und Gepflogenheiten der bis dahin friedlich , in heiterer
Genügsamkeit und ländlicher Ruhe dahinlebenden schlichten
Land - und Waldbewohner . Ja . wo sind diese vielgerühmten
Eigenschaften bei den guten Leutchen geblieben ? Das Gold -

fieber hat auch sie in neuerer Zeit gewaltig gepackt . Zwar
gehen sie nicht als Goldsucher nach fernen Zonen , sie gewinnen
das edle Metall mühe - und gefahrlos , ihre Goldgruben sind
die Großstädte mit ihrer lufthungrigen Bevölkerung . Mit

profitlüsternen Augen erwarten sie den Fremdenstrom , der das

Gold bringt .
Früher waren Natur , Luft , Sonnenschein Genüsse , die

jeder , selbst der ärmste Handwerksbursche als eine Gabe Gottes

ansehen konnte , die der himmlische Vater in seiner unbegeif -
lichen Güte als Gemeingut allen , was kreucht und fleucht
auf der Erde , unterschiedslos überlassen hatte .

Heute ist das anders . In unserer kapitalisttschen Ge

scllschaftsklasse kennt man nur Ware und Geld . Und die

Natur ist zur Ware geworden , die für Geld käuflich ist . Ihr
Wert wird danach bemessen , wie hoch der Ort , an dem man

sie genießen will , über dem Meeresspiegel liegt , ob die Lage
durch Berge vor rauhen Winden geschützt ist , wie viel der

Eisen - und Salzgehalt der dort befindlichen Quellen bettägt
und wie reich die Luft an Ozon ist . Und die biederen

„ Naturhändler " sind Pfiffig geworden und haben in dem Ge »

schüft eine geradezu fabelhafte Routtne erlangt .
Natur eine Ware , was sagt der alte Herrgott dazu ! Ja ,

am Golde hängt nach Golde drängt doch alles , ach, wir Armen .

In den bürgerlichen Blättern füllen schon monatelang Reise -
beschreibungen , Reklamearttkel und schreiende Lockanzeigen für
die vielen , vielen Fremdenorte die Spalten und gleich den

Reizen einer Kokotte werden hier die Schönheiten der Natur
aus ihrer verschwiegenen Hülle gerissen und ihre diskretesten
Eigenschaften auf dem Weltmartte feilgeboten .

Was kümmert das aber den überreizten Börsenjobber ,
den blasierten Lebemann , die ewig migränebehastete Salon -
dame und die so zart differenzierten mannbaren höheren Töchter .
Sie kommen bei der Reise alle auf ihre Kosten und man

amüsiert sich sicherlich gottvoll . Jaad . Fischerei , Boot - ,

Segel - , Motorfahrten , Regatten , Gymnastik , Musik , Lawntennis ,

Illumination , Soireen , Flirt und was sonst noch alles da zu
haben ist . So genießt man Natur . Und die betteffenden
Unternehmer überbieten sich gegenseitig in schwungvollen An -

preisungen , als handle es sich um Bismarckheringe oder

englische Modeartikel . Auch versprechen sie Heilung für alle

Krankheiten und Gebrechen . Und was lernt man da nicht
für Leiden kennen . Hypochondrie , Neurasthenie . Magen - ,
Leber - , Nerven - , Stoffwechselleiden , Darm - , Nieren - , Blasen - ,
Zuckerkrankheften , Gallensteine , Katarrhe , Lungenemphysem ,
Asthma , Skrofulöse , Rachitis , Rheumattsmus und noch
andere mehr l Liest das ein Unbefangener , so kann

er zu dem Glauben gelangen , daß die obere Gesellschaft einen

einzigen Krankheitsherd bildet . Die Frömmler zerbrechen sich

nicht lange ihr armes Hirn mit solchen Fragen , flugs holen
sie aus ihrem eisernen Bestand ein Sprüchlein und leiern es

herunter : „ Der liebe Gott hat die Reichen um ihres Besitzes
willen mft allen Gebresten geschlagen . "

Wir aber sagen , wenn schon solche Leute , die sich schonen
und Pflegen können , von allen möglichen Leiden befallen
werden , was mutz sich da erst bei den Armen finden , die sich
abrackern müssen Tag für Tag bei schlechter Kost , dazu in

erbärmlichen Löchern hausend , ohne Luft und Licht . Freilich ,
sie haben öfter mal „ Ferien " , oft Wochen - und monatelang ,
wenn der Kapitalismus ihrer nicht mehr bedarf und

sie wegwirft , wie eine ausgepreßte Zitrone . „ Arbeit

macht das Leben süß " , steht in allen Volksschulbüchern
und Arbeit macht gesund und kräftig , wird den Arbeitern bei

jeder Gelegenheit gepredigt . Man muß sich nur Wundern ,
warum die braven Herrschaften , die alle Feinschmecker und

für die Süßigkeiten des Lebens sehr empfänglich sind , dieser
süßen und gesunden Arbeit so hartnäckig aus dem Wege gehen
und keinen Versuch unternehmen , die tiefsinnigen Belehrungen
selbst in die Tat umzusetzen . Die Arbeiter würden sicherlich so
menschenfteundlich sein und den bittern Kelch an die Lippen setzen ,
um in Nizza oderKorfu , inHeringsdorf oderNordcrney mit wahrer
Todesverachtung einige Monate dem gesundheitsschädlichen ,
krankmachenden Nichtstun obzuliegen . Sie würden die kühlen
Meeresbrisen in vollen Zügen einatmen und nach den

lukullischen Diners mit Behagen durch die prächtigen ,
schweigenden Wälder wandern . Aber das alles ist Ware und
die kostet in unserer Zeit Geld und Geld haben nur die , die

durch „ eigenen Fleiß und Sparsinn " sich emporgeschwungen
haben , oder in der „ Wahl ihrer Eltern " sehr vorsichtig waren .

Ein künfttge Gesellschaftsordnung wird die herrliche Natur

wieder als Gemeingut erklären , die jeder , der am Wohle der

Gesellschaft mitarbeitet , „ ohne sie kaufen zu müssen " , genießen
kann .

_

Fraue « in der Armenpflege der Stadt Berlin .

Die Hinzuziehung von Frauen zu den Armenkommissionen
begann in Berlin im Jahre 1902 . An die endliche Verwirklichung
dieser viel umstrittenen Idee wurden damals große Hoffnungen
geknüpft . Man versprach sich von ihr einen segensreichen Einfluß
aus die Entwicklung der Armenpflege unserer Stadt . Seitdem ist
ein Zeittaum von sechs Jahren verflossen , aber die erwarteten gün -
stigen Wirkungen lassen noch immer auf sich warten . Sie sind
ausgeblieben , weil jene Idee eigentlich bis auf den heutigen Tag
— noch nicht verwirklicht worden ist .

Im Prinzip können zu jeder Armenkommission Frauen als
Armenpflegerinnen hinzugezogen werden , aber sie „ könne n "
eben nur . Sie „ können " hinzugezogen werden , wo die in einer Kom -
Mission sitzenden Herren damit « inverstanden sind , daß eine Frau
hineingewählt wird . Doch die Herren sind gewöhnlich nicht da -
mit einverstanden , und so ist bisher in den allermeisten
Fällen alles beim alten geblieben , d. h. bei der
AuSschließungderFrauen . Leider ist es vor sechs Jahren
die Hinzuziehung der Frauen nicht allgemein angeordnet , sondern
dem mehr oder minder einsichtsvollen Ermessen der einzelnen
Kommissionen überlassen worden . Es war vorauszusehen , daß
die freisinnigen Spießbürger , die die Aemter in den Armen -
kommissionen wie in den anderen kommunalen Körperschaften
ähnlicher Art als ihre Domäne betrachten , ihren damaligen
Widerstand gegen jene Reform nicht so bald aufgeben würden .
Tatsächlich hat er die sechs Jahre hindurch in unverminderter
Stärke angedauert , nach wie bor wollen die Biedermänner sich
ihre Zirkel nicht stören lassen durch die nach Mitarbeit verlangen -
den Frauen .

Schon im borigen Jahre wurde im „ Vorwärts ' darauf hin -
gewiesen , daß die Mehrung der Armenpflegerinnen , so winzig sie
bisher gewesen war , bereits wieder durch eine Minderung
abgelöst worden sei . Bis 1904 , 1905 , 1903 war die Zahl der
Armenpflegerinnen langsam gestiegen auf 30 , 37 , 41 , in 1907
aber sank sie wieder auf 32 zurück , die sich auf 24 Kommissionen
verteilten . Seitdem hat sich nichts gebessert : für 1908 zählen wir
aus der . Personalnachweisung der Berliner Gemeindeverwal -
tung ' , dem sogenannten „ Rotbuch ' , nur 33 Armenpflege »
rinnen heraus , die sich wiederum auf 24 Kommissionen
verteilen . In ganz Berlin gibt es jetzt über <00 Armenkommissio -
nen , darin sind mehr als 4500 Personen tätig . 24 K o m m i s -
sionen von 400 , das macht 3 vom Hundert , mehr nichtl Gegen
die tatsächliche Ausschließung der Frauen von den Armenkommis -
sionen hat sich inzwischen auch die „ Mädchen - und Frauengruppe für
soziale Hilfsarbeit ' gewendet . Viel wird der Protest dieser Damen
wohl ebenfalls nicht helfen .

Die Armekommissionen stehen in der ganzen Frage in einem
schroffen Gegensatz zu der A r m e n d i r e k t i o n. Stadtrat
Münsterberg selber hat wiederholt erklärt , daß auch er die
Hinzuziehung von Frauen zu den Armenkommissionen für sehr
wünschenswert hält . Auch hat er in den Jahresberichten der
Armendircktion darauf hingewiesen , daß die Mitarbeit der Frauen
in der Armenpflege sich bewährt . Ist sein Einfluß auf die Kom -
misstonen zu gering , daß er in sechs Jahren nicht mehr zu erreichen
vermocht hat ? Oder hat schließlich auch er kapituliert vor den „be -
währten Männern " , die in den Armenkommissionen regieren ? Zu -
zutrauen wäre es ihm ; denn bei Lichte besehen ist er ja nichts
anderes als Fleisch von ihrem Fleisch .

Der Zoologische Garten hat in diesen Tagen eine
seltene Form deS Nandu ' s oder amerikanischen Straußes
erworben . Der sogenannte Darwins Nandu
stammt aus Patagonien und unterscheidet sich von seinen häuft -
geren brasilianisch - argentinischen Verwandten durch geringere
Größe , kürzeren Schnabel und hell und dunkel melierte Färbung ,
sowie dadurch , daß die verhältnismäßig kurzen Beine eine andere
Horntäfelung zeigen . Das neu eingetroffene Paar dieser inter -
essanten Vögel bewohnt ein Gehege des Straußenhauses .

Zum Achtuhr - Ladenschluß .
Mit der Frage des Achtuhr - Ladenschlusses beschäftigte sich am

Freitagabend in den Räumen der Handelskammer eine zahlreich be -

suchte Versammlung deS Verbandes der Berliner Detailgeschäfte .
Der Referent , Kaufmann Weise , verbreitete sich eingehend über das

Thema und wies darauf hin , daß die Arbeit des selbständigen Kauf -
manns , die doch sicherlich nicht geringer zu schätzen sei wie die des
Arveiters , zirka 3 Stunden täglich länger dauere wie die des

letzteren . Vor allem sei eS im Interesse des Familienlebens

dringend erforderlich , den Achtuhr - Ladenschluß herbeizuführen , um so

mehr , als ihm nicht das geringste im Wege stände .
_ Zum Schluß

bat Redner alle Anwesenden , eifrig dafür tätig zu sein , daß auch
die säumigen Geschäftsinhaber ermahnt würden , ihre Stimme für

den Achtuhr - Ladenschluß abzugeben .
Eine recht rückschrittliche Haltung in dieser Frage nehmen

vielfach kleinere Geschäftsleute und darunter vor allen viele Zigarren »

Händler ein . Obwohl den kleineren Zigarrenhändlem gerade von

den großen Firmen mit ihren zahlreichen Filialen eine erhebliche

Konkurrenz gemacht wird , leisten die kleinen Händler den großen

Helfershelferdienste . Mehr noch . Der Verein deutscher Zigarren -

Händler hat den Kampf gegen den Achtuhr - Ladenschluß sogar auf

sein Programm gesetzt .
Die . Zigarrenhändler - Zeitung " , das Organ der deutschen

Zigarrenhändler , schrieb in einem programmatischen Artikel : „ Was

wir wollen ' am 8. November 1907 :

„ Ein weiterer Programnipunkt unseres Vereins ist die Be «

kämpfung des Achtuhr - Ladenschlusses .
In dieser Frage haben wir unsere Mitglieder bei der vor

einiger Zeit von feiten der Handclsangestellten vorgenommenen
Abstimmung durch ein Flugblatt infornriert und in schärfster Weise
gegen diese Bestrebungen Stellung genommen .

Durch einen anderen Verein unserer Branche wurde eine Ab -

stimmung der Zigarrenhändler Groß - Berlins herbeigeführt und

dadurch festgestellt , daß die übergroße Mehrheit der Kollegen die

Gefahren , die uns durcb den Achtuhr - Ladenschluß drohen , voll er -
kennen , und es ist zu erhoffen , daß die Petition , die im Anschluß
an die Abstimmung an den Polizeipräsidenten von Berlin ab -

gesandt wurde , auch Beachtung finden wird . '

Nach diesen Auslassungen hat sich der obengenannte Verein auf
einen Boden gestellt , der ihn als eine äußerst reaktionäre , arbeiter¬

feindliche Organisation erkennen läßt . Auch heute noch steht dieser
Verein auf dem gleichen Boden und arbeitet lebhast daran , die

Herbeiführung des Achtuhr - Ladenschlusses hintertreiben zu helfen .
Die Parteigenossen werden gut tun , diesen Herren etwas

auf die Fingern zu sehen .
Auch die großen Tabakfirmen , die in dem Verein aller Tabak -

interessenten Deutschlands zusammengeschlossen sind , versenden an
die kleinen Händler Flugblätter , in welchen sie auffordern , gegen den

Achtuhrschlttß zu stimmen . In dem Flugblatt , das namens des

Vorstandes von Gustav Kaphun , Emil Krüger in Firma Krüger
u. Oberbeck , Eugen Arndt und Tauschke gezeichnet ist , wird auf die

Konkurrenz hingewiesen , die den Zigarren - Detailgeschäften durch die

Schaiftwirtschaften , Cafös usw . bereitet wird , ein Argument , das

etwas für sich hat , aber nicht so durchschlagend angesehen werden

kann , um einen früheren Ladenschluß zu bekämpfen . Wollte man

diesen Einwand gelten lassen , müßten wir heute noch den Zehnuhr »
schlutz haben .

Aufmerksam machen möchten wir , daß nur noch bis zum
30 . Juni die Abstimmungskarten auf den Polizeirevieren entgegen «
genommen werden .

_ _ _ _

In der SäuglingSflirforgestekle I . , Blumenstraße 78 , findet im
Monat Juli wöchentlich einmal unentgeltlicher Unterricht in
Säuglingspflege statt . Meldungen hierzu vom 29. Juni bis zum
4. Juli täglich von 2 bis 4 Uhr im Bureau des Kinderhauses
Blumcnstraße 78, vorn links parterre .

Verlegung von Straßenbahnlinien . Die Südliche Berliner Bor »
ortbahn ist genötigt , wegen Regulierung und Neupflasterung der
Bergstraße in Rixdorf zwischen der Saale - und der Thüringer
Straße die Wagen der Linien II Schöneberg - Rixdorf und V Steglitz »
Rixdorf bis zur Beendigung der Arbeiten nach der Thüringer
Straße , Ecke der Wipperstraße zu führen ,

Die Haarpilzkrankheit , die kürzlich in Schöneberg grassierte
und auch in Berlin ein Kind befallen hatte , scheint jetzt unterdrückt
zu sein . Um nun zu ermöglichen , daß der Haarkrankheit bei einem
eventuellen Wiederauftreten sofort wirksam entgegengetreten
werden kann , richtet jetzt der Polizeipräsident von Stubcnrauch an
die Aerzte Groß - Berlins folgendes Merkblatt :

In Schöneberg ist eine bisher im Landespolizeibezirk Berlin
wohl noch nicht beobachtete , sehr ansteckende und hartnäckige
Haarkrankheit aufgetteten , die wahrscheinlich von auswärts
eingeschleppt woroen ist .

Die Krankheit ist . soviel bekannt , in Frankreich , namentlich in
Paris , in Belgien , England und Spanien häufig , in Bafel in
einer Epidemie von zirka 200 Fällen aufgetreten und vereinzelt
auch in Hamburg und Straßburg vorgekommen . Sie wird durch
einen Pilz ( Milcrosporon Audouini ) veranlaßt und befällt nur
Kinder bis zur Pubertät , und zwar hauptsächlich Knaben .
Sie bildet auf dem behaarten Kopfe einzelne rundliche Herde
von etwa Pfennig - bis Fünfmark - Größe , auf denen der größere
Teil der Haare ausgefallenoder kurz abgebrochen ist .

Die Haut ist nicht , wie bei der gewöhnlichen Alopecia
areata , glatt und weiß , sondern mit grauen und weißen ,
ziemlich fest anhaftenden Schuppen bedeckt . Ausnahms -
weise finden sich auf diesen Herden bräunliche Krusten » die ins -
besondere nach irgendwelcher reizenden Behandlung sich zu bilden
scheinen .

Während auf den Herden selbst nur wenige der die Krankheit
besonders kennzeichnenden kurzen Haarstümpfe von 2 bis
3 Millimeter Länge sichtbar sind , findet man solche an der Um -
randung des Fleckes häufig . Hier si�n auch zahlreiche , dem An -
fangsstadium der Krankheit ungehörige , noch nicht abge -
b r o ch e n e Haare , die in ihrem untersten Teile dicht oberhalb der
Kopfhaut grauweiß verfärbt oder von einer grauweißen
Scheide manschettenartig umgeben sind . Diese Haare
folgen wegen ihrer Brttchigkeit schon einem leichten Zuge . In den
erkrankten Haaren , besonders auch in den charakteristischen Haar »
scheiden , läßt sich mikroskopisch der Krankheitserreger , das
Mikrosporon , gewöhnlich nachweifen , doch gelingt dessen Nachweis
nicht selten erst nach langem und mühsamem Suchen .

Auch die nicht behaarte Haut wird zuweilen von dem
Pilz in Form von rundlichen , rötlichen , am Rande schuppenden
Herden , ähnlich wie bei Ickerpee tonsurans , befallen . Derartige
Herde findet man auch bei Mädchen , namentlich an der Haar »
grenze auf der Stirn und auf dem Nacken , während bei diesen , wie
erwähnt , eine Erkrankung des Kopfhaares fast nie beobachtet wird .

Im Interesse der öffentlichen Gesundhettspflege bitte ich dit
Herren Aerzte , wenn ihnen verdächtige Fälle vorkommen .
durch die Vornahme der mikroskopischen Untersuchung oder durch
Ueberweisung der betreffenden Person an ein geeignetes Institut
stets für die Sicher st ellung der Diagnose Sorge zu
tragen , damit einerseits unnötige Beunruhigung vermieden wird ,
andererseits aber bei etwaigem Uebergreifen der Krankheit auf
die Nachbargebiete möglichst frühzeitig geeignete Maßnahmen ge »
troffen werden können .

_

Borsicht beim Pilzesuche » und Pilzeesse ». Da mit dem Einttitt
der wärmeren Jahreszeit die Pilze wiederum in der allgemeinen
Ernährung eine Rolle zu spielen beginnen , wird darauf hingewiesen,
daß auch anerkannt genießbare und bekömmliche Sorten geeignet
sein können , die menschliche Gesundheit zu schädigen , sobald sie eine
teilweise Zersetzung erlitten haben . Es ist daher beim Einkauf und
beim Sammeln von Pilzen darauf zu achten , daß nur junge , durch -
aus gesunde Exemplare als Nahrungsmittel Verwendung finden



dürfen , während die alten aufgewachsenen , sehr wZsserlgm oder in
Zerscrung befindlichen Pilze zu verwerfen sind .

Ein sicheres Merkmal , giftige Pilze von unschädlichen zu unter -
scheiden , gibt es aufzer der genauen Kenntnis der einzelnen Sorten
nicht . Die hierfür empfohlenen Mittel — Eintauchen eines silbernen
Löffels , MilkvcheN einer Zwiebel oder ähnliche — sind nur geeignet ,
JrlliiiNer herbeizuführen und daher zu verwerfen .

Es muß deshalb davor gewarnt werden , unbekannte Sorten von
Pilzen zu genießen . Besonders wird darauf hingewiesen , daß in
der Umgebung Berlins ein dein Wiesen - Chamgignon ähn -
sicher Pilz , der „ K n o l l e n b l ä t t e r f ch w a m in vorkommt , der
stark giftig ist , sich vom Champignon aber durch den am Grunde
knollig verdickten Stiel , das Fehlen des würzigen Geruches und die
Farbe der Lamellen unterscheidet . Während diese nämlich beim
Champignon in der Jugend rosa , später bräunlich Und dnnkelbrann ge -
färbt sind , zeigen sie bei dem Knollenblntterschwamm stets eine ivciße
Farbe . Da dieser Pilz nur wild mächst , besteht die Gefahr einer
Betlvechselnng bei deii künstlich gezüchteten Champignons nicht .

Der vielfach verkanfte „ Steinpilz " ist in hiesiger Gegend
gefahrbringenden Verwechselungen nicht ausgesetzt , doch empsiehlt es
sich, alle ähnlich aussehenden Pilze vom Genug auszuschließen , so-
bald sie an der Bruchstäche iu kurzer Zeit blau anlaufen . Ferner
wird bemerkt , daß die Unschädlichkeit der gelegenllich auf den Markt

gelangenden sogenannten „ Trüffel " , eines nuß - bis kartoffel -
großen knolligen und ungestielten , der echten Trüffel ähnlichen
Pilzes , der aber außen gelblich - weiß gefärbt und häufig warzig -
(chiippig ist , noch nicht erwiesen ist , so daß sein Genuß bester unter -

Im allgemeinst kann empfohlen werden , alle Pilze — auch die
getrockneten — nach dem Reinigen mit kaltem Wasser zunächst
einmal mit Wasser aufzukochen , dieses Wasser fortzugießen und die

Pilze alsdann erst weiter zu verarbeiten . Vorzüglich gilt die « für
die „ Morcheln " , unter welchem Namen hier fast ausschließlich
die „ Lorcheln " verkauft werden , die einen gesundheitlich nicht
tinhedenkllchen , aber durch das Abkochen nach bisherigen Erfahrungen
zu entfernenden Stoff enthalten .

Im übrige » bemerkt der Polizeipräfident , der diese Bekannt -

machung veröffentlicht , daß im Verlage von Julius Springer Hier¬
selbst . Monbijouplatz ö. ein Pilzmerkblatt erschienen ist . Dieses
Merkblatt , welches im kaiserlichen Gesundhcitsamie bearbeitet und

zum Preise von 10 Pf . leinschließlich Porto und Verpackung 15 Pf . )
von dem genannten Verlage zu beziehen ist , enthält eine Beschreibung
der wichtigsten eßbaren Pilze , sowie derjenigen giftigen , welche am
leichtesten mit solchen verwechselt werden können . Es gibt außer -
dem einen Ueberblick über die Bedeutung der Pilze als RahrungS »
mittel , sowie über die Erkennung und die erste Hilfe bei Pilz «
Vergiftungen .

Höhere Schüler und Gcschlechtskrunkhelten . Ge�en die Bestie -
Hungen , nicht erst die Studenten , sondern schon die Schüler der
oberen Ghmnasialklaffen über die Gefahren des außerehelichen
Geschlechtsverkehrs aufzuklären , wird von manchen Seiten immer

noch eingewandt , daß durch derartige Belehrungen die unverdor -
bencn jugendlichen Geinüter erst recht auf die verbotenen Früchte
Hingelviesen werden . Wie cS damit wirklich bestellt ist , zeigt eine

im letzten Hefte der „Zeitschrift für Bekämpfung der Geschlechts -
krankhetten " veröffentlichte Statistik aus den Gymnasien und Real «

schulen Böhmens , wonach unter 1800 Abiturienten etwa 8 Prozent
geschlechtskrank befunden wurden , und zwar zeigte sich in den

Provinzmittelstüdten ein noch viel höherer Prozentsatz als in Prag
selbst . Wenn man nun zu diesen 8 Prozent , die das Unglück hatten ,
sich beim Geschlechtsverkehr zu infizieren , die anderen hinzurechnet ,
die so glücklich waren , mit heiler Haut davonzukommen , so kann
Man wohl mit Recht annehmen , daß ein Viertel aller dieser Schüler
Geschlechtsverkehr ausgeübt hat . Wir fürchten , daß ein Enquete
in rcichsdeutschen Schulen nicht viel erbaulichere Zustände zutage >
fördern würde .

Im Nordhafen ertrunken ist gestern wiederum ein unbekannter
Knabe . Der . Kleine , der etwa 10 Jahre alt gewesen sein kann ,
hatte in der Nähe der Kieler Brücke mit anderen Kindern am Ufer
gespielt . Er wagte sich dabei zu nahe an die Böschung heran und

stürzte ins Wasser . Bevor Hilfe zur Stelle war , ertrank er . Die

Leiche konnte bald darauf gelandet werden .

Einer alten KrankenhaNS - Unsitte , die in unsere Zeit nicht

mehr hineinpaßt , könnte — so schreibt man uns — nachgerade der

Zopf abgeschnitten werden . Gemeint ist die Anrede der Patienten
im persönlichen Berkehr mit den Aerzten . In den meisten großen

Krankenhäusern , sicher in den städtischen allgemeinen Kranken -

Häusern , fällt es selbst dem jüngsten , unerfahrensten Arzte nicht ein ,

die Kranken mit „ Herr " oder „ Frau " oder „ Fräulein " anzureden .
ES wird schulmeisterlich einfach der Zuname gerufen . Da » ist

zwar bequem , aber entschieden eine Unverfrorenheit . ES werden

zudem als Ausnahme von der Regel selbst hier Standesunterschiede

gemacht . Wenn beispielsweise ein Beamter im Krankenbette mit

„ Herr Kanzleirat " tituliert und dicht daneben ein Arbeiter kurzweg
mit „ Schulze " angeschnauzt wird , so nimmt diese Klassifizierung

geradezu den Charakter der Flegelei an , besonders wo es sich etwa

um einen jüngeren , lernenden Praktikanten und um alte , lebens -

erfahrene Patienten handelt . Natürlich tuten die „ Schwestern "
und Krankenpfleger gewöhnlich in dasselbe Horn , so daß es nicht

selten mit Kranken , die durch ihre Ilrankheit doppelt empfindlich

sind , zu unliebsamen Austritten kommt . Die Folge dieser Auf -

lchnung gegen eine durch nichts zu rechtfertigende Mode ist dann

häufig die Entlassung des Kranken . Die Zeiten , in denen der Arzt

sich allmächtig und turmhoch über der kranken Welt stehend dünkte ,

sind doch wohl endgültig vorbei . Auch der Mediziner ist heutzutage
ein reiner Geschäftsmann , oft leider viel zu sehr Gcschästsmann ,

und sollte als solcher die einfachsten Gebote des Anstände » nicht so

schroff verletzten . Selbst in . unseren städtischen Irrenhäusern wird

jeder erwachsene Patient mit „ Herr " angeredet . Man sieht also

gar keinen Grund , weshalb die Aerztc anderer öfentlicher Kranken -

Häuser in dieser Beziehung ein häßliches Vorrecht haben sollen .

Zudem sind doch gerade die modernen Aerzte selbst so stark von

StandeSbewuhtsein durchdrungen , daß sie schon daraus die Pflicht

herleiten müssen , auch anderen anständigen Menschen , die Ehre

im Leibe haben , die gewöhnlichste Achtung nicht zu versagen .

Ein neuer , groster Telephondrahtbiebstahl wird aus der äst -
lick <n Umgebung Berlins gemeldet . Erst gestern brachten wir di -

Mitteilung von einer völligen Lahmlegung dcS Fernsprechverkehrs

nach Oranienburg , und nun trifft eine ähnliche Meldung aus

Köpenick ein . Bon den durchgehenden Leitungen Berlin - Nixdorf .

Köpenick wurden vier Fcrnsprcchdrähte auf einer Gesamtlänge von

etwa L00 Metern bei Nudow hinter Britz durchschnitten und ge -

stöhlen . Ferner wurden acht Fernsprechleitungen in Rixdorf in

gleicher Weise gestört .

Erstickt . In der letzten Nacht um 2 Uhr wurde der neunte Zug

wegen eine ? KcllcrbrandcS nach der Halleschcn Straße 23 neben

dem Askanischen Gymnasium gerufen . Als die Feuerwehr dort

ankam , drang dichter Qualm auS der Wohnung einer Witwe

Rettig . Diese Frau wurde vermißt . Feuerwehrmänner , di « in

die Wohnung eindrangen , fanden die Frau und hotten sie sofort

heraus . Da sie kein Lebenszeichen von sich gab . wurden gleich

Wiederbelebungsversuche angestellt , die aber keinen Erfolg hatten .

der T - d war schon eingetreten . Die Leiche wurde zur Feststellung

der Todesursache mit Beschlag belegt . Vermutlich ist die bkjährige

Frau nacht » von einem Unwohlsei befallen worden , hatte Licht ange -

zündcl . »vobei die Betten in Brand gerieten , wodurch die Frau dann

hilflos erstickte . Die Brandwunden waren nur unbedeutend und

Vicht lebensgefährlich . Die Flammen konnten schnell gelöscht werden .

An ihrem Geburtstag derlobt vtid tödlich verunglückt . Ein

tragischer Unglücksfall , durch welchen ein blühendes Menschenleben
berNichiet wurde , und ein zweites gefährdet ist , hat sich in dem

benachbarten Woltersdorf zugetragen . Die Tochter des in Wolters -

dorf wohnenden Kaufmanns M. beendet « vor einigen Tagen ihr
20 . Lebensjahr und verlobte sich an demselben Tage mit dem in

Woltersdorfer Schleuse in Stellung befindlichen 26jährigen Kauf -
mann Albrecht . Abends vereinigten sich die Familien des jungen
Brautpaares mit mehreren Freunden und Freundinnen desselben
im Schloßrestaurant . Während sich die älteren Leute schon ziemlich
zeitig nach Hause begaben , blieben die jüngeren bis zum frühen
Morgen zusammen . Um 5 Uhr morgens wollte sich Fräulein M.

nach Hause begeben . Ein in Woltersdorfer Schleuse sich aufhalten -
der Sommergast , der Kaufmann R. , der ein eigenes Segelboot
besitzt , übernahm eS, die neu Verlobten über den See zu fahren ,
und alle drei Personen nahmen in dem Fahrzeug Platz , welches
eigentlich nur für eine Person berechnet ist . Di « Ueberfahrt ging
auch glücklich von statten . Als das Fahrzeug etwa zehn Meter vom

jenseitigen Ufer entfernt war , schlug eine Welle in den stark be -

lasteten Segler und das Boot kenterte . Zufälliger Weise war der

Unglücksfall von Schiffern beobachtet worden , die sofort zu Hilfe
eilten . ES gelang ihnen , R. und A. zu retten , während die M. nur
als Leiche geborgen werden konnte . Albrccht , der auch schon die

Besinnung verloren hatte , lieat schwer krank danieder . Der Be °

sitzer des Seegelbootes , R. , ist infolge der Katastrophe tiefsinnig
geworden , und versuchte gestern , Selbstmord zu verüben . Hieran
wurde er noch im letzten Moment verhindert .

vierzig Betrogene . Ein Kautionsschwindler treibt hieder wieber
sein Unwesen und findet viele Opfer . In einer Zeitung erschien
eine Anzeige , daß der „ Filialinhaber der Hannoverschen Margarine¬
werke Elittcwerke " — mit tt — junge Leute , dir Bürgschaft stellen
könnten , bei gutem Gehalt als Mitfahrer und Kassierer sucht . Die -

jenigen , die sich meldeten , wurden nach der Kommandantenstr . 22,
vorn 2 Treppen , zu Herrn August Fischer bestellt . Dort empfing
sie ein Mann dieses Namens in einem fein ausgestatteten Zimmer
und besprach mit ihnen weit und breit die Angelegenheit ,
ließ sich auch die Zeugnisse geben und bestellte dann die jungen
Leute für einen der nächsten Tage wieder . Zu der zweiten Unter -
redung mußten die Bewerber eine Kaution von 100 M. mitbringen .
Herr Fischer wollte sich unterdeffcn nach ibren Berhältnissen noch
näher erkundigen , weil er als verantwortlicher Filialleiter sehr
sicher gehen müsse . Die Erkundigungen fielen ohne Ausnahme gut
auS . Froh , Beschäftigung erhalten zu haben , gaben die jungen
Leute ihre 100 M. hin , ohne sich erst weiter nach der Filiale um -
zusehen . Fischer setzte ihnen mündlich auseinander , was sie zu tun
hätten , und ließ sie dann ein hettographierteS Schreiben unter -
zeichnen , das alle ihre Rechte und Pflichten enthielt . Sl »
Sicherheit für die Bürgschaft erhielten die Angestellten ein
Schriftstück , da ? ein Scheck über 100 M. aus die Deutsche Bank sein
sollte , wirklich aber nur ein wertlose » Wechselformular war .
Während die jungen Leute unterschreiben mußten , hatte Herr Fischer
die hektographierten Papiere unterstempelt : „ Eliitewerke Hannover ,
Filialinbaber und Beauftragter August Fischer . " Vorgestern sollten
die Mitfahrer und Kassierer ihren Posten in der Filiale im Stadt -

bahiibogen 331 in der Lünebnrger Straße antrete ». Al « fie aber
dorthin kamen , fanden sie weder eine Margarinehandlung noch sonst
eine Spur von Herrn Fischer . Einer nach dem anderen eilte

nach der Kommandanteustraße , um sein Geld zu retten . Herr
Fischer aber war verschwunden . Er hafte das fein möblierte

Zimmer für 7 M. nur auf einige Tage gemietet , war am Abend

vorher weggegangen und nicht wiedergekommen . Vierzig junge
Leute haften ihm ihre Bürgschaft gebracht , ohne daß einer vom
andern etwas wußte . Wo der Schwindler geblieben ist und wie er
heißt , weiß man noch nicht - Ohne Zweifel arbeitet er im Großen .
Er ist etwa 35 Jahre alt , hat dunkelblondes Haar nnd Schnurrbart ,
geht fein gekleidet und spricht die sächsische Mundart .

Kinderspiele werden vom Berliner Arbeiter - Turn »

verein „ Fichte " auch in diesem Sommer wieder an mehreren

Sonntagen in den Vormittagsstunden veranstaltet . In Aussicht

genommen sind diesmal fünf Sonntage : 5. Juli , 12. Juli , 26 . Juli .
2. August und v. August ( am 10. Juli fallen die Spiele aus ) .

Zu den vier bisher benutzten Spielplätzen — im Treptower Park ,
im Friedrichshain , in der Behmstraße , in der Jungfernheide —

kommt jetzt als fünfter noch das Tempclhofer Feld , so daß nun

auch den Kindern aus der Tempelhofer und Schöneberger Borstadt
eine Stätte fröhlichen Spieles bereitet wird . Die Spiele werden ,
wie in den vorhergehenden Jahren , geleitet von Mitgliedern des

Vereins , von Turnern und Turnerinnen , die sich hierzu besonders

eignen . Eingeladen sind nicht nur Kinder von Turngenosseu , auch

jedem anderen Kinde steht die Beteiligung ohne weiteres frei ,

jede » spiellustige Kind ist willkommen . Beteiligen
können sich Kinder aller Altersklassen ; die Kinder , Knaben und

Mädchen gesondert , werden nach ihrem Alter in mehrere Gruppen

eingeteilt , und jede Gruppe treibt die ihrem Alter angemessenen

Spiele . Die Kinder , die sich beteiligen wollen , können vor Beginn
der Spiele sich um �9 Uhr morgen » an bestimmten Sammel -

punkten einfinden . Von dort werden sie unter sicherer Obhut nach

ihren Spielplätzen hinausgeführt , und ebenso werden sie mittags
wieder an die Sammelpunkt « zurückgebracht und dort entlassen .

fJm „ Vorwärts " werden am nächsten Freitag die Sammelpunkte
der einzelnen Spielplätze bekanntgegeben werden . ) Wir wünschen
den Kinderspielen des Arbeiter - Turnverein » „ Fichte " wiederum die

regste Beteiligung der Kinder de » arbeitenden

Volkes . Diese Spiele sind heut « in der Arbciterbevölkerung
Berlins so bekannt und erfreuen sich einer so großen Beliebtheit .

daß zu ihrer Empfehlung nicht ? mehr ' gesogt zu werden braucht .
Sie werden jetzt im siebenten Jahre veranstaltet und sind zu einer

dauernden Einrichtung geworden , die wir nicht missen möchten .

Rrbeiter - Samaritertolonne . Montag , abends 0 Uhr , zweite
Abteilung , Brunnenstraße 154 , Vortrag über Knochenbrüche , - Ver -

renkungcn und - Verstauchungen . Daran anschließend , praktische

Uebungen. — Neue Mitglieder können jederzeit eintreten .
Die Uebungsstunde der dritten , vierten und fünften Abteilung

findet am Donnerslog statt .

Vorort - l�acd ricdten .
Schöneberg .

Die Eiurichiung ciiieS Schul « und Spielplatzes an der Rubens -

straße während der diesjährigen Sommerferien hat der hiesige

Magistrat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen . Der Schulhof der

8. Gemeindeschule an der RubcnSstraße hat sich zur Abwickelung
eines ordnungsmäßigen Schulbetriebes für die dort untergebrachte
2. höhere Mädchenschule , baS Hclmholtz - Realgyninasiünt und die auS
Knaben - und Mädcheuflassen bestehende 8. Gemeindeschule nicht als

ausreichend erwiesen . Dieser Zustand wird sich auch nach Ber -

lcgung de ? Hclmholtz - Realgymnasium » in da » eigene Schul -

gebäude nicht wesentlich bessern , da dann immer noch drei

verschiedene Schulen denselben Hof benutzen müßten . Der

Magistrat hat daher beschlossen , zur Erweiterung des Schulhofes
und als Spielplatz seinen Teil des der Stadt gehörigen früheren

Kcügerschen Grundstücks znr Verfügung zu stellen und ihn noch

während der diesjährigen Sommerferien einrichten zu lasseiu Der

übrige , bis an die verlängerte BegaSstraß « heranreichende Teil de »

Grundstücks soll nicht fest angelegt , sondern nach Entfernung der

Lauben in seinem ursprünglichen Zustande belassen , aber mit ein -

gezäunt und als Turnplatz mitbenutzt werden . Die Kosten für die

Ausführung der Einrichtung des Platze » einschließlich « mzäunung
werden voraussichtlich 4500 M. betragen .

Reinickendorf .
Bei den GewerdegerichtSwahleu am Freitag war die Beteiligung

der Arbeitnehmer ziemlich lebhaft . Im ersten Bezirk find gewählt :

Henschel , MonkowSky , Müller ; im zweiten Bezirk
H ö p f n e r und R ö th lin g ; im dritten Bezirk ist der vom Kartell

aufgestellte Paul Jost , Barbier , als Arbeitgeber gewählt . In allen
drei Bezirken war di « Beteiligung der Arbeitgeber sehr schwach.

Trebbin ( Kreis Teltow ) .

Ein beträchtliches Schadenfeuer wütete in vergangener Nacht in
Blankensee bei Trebbin . Nach 11 Uhr nachts wurde das schon in
tiefer Ruhe siegende Dorf durch Feuerrufe aufgeschreckt . ES standen
daS Wohnhaus des BüdnerS Mertens , die Scheune und das Wohn -
hauS des BüdnerS Karl Scheffler in hellen Flammen . Da sämtliche
Gebäude mit Strohdach gedeckt waren und auS Lehmkachwert be »
standen , war an ein Renen wenig zu denken . Die MertenSschen
Eheleute mußten nur notdürftig bekleidet in aller Eile ihre Wohn -
statte verlassen , während Scheffler auch nur einige wenige Möbel
und Wirtschaftsgegenstände reften konnte . Der Schaden , der die
beiden Besitzer bettifft , ist ein sehr empfindlicher , da die mit Stroh
gedeckten Gebäude nur wenig versichert waren . Die Spritze von
Blankensee sowie die an « der ganzen Umgegend waren erschienen ,
jedoch konnten sie ihre Tätigkeit größtenteils auf Ablöschen beschränken .
Durch die günstige Windrichtung wurde ein weiteres Ausbreiten des
Brande » verhindert .

Pankow .
Jimere Parteiangelegenheite »

beschäftigten die letzte Generalversammlung de » WahlvereiNZ in

Pankow . Vor allem gab die Affäre Freiwald Anlaß zu recht heftigen
Debatten . Wie wir schon dieser Tage kurz meldeten , wurden gegen
Fr . Beschuldigungen erhoben dahingehend , daß er sein Amt als Ge -
meindevertreter dazu benutzt habe , sich persönliche Vorteile zu
verschaffen . Aufgefordert , sich von diesen Beschuldigungen
durch Anstrengung einer Klage zu reinigen , kam Fr .
zwar dieser Aufforderung zunächst nach , zog aber vor

endgülftger Aufklärung durch die Gerichte den Strafautrag
zurück. Dadurch kamen die Genoffen zu der Ueberzeugung , daß Fr .
tatsächlich sich nicht von dem schweren Vorwurf reinigen könnte . Die

Folge hiervon war , daß Fr . von seiner Stellung als Parteispcditeur
von Pankow von den zuständigen Instanzen enthoben und auf »

gefordert wurde , sein Amt als Gemeindeverfteter niederzulegen . In
der Versammlung fielen heftige Worte über Fr . Verhalten und

schließlich wurde beschloffen , den Ausschluß Freiwald » au » der Partei
zu beantragen .

Der bürgerlichen Presse gab diese ? Vorkommnis willkommene

Veranlassung , unsere Partei wieder einmal zu verunglimpfen . Wir
meinen , daß fie hierzu nicht die geringste Veranlassung hat . In
keiner Partei werden Verfehlungen von Parteiangehörigru so streng
verurteilt , wie gerade in der sozialdemokratischen ; iu keiner anderen
Partei ist auch die Zahl ähnlicher Fälle auch nur vcrhäliuismäßig
so gering wie in der unsrigen , und wenn man in Betracht zieht ,
daß in anderen Parteien da » meiste vertuscht oder gar beschönigt
wird , erkennt man erst recht deutlich den pharisäerhaften Wert der

gegnerischen Amvürfe .

In der Versammlung wurde auch lebhafte Klage erhoben
darüber , daß sofort ein anderer Spediteur eingesetzt worden sei . E »

soll deshalb versucht werden , eine andere Regelung herbeizusührcu ,
und falls den Wünschen der Paukower Genossen nicht ciaiprochc »
wird , die Errichtung einer Privatspeditiou vorgenounne » werden .

. Im weiteren Verlauf der Debatten kamen einige weitere örtliche
innere Parteiangelegcnheiten zur Sprache , i » welchen aber die ört «

liche Parteiorganisation keine endgültige Brschlußfaslmig herbei¬

führen kann . Wie wir hören , sind die zuständigen Parteiiustanzen
zur Klarstellung der einzelnen Angelegenhcilcn berufen worden .

ömdytQ - Zeinm &
Aerzte unter sich.

Ein Aerztezwist , der zu einer Privaillage geführt hat . ist gestern
in einer Verhandlung vor der Strafkammer Sa des Landgericht »
durch Vergleich beigelegt worden . Privatlläger waren 7 BoistnudS -
Mitglieder des Vereins Berliner Kassenärzte , die Klage
richtete sich gegen den Schriftführer des Vereins für Einsührung der
f r e i e n A r z t w a h l Dr . med . L c n n h o f. Letzterer hat in zwei
Artikeln der „Medizinischen Reform " die Art . loie die sieben Privat -
kläger mit den sich ihnen zur versiigimg stellenden Acrzien
Vertrage abschließen , sehr abfällig kritisiert und daS Ber -
fahren mit dem System der „Ztvischciuueister " und der
„Sachsengäugerei " verglichen . Durch diese Artikel fühlten
sich die sieben Vorstandsmitglieder beleidigt und strengten die
Privatklage an . Das Schöffengericht Berlin - Mitte
erkannte am 30. März auf Freisprechung , indem eö dem An «
getiagteu den Schutz des § 193 zubilligte . Hiergegen legten die
Privatkläger Berufung ein . Im gestrigen Termin kam ein
Vergleich dahin zustande : Der Angeklagte erklärte : er gebe
zu, daß die in den Artikeln enthaltenen Bergleiche mit Zwischen -
meistern und der Sachsengängerei etwas scharf gewählt und geeignet
sind , da » Feingefühl der Privarkläger zu verletzen . Insoweit be »
dauere er . diese Vergleiche gezogen zu haben und gebe ferner zu, daß
der Ausdruck „ auf dem Präsentierteller servieren " gegebenenfalls
geeignet ist , die Privatkläger zu kränken . Der Angeklagte nimmt
diesen AuSdruck zurück . Von den Kosten des Verfahrens werden die
außergerichtlichen gegen einander aufgerechnet , die gerichtlichen tragen
die Privatkläger und der Angeklagte je zur Hälfte . Die Privatklage
wurde hierauf zurückgenommen . Den von dem Beklagten bedauerten
Vergleich hat bekanntlich unter weiterer Entstellung des Sachverhalts
auch Dr . Mugdan im Reichstage unter dem Schutze seiner Immunität
gemacht . _

Entbindet freireligiöser Unterricht vom Religionsunterricht in der
Schule ?

Herr Otte in Breslau , der au » der katholischen Kirche auSge »
treten ist und sich der Breslauer Freireligiösen Gemeinde ange »
schloffen hat . war mit seiner nicht au » der Kirche ausgetretenen
Ehefrau darin einig , die Kinder nicht am Religionsunterricht in
der Volksschule teilnehmen zu lassen , sondern statt dessen an dem
Unterricht , den der Prediger der Breslauer Freireligiösen Ge¬
meinde erteilt . DaS geschah auch . Otte wurde wegen unvcrechtig »
ter Schulversäumnis seiner Tochter angeklagt , weil diese nicht am

Religionsunterricht in der BolUschule teilnahm . Da » Breslauer
Landgericht sprach ihn jedoch frei im Hinblick auf z 78 II 2 de »

Allgemeinen preußischen LandrcchtS . Danach hätte kein Dritter
ein Recht , zu widersprechen , solange die Eltern über den ihren
Kindern zu erteilenden Religionsunterricht nicht einig seien . DaS
sei hier bezüglich deS freireligiösen Unterrichts der Fall gewesen .

Der erste Strafsenat des Kammrrqerichts gab jedoch der von
der Staatsanwaltschaft eingelegten Revision am Donnerstag statt .
hob das Urteil auf und verwies die Sache zu nochmaliger Verband .
lung und Entscheidung an das Landgericht zurück . Begründend
wurde ausgeführt : Ter Grund , aus dem daS Landgericht die frei .
religiöse Erziehung dcS Kindes für auSreich - nd hält , sei nicht stich .
haltig . Wenn daS Allgemeine preußische Landrecht in den cnt »
sprechenden Bestimmungen und die dazu ergangene Deklaration von
1803 von den Kindern von Personen verschiedenen GlaubanS .
bekenntnisses sprächen , dann seien damit nur die konfessionelle »
Unterschiede innerhalb de » Christentum » gemeint , nicht aber de »
Gegensatz zwischen Christentum und Judentum oder zwischeo



Thristenkum und ßetdeftfuftt , Buddhismus uslv . AlS die Tckla -
ration von 1803 beziehungsweise das Allgemeine LaNdrccht er -

lasten wurde , habe es noch keine Ehe zwischen Juden und Christen
gegeben , und von Helden sei erst recht keine Rede im preuniscchn
Landrecht gewesen .

'
Also meine der vom Landgericht für sein Ur¬

teil herangezogene j} 78 ! l 2 des Allgemeinen Landrechts Nur
christlichen Unterricht und rechne lediglich mit dem konfessionellen
Unterschied . . lllun seien inzwischen jö gewaltige Veränderungen
eingetreten : die Gleichberechtigung der Juden , die Personenstand -
gesetzgebung der siebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts , das
Gesetz übet den Austritt aus der Landeskirche . Es seien Be -

kenntniSgeMeinschaften anerkannt , die nicht auf christlicher Grund -
läge beruhten . Die Lücke im Gesetz , die dadurch auf der anderen
Seite entstanden sei , Ware noch nicht im Wege der Gesetzgebung
ausgefüllt . Der Vater Otte , der aus der katholischen Kirche aus -
getreten und freireligiös geworden sei. habe noch nicht ohne weiteres
das von ihm beanspruchte Recht , im Einverständnis mit seiner
Frau , die Kinder freireligiös unterrichten , zu lassen . Nach
ihrer Geburt hätten seine Kinder das Recht auf eine christliche Er -
Ziehung . Gewiß könne jemand seine Kinder dem Unterricht in
der Volksschule entziehen , wenn er ihnen einen gleichwertigen
Unterricht erteilen laste . Es müsse dann verlangt werden , daß
dieser Unterricht im wesentlichen dem entspreche , der in der Schule
gegeben werde . Vorliegend hänge die Entscheidung davon ab ,
ob der Unterricht , de » die Freireligiöse Gemeinde in Breslau er -
teilt «, ekn Unterricht fei . der noch als chnstlicher aufgefaßt werden
könne , und zwar nach Anerkenntnis der Schnlbchörde . Nur dann
tage hier keine unberechtigt « Schulversäumnis vor .

Huö der frauenbeivegung .
Mehr Schutz der weiblichen Arbeitskraft !

Die Jahresberichte der preußischen Re -
gierungS » und Gewerberäte und Bergbehörden für das
Jahr l9v ? beweisen erneut , daß es mit dem Schutze der weiblichen
Arbeitskraft in Preußen recht schlecht bestellt ist .

Greifen wir aus der Fülle des in den amtlichen Berichten
enthaltenen Materials zunächst V e r l i n heraus . In bezug auf
die Mißstände tm P u tz f a ch wird entschuldigend bemerkt , daß
zur Durchführung des rechtzeitigen ArbeitsschlusteS ein Zusammen¬
fallen mit dem Ladenschluß notwendig sei . Die in Putzwcrkstätten
selbst tätigen Arbeiterinnen dürften in der für ihre Beschäftigung
verbotenen Zeit nicht mit AcnderungSarbeitcn für den Laden -
verkauf betraut werden , sie seien gewerbliche Arbeiterinnen ,
wenngleich sie zeitweise im Handelsgewcrbe beschäftigt wurden . —
Im Bericht de » Oppelner Beamten finden wir folgende Aus -
lastungen :

„Zahlreiche VetriebSinhabcr hatten von den für sie maß -
gebenden gesetzlichen Vorschriften recht wenig Kenntnis . Ver -
stoße gegen die gesetzlichen Vorschriften Über Dauer der Arbeits -
zeit und der Pausen wurden in den verschiedensten Industrien
und Bezirken besonders zahlreich in Buchdruckereien und
K o n f c k t i o n s w c r k st ä t t e n im LaUdcSpoltzeibezirk B c r -
l i n ermittelt . Wo eS „ angezeigt " erschien , wurde die gericht -
liche Bestrafung beantragt . Also nicht in allen Fällen ! "

„ Weitere Sckiwicrigkciten bestehen in jenen Werkstätten , wo
ausschließlich oder neben Lohnarbeiterinnen Mädchen beschäftigt
sind , die — aus besser gestellten Kreisen stammend — unter
Zahlung von Lehrgeld da « Schneidern als Vorbereitung für den
eigenen späteren Haushalt erlernen . ES ist da bisweilen
nicht tri cht « die Grenze zwischen der acwcrb -
lichen Arbeiterin uns dem Lehrftäulein z u
ziehen und zu entscheiden , ob Arbeitsbücher , Aushänge oder

» andercS verlang ! werde » können . "

£ Eine rührende Nückjichtnabmc auf die Unwiffcnheit ! —
„ DaS Strafverfahren schwebt noch ! " Diese Anmerkung der Herren

sti�clvcrbeinspektoren kehrt unheimlich oft wieder , uns möchte es
' Sine anerkennensinertc Bereicherung dieser vielsagenden und noch
mehr verschweigenden Berichte fein , wcTtn die „ schwebenden " Ver¬
fahren dargestellt im nächsten Jahresbericht ständen .

Daß die Kontrolle der Ueberarbeit nicht immer
leicht ist , erörtert u. a. der B r e s l a u « r Gcwerberat d- s längeren .
Ein KonfsktionSzwtschenmcister war von einem Konkurrenten
wegen regelmäßiger Verletzung der gesetzlichen Vorschriften
denunziert worden . Eine Revision ergab nichts Belastendes , doch
wurde er vermahnt . In einer zweiten Anzeige wurde angeführt , daß
in dem betr . Vctricve nach wie vor täglich mehr als die zulässigen 11
Stunden gearbeitet würde . Run wurde bei der Staatsanwaltschaft bc -
antragt , die Arbeiterinnen bereits tn einem vor »
bereitenden Verfahren eidlich zu vernehmen ,
um überhaupt Positives Material zur Erhebung einer Anklage zu
gewinnen . Der Breslaiier Gewcrberat selbst betont , daß nach
seinen Erfahrungen die pir Fabriken erlassenen Vorschriften der
Gewerbeordnung auch aur die Konfektiouswerkstätten auszudehnen
und die Vorschriften für die Maßschneidereien mid Putzmachereien
zu trennen seien von denen für die eigentliche «onfcktton . Für
letztere können Ueberarbeit an Sonnabenden wohl unbedenklich
ausgeschlossen werden .

Von den Bestraf, , » gen selbst ist — wie gewöhnlich — folgendes
zu sagen : Ihre Geringfügigkeit schreckt nickt ab !
S —20 Mark , auch mal , aber nur im Wiederholungsfälle , 2uO Mark .
das ist die strenge Sühne für freche Gesetzesübertretung . Der
Direktor einer Posenschen Konservenfabrik mußte wegen Be .
sdhtistiguilg von Arbeiterinnen zur Rachtzsit ganz « bv Mark
Strafe berappen . Die Strafe stand mit dem Profit aus der
Uebertretung sicher nicht im Einklang , denn die Uebcrtrctung wurde
wiederholt , was ein weiteres Strafverfahren gegen den Be .
treffenden zeitigte , das noch schwebt . — Ein Konfektionär , 1005
bereits mit 20 Mark bestraft wegen Beschäftigung seiner Arbeite -
rinnen nach 1t Uhr abends , erhielt wegen des gleichen Vergehens
diesmal auch nur 20 Mark Strafe . — Oft wird auch nicht der
Unternehmer selbst , sondern sein Werks ü hier oder irgendein
anderer Angestellter haftbar gemacht . Ein Beispiel für
viele : Im Bericht des Stettin er Gewerberates lesen wir :

„ In zwei Ziegeleien wurden Arbeiterinnen gesetzwidrig ohne
Genehmigung länger als elf Stunden täglich beschäftigt ; der Be¬
sitzer der Ziegelei , ein Amtsvorsteher , und sein Betriebs -
leiter wurden gerichtlich mit je 10 ( zehn ) Mark Geld -
strafe belegt . "

Eine unverschämte Verletzung der Schutzgesetze
wird ans oft preußischen Meiereien berichtet . Tort wer -
den Arbeiterinnen wegen der gesetzlichen Beschränkung der Arbeits -
zeit nicht mehr gern beschäftigt . Man hilft sich, um die weiblich «
Arbeitskraft besser ausnutzen zu können , dadurch , daß man die
Meicrinnen zu Arbeiten im Haushalt mit heran -
zieht . ES wurde in einem Falle Strafantrag gestellt , weil die Aus -

- beutung bis zu 15 Stunden täglich währte und die vorgeschriebene
Mittagspause nicht regelmäßig gewährt wurde .

Zuwiderhandlungen gegen Schutzgesetze und Verordnungen be -

treffend die Beschäftigung von Arbeircrinnen wurden von den Auf .
sichtsbcamtcn insgesamt festgestellt für 1V07 in 3586 Betrieben
( 8383 für 1806 ) . Tie Zahl der best rasten Personen ist
trotz der Zunahme der Ueocrtretungsfälle von 628 für 1906 auf
687 für 1907 ( 72 Verfahren schweben »och ) zurückgegangen .

Nicht unerwähnt bleibe eine Ausführung im Liegnitzer
Bericht . Betreffs der gestatteten Selbstbcwilligung von Ueberarbeit
turch die Konfektionäre heißt eS dort :

. Sie entspricht , soweit die Konfektionäre nicht nach Matz
oder auf Bestellung arbeiten , sondern auf Lager arbeiten können ,
nicht dem allgemeinen Bedürfnis und muß vielmehr als zuweit «
gehend angesehen werden . Sie kann leicht zu einem Mißbrauch
führen und erscheint im Hinblick auf § 188 » der Gewerbe -

ovdnung gegenüber den übrigen ( Gewerbetreibenden unbillig . "
Weiter wird da mitgeteilt , daß in einer Liegnitzer Wöschenähcrei
> für % Jahre voraus sämtliche Sonnabend «

als UeberarbeitStage vermerkt vorgefunden wurden . Für -
wahr eine nette Illustration zum Arbeiterinnenschutz in Preußen !

Ter Gcwcrbcrat in Berlin hat in S Pichmackereien , 3 Kon -

fektionswerkstätten , 1 Plisseebrennerei und 1 Maßschneiderei die

zu starke Besetzung der Arbcitsräume beanstandet ; ein Unternehmer
mutzte aber erst durch polizeiliche Verfügung zur Pflichterfüllung
angehalten werden . Wie mag eS nun erst in den vielen nicht revi -
dierten Betrieben aussehen ?

Daß den revidierenden Beamten bön dreisten Unternehmern
der Zutritt zt , den Fabrikräumen verweigert wird , ersehen wir

ebenfalls aus dem Berliner Bericht :
„ Ein Schuhwarcnfabrikant , der eine größere Zahl Arbeite -

rinnen beschäftigt, ließ die Jnspektorin trotz Ausweiskarte nicht
in seinen Betrieb hinein . "

Ganze zwanzig Mark kostete ihn der Uebermut .
Der Uebertragung der Revfsionen von Werkstätten der Wäsche -

und Kleiderkonsektion an die ordentlichen Polizeibebörden redet
der Beamte des Regierungsbezirkes L i e g n i tz das Wort , indem
er meint ,

„ es bedürfe zur Kontrolle durchaus keiner technischen Kenntnisse ,
auch würde dadurch den Gewerbcausstchtsbeamten mehr Zeit für
ihre Tätigkeit in der Großindustrie übrig bleiben " .

Der Herr wäre konsequenter , wenn er die Erweiterung des

Beamtenstabes der Fachaufsicht verlangen würde , und zu diesem
Zweck Anstellung von 5iontrolleurinn « n aus den Reihen der Arbeite -
rinnen befürwortete .

In einigen schlesischen Webereien nrußten bisher Arbeite -
rinnen 30 bis 40 Pfund schwere Schußförbe tragen , in mehreren
Ziegeleien und einer Schamottfabrik den Rohstoff den Walzen
zuführen ; jetzt lverden hierfür Männer verwendet . Im Op -
p e l n e r Jnspektionsbezirk hat sich die Zahl der in der Kalk -
und Ze m e n t i n d n st r i e beschäftigten Arbeiterinnen seit dem

Vorjahre um 25 Prozent , von 1070 auf 1338 , vermehrt . Der Bc -

richt sagt hierzu :
„Diese übermäßig verbreitete Beschäftigung weiblicher

Personen bei der Beförderung schwerer Lasten und beim
Arbeiten tn den heißen , staubersüllten Räumen der Kalk - und

Zementwerke muffe im Interesse von Gesundheit und Sittlichkeit
wettgehend beschränkt werden . . . . Eine gründliche Ab -

Hilfe aber steht erst zu erwarten durch allgemeines
Verbot . "

Als ungeeignete Beschäftigung für ArbeiteBnnen mußte auch das

Ablegen vo » Ziegel » auf Trockengcstelle , die auf einem zu heißen
Ringofen aufgestellt waren , verboten werden . —

Eine Zunahme der gewerblichen Arbeite -
rinnen wird in den meisten Berichten hervorgehoben . Die Aus -

nutzuna weiblicher Arbeitskraft hat zugenommen . Um so mehr ist
zu verlangen , daß die angeführten , amtlich bestätigten Mißstände
zu durchgreifenden gesetzlichen Maßnahmen fuhren , um die weibliche
Arbeitskraft besser gegen verwüstende Ausplünderung zu schützen .

Ein lehrreiches Beispiel zum Kapitel „Stützen der Hausfrau "
ergab am Dienstag eine Privatklaaeverhandlung des Schöffen -
gerichts Hannover . Die 20 jährig « Tochler eines Handwerks -
ineisters in Hannover war auf ein ansprechendes Inserat hin bei
den Eheleuten Kaufmann Nauwerk in Soltau zur Er -

lerining des Haushalts in Stellung getreten . Infolge der ihr
widerfahrenen Behandlung zog das Mädchen vor , nach kurzer Zeit
die Stellung zu verlassen und sich wieder zu ihren Eltern nach

Sannover zu begeben . Von hier ans schrieb sie an die
ltern eines anderen dort bedien st et gewesenen

Mädchens , dos zu jener Zeit dort noch in Stellung war . In
diesem Briefe , der Gegenstand der Anklage war , hat sie die Eltern
des anderen Mädchens zu veranlasicu versucht , ihr Kind so
schnell wie möglich aus der Stellung zu holen und hat
linier anderem darin ausgeführt : Ihre Tochter habe es in
der Stellung sehr schlecht , sie müsse von morgens Uhr bis abends
8, ' «il Uhr ununterbrochen arbeiten , sie bekonime sehr inangelhaftes
Elsen usw . I » der Verhandlung wurde nun durch eine An -
zahl junger Mädchen folgendes einwandfrei bewiesen :
Die jungen Mädchen , die als sogenannte Stützen der Hausfrau in
der Regel schlicht um schlicht eingetreten waren und gehofft hatten ,
mindestens das Kochen zu erlernen , sind von morgens vor
6 Uhr bis abends " / «II Uhr ausschließlich mit der
Verrichtung der groben häuslichen Arbeiten beschäftigt .
Sie haben keine Zeit gehabt , sich selbst einmal während des Tages
zu wasch « » und umzuziehen und haben des Abends spät kurz vor
dem Zubettgehen ibre eigene Kammer in Ordnung bringen und ihre
Betten machen dürfen . Die Hausfrau ist in der Regel vor ' / „ HUHr
des Morgens nicht sichtbar gewesen . Das Miltagmahl für die
7 Köpfe starke Familie hat an den meisten Togen aus einer Knochen -
inppe bestanden . Für die 7 Personen sind zur Herstellung der
Suppe für 30 Pf . Knochen gekauft , bei Gemiisegerichlen ist für die

ganze Familie ein halbe ? Pfund Beinfleisch oder Rindfleisch gekocht
worden . Nach 9 Uhr abends haben die Mädchen regelmäßig noch
die Kinder baden müssen . Den Mädchen ist keine Zeit gelassen ,
einen Stich für sich nähen zu können , sie sind eben gar
nicht zur Besinnung gelammen . Ein junges Mädchen hat
sich infolge dieser Behandlung aus Verzweiflung aus einem Etagen -
fenster gestürzt , andere sind heimlich ausgerückt . Der Wechsel der
jungen Mädchen ist infolgedessen ein ständiger gewesen und die neu
angekommeucu sind zum Teil von Nachbarn oder anderen Personen
über da ? Lo «, Iva » ihnen bevorstände , aufgeklärt . Nach dieser
Beweisführung erkannte das Gericht auf kostenlose Freisprechung des
angeklagten junge » Mädchen » . Erivieken wurde auch , daß die Ehe -
srrni Nauwerk nebenher die jungen Mädchen noch ohne Grmrd mit
beleidigenden Schimpfwörtern aller Art belegt hat .

Berfa tüuiluugc » — Beranstaltnngen .
Berlin . Jugend - Abteilung . Sonntag , den 28 . Juni :

Ausflug über Sanbucht nach Beeliyhof am Bahnhof Nikolassee .
( Marsch von drei Stunden . ) Treffpunkt morgens 10 Uhr Bahn -
Hof Grunewald , Waldseite . Für die Nachzügler nachmittags im
Lokal WilhelmShöh « , Beclitzhof . Gäste willkommen .
Montag : General - Versamnilung . Nur Mitglieder haben
Zutritt .

Berliii - Moablt . Dienstag nachmittag : Ausflug der Genossinnen
nach der . Waldhalle " , Tegeler Weg 4«. Bis 5 Uhr da -
selbst Kaffeekochen . Nachher gemeinsamer Waldspaziergang und
Waldspiele . _

Vermikktes .
Die Schiffskatastrophe an der spa »ischen Kiiste . Zu dem Unter «

gange des Dampfers „ Laroche " wird an ? Madrid noch folgendes
teleqrophiert : Die Anzahl der bei dem Schiffbruche der . Laroche "
UmgetomineneN ' schwankt noch immer zwischen 85 und 90 . Die An -
ficht ist vorherrschend , daß das Sinken des Schiffe ? durch eine Kessel -
exvlosiion beschleunigt wurde . Schreckliche Einzelheiten werden all -
mählich bekannt . Ein Schiffskcllner rettete sich auf einem Brett , da ?
nüt Nägeln bedeckt war ; er ist furchtbar zugerichtet . ES fanden «nt -
schliche Kämpfe zwischen den Untergehenden um die Balken ,

ReitimqSgürtcl und andere HilfSstilcke statt . Zwei Fischer , die in
ihrem rleinen Boote zu Hilfe e: I : cn. sanken mit dem von Rettung -
suchenden überfüllten Boot . Im Dampfer selbst kamen einige Dutzend
Zurückgebliebene um .

Ermordet aufgesuiiden . Nach einer Meldung auS Augsburg
wurde der fünfzigjährige Fischermeister Ludwig Fischer von Truscht -
laching bei Allenmarkt ermordet hinter einem Schmiedeanwesen auf -
gefunden . Die Leiche wies sieben Messerstiche auf .

Bei der Kahnfahrt ertrunken . Wie au ? Gvdvag berichtet wird ,
ertrank bei einer Kahnfahrt ein Professor der deutschen Realschule
infolge KenternS des KahneS . Ein zweiter Professor sowie zwei
Damen , die sich gleichfalls in dem Kahn befanden , konnten gerettet
werden .

Ein Geschäftsviertel eingeäschert . AuS Frederikstad ( Christiania -
Fjord ) wird hierüber berichtet : Ein großes Schadenfeuer , das kurz

nach Mitternacht ausbrach , legte im Laufe der Nacht den Mittelpunkt
des Geschäftsviertels im westlichen Stadtteil in Asche . Dreiundzivauzig
der größten Holzhäuser der Stadt sind völlig nievergebrannt , darunter

die beiden Apotheken . Personen sind nicht umgekomniem

Alocden - Spielplan der ßerlnicr Cbeatcr .

Königs . Opernhaus . Geschlossen .
König ! . Tchauspielhaus . Geschlossen .
Neues köuig ! . Opern - Theater . Sonntag , Montag , Dienstag : ge-

schlössen . Mittwoch : üofjettgrin . Donnerstag : Don Juan . Freitag :
Carmen . Sonnabend : Mignon . Sonntag : Tannhäuser . Montag :
Lohengrin .

Deutsches Theater . Täglich : Die Brettlgrafln .
Deutsches Theater ( K a m m - r ( p i e l e). Täglich : Gelbttern .
Lessiiig - Thcater . Sonntag , Montag . Dienstag : Der Raub der

Sadinerinnen . Von Mittwoch ab geschlossen .
Berliner Theater . Täglich : Rasfles .
Neues Theater . Sonntag , Montag , Dftnstag ,md Mittwoch : Nächte

im Hamplon - ! ttnb . Schöps . Von Donnerstag bis Montag : Der Zer -
riffene .

Neues SchansPfelhanS . Täglich : Das Dollarprinzeßchen .
Ktlcines Theater . Täglich : 2X2 — 5.
Komisch « Oper . Sonntag : Carmen . Montag : HosjiuatmS Er -

zähülligen . Dienstag : Tiestand . Von Mittwoch ab geschlossen .
Reftdoiiz - Theater . Geschlossen .
LustiPtethanS . Allabendiich : Tie blane Mau « .
TrianDii - Thenter . Sonntag , Montag und Dienstag : Frau Baronin ,

Von Mittwoch ab geschtojsen .
Schiller - Theater «!». Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Asrikanerin .

Abends : König für einen Tag . Montag : König jür einen Tag . Dienstag :
Carmen . Mittwoch : Der Wildschütz . Donnerstag : König sür einen Tag .
Freitag : Der Watfenschmied . Sonnabend : König jür einen Tag . SoNittag
nachmittag 3 Uhr : Der Waffenschmied . Abends : Die Jüdin . Montag :
Unbestimmt .

Schiller . Theatcr Charlottenburg . Sonntag nachmittag 3 Nhr :
Das vierte Gebot . Abends : Der Herr Äiitrlsterialdirektor . Montage Do «

Opferlamm . Dienstag : Der Herr Ministerialdirektor . Von Mittwoch ab
gelchiossen .

Friedrich - WllhelmstädtischeS SchanspielhanZ . Sonntag , Montag
und Dienstag : Der Stabstrompetcr . Von Mittwoch bis Montag : Die
Diebin .

Theater des Westens . Täglich : Ein Walzerwaum .
Thalia - Thrnter . Täglich : Der Mann mit dem Monocle .
Neues OPerettcn - Thcater . Sonntag , Montag und Dienstag : Der

Mann niit den drei Frauen .
Lufsen - Theator . Sonntag nachmittag S Uhr ? Im Goldland . Abends ,

Montag und Dienstag : Dir wie mir . Die eotimine des BlnteS .
Bernhard Rose - Theater . Täglich : Im Hause der Sünde .
Metropol - Theater . Allabendlich : Das mug man seh ' n I
Gustav Behrens - Theater . Spezialitäten .
Apollo - Thea irr . Allabendlich : Die süßen Gliscttcn . Spezialitäten .
Wnlhalla - Theator . Spezialttäten .
Pahage - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Spezialitäten . Abends

täglich : Berlin i » Stimmung . Spezialitäten . Nächsten Sonntag nachmittag
3 Uhr : Spezialitäten .

Wintergarte » . Allabendlich : Spezialitäten .
Reichshallen - Theater . Allabendlich : Stettwer Sänger .
Carl Haverland - Theater . Spezialitäten . Ansang 8 Uhr .
Berliner Prater - Theater . Allabendlich 7 Ubr : Die Weil ein Paradies .
Uranin - Thearer . Tanbenslraße 48/49 . Sonntag , Mittwoch und

Sonntag , den 5. Juli : Ueber den Brenner nach Venedig . Montag : Die
deutsche Oftseeküste . Dienstag , Donnerstag und Sonnabend : Durch Däne -
mark und Südschweden . Freitag : Bon der Zugspitze zum Watzmaiin .
Anfang 8 Uhr .

Sternwarte , Invalid enstr . 57 —62 .

Sozialdemokratischer Agftationsverefn für de » Wahlkreis
Arnswaldc - Friedcberg . Heute nachmittag i ' /2 Uhr bei Thimm , Tilsiler
Straße 79.

Allgemeine Familie » - Stcrbekasse . Heute Zahltag Ackerftratze 123,
bei Wicsenthal , und Mariannenstraße 43, bei Liebehenschel von 3 —6 Uhr .

Zcntral - K ranken . n » d Begrübniskasse für Franc » und Madchen
( S. H. 26) , Verwaltuugsnelle Berlin Iii . Heule nachmittag
5 Uhr bei vbiglo , Schlvedter Stvasje 24.

ßnefhaTUn der Rcdahtion .
Tie surifttsche Sdrethstiinde finde « Lindenstrahe Nr . 3, zweiter

Hof . dritter Elngnug . vier Treppe » . Fahrstuhl " WIS
wochentäglich abends von 7V, bis V>/ > Uhr statt . Geästuet 7 Uhr
Sonnabends beninnt die Sprechstunde NU, 0 Uhr . Feder Slnfrag - ist el »
Änchstabe und eine Zollt als ttttertzeicheii beizufügen . Briefliche Antwort
wirb nicht erteilt . Gillge Fragen »rage mau iu der Tvrechstuude vor .

H. Grofs - Ltchtorfelde . K. S . 70 » Was bei der Steuerveranlagung
abzuziehen ist , ist wiederholt von uns eingehend dargelegt . Zuletzt in der
Besprechung vom 19. Mai des im Verlag von I . Harbitz Nachjl . Friedrich -
strage zum Preise von 25 Pf , erschienenen Formulars zur Neklammion
gegen zu hohe Steuerveraningnng . — G. 27 . Eine Ermäßigung der
«teuer kann wegen auhergewöhntilher Belastung durch Unterhalt und Er¬
ziehung der Kinder , Verpslichtung zum Uiiterhälte mittelloser Angehöriger ,
andauernder Krankheit , «erichiildnng und besonderer Unglücksfalle nach
ß 29 des Einkommensteuergesetzes eintreten . — A. H. 35 . Die be-
treffenden Abzüge , mit Ausnahme der Feuerverficherungspräinie , können
Sie machen ; beziehen Sie sich ans die Ministemlverordlutng vom S�p «

itt 1907. — L. St. 31 . 62 Mark . — 65. Hohenstein , a) Erledigen
b) Lesen Sic die gestrige

tember
Si « die Abstimmung selbst ohne Vermilielung ; . . _
Nummer niitcr Pankow . — G. S . W. Nein . — W. M . AI . Nein .
H. H. 10 . Der Wcchselanspruch ist versallen , wenn der Sichlwechset nicht
spätestens binnen zwei Jahren nach der Ausstellung , in Ihrem Falle also
am 39. Juni 1998 präsentiert ist. Besondere Schritte brauchen sie nicht
zu ergreifen . — Nagel . Ist Hasibeschlub zwecks Eriulrkung des Offen -
barungseideS ergangen , so wird aus Antrag dcS Gläubigers die Verhnstung
vorgenommen , wenn der Gläubiger ungelähr 49 M. dem Gericht und Ge-
AchtSvollziehcr als Vorschujz leistet . Der verhastete Schuldner mutz sosort
enllaffen werden , sobald ei.' den Eid leistet . Die Verhastung darf über sechs
Monate nicht ausgedehnt werden . Der Gläubiger bat für jeden Monat
24 Mark Unterhaltungsvorschutz zu zahlen . In Ihrem Falle wird die
Verhastung voranssichttich nicht auSgejühtt werden . Suchen Sie sich
mit dem Gläubiger zu einigen . — Gveiiiiig 3 t . Ja . — N. 11 . Nein .
— Ludwig 31 >S. 1. Vollrente nennt daS UnsaUversichcriingSgesetz die
höchste Ztente , das heitzt ' 1, de ? Arbeitsverdienstes im Sinn « des Unfall -
Versicherungsgesetzes . 2. Nein . 3. Der jogenannie Unfallzuschutz ist vom
Beginn der fünften Woche nach Eintritt des Unfalls bis zum ' Ablauf der
13. Woche zu zahlen . Der Verunglückte erhält diesen Zuschutz von der
Kranlenkaffe , nichj vom Unternehmer . Beträgt das gesetzliche oder staluten -
mätzige Krankengeld , welches der Verletzte aus einer oder mehreren Kassen
zusammen zu beanspruchen hat , bereits ' / , des bei der Berechnung des
Zkraiileiigeldes zugrunde gelegten ArbeilslotzneS oder mehr , so steht dem
Verletzten ein Anspruch auf einen Uiisallznschutz nicht zu. Unfallzuschutz
wird nur dann gezahlt , wenn daS Krankengeld weniger als S/, deS bei der
Berechnung desselben zugrunde gelegten Tagelvhnes beträgt . Da »
Krankengeld ist dann aus dieses zu erhöhen . Die Differenz zwischen
dem stalutenmätzigen Keonkeniässengcld und diesen nennt man Unfall¬
zuschutz ; sie Ist vom Unternehmer an die Kasse zurückzuzahlen . 4. Da »
unterliegt freier Vereinlkarung . 5. DaS ist zulässig , kann aber nicht erzwungen
werden . 9. Die Wahioereinsmiiglleder weide » übevhaupt nicht mehr der
Polizei gemeldet . 7. Nein . 8. Sie mutzten sich an den Magistrat wenden .
— M . W. 13 . Besten Dank , aber leider keine Verwendung . —
W. AI . 3. Ein Heimatlichem oder Auslandspatz ist nicht erforderlich .
Zwecks Erwirkung einer solchen Befchewigung mützte sich der Betreffende
selbst an die Polizeioehörde wenden . — A. D. 37 . 1. Der Autrag
würde keine Ausfichl aus Erfolg haben . 2. Das ist möglich . — H. K. 37 .
Wenn die Gesellschaft nicht bis am 3. April zum l . Juli Ihre Wohnung
gekündigt hat , so läuft Ihr alter Vertrag weiter , eine Aendermig desselben ,
insbesondere des Dlenslverhältniffes , ist nur mit Ihrer Zustimmung zu -
lässig . — W. LK>». 1. Eine Silage hätte wenig Aussicht auf Erfolg ,
2. Die Verjährungsfrist beträgt 3 Jabre . 3. Der Betreffende soll Beschwerde
einlegen und in der Beschwerde daraus hüiweisen , datz das Kammergevicht
im Dezember 1995 dahin entschieden hat , datz auch Minderjährige aus der
Kirche austreten können .

_

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen . Direktion über
den Grotzhandel in den Zentrai - Markthallen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr schwach , Geschäft lebhaft . Presse unverändert . Wild : Zufuhr
genügend , G- schäft�ienilich lebhaft , Preise wenig verändert . Geflüg et :

™ v • - -
und Südfrüchte : Zufuhr
bast . Preise aedrllck '

meist über Bedarf . Geschäft ziemlich leb -



Todesanzeige .
Am Freitag , den 26. 6. SDtlä. , |

starb nach kurzem schweren Leiden
mein innig geliebter Mann und
guter Vater , der Schankwirt

Eimst Seyer .
DicS zeigen mit der Bitte um

stille Teilnahme tiefbetriibt an
Die trauernden Hinterbliebenem

Die Beerdigung findet am
Montagnachmittag b Uhr von
der Leichenhalle deS Auferstehungs -
Kirchhofes in Weihen >ee aus statt .

für den

4. Berliner Jl8iclis (ags-Walill[reis.
( Landsberger Viertel . )

Bezirk Nr. 359.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag unser Genosse , der Gastwirt

Ernst Seyer
( Weidenweg 3)

gestorben ist. 219/1
Ehre seinem Andenken t

Die Beerdigung findet am
Montag , den 29. Juni , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichenhalle
des Auscrstchungs - KirchhoseS in
Weißensee aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der » Vorstand -

Sozialßiokrat . Werein
für den

4.
Görlister Viertel .

( Bezirk 173. )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

das, unser Genosse , der Bildhauer

Ulbert veknelt
(Skalitzerstr . 119 )

gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « Z

Die Beerdigung findet am
Montag , den 29. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zcntral - FriedhoseS in
FricdrichSselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
219/3 Der Vorstand .

treues !

Mal- Verein
der Hauer OeuMands .

( Verwaltung Berlin . )
Sitten Kollegen die traurige

i Nachricht , dast unser langjähriges ,'
Nilgiicd , der Holzbildhauer

iUM Dehnelt
'

nach mehrjährigem Leiden im
j 29. Lebensjahre verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
! Montag , den 29. Juni , nachm .
! 1 Uhr , aus dem städttschen Friedhose
| in Friedrichsseide statt . 20/12

Wir e
l teiligung .

ersuchen um zahlreiche Be -
lg. Der Vorstand .

Nachruf .
Infolge eines Unfalls verschied

am Sonntag , den 14. Juni unser
Kollege 2333b

Ott « EeeZ�er .
Wir werden demselben ein

treues Slndenkcn bewahren .
Die Kollegen der Firma

R. Labisch & Co. , Lindenstrahe .
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 4 Uhr aus dem Köpe -
nicker Friedhos statt .

VerW der

Steindrucker u. verv . Berufe.
( DentECber Sencfeldcr - Bund . )

Filiale Berlin II , Chenrigraphen .
Den Mitgliedern hierdurch die

traurige Nachricht , daß unser Mit -
glied , der Aetzer

Ott « Becker
am 14. Jnni bei dem BootS -
unglück aus dem Müggelsee er -
trunken ist.

Wir werde » dem so früh von
uns Geschiedenen ein dauerndes
Andenken bewahren .
233/18 Die Verwaltung .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 23. Juni , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle deS Köpentcker Friedhofes
au » statt . Rege Beteiligung wird
erwartet .

Turnveiein „Fichte "
( Mitglied des A. - T. - B. ) .

Die Beerdigung des am 14. Juni
im 20. Lebensjahre verunglückten
Turngenossen

Ott « Becker
nach -findet heute Sonntag ,

mittags 4 Uhr , aus dem
nicker Friedhofe statt .

„ Ata rege Beteiligung ersucht
I 2904b

_
Der Vorstand .

Dr . Schlinemann
Spezial - Arzt für 25292 »

Baut - und Harnleiden ,
Franenkranklieitcn .

Friedricbstr . 203 , Ecke Schuhenstr .
10 —Ji , 5 - 7 , Somit . 10 — lä «ür .

(Zcnlral- Kranken- d. Sterliekasse I
üer deiitsclien Wagenbauer.

- Filiale Berlin III. -

Den Mitgliedern zur Nachricht , |
datz der Rohrleger

frieörleh Schnabel
i am 25. Juni am Blutfturz im \
148. Lebensjahre verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet ams

i Montag , den 29. Juni , nach¬
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Gethsemane - Kirchhoses !
in Nieder - Schönhausen ( Nordend )
aus statt .
253/6 Die Ortsverwaltung .

Zentralverband der Töpfer
Deutschlands

Filiale Berlin .

Todes - Anzeige .
Am Freitag , den 26. Juni , ver -

starb Plötzlich der Kollege

Hermann Schall
( Bezirk Süd - Ost )

im Silier von 64 Jahren .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 29. Juni , nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Thomas - Kirchhofs in
Rixdors , Hermannstratze , aus statt .

132/14 Der Vorstand .

Deutseber

Transportarbeiter - Verband .
( Ortsverwaltung Charlottenburg . )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

Hermaim Qlogau
am Donnerstag , den 25. Juni ,
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle deS Moabiter
Krankenhauses , virkenstraße , aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
43/6 Bio Ortsverwaltung .

Männer- Gesangverein
Liederlust II

( M. d. A. - S. - B. ) .
Hiermit zur Nachricht , daß die

BeerdigungunseresSangeSbruders

Tl . Gloxau
heute um 3 und nicht um 4 Uhr
stattfindet . Oer Vorstand .

Sitten Verwandten , Freunden
und Bekannten die traunge Nach -
licht , daß mein geliebter Mann ,
unier� guter Vater , Schwiegerl

0um Grobvater

Robert Wuschke

nach langem Leiden im Sllter
von 56 Jahren am 26. ds. MtS .
einem Schlagansall erlegen ist.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 30. öS. MtS. , nach -
mittags um 5 Uhr von der
Leichenhalle des Neuen St . Jo -
hanneslirchhoseS in Plötzensee auS
statt .

Oie trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

die Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , unseres guten
VnterS

Heinrlcli Wähnelt
sage ich allen Beteiligten , besonders
sür die Rede des Herrn Domer
mewen herzlichsten Dank .
2343b Witwe Wülmelt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil -

nähme und die reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung unserer lieben
Tochter

Mise

sagen wir allen Freunden , Bekannten
und Verwandten sowie den Herren
ChesS und dem Personal der Firma
Borck u. Lesser unseren herzlichsten
Dank . 35222

Emil Jahnke u. Frau,
Elbinger Straße 1.

Empfehlen den
Kollegen unser

Genossen und

Deerlllgllng5 !ns!llllt
„ Soliiü "

H. Fischer & Kreutzberger ,
Blxdorf , Pflügerstraste 70 ,
Ecke Fnedeistraße . Amt Rixdors 946

mr Tranen brauchen nieht mehr waschen
denn Dp . LOHMANN ' S

fertig "und

wäscht selber fix und fertig
ohne Reiben, ohne Maschine, ohne Chlor, ohne Einweichen,

mir dnreh elnaallaes lochen schneewelü ;
Zu 5 Eimern 60 Pf . Ueberau zu haben ! Zu 2 Eimern 25 Pf .

| Fabrlhanlen : HflPPENER & Co. , 6. m. b. H. , Sehüneberg , Hanplslr . 159. Ami VI, 2118
Uilte darauf zu achten , nur chemische Edelseife FIX u. FERTIO zu verlangen

Jenensia =
□

block . I

Teilzahlung ! klO Jahre Garantie !

Adler s Räder !

2428L * Phänomen - Räder !

ät Groskurths Sodal - Räder von M. 56 . — an !
Answahl In gebrauchten Bildern != a . nswani in genranenren Kadern I =

Botorzwelriider ! FahrradznbehOr spottbillig !

R . Groskurth , Berlin C. , MQnzstraße 23 .

mr Weißensee ! ! " W
Am 1. Juli d. I . eröffne ich König - Ehauffee 27 eine Filiale meines

Sptffcken Spczial - Gcfcbafts
verbunden mit MP * vollständig kostenloser Augenuntersuchung .

Durch große Auswahl und fachmiinnlsche Bedienung hoff «
ich allen Ansprüchen gerecht zu werden l 1 1

Robert Arnoldi , optiker .
Hauptgeschäft ; Berlin NO. , Neue Königstr . 42 .

• • • • Gegründet 1877 ! O « « »

Vcrhtad . i . EradilHtcraBf i .
machen den Tritt geriusc &loa .
acfaükxen �egen Aaagidtao .

i achiefea» Absätze malKeine
Von Jedermann leicht niUuUbfMv

Bei Beatcllungeo gooQgt Umrisa d. Ab seinen
Für Herree das Paar 1. 00 Mk.
Für Daacn das Paar 0. 75 Mk*

SOHUH - GE8 . in . b. H. BKRLIM

W. Friedrichatr . 182 , C. K5iiigrtr . 47, SW. Fricdrichätr . m

Focdara Sa lUarM V

S. WM .

Bautischlerei - Genoffenschaft
Rixdors , E. G. m. b. H.

Rixdors , Kaiser - Friedrichftr . 220.
Bilanz sür das Geschäftsjahr 1907 .

Aktiva .
Werkzeug - Konto
Utensilien -

olzbestand -
Kassa -
Bank -
Debetoren -

1574,60
130,75

2230�0
1007, —

950, —
11553, —

Passiva .
17445,85

360, —
9061,38
5286,54
2650, -

35,05
52,88

Darlehen »
Kredttoren - . . .
Rücklagefonds « , . . .
RefervesondS - , . . .
Reingewinn - , . . .

17445,85
Mitgliederzahl am Ansang betrug 12

Slusgeschieden . . . . 1
Die Hastsumme hat fich ver -

mindert . . . . .SR. 30
Die Gesamt - Haftsumm « der

11 Genossen beträgt M. 330
106/5 Der Vorstand .

H. Möller . A. Schulz .

nobelfabrlk „ Flehte "
jene Genofsenschast mit 6t «
chränkter Haftpflicht .

Bilanz per 31 . Dezember 1S07 .
Aktiva .

Kaffa - Konto

. . . . .
Debitoren - Konto . . <
Inventar - Konto . , ,
Waren - Konto . . . . .

Eabrtkattons -Konto
. , ,

auttonS - Konto . . . .
Spar - u. Leihbank Ant . - Konto

229,05
12 660,34

3 584,30
2 606, —
9190,73

150, —
500, —

Passiva .
Kreditoren - Konto . , .
Genoffen - Guth . - Konto .
Anteil - Konto . . . .
Reserve - Konto . . . .

28 920,42

, 16 049,41
10 290,93

480, —
2100,08

28 920,42
Am Jahresschluß 1907 waren wir

12 Genossen , ein jeder hastet mit 40 M.
Der Vorstand . 106/4

T. Nonnast . P. Thormann . O. Neumann

in Firzna „ Baby "

SchneUnäber .

Kleiststrasse 81 ,
am Wittenbargplatz .

Bellealliancest . 107
Langschiff A. 75,00 , Hulleachc , Tor.
H var - oonL- Vtav 1 (VI C/llÄllSS ©CS CfÄSS © 8 OyB, versenkbar 105,00 � der
Bobbin , versenkbar Frankfnrterstr . 115 ,
116,00 Adler und an der Andreasstrasse .' '

Oranicnstraese 31 ,
an der Adaibertstrasse .

Bensselstrassc 18 ,
an der Turmstrasse .

Invalid enstr . 160 ,
an der Brunnenstrasse .

Bnuinenstrasse 93 ,
an der Rügenerstrasse .

Schönhauser Allee 115 ,
am RmgbahshoL

Spandan , Havelstrasse 20.

15 00 , « 00 hi « 4nf WanKh trtß . Kafsmlkmxsa10,UU, 18,00 WS beI k- len Kassa - Prsfsm Mr
Näb - MtschlsM mim. v.

Feinste Marken ,
Specialrad ,

von 65,00 an .

Sportwagen
3,50 , 6, 25 - 50 , Oa

Die Harnleiden
Are Oefobren , Vcrbfltung « ab

Beseitigung von
2 > r . med . Schaper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

■ lies tausend ■

12,00 ,

90,00 .

£3r Kinder 7—60,00 ,
ffir Erwachsene

8- 100,00 .

iahg Im Biebtef

i - ictcrant t . Post - Spar - und Verachussvardns , Bezirtcv. Norden etc.
eder Art Aagnata -

ad , Köpenickerstr . 60

= CbnftcUon ,
Damentuche Äm ' sÄ nÄ

Muster , Seiden - Plüsch , Samt , Seide , Futter
Stoffe eto .

Paletots , Jacketts , Stanbmäntel ,
Costumes , Costumes - Röcke

in größter Aaswahl

C. Pelz , Kottbuserstr . 5 .

Zur keieuchtuug von Gärten
und Veranden

3222L *

s
Lampen n . Brenner
vollkommen windsicher .

Centrale für Spiritus - Verwertung
Berlin NW. 7, Friedrtohsfr . 96, gegenüber dem Central - HoteL

IlluHtrtert « PrelHliute koMtenlo « 1 1

apfiehES empfiehlt fich
bei eintretendem Trauersall

möglichst sofort
Wotstmanii »

tranermaaazln
Hauptgeschäft :Hauptgeschö

Berlin W. , MohrenstraBe 37a ,
an den Kolonnaden . 2. HauS
von derJerufalemerstraße . und
NO. , Gr. Frankfurterstr . IIS ,
2. HauS von der AndreaSftraße ,
zwecks Auswahl d. passenden
Tr �

'
rauergarderobe auszusuch .
Um dem ssadlikum einen be¬

sonderen Verteil z « bieten , ge-
währe ich auf diese Anzeige
hi « bei Kaus
1 « ' / . Rabatt In bar !

FofischwelSmlttel !
Schnell u. sicher wirkend , garantiert
unschädlich . Kein « eruch ! « ein
Wundlaufe « : Versand p. Nachnahme
oder vorh . Ewsendung v. M. 1,3 « .
luagdBael & Lehmann , GBBailz S. A. .
Kurzestr . 102. 28846 *

Hm besten kausen ® U

Hygienische Bedarfsartikel
jeder Art im 83372 *

Dragenbana H . Bocatiaa
Berlin NW- Birkenstr . 12.

Berliner

Flllx Sobener

m
MINesl

Trio .

nwhnhntr . l .

Unter diesem Rubrum er -
sobemen auf vielfaehe An -
hegen hin eine Reihe ver »
grmener Schriften in neuer
Auflage , deren historischer
wie literarischer Wert wohl
auch heute noch das ver¬
diente Interesse in der
klassenbewußten Arbeiter¬
schaft finden dürfte .

Als 1. Bond ist ersehienen :

Der deutsche Bauernkrieg
von Friedrich Engels .

Mit Einleitung und An¬
merkungen berat _

von Fr. Mehring .
Oer Preis betrügt 1,50 11 ,
in gutem Einband S, — M.

Eipedition des „Vorvdrts",
246/7 * Berlin SWn

Llndenstr . 69 . Laden .

fln

dieSee

Bevor Sie reisen , meine Damen,
vollen Sie gefälligst an schleunige Ergünzoiig ihrer Reise-Garderolit bei

Hauptgeschäft : | kein Eckhaus , 2. Hans vonlanptges MW
Berlin W. , HohrenatraBe 37a , Icker Jernsalemer Straße

und Berlin WO. , /kein Eckhaus , 2. Haus von |
llfrankftirter Straße 116 , Icker Andreasstraße

dpnlrpnl ' * er Relae - Aaaverkaaf erreicht in den allernltchaten TagenUXUn . EU l sein Ende ! und damit auch die auf das äußerste herabgesetzten Preise :

ca . 3000 KostOme für Strand, Promenade, Gebirge, Reunion usw .
in leichtem Tuch , Cheviot , Leinen , Alpaka , Phantasiestoflen nsw ■

Streng moderne Stoffe tElegante Fagons ! Mittlere , gediegene und hochfeine Genres I
vorher bis M. 25 . — bis M. 30 . — bis M. 40 . — bis 14. 60 . —usw . bis M. 200 . —1

für wenige Tage nur M. 12. — nur M. 14 . — nur M. 18 . — nur M. 25 . — „ „ M. 80 . —|
Ein Posten englischer Kostüme zn ledern irgend nnr annehmbaren Preise ! I !

Einige Serien Kostüme verschiedener Ausführung schon von M. 8. — an ! !
Einzelne Rücke , sowie Taffet - , Spitzen - , Seiden - Blauen konkurrenzlos billig !

Kegea - , Staad - , Oammimäntel , Qeblrgslodenkragen , Frauenmäntel , Paletots , Kimonos , {
Liftboys . Ficbus , Originalmodelle , Reisemaster , Kopien

in jeder irgend denkbaren Größe
vorher bis M. 20 . — bis M. 25 . — bis M. 32 . — bis M. 40 . — usw . 1

für wenige Tage nur M. 10. — nur M. 12. — nur M. 15. — nur M. 18 . —
Ctratlsbelgal igabe bei Vorzeigung dieser Anzeige und bei Einkauf von M. 30. — an :

ein eleganter Boraürcnrock oder Geblrgslodenbragen !

Man achte gefälligst
auf meine Firma und

nummer .

Beq . Trauer - Magazin

ieparak - nbkrTtun�
Auswahl 6 Preise

konkurrenzlos .

Besuch in den Vormittags¬
stunden erbeten , da nach - 1
mittags der Andrang zu |

stark ist .

Sonntag geöffnet 8 —10 Uhr ; 12 —2 Uhr !
| Der Konkurs - Ansverhanf Fürst & Llebner , Mohronstr . 37a , I. Etage , bestehend in Mänteln und Kostümen , muß hls zum

30. d. M. beendet sein , daher ist die grüßte Eile geboten !

Bergntwortlicher Redakteur ! Georg DavidsoHu , Berlin . Sür deuJnseratenteil verautwu Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag - Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlu » S'
-

- Mk
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PolizcimiBIjandlungeD am Pranger .
Bat der Haimotierscheo ©troff ammet spielte sich om Freitag

«ein Strafprozeß ab . der lharafteristische Bilder von den zum Himmel
schreienden Mißständen aus preußischen Polizeiwachen und von der

Ausübung des Anklagemonopols entrollte . Am Morgen des
8. Dezember erschien in der Redaktion des . V v l f s to i l l e n S" ,

unseres Hannoverschen ParteiblatteS , ein in reiferem Alter

stehender MufikuS , namens Schneider , der Spuren blutiger
Mißhandlungen vorwies , die ihm in der vorhergegangenen Nacht
in einer Polizeiwachtstube mittelts Gummischlauch s, Säbeln
und Polizeifäusten zugefügt worden seien . In der Mitte
de « Kopfes hatte Schneider eine etwa L— 8 Millimeter breite

klaffende Wunde von der Länge des Mittelfingers ; das

Haar war noch feucht vom Blut , außerdem zeigten sich verschiedene
Beulen am Kopf , der linke und der rechte Mundwinkel waren stark
geschwollen und verfärbt und am Arm fand sich eine frische Wunde ,
die von - inem scharfen Schnitt herrührte , der auch Paletot , Jacke
und Hemd des Mißhandellen durchschnitten hatte . Die Redaktion

schickt « ihn sofort zum Arzt , der diesen Befund attestierte , und so .
dann zur Staatsanwaltschaft . Der obligate Erfolg war — ein

Prozeß güflen das Opfer der Polizei , und zwar wegen . nächtlicher
Ruhestörung * . . Widerstandes gegen die Staatsgewalt * und der -

fuchter . Gefangenenbefreiung * . Zugleich wurden jetzt erst die

von Schneider angegebenen Zeugen , zwei junge Kaufleute , die
in derselben Rächt ebenfalls den Fäusten jener Schutzleute auS >

gesetzt waren , neben dem MustkuS auf die Anklagebank gebracht .
Zum Glück für die Mißhandelten hatte aber die gerechte Empörung
und Erbitterung des Publikums bewirkt , daß sich zahlreiche Zeugen
meldeten , die in der Verhandlung vom Freitag die sonst mit Grund

gefürchteten Polizisteneide einfach erdruckten . Die Verhandlungen
ergaben folgendes erbaulich « Bild : Eine Gruppe von 10 —IS meist
jungen Leuten , darunter der in Begleitung einer Dame befind -
liche HandluugSgehilf « Siemens und der Musikus Schneider mit

seiner Trompete unterm Arm , bewegen sich nachts nach 2 Uhr , von
einem Fest « des Arbeiter - BildungSvereinZ kommend , teilweise leise
singend oder summend , durch einige Straßen der inneren Stadt .

In der Scholvinstraße stürzte ein Polizist auf die Gruppe loS ,

fährt dem Siemens gleich in den Nacken und fordert feine Per -
sonalien . Siemens kann sich nur durch einige Briefe und Karten

legitimieren . Jedoch von allen Seiten wird dem Schutzmann be .

stätigt , daß man den jungen Mann als den Handlungsgehilfen
Siemens kenne . Trotzdem muß er mit zur Wache . Ein Mädchen ,
da » sich erbietet , die Identität des Sistierten nachzuweisen , erhält
statt jeder besonderen Antwort von dem Polizisten einen Schlag

ins Gesicht ; dasselbe widerfährt dem Zeugen Prokuristen Meyer .
Während deS Transportes versuchte Siemens seinen von der Schutz -
mannSfaust umspannten Arm freizubekommen . Folglich hat er

außer wegen . ruhe störenden Lärms ' sich noch wegen „ Widerstandes *

zu verantworten , obgleich er nur die liebevolle Umklammerung als

überflüssig empfand und tw » vornherein gutwillig folgen zu wollen
erklärt hatte . Unterwegs macht der den Zug begleitende Musikus

Schneider einige Bemerkungen zu der Sache , die in keiner Weife

„ ungebührlich * waren . Also auch „ Ruhestörung " . Außerdem wird

ihm zur Last gelegt , wiederhott den gewaltsamen Versuch gemacht

zu haben , den Siemens — den er persönlich bis zu jenem Tage

nicht kannte — zu befreien , indem er Schutzmann und Gefangenen

angeblich auSeinanderriß , so daß der Schutzmann einmal sogar

heftig zur Seite geschleudert sein will : merkwürdigerweise hat sich
der Gefangene dem angeblich wiederholt von seiner Seite ge -
riffenen Polizisten jedesmal bereitwillig wieder eingehenkelt , ohne
Miene zu machen , zu verduften . Außer dem Beamten sagen

sämtliche Zeugen übereinstimmend aus , daß sie von der ganzen

GefangenenbefreinngSgeschichte nicht » bemerkt hätten , obwohl , wie

ein Teil der Zeugen bekundete , sie diese Borgänge , wenn sie

passiert wären , hätten bemerken müssen . Auch über den Anlaß der

Sistierung deS Siemen » gehen die Meinungen de » einen Polizisten
und sämtlicher Übrigen Zeugen weit auseinander . Der Polizist

sagt , drei bis vier Mal habe er die „ Ruhestörungen * laut unter -

sagt und sich speziell auch an Siemens gewandt , aber kein Mensch

hatte davon das geringste gehört ; alle erklären unter Eid , Siemens

sei plötzlich angegriffen worden , eine vorherige Aufforderung zur

Ruhe sei gar nicht rrfolgt . Aus der Wache kam es zu unsäglichen

Roheiteu . Verhältnismäßig glimpflich erging es noch dem Siemens .

Er wurde unter fortwährenden Rippenstößen die Treppe hinauf -

geleitet . Oben angekommen , wurde er als „ dummer Junge " be -

schimpft , der „ die Schnauze halte » " solle . Erst als er demütig zu -

gab , ein „ dummer Junge * zu sein , hatte er Ruhe . Mit seinem Hut

spielten unterdessen die Polizisten ein fröhliches Fußballspiel , und

als Siemens dem Spiel keinen Geschmack abgewinnen konnte , setzte
eS Stöße und Schläge . Mittlerweile war auch Schneider fest -

genommen worden , weil er dem VerfassungSgrundsotz , daß jeder

Preuße daL Recht Hab «, seine Meinung frei zu äußern , eine über »

trieben « Bedeutuiu U zelegt hatte , lieber ihn , der ebenfalls schon

auf der Tren� �s�gesetzt mißhandelt worden war , fielen oben

zwei Polizisten it Gnmmischlauch , Säbeln und Fäusten her . Em

anderer Polizist hielt mittlerweile die Tür zu . Llatend wurde der

Mißhandelte zu Siemens in den „ Schrank " gebracht , aus welchem
Möbel , in dem kaum drei Menschen sitzen können , beide erst am

nächsten Morgen entlassen wurden ! Keiner der bei der Entlassung

anwesenden Polizisten will bemerkt haben , daß der Mann blutete ,

leiner weiß , woher die Stiche und die anderen Verletzungen , womit

der Musikus die Wache verlassen hat ! Auf Vorhaltung des vor -

sitzenden Richters machen die Schutzleute in den verschiedenen Miß -

handlungssällcn von dem Rechte der Zeugnisverweigerung Ge -

brauch . UebrigenS bekamen die beiden Leute im Polizeischrank

noch Verstärkung durch einen dritten Mann , der nach der Festnahme

Schneiders ebenfalls auf die Wachtftube gebracht wurde , ohne daß
er zu jener Gruppe , die vor der Wache bereits mit blanker Waffe

zerstreut war , gehört hätte , nämlich der verheiratete Kaufmann

Hauer , der mit einem Freunde dazu kam , als der Platz bereits „ge -

säubert " war . Gegen Hauer wurde die Polizei ebenfalls auf der

Straße gleich tätlich . Jedoch hat man ihn auf der Wache in Ruhe

gelassen ; nur muhte er sich, obwohl er gar nichts verbrochen hatte
und sich zudem durch seinen Militärpaß legitimierte , gefallen

lassen , ebenfalls in den Schrank gesperrt zu werden . Allen drei

Angeklagten wird das beste Leumundszeugnis gegeben . Siemens

ist Sohn eines Amtsrichters und verwandt mit einem der beisitzenden

LandgerichtSräte . der sich infolgedessen für befangen erklärte . Der

Staatsanwalt meinte , auf das Zeugnis des Schutzmannes müsse

man sich verlassen , wenn auch „ natürlich " ( il ) alle anderen Zeugen

ander « aussagten . . . . Er beantragte gegen Schneider 7 Monate

Gefängnis , gegen die beiden anderen Angeklagten Geldstrafen . Da ?

Gericht kam aber zur Lerurteilung der Polizei , indem es alle drei

Angeklagten von sämtlichen ihnen zur Last gelegten Straftaten

freisprach und die Kosten dem Staat aufbürdete .
Wird nunmehr Anklage gegm die schuldigen Schutzleute er «

hohen fteÖOl *
_

eingegangene Druchrchrlften .

Npto » Sinclair . Metropolis . El » «eltstadt - Roman . Broschiert
4 Mar : , gedunden v Mark Verlag von Adolf Sponholz , ®. m o. H. ,
Hannover . .

Jahresbericht der Arkeiter - Unlon Zürich . Vom 1. Januar bis
ZI. Dezember lS07 . Buchdruckerei Conzclt u. Sie. , Zürich .

Steichsveretnsgesetz . Vom in. Llpril 1908 , Texlausgade mit A» .
merlungen und den VollzugSbestimmungen . PreiS gebunden 1,50 Mark .
Verlag von S. il . Hirschseid , Leipzig .

Dr . Hugo Botstiber . Musikbuch auS Oesterreich . Ein Jahrbuch der
Mufilpfleg ' in Oesterreich und den bedeutendsten Musikslädlcn de « Aus -
lande «. 6. Jahrgang 1908. 864 Seiten . Verlag der talserl . und königl .
Hosbuchdruckerei und Hos - VerlagSbuchhandlung Carl Fromme , Wien und
Leipzig .

Soelallem and tha Drink Quedlon by Philip önowden , U. P.
London , Independent Labour Party . 1 an .

Dr . Joh . Brcöler . Di « «IllenSfieibeit in moderner theologischer ,
psychialrijcher und jurtftischer Beleuchtung . Preis 80 Ps. verlagSbuchhaud -
lung von Earl Rarhold , Halle a. /S . .

Jahresbericht de « schmelz. Srütlwrrrtn » 1907 . Suchdruckere ! deS
schweizer . Srütlibereins , Zürich .

Wort 10 Pfennig .
Da « «rite Wort ( letlgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Scbldstellen - Anzeigen 5 Pfe - i das erste Wort
( letlgedruckt ) 10 Ptg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zlhlen doppelt
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
t &r die nlchste Nummer werden In den Annahme -
stellen Iflr Berlin bis I Uhr , för die Vororte bis
12 vbr , In der Haupt - Eipedltlon , Llndenstnuse 00,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche i ( seblerhasle ) in
iür die Häisle des w

allen
Größen sür die HSijle des ( OmeO
tan Tepplchlager Brünn . Hackeicher
Marti 4, B- bndos Börse . 964 , tr

VfandleihhauS Schönhauser
Olllee 110. Spottbilliger Verlaus ocr «
sallener Psinder , Hcurengarderobe ,
Gardinen , Äussieucrivasche , Schmuck '
jachen , Betten , Teppiche , Uhren .

Step , ' Velten woltbtllig
Groze Franks urtersiraze

Fabrik
äSosn »

Jedcrdetteu , Stand 11,00 , große
16. 00, Schlasdccken 1,15. Psandteih .
hau «, ltusirtnervlatz 7. » lOK »

Deppich » mü �arbensehlern . Fabrik .
»teder läge Große Franlsurie ' . iiraße 9,
parterre , Mauerhosf . VorwärtSlesern
« Prozent Rabatt . 28085 »

Leihhaus Prinzenstraße 28, iTScfe
Zlitterstraße : versallenr Pfänder ,
Brillanten . Soldsachen , Uhren , Ketten
spottbillig zujeder Gelegenheit . fSWK '

Nähmaschine » , Zentralbobbin ,
Adler , Ringschiss , Tambourier , Wheeler -
WUson , Biesen , Säulen , ElaMk usw. ,
Alle « Prima - Oualität . billigste Preise ,
Lei Abzahlung günstigste Bedingungen
und weitgehendste Garantie . Bell -
mann , Gollnowslraß « 26, nahe der
Londsbergersiraße . Alte Maschinen
nehme w Zahlung . 792ft *

Schlafdecke », Rlcfcntioftcn , imi .
tieri Kamelhaar : 1,50 , 1,95 bis 8,75 .
Steppdecken : 9,76 , 3,15 , 3,75 . Bot ) «
Tepptchhaus , Dresdenerstraße 8, Rott .
duserlor . . Bonvärts ' - Leser » totro -
CHOfitt. 8685t

Uheen , ( üolbsaihen verkaust billig
«dalbert Schütz , veuffctstraße 26. *

AdreUewegen puchtuuiu Mciall -
betten , Kinde » bettstelle , hochaparte
Sinderwagen sosortspoitbillig Rappold ,
RUIerftraße 90. « 87 « «

Heeren . Garderobe »ach Ma »

Subere
«rbett , große « Stosst�ger ,

alelot , Anzug 96 Marl an Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand »
sverter verdienen . Tetlzahwng gestattet .
F. D6rge , DreOdenerstraße 109.

Virichgcilicrte Portieren , Victoria -
Wch 4,85 , «olle «chO. Plüsch 8. 75
pro getister , «gtraangebot Teppich .
hau « Smil Lesdt ' i e. C' raiiirtiltraBe� &S.

Landen - Baumntcrtalicn , ae «
brauchte und neue , wie : Kantholz ,
Bretter , Latten , Leisten , Türen ,
Fenster . Dachpappe , w größter « n « <
wähl , billigst . Hasenhelde 2 ( am Her .
mamiplatz ) . _

85606 *

Gbrsssüterpnmpen 8,00 Ms 100,00 ,
Sauger 2,50 , Saugrohr , Flügel -
puurpen KLOO. Garlensprstzen 25,00 ,
Hansschläuche . Gummischiäuche . Pum -
pensabrtt Schröder , Hochstraße 48 "|

Schäfte und Unterleder , Spezialllül
Slchengerbuna . Leberhandlung Ziühl ,
Schöneberg , Batznklroße 43. fio *

Achtung . Maler t Farben riesig
billig . O« lar Schröter , Adoisitrasie 1«
und Linienstraße 150»_ _ 2666b *

�Dapeten , Linoleum , stet » Gelegen -

�ew� Füller, Große Frauksurter�
'

» Wr

Polierlappen , sauber und trocken ,
Psund 55 Ps. , offeriert Wäsche - Ver -
leibgeschäst Rosenlhal , Wallstraße 86.
Fernsprechrr I, 3614 . 27766 *

Landparzclleu in schöner , ge-
sunder Vorortlage , Quadralrriie
8 Mark an. Näheres dortselbst bei
F. tzolzhüier , Schönriche ( Bahnhos
Rahnsdorf ) . fll4�

Retsetosier - . Kinderkoss er- , Damen -
taschen - Fabttk . auch einzeln , Richard
Heller , o- chönhauser Allee t77o , Nähe
Psesserberg . ._ 899ft +

Anzüge , Paletot « nach Maß . Au «
la Stop testen , Monat « - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Voß . Brunnenstraße
eine Treppe , am Rosenthalertor .

Pfandlribbous ! Hcrmannpla ? 6.
Jedermann « spoilbiUigsle EinkausS -

tuellel Jackettanzüge l Gehrockanzügel
Sommcrpatetot » I Herrenhosen I

Uhrenorrkausl Kettenverkaus l Rinae «
verlaus I Psänderverkaus I Rah
Maschinen I Bcltenoerkaus I Wäsche.
verkaus I SardMenverkaus I Teppich »
verlaus I S onniag « ebenfalls geöffnet

Gastocherhau « t k ! Zwetlochga ».
kochet ! 3,00 . Geschlossene Sparaa « »
kocherl GaSbügüapParat l 5,00 .
Schnrtberetsen billig I Bronzeaa » -
Konen I GaSzuglampen I 9,00 . Gas »
rohrlhren I Vu Wohlauer , vallner -
theaterftraße 32. 90852 *

Atoi . aisauzüae ümd Sommer -
palelol « von 5 Mark sowie Hoien
oen 1,50 , Gehrockanzüge von 18. 00,
Frack « von 2. 50, sowie sür korpuleme
Figuren . Reue Garderobe zu staunen »
billigen Pretien , au « Psandlethen
oers allem Sachen taust man am
billigsten bei Naß . Rulackstraße Ii .

Piandleilihans ! Rlrdors , Berg -
steaße achtundsüniztg . Psanderauktion
beendet . SpottbUligster BeUenvertaus l
Hochmoderne Sommerpaletots I
Zackettanzüge l Gehrockanzüge I Aus -
steuerwa >a>e! Gardinenverkausl Stepp -
decken ! Tischdecken! Tcppichverkausl
Ubrenverkaus 1 Schmucksachen I Nöh -
m j jchinenl Möbelstücke I Spottpreise I

Paictoi ' . , Monalsanzüge , wring
getragene , von 5 Mark an. große
Autwahl sür jede Figur , auch neu «
elegante Garderobe aus erster Be »
»Ugtquelle , 20 Prozent billiger wie
un Laden , dirett com Schneider .
meiner Paul Fürstenzeli , nur Ästen .
thalerstlab « 10. 263/11 '

Humboldt Irih bau » , Brunnen »
strasie 58, Eckhaus Stralsunderslraße .
Tpoilbilligstc » «ettenperkaus , Psänder -
verlaus , AuSfteuerwäsche , Steppdecken ,
Gardtnenoerkauj . Teppichverkaus , stau -
nend billige Herrenanzüge , goldene
Damenuhren , Herrenuhre «, Möbel -
stücke. Sonntags geöffnet . 946K *

Ktnbermaaen , neu , bringend ,
16. 00. Mitz' chlc , Lxerzierstraße 25. *

Kinderwagen , Bettstellen , btlligfles
Spezialgeschäst . Tellzahkung .
buserdam « 12a.

tott -
194/14 *

Steferwagen und all « Sorten Räder
Palisadenstraße 101,

_
29 Ob

Pianin » , hohe «, keuziailiz ,
120,00 Riark . Tnrmftraß « 3 l . 140/1

Hobelbank . Nemitz , Scharnweber »
straße 46. grauksurter Allee . fS7

Pnmpenwolft . «ckerftraße 31, ist
Fachmann , ttbessinerpumpen von
8,00 bis 100,00 Mark . Lethert
bohrer umsonst +75

Möbeltischlerei . & Bänke , ver .
zugShawer billig verkäustich Lichien -
verg , Pfarrstraße 37, Härtel . +116

Lnftpumpe . Kessel , gieMche aller
Arten , wegen Platzmangel sehr billig .
Swbis , GotzkowSrystraße 21. 2954b

Kinderwagen verkäüsi billig
gebet , Tiffslstraße 61, Quergebäude IL

Slkonatsauzüge . Sommerpalcioi «
von 6 Marl an . Auch neue elegante
Herrengardcrobe sowie Bauchanzllge
kaust man ben dritten Teil billiger
al « im Laben beim Schneidermeister
FürflenzeU , nur Strausberger .
straße 46, vartem . 29326

uns
o>o:

Kinderwagen billig . Langhammer ,
Prutzcnstraze 11. +133

Trommeln , große , kleine und
Becken verkauft Boden , Kürzeste . 14.

Missen Sie schon '{ Solche blaue
Jacken , wie Sie solche bei der Arbett
tragen , lausen sie am besten
im spezialgeschäst bei Herrmann
Schlesinger , Turmsiraße Öl Jede
Form . Fasson und Größe . Preis
1,20 bis 5 Marl . Anmerkung : Da «
ist dieselbe Firma , weiche durch ihre
eleganten Anzüge . 20 bis 60 Mark .
so berühmt geworden ist » 45 «

Rähmaschtueu taufen Gi « reell
und billig ohne Anzahlung , Woche
1,00. Landsbergerftraße 110, erste
Etage , Kipenickerstraße 28 , Große
Franksuricrslraße 30. + 122

Littauer > Nähmaschinen ohsie An-
zahiung , wöchentlich 1,00 , gebrauchte ,
spoubillig , Wien er straße 1 —6 , War .
schauerstraße 67. 298IP

Damenhemde » . Herzsasson . mit
gestickter Passe 1L5 , Herrenhemden 1. 80.
Bettbezug nebst zwei «opstissen 4,50 .
Normalwöschr . Arbciterhemden , so-
ww einzelne Reisemuster spottbMig .
Säschesnbrik Saiomonikh , Dlrcksen -
straße 21, Alexanderpiatz . Tonnlag «
geöffnet . _ _ 194/19

HerzbcrgS Schuhwaren , anerkannt
dauerhafteste » Fabrikat , spottblllia
Wetdenweg 66. » 01 «

lvekannimachnngt «u«verkaus
zu Spottpreisen im Psandtelhhau «
Weidenweg neunzehn . Sommer -
palelol «. Gehrockanzüge , Jackett -
anzüge , Bettenstücke , Bettwäsche ,
Taschenuhren , Steppdecken , Tepgtche ,
Freischwinguhren , Reststücke . Sonn -
tags geöffnet Fahrverblndung aller -
warlS . Wettwohnenbsten Käufern
wird der Totalauboertaus empsohien .

Biesdorf . Unier Selbstkosten
große Prachibauftelle , 20 Minuten
Bahnhof , Obstbäume , Sommer -
Häuschen , GaS , Wasscrtdtung . Erber .
Boxhagenerstraße 30. _ +58

nderbettpelle , eiserne , billig
zu verlausen . Ander ». Rigaerstr . 91.

Seiferthähue . Rosenau , Reicher.
bergerslraße 137. +21

Kanarlenbähne . 6,00 , fieitztge
Sänger , verkauft Stiller , Sprengel -
straße 45.

_ _ _ _ _ _

+84
m anartenroller . Dorlchläaer ,

Scholtz , Schönietn straße 20. 2L03b

oesckSktsvertziSufP .

Griinkramgeschäft sosorl Lichten -
bergerslraße 8. _

28546 *
—

S rstnuruliou , gutes Geschäft ,
wegen Todesfall sofort »U verkaufen .
Auskunst : Braueret Gabriel und
Richter . Weiß- itsre . S49K *

Sabrikation für Handwerker , ver -
Ich, 160 Mark . Ziesche , Wasser -

ihorsttaße 40. 29266

Reftanrattt . gutgehend , drei Zahl -
stellen , vier Bereine , muß besonderer
Umstände halber losork oer kaust wer -
den . Näheres bei Knochmuß , Kopen -
Hagenerstraße 15. 29275

Bürgen anderer Unternehmen ver -
taufe sofort mew flott gehendes
Vorkostgeschäsl . Zu erfrage » Dessuuer -
straße Ä>, Restaurant . 2919b

KlntgeheudeS Ztgarrengelchäs
vertäust Henns , Rirdort , Warthe
straße 74. MUchgeschLst . 2S02b

Restaurat +ön . Purietlokal , Zahl .
abend , mit Vereinsztuuner und Ver -
einen , umslaadehaiber zu verkauseu .
Offerten unter XiS, Postamt 42. 2942b

Mehlgeschäsi . " zehnsähitg , ladet
las . Offerlen 2700 Postamt 89.
" Kleines Lakai wegen
verkäustich Memelerftraße 10. +127

Obst - , Gemüse - , Kolonialwaren -
Geschäft zu verlausen Frtedrschsbergrr -
straße 24. _ _ __ _ +127

stsestanratton . - lludreadplatz , große
Wohnung , Brauereihülse , verkaust
prelsweri SteM , Grünerweg 83. +127

Schlosserei b. llig vertäusiich Er -
fragen vritzerstraße 42, Plättteller .

RZucherwaeen - Gcschüjl sofort billig

tu verlausen , mit tüooinmg , wegen
ebernohme eine « Gafthosss nach

außerhalb , Reinickendorserstraße 4L.
Parteilosal . Ih Jahri�estehenl »,

mtt Vorgarten sosort oder später ,
59 Mark mtt Wohnung . Näheres
Neue Hochstraße 48, »arvierkeller .

Zigarren - Ladeneinrichtuiig , säst
: u, billig verkäuflich . Scmmler .

wkrnMm
neu ,
Putbuserftraße 62.

Orcheftrton . zwei , billig verkäus .
llch Gieisenhagenerstraße b, Miich -
-eschist . _ M

Kleine Hobelbank , Fahrrad , ganz
billig verkäustich Manieusselslraßc 76,
Hos parterre . 2982b

' Gaskroneu . ö, lammig . 2flammia ,
billig . Zigarren geschäjt Rigaerstr . 91.

Sieftaurnnt mit Garten , Zahl -
abend , Zahlstellen , Vereine , wegen
Berarößening verkäuf' . sch Andreas -

1 34, Markthalle gegenüber , 29716

vkestanraut , 7 Jahre bestehend ,
wegen anderen Unternehmens zu
verlausen Bahnhof Radorj , Thüringer .
straße 43.

_ +108

CiflDtnf sosort zu verkaufen , große »
Baugeschäsl , anschlicßmbe Wohnung ,
billige Miele , passeno zum Partei -
lokal , anderer Uiilcriiehmungcn halber
Rixdorj , Kaiser Friehrich straße 76. +103

Zigarrengeschäft modern ein -
gerichtet , 15 Jahre bestehend , ver¬
läuflich . Auskunft Stettwerstraße
. Vorwärt «- - Speditton . +180
ssZorkoftaelchäst , nie wiederkehrender
Gelegenhettskaus . VinSitr . 13, sl39/20

Gutgehende » Zigarrengeschäst zu
verkaufen . Näheres Gröber , Lychener -
straße 13, _ _ +97

. i, Miete 7b, verkaust
Eberswalderstrahe 3, +9?

Gutgehendes Restaurant , schöne
Räume , umständehalber Inventar -
preis . Erfragen Usebomstraße 10.cw. nriragrn uieoomuragc >v.

Wrtincralngrs ch ä si tlc s. v erkäüsi
sosorl billig Liegnitzerstraße 16.

VSckeret - Flliake verkauft Weiden -
weg «2. ■LKa+58

Schöne » Lokal , ersorderllch 1500,00 ,
Miele 1650,00 . Großartige Wohnung ,

alge Inhaber 4 Jahre , voll « Kon -
sion. Kramer , Proskmicrstraßc 27.

am Btehbos . _ +68
»eschäft . 14 Jahr . be.
iändehalstehend , umständehalber verkäustich .

Elsttnamb Christburgerftraße 24, +58

Möbel .

Möbelangebot . Im Anhalter
Babnspeicher Mickernstraß « 2b, An «
Halter gnnenbahnbos , direkt Hochdabn -
slation Mickernbrücke , stehen oerschte -
dcnc Einrichtungen zum Berkaus .
Darunter befinden sich hochmoderne
Schlaszimmer , Speisezimmer , Herren -
»immer , auch einzelne Salongarni -
iurcn , PaneelsosaS , Biblloiheken , An -
lleldeichlän ' e. rtußbaumbüsette , vron -
zekronen , Oelgemälde , Schreibttsche
28,00 , Ruhebetten mit prachtvoller
Diwandecke 22,50 , wunderschöne Säu -
Itntrumcaus 80,00 , hochelegante
Salonteppiche , schon 14,00 bis zu
allergrößten Saattepptchen , aller -

bilder . ��W > W
ttschdecken 5,00 . verschiedene Gelegen -
heilen , Uebernahme vollständiger
Warenlager , Wlrtschaslen , Konturs .
mästen , Nachlässe zum schnellen ver -
kaus und versleiaerung . Otto Lldeke «
Auktwns - und Möbeksvcicher , Möckern .

26, kostenloser Iransport ,
. ' agerung . 7S ! K»

Schtöbelhalle

straße
Lagen � _

>rden *, Xhfcle ,
WW enblatz ) . Filiala ;

�»oalidenstraße 118 ( Stcmncrdahn ) ,

w. . Norden *,
Ackerstraße >80 ( ®artfnpln

"

Speicher . — Niesenauswahl bürger¬
licher Wohnunas - Einrichlungen von

dl » 3000 Marl . — Gelegenbells -
läuse gebrauchter wie neuer Möbel ,
spottbillig . Aufbewahrung und Liese -
rung , frei . 214 «

Deilzuhlnng . Möbeleinrichtung
Stube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an . Einzelne Möbelstück « 8 Mark an.
Verlieben gewesene Möbel spottbillig .
»Berolina *, Knsianicnallee 49. 2312lst

Möbel , E. Grau , Gneisenau -
straße 10, billigste und beste Bezugs -
quelle , Kassa und Teiizahiimg .

Willige Mibelau « vnfteigerimgen ,
Auslösungen , Schränke , Berttios 27, —,
Bettstellen 25, —, Taschensosas 45, - . ,
hochelegante Salonaarniluren , Lüselle ,
Trumcau » 38, —, Bücherschränke 58, —,
Schreibttsche , Verzugtische , Lederstühle ,
Klubsessel , Ledersosa », sunt » Küchen ,
Kronen , Oelgemälde , kolossale Aus -
wähl billige : Kirlschasien . seltene Ge -
legenhettSkäuse kompletter Speise -
ztmmer , Herrenzimmer , Salon »,
Schlaszimmer , Küchen , Lennert .
Lothringersttaße 55. 879K *

Dringend sollen sömili�e Möbel
billig ocrkausl werden . Kletdersplnd 24
Mark , Vertiko 28. lisch 10, Rohrsitz .
stühle 3, Bettstelle mit Matratze 1«,
Küchenspind , Kommode 16, Muschel -
spiegcl 12, Waschloilelle , Ruhebett 20,
Schlassosa , Säulcnlrumeau 36, Herren
schieivlisch , Garderobenschrank 31,
Muschelvettstellen , englisch « Bettstellen
mit Federmalraße und KeiMssen 33.
aeschnitzte Säulenschränke 65. Ankleide -
schrank 75, Lederstühle 9, englisches
Schlaszimmer . moderne «üchenmobel ,
auch Teilzahlung . Iransport w Berlin
und Vororte srei . Neue Köntgftraße 29.
nahe Aleranderplatz 194/18 »
- �Wchast . schj
Boxhagen , Neue
Ouergebinde . _ +116

Umzugshalber verkaufe Mltcns -
lag Nußvaum - Kirtichast , Stube und
Küche , Rähmaschlne , Regulakor .
Winkelmann , Dresdenerstraße 109,
Quergebäude parterre . _ +114

M ödelitschleret liefert gediegene
vodnungseini +chtungen äußerst billig
vunic Küchen , Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , lilchlermetster ,
Dresdenerftraße 124, nahe Kollbuier
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent , *

Plüschsofa 38,00 , Schlasiosa >5. 00.
Bettstelle , Matratze 15,00 , Palisaden -
straße 23, Tapezierer . 139/18

Bettstelle , Mairatze , Federbetten ,
Walchloüeltc , Kieidcrspiild , Michael -
ltrqplatz v, Kahle . +133

ffläumuiigsvertaus ! Wegen Näu .
mung unsere » Speicher » sollen bl »
1, Juli ein großer Posten Möbel ,
darunter auch verliehen gewesene und
zurückgesetzt « Möbel zum Teil bis
40 Prozent unterm Wert verlaust
werden . Darunter Kleidersptnd 24, —.
Vertiko 27, —, Tische 10, —, Bett -
stellen mit Ratratze 19 Mark , Sofas
36, —, SaschloUetle 20 Mark : Büfett «
staunend billig , Herrenschreibtisch 28
Mark , Anlleideschlänke , Ptüschaarni »
turen enorm billig . Moderne Küchen in
allen AardentSnen von 40 Mark an .
Lagerung und Transport frei . Star -

!ardt« Möbelsabnt und Tpetchereien ,
>reSdenecstraß » 107/103 . Sonntags

geössiiet . _ _ 190,1

Konkurrenzlos I Im Möbel kaus -
haus Köpeutckerslraße 29, an der
Köpenickcr Brück «, stehen viele Woh -
nimgsetnrichwngen von 150 Wart an
(oivie einzelne Möbelgegenslände » um
>ck/euntgen Vertäu ! au ». Außerdem
r : : liehen gewesene Röbel weil unterm
Werl , darunter Kleiderspind 24, —,
Bcctlko 27, —, AuSziehttsch 16, —,
Bettstellen mtt Matratze >9, —, Wasch -
toilelten 20 . —. elegante Taschensosas
4- 1. - , Büsett » 100, - , englische Bett -
stellen mll Matratze und Krilttssen 39 —,
Herrenschreibttsch 28, —, moderne
Küchen in allen Farbentönen von
40 Mark an. Lagerung . Transport
frei . Sonntags geSfsnet . 195/2



• tMc ( f « t « U, Ocmitnftrat « U
M» tt » ort * aU | g » meinen ffln !
Etagen Hellen eminente Wohnung » .
ewrichtnngen in teder Preislage vom
Einsatsteo bt » ,mn Eleoanteften
vetondere «elegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , sast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgeletz�
find , Befichtigung erbeten , ohne »aus .
zwang . Auffallend billig Thatse >
longue » t2 , Schlaslosa 33, Sattel
taschensosa 49, Paneellosa 59, hoch
elegante Garnitur 75, Iäulcntrumeau
33, Bettstelle mit Matratze 16, Auszieh
tisch 20. Muschelspind , Vertito 30.
Getaufte Möbel können drei Monate
toftensret lagern . Eventuell Zah .
lnngSerlctchterungen . Kein Laden ,
direkt Fabrik , Auch Sonntag « ge>
öffnet , Musterbuch gratis . 5411 ! »

ktadirSder ,

Kahrrader . Teilzadlungen , Fnva
üdcnstratze 20 Skalitzerstrake 40, 32051 »

SV « gebrauchte Fahrräder wegen
Lagerübersüllung 5. —, 10, —, 15, —,
80, —, 25, —. Sämtliche Marken und
Systeme , Brennaborräder , Dürkop .
räder , Opelsahrräder . Bandererräder ,
Adlertahrräder Günstigste Gelegenheit
für Händler , Psandlecher , Machnow ,
jetzt Weinmetsterstrage 14.

Herrrntadrrad , Dameniabrrad
wie neu , 45,00 , Holz , Blumen
strotze 36 b

_ 21251 »
Fahrräder , Grammophone . Teil -

»ahtungen , ohne Auffchlag , Loth .
rwgerstratze 40, 674K »

Geschäftsdreirad , äußerst stabil ,
« . 00 . Holz , Blumenstratze 36b ,

Herreurad , modern , spottbillig .
«inze , Brückenstratze sechs, 92551 »
' Herrenfahrrad . last neu , Irans .

heitShalber jeden Preis , Brüssel .
stratze 21 ( Verwalter ) , f149 »

Herrenfahrrad , hochelegant , 38,00 ,
sofort , Pankstratze 45, parterre rechts.

Herrenfahrrad , nagelneu , Ga -
ranli . schein , krankheitshalber jeden
Preis , Exerzierstratze 25, U1 links , »

Fahrrad
hauserstratzc

billij
ta , K

st Neue Schön -
fl4g '

tadelloses Herrenfahrrad , Ouali .
tälsmarte , 38,00 . Tauschke, Reichen «
bergerstraße 113». 2939b

Herrenfahrrad , hochelegant , spott .
billig Drontheimerstratze 40. vorn ll
geradezu . _ fl50

Herrenfahrrad , Damenfahrrad
velkaust Döke , Große Frantsurtcr -
ftraße 140, 95651 »

ltg zu verkaufen
17, l. Aufgang

Herrenrad billß
Woldenbergerstraße
4 Treppen , Hummer . 2951!
Palbrenner . Doppelglocken , befferer ,

38,00 . Witwe Görtcke , Frankfurter
Allee 104, fl27

Herrenfahrrad , fast neu .
thalerftraße 56», M link «

_
Herrenrad verkaufst

Nauiiynstratze 24

Fahrlad

Grün -
flSO

. verkauft
Kottbuserdamm 29,

Ott .
120

billig Fritsch ,
+78

verkaust Filitz .
+84

Strahenrenner
Hornslraße 2.

Geschäftsdreirad mM Kosten ,
Breunabvr , verkauft vöke a, Schneider ,
Große gcantsuNerftraße 140, 2575k

Herrenfahrrad umständehalber
llsedomstraße 27», ll recht ». 194/18

Herrenfahrrad umständehalber
Kleinschmidt , Oderbergerstraße 22.

Herrenfahrrad . Dainenjahrrad ,
Nähmaschine , hochsetne « Küchenspind
Karra «, Ädalbertslraße 24, 2984b

Herrcusahrrad . fast neu , Glocken -
lager , dringend , ganz billig , Gubener -
ftraße 16, zweite « Ouergcbäude 1, »

Herrenfahrrad . kaum �esahren ,
krankheitshalber fpottbillig , Friese,
Landsberger Allee 50, vorn IV, +58 »

Herrenfahrrads Damenfahrrad ,
kurze QtU benutzt , 40,00 . Große
Frankfurterftroße 14 Hof geradezu .

Tandem . lchdneS , moderne « , 65. 00.
�ahrrüdrl tausche ein . Groß » Frant -
furterftraße 14, Hof geradezu . +59

Versckl ' eclenes .

Zlolksfonger . Sefelllch - ft . Ante »,
Swtncmünderstraße 17. +75

BolkSfänger > Gesellschaft , Duett
und Solo . Schumanu , Ramler .
ftraße 14,

_
3945t *

�rwa » do wSth�stefellschast , Olden .

voikshnmorift
SteMnerftraße 57.

. Echmeltzer ».

_ +130
Wer Stoff hat I KufchewSki ,

Annenftraße 2, fertigt elegant sitzende
Anzüge für 20 Mark . 29L5b

Küchenmöbel streicht billig Ei«,
Große iirankfurlcrstraße 120, 29t8b

Parteigenossen und Gcnossiiinenl
Mein Räucherwarenaeschäst besindet
fich StrauSbergerstratze 14, im Laden ,
Ich sühre keine billige Auktionsware ,
sondern nur täglich frisch geräucherte
preiswerte Eilgutware , Wilhelm Reck,
StrauSbergerslraße 14, im Laden .

Handwäscherei , großer Bezug ,
Leibwäsche , 3 Handtücher 10 Psennig ,
Abholung MoniagS , Frau Wenicker ,
Köpenick , Staiserm Augusts Viktoria¬
straße 1. 95051

burgeistraße 25, +118 »
Lern » die Mnlleiiprach « beherrichenl

Ertolgreichen , leicht satzUchev Unterricht
w Kort und Schrift der denttchen
Sprache enetll Damen and Herren
( jeparatl auch abend « ein tüchtigei
und gewissenhafter PrtoaUebrer , Die
Stunde kostet eine Mark , Eine Unter .
richtSslunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote sind unter 5, 4 an
Etzpeoition de » . Vorwärts » zu richten .

Paicmauwaii Lesjet ,
stratze 94».

Gtiichmer -
2555K »

Kunstliapserei oon Frau KokoSky ,
Schlachlensee , Kurslraße 8, III ,

Parteigenosse erbittet
für sein Kremsersuhrwerk ,

Austräge

Spedition . Razarethkirchstraße 49,

Stmpltcisstmus - Lahrgänge , Bücher
und ganze Bwiiothele » kaust Beyer ,
Oranienstraße 138. 2810b »

Verpflege Kind Ferien über ,
Näheres unter . Laubenkolonie ' ,
Hauptpost Rixdorf , +108

Kleine gcbraustste Hobelbank kauft
Rtßmann Sieglitz , Düppelstraxe ll ,

Frühschoppen beim
Frankfurter Linden 31,

Ouaritzcr ,
139/19

Gin schönes großes Veretnszimmer
mit Pianino etliche Tage noch zu
vergeben . Paul Mendroth , Adalbert -
ftraße 64

_ +133
Vergolder . der sich etablieren

will , findet vollständige Einrichiung
billigst , Offerten Hagübergerstraße 5,
Hos IN. 95lK

Zahnoperationen , künftlicheZähne
( Methode Richardson ) , Große Frank -
surterstraße 122. _ +58 *

Ungeziefer - Vernichtung besorgt
tadellos schnell und billig die
. Kamnieridger - Zeitung » Schöneberg .
Berlin , Feinste Referenzen , 927K ,

Bereinszimmer für 30 —160 Per .
sonen find für mehrere Tage in der
Woche , auch Sonnabend und Sonn .
tag frei , VcrbandshauS der Gast .
wnlSgehilfen . Groye Hamburger -
ftraße 18,19 , Amt III 1813 . +124 »

Fahrstnhliührer . Schule , Zentral -
Heizung , Garantiert gründlichste ?iuS
bildung Amtlich geprüfte Lehranstalt ,
Jetzt Tempelherren ltraße 12 , Hof
recht » I. Bürckner , Werkmctftcr .

Vermietungen .
Kleine Wohnung , großer Lager .

kcllcr vermietbar , Grot e Frankfurter -
ftraße 116, Garderobciigcschäst , b81K »

Tischlerwerkstatt zu sechs Bänken
Skalitzerstraßc 119, 2906b »

Fabrtkraum Skalitzerstraße 119.
Läden mit Wohnung für Seifen »

gefchäst , Posamenien , Koloniaiwarcn ,
Grünkramgeschäst , auch Restauration
Ehodowieckistraße 22 (dicht an der
Prenzlauerallee ) ,

�Vodauoxea .
Jrenndliche Kleinwohnungen billig ,

Wuhlischftraße 37 ( Hochbahnanfchlnß ) ,
Prächtige Ein - und Aweizimmcr -

Wohnungen sofort Soldinerstraße 32/34 .
Borderhauä . Wohnungen , zwei

gmmcr , Küche , Korridor mit Balkon ,
>ad 36, ohne Bad 32 Mark , Freund -

liche KirchhofSwobnungen 1 Zimmer ,
Küche , Korridor 25. Kartenwohuungen
Berliner Zimmer , Küche 20. Läden

u jedem Geschäft 40 Mark , nahe
Rixdorf .

+108
Sahnbos Hermannstraße .

Warlhcstraße 64,

Borderwohnnngen , Hinterwoh
nungen , Zweizimmer , Klosekt , GaS

0. Rixdorf , München er ftraße 38,
Hermann Liewald . +107

Um» » ,
nungen 3

svcrgütnng k villige Woh .
llxdorf , Weigand - Ufer 10, »

Stube , Küche 20 Mark zu vermieten
Mamzerftraße 17 ( Osten ) . _ +87

Stube , Küche , wegen Gefchäfts .
Übernahme Heidenseldstraße6 vermiet -
bar , vi » Oktober monatlich 18 Mark ,
Auskunft Bcrwafter , 2955b

Prächtige zweifenstrige Ein - , Zwei «
immerwohnungen sofort , 20,000 an,
trautstraße 36. 29316

Billige Wohnungen , R
Handjerystraße 66, sünfze !

l, Prinz
Mark an.

Hofwohnungen ,
Kochhannftratze 37,

1 und 2 Zimmer ,
+58

Pantstrahe 47
Garten wohnung
372,00 ,

8,00 , zweizimmrig
298/9 »

Jungftraste
allee )
306,00 ,

MSbliertell Zimmer , Flureio »
gang , Schneider , Wassertorstr , 8 I.

Möbliertes «
Thiel . Blumenst
1 Treppe .

immer für Herrn ,
caße 37», vorn

+128
Möbliertes Zimmer , 2 Herren

oder Damen zu vermieten , Gebte .
Gubenerftraße 60, vorn H, +128

Leere Stnbe vermietet
Jnsterbnrgerstraße 1. _

Rickert ,
+127

Möbliertes Flurzimmer , Schlaf¬
stelle , Herrn , Schön , Skalitzerstraße 1,

Zweifenstriges Zimmer zu ver -
mieten . Schlafstelle , Trahm , Frucht -
stratze 35. vorn 1 Treppe , +127

Möbliertes Vorderzimmer , ein
auch zwei Herren . Luisenuser 27
(Oranienplatz ! ) 28906

Zimmer für 2 Herrn , 12
Reimann . Naunynstraße 69 IT.

Mark ,

Loggtawohnung 432,00 , Garten «
Wohnung 252,00 , Scharmveber -
straße 35 ( Frankfurter Allee ) . 198/7 "

Zimmer .

Für Meister Mörl » Hotel , Kloster -
ftraße 97, S Mtmue » Bahnhof
Alcxanderplatz , Zimmer von l,50
Mark an.

_
2824b »

Möbliertes Vorderzimmer , ein ,
auch zwei Herren , Uroauftraße 65,
rechter Ausgang II . 2744b

et Herren finden jrenndlia -
lierte », separate « Zimmer , Hauke .

Lehninerstraße 7, I ( Hasenheide ) .
Stube , einfach möbliert , Herrn

Kommandantenstraße 15, Hof link «,
Keller , Weiß . 29088

Möbliertes Zimmer an zwei
zerren vermietet Laughammer ,
Zücklcrstratze 19.

_ +20
Möbliertes Flnrzimmer , bessere

Schlafstelle , Skalitzerstraße 1, ll ,
Protz , _ +133

MöblierteS Zimmer vermietet
( Herrn ) Ritterstraße 104. _ +133

Tetlnebmer zum möblierten
Vorderzimmer oder zwei Freunde
gesucht . Zyllkowski , Reichenbcrger «
stratze 22. vorn III ( Kottbuser Tor ) ,

Flurztmmcr , möblierte Schlaf -
stelle . Prmzenstraße 12, vom IV ,
Becker .

_ +34
MöblierteS Zimmer zum 1, Juli

Rhlestraße 27, vom I links , 29l0b

Möbliertes FInrzimmcr , 2l Mark ,
aus Wunsch mit Kost Harynek , Land
webrsNaße 16, parterre� _

29415
�Möbliertes Zimmer an Herrn
vemiictet Donath , Gneiscnaustraße82 ,
Hos paiterre , _ +135

Möbliertes Zimmer vcrmiciet
an Herren Frau Ravenstein , Reichen -
bergerstraße tl5 », Ouergcbände l,

Gut möblierte « Zimmer ,
mann , Adalbertstratze 15, IV ,

Kauf -
+21

Gut möbliertes Zimmer , Bade -
benutznng , ein oder zwei Herren ,
vermielct 1. Juli Hirschfeld , Wiener -
stratze 46, vorn III . _ +21

Flurzimmer , möbliert , vermielct
GuSki , Oranienstraße 29, IV . +20

Möbliertes Zimmer oder Schlaf -
stelle , em auch zwei Herren , Buoack ,
Manteuffelstraße 90, 1. +20

Möbliertes Zimmer , Herrn
separat , vom . Wilwe Müller , Ritter -
stratze 2.

_
2879b

Freundliches Vorderzimmer , zwei
Herren , billig , FriedrichSselderstrage 3,
vorn III rechts , +128

Möblierics Zimmer für Herren
Mii separatem Eingang , inilusioe
Kaffee zwölf Mark , vermlelel Witwe
Luchs . Pücklerstraße 2, vom I. +21

Freundlich möbliertes Zimmer ,
15 Mark , Friedelstraße 46, vorn III ,

Zwei Hciren oder Damen finden
möblierte « Ballonzimmer bei Schu -
bert , Rixdorf , Weichleistraße 48, 131,

Möbliertes Zimmer oder alleinige
chlafstelle vermietet , Schöneberg ,

Hauptstraße 25, zweites Qucrgebäude
III rechts . _ +43

Flurzimmer , zweifenstrig e», 18,00 ,
Fürstenstraße 17 , Quergebäude l,
Skibbe , _ _ +24

Kleines möbliertes Zimmer ,
Prinzcnstraße 107 III , Kühn , +24

Möbliertes Zimmer ( Herren )
Reichenbergerstratze 177, vom II
( Kottbusertor ) , WieZner . _ +24

Moritzplav , gut möbliertes , freund¬
liches Zimmer , ungeniert , in Ander -
losem Haushalt , Luckauerftraße 3,
Wolff , _ 28876

Teilnehmer für möbliertes Zimmer ,
17 Mark wklufive , sucht Lehmann ,
Reichenbergerjtraße 177, vom eine
Treppe , _ _

29006
Tauberes möblierte « Zimmer ,
Herren , Britzerstraße 6 I, Witwe

Becker ,
_

28996
Kleines möblierte » Zimmer ,

WieSner , Prinzenstraße 89, Hos fint «
Sauberes wöblierte « Zimmer ,

13 Mark wklufive , Orauienstrahe 33
IV bei Jänicke . 2889 »

Niöblirrtcs Zimmer und Schlaf -
stelle vermietet Pilzecker , Alle Jakob -
ftraße 38 ll . 2888b

MöblierteS Vorderzimmer , zwei
Herren , billig , auch ew Teilnehmer
erwünscht , DreSdenerftraße 97, vom
HI, Mentzel 139/9

Kleines möblierte « Zimmer , einen

Eerm, billig , jtlewschmidt ,
rgerstraße 64 UI .

MöblierteS

Rhein «-

_ t81

Zimmer für zwei
Herren vergmannstraße 106 ll ,

Möblierte « Zimmer oerrnietel ,
20 Mark , Weißbach , Großbeeren .
ftraße 33,

_ 2953b
Partcrreziwmer , möbliert , ver -

mietbar , 25,00 , evenwell an zwei
Freunde , Böse , Waldemarstratze 40»,

Möbliertes Zimmer' eparat ,
traße 15, Hof IV linkS ,

Zimmer für Herm ,
18 Mark , Kommandanten -

2959b
Freundlich möblierte « Zimmer .

mit Kaffee 20,00 , Foetjlet , Lüsten -
User 23, am Oranienplatz , 2961b

Möbliertes Zimmer , Lad , 25 Mark .
an besseren , soliden Herrn , tzöpsner ,
W. , Sleinmctzstraße 43, vom , 2950b

Möbliertes Vorderzimmer billig
zu vermieten . Springer , Siraßburger -
ftraße 59, Ecke Lothringerslraße ,

Teilnehmer für möblierte « Balkon -
zimmer , mit Kaffee 15 Atari Romin -
tenerftraße 27, IV recht «. +58

Gemütliches Herrenlogt «, Balton -
»immer . Witwe Speiser , Licbig -
ftraße 9, vom .

_ +68
Kleincs möbliertes Zimmer , jepä

rat ( Herm ) vermietet Lenzner , Zom -
dorferftraße 59, vom IV _ +58

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Miesttz , Grünerweg 63, vom I, +127

Möblierte Scklafftelle , separat ,
bei Pett , Strclitzerstraße 47, III , »

Möblierte Schlasnelle 2 Herren ,
Wilsnackerstraße 20 , Hos parterre ,
Schreiber , 2674b

Möblierte Schlafstelle Kraut .
ftraße 24, vorn ll , Schröder . +128

Möblierte Schlafstelle , Herm ,
Grüner Weg 64, vom II , Runge .

Möblierte Schlafstelle , Genoffe ,
Fruchtstraße 65, vom IV , Hoppe ,

Möblierte Schlafstelle bei Ebers -
dach, Grüner Weg 68. 1128

Zimmer , möbliert , vermietet Bock,
Schliemannstraße 6 ll . +97

Stube vermietbar , Pasewaldt ,
Danzigerstraße 90, vom IV , +97

Möbliertes Vorderzimmer oder
möblierte Schlasstelle , eine bis zwei
Personen , sosort Rykeslraße 9, I links ,

Warm
2 Treppen ,

möbliertes Zimmer ,
üfchingstraße 31 , vom

_ +122
Möbliertes Zimmer vermieicl

ächütze , Bamimftraße 35 ll . +123
Möbliertes Zimmer , zwei Herren ,

Heiler «, Adalbertstratze 20, vom IL
Möbliertes Flurzimmer , Herm ,

Naunynslrase 62, lll rechts .
Möbliertes Zimmer ,

ftraße 22, vom III rechts ,
Adalbert -

2964b
Möbliertes Zimmer für Herren ,

Kortmann , Drcsdenerstraße l . nomlV .

Möbliertes Zimmer , zwei Herren ,
Kottbuferstraße 24, vom III ImIS ,

Schlafstellen .

Teilnehmer zur möblierten Schlaf¬
stelle , Wemer , Ncicheilbergerftraße 28,
vom lll , 2859b »

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren , sauber und billig , zu ver «
mieten Nostizstraße 52 IV links ,

Schlafstelle vermietet Witwe
Rcbbein , AndreaSstraße 37 , vorn
2 Treppen , +128

Pastemak .Schlafstelle für Herm ,
Löwestraße 26 IL

Schlafstelle für Herren
Kleine Andreasslratze 19,
links

_ +127
bei Gufe ,
vom lll

+127
Schlafstelle , Herm

Koppeniluitze 48.
Witwe Mier .

+127
Möblierte Schlasstelle Köpcnicker -

ftraße 183, vom III , Frau Schröder�
Möblierte Schlasstelle für Herren ,

nabe Jannowitz - Bahnhos , Michael -
kstchstraße 24», bei Weiß . 2929b

Möblierte Schlasstelle an Herm
vermietet Kuhnke , Naunynstraße 9,
vorn 3 Treppen , +20

Möblierte Schiasstclle , separat .
für Herren , Michäcltirchstraße 18,
Klemmt . 29306

Mö blierte Schlasstelle vermietet
Witwe Kunze , Manteuffelstraße 39,
vom 1. +20

MöblterteSchiasstelle , Flureingang .
örüske , RhetnSbergerstraße 33,Wrüske

vom ll . 2922b
S Herren finden saubere Schlaf -

stelle bei Kuhn , Oranienstraße 40/41 ,
Schlafstelle , zwei Hcrren . Gitschiner -

stratze 79, Hos rechts ll . Popp . 29l6b

Schlafstelle Mreisswalderstraße 29,
vom linker Ausgang lll , Billhardt .

Schlafstelle , zwei Herren , Sattein ,
Oranienstraße 158. 2924b

Freundliche Schlasstelle für Herrn ,
separat , Hejcmann , Markusftratze 18,
Ausgang 8, L_ +127

Möblierte Schlasstelle .
griedrichstraße 250.

Goebel ,
2892b

Möblierte Schlasftell » zu ver -
mieten Prtnzenstraße 47, Selten .
slügel rechts III ünkS.

_
2940b

Möblierte Schlafstelle sehr billig .
Alexandrinenstraße 53, vom IV , 2936b

Schlafstelle
bergerstraße 6,

Schlafstelle , Herm ,
stratze 34. vom IV IwtS ,

Herren , Relchen -
6 ei Weigt , 28976

Rarmyn -
2935b

Schlafstelle für zwel Herren .
Kleinert , Bülowstraße 55, 3. Auf -
gang parterre . _

29346
Möblierte Schlafstelle� separai .

für einzelnen Herrn , Stögen ,
Lausttzerftraß « 43, parterre . _ +20

Möblierte Schlafstell « Jnvaliden -
ftraße 40/41 , Hof recht « 3 Treppen ,
Horstmeier . 2938b

Schlafstelle ,Möblierte
Nie naß , Ritlerffraße IIS ,

Herren ,
29126

Möblierte Schlafstelle vermtetei
Admiralstraße 38, Pahnke . vom llL

Freundliche Schlafstelle für einen
Herren , Klötzel , Göbenstraße 9,
Hos lll lw » . +121

Möblierte Schlnslielle . Frau
Michl , Kirchbachstraße 17, Hof llL

Freundliche Schlafstelle ,
DreSdenerftraße 78.

vifchoff
2913b

Möblierte Schlasstelle , Fr . Rum -
land , Engewfer 2o, Quergedäude 11.

s. ' tsbi irrte �chiaiilell - vermietet
Fräulew Zahn . Engelufer 2o . +20

Freundliche Schlasstelle . Frau
MendleS , Gitschwerftraße 70, vom ll ,

Möblierte Schlafstelle , billig ,
Manteuffelstraße 51, vom drei
Treppen , Becker . +20

elle fürMöblierte Schlasste
Herren , Flleß , Adalbertstratze
vom I.

zwei
72,

+20
Schlafstelle , Herreu , vermietet

Vater , Admiralstraße 22, vom L

Schlafstelle , Herren , Schönhauser
Allee 79, vom I ( Rwgbahnhos ) ,
Knochen . _

26806

Schlafstelle , separat , Storch . Wran -
gelstraße 29. _ +20

Separate Schlafstelle , Görlttzer -
ftraße 45, vom vier Treppen , Schulz

Schlasstelle für Herm oder Mäd -
chen Mariannen straße 46, vom ll
links _ _ +20

Saubere Schlafstelle für Herm bei
Ibfch , Heckmannuser 3.

_ +20
Schlafstelle Reichenbergerstratze 160,

Seitenflügel rechts , III . Herholz , +20
Schlafstelle , separat , Pückler -

ftraße ll , Quergebaude lll links ,

Schlafstelle vermietet , Herren oder
anständige Mädchen , Klaus , Wiener -
straße 57, vom IL _ _ +20

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten , Schulz , Wendenstraße 2,
vom IV ( Görlitzerbahnhof ) . +20

Schlafstelle vermietet Frau Peschke ,
DreSdenerftraße 105, _ 139/17

Freundliche Schlasstelle , Herrn ,
Eiseirbahnstraße 19, vom 3 Treppen ,
Koitzsch, _ +21

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren , Witwe Machalz , Putbuser -
straße 37, _ +130

Gut möblierte Schlasstelle für
Herm , Wißmannstraße 47, Konrad

Möblierte Schlasstelle , Damen
oder zwei Herren , Bergemann ,
Chnstbnrgerstraße 40, +68

Saubere Schlafstelle vermietet
Dulz , Marienburgerstraße 10, Hof ll .

Schlasstelle ,
Lippehncr -

_ +68

Saubere möblierte
zwei Herren , Scholz ,
straße 18 lll .

Möblierte Schlasstelle ( Herm ) ,
Manteuffelstraße 62 Iii , Frau Steiner .

Möblierte Schiasstclle sür Herrn .
Skalitzerstraße 145 , vom parterre .
Schulz . 140/3

Möblierte Schlasstelle , Balkon .
gleich odcr l . Hnnner , Woldenberger -
straße 17, 1. Ausgang , 4 Treppen .

Schlafstelle , möbliert , sür Herren .
Frau Rasche , Joiepbslraße 12. 2946b

�Möblierte Schlasstelle für 1 Herm .
Jrmeit , Adalbertstratze 4, linker
Seitenflügel 111.

_
2944b

Möblierte Schlafstellen , Flur¬
eingang , Schröder , Dresdener -
straße 103. _

19/16

Schlafstelle , bessere , wlektensrei .
Kailer . Moritzsiraße 14/15 . 2945b

Möblierte Schlasstelle . Kühl .
Friedrichstraße 9, Ouergebäude 11.

Freundliche Schiasstclle vermietet
Witwe Müller , Melchiorstraße 44. vom .

Teilnebmcr zur möblierten Schlaf -
stelle Holzmarllstraße 7t , IV lwts .

" Möblierte Schlasstelle , Flurein -
gang , Marquardt , Kehrbellwerl
straße 42, vom 11. +75

Möblierte Schlasstelle , Herm ,
Brunncnstraße 53, vom III , Dahlke ,

Möblierte
12,00 , Reschle ,

Schlafstelle , Herm .
Kastanienallee 59, II .

Freundliche Schlafstelle sür zwei
Herren Oranienstraße 40/41 , III , zu
vermieten bei Stew . 2962b

Beffere Schiasstclle ,
straße 68, vom IV.

Hauck, Berg -

_ +75
Schlafstelle vermietet junge Wilwe

Dahn . Ruheplatzstraße 23, vom IV.

Schlafstelle , Parteigenoffe , Frau
Boß , Antonstraße 3, vom 1. +84

Schlafstelle . 7. 00 Mark , Sah -
mann , Skalitzerstraße 30 , Quer
gebäude IV. 2972b

Möbliert « Schlafstelle . 2 Herren
Dame , Schillingstraße S n , link «.

Möblierte Schlafstelle , Herren
separat . Alle Jakodftraße 74, Ho'
rechts , 2 Treppen , Raßmußen . 28941

" Möblierte Schlafstelle , anstän -
dtgen Herm ( Alleinmielcr ) , Gitfchiner .
straße 79, rechter Seitenflügel II ,
Giega . 28956

Orauienstraste 27, vom 4 Treppen
lwkS, möblierte Schlasstelle bei an -
ständiger Frau . 2896b

sür
H° »

Schlafstelle
Soranerstraße 19,
Pjunder , _

Möblierte Schlafstelle .
Kleeseld . Ritterstraß « 118,

eu Mann
Witwe

+19

Möblierte S
straße 38, III rei

2 Herten ,
+24

Dresdener
+24

Möblierte Schlafstelle Elisabeth -
ufer 21, Wemer . _ +24

Möblierte Schlafstelle Dresdener -
straße III , vom 1 recht «. Landgras .

Parteigeuofie findet Schlafstelle
Riller straße 124, Hos IV , «efal +133

Schlafstelle , fcparal
Oranienstraße 157, vam
Nahe Morttzplatz . _

link «,
+133

Für einen ober zwei Herren ist
ewe freundlich « Schlafstelle zu »er -
mieten Grünauerstraße 5, Seitenflügel
3 Treppen recht ». _ _ _ +20

Möblierte Schlasstelle . Flur¬
eingang , Waffertorskr . 8 I, Schneider .

Möblierte Schlafstelle , 13 Mark
wklufive , vandelstraße 15 , vom
3 Treppen bei Stolzenberger . +40

Möblierte Schlasstelle . zwei Per -
sonen , 10,50 Miete , HermantnS ,
Schleiermacherstraße 11 L 28776

Schlasftell «, Flurzimmer , Koppen -
stratze 6, vom IV , am Schiesischen
Bahnhof , Schön . _ _ +128

Möblierte Schlafstelle Witzmann
ftraße 21, Christiansen . 2864b »

Möblierte Schlafstelle , Herm ,
Witwe Jütz , Grüner Weg 91, +128

Zwei möblierte Schlafstellen Pali -
sadenstraße 6, Hof 2 Treppen ,
Günther . _ +128

Möblierte Schiasstclle mit Balkon ,
sür zwei Herren , vermietet Gra -
wunder , Madaistraße 11, vom zweite
Etage . _ +128

- Möblierte Schlasstelle , 2 Herren ,
Graudenzerstraße 6 III , Bischof . +128

Tchlafstolle an anständiges Frön -
lein . Witwe Puhlmann , Thaer -
sttaße 43, Hos IV. _ +68

Teilnehme » einer möblierten
Schlasstelle sür Herm bei Kolloff ,
Thaerstraße 11, vom II . +58

Bester « , möblierte Schlasstelle ,
jungen Mann , 14,00 Kaffee , Krüger ,
Neue Königslraße 23. 4 Treppen ,

Hcrrenlogis frei ,
(allein/ , Kastanienallee
slügel IV, _

Monat 6,00
102, Seiten -

_ +97

Teilnehmer an möblierter Schlaf .
stelle , Frau Treppe , Oderberger -
straße 31. III . ,97

Möblierte Schlasstelle , Vorder -
haus , mit Kaffee 10,00 Mark . Danlcl ,
Grcnzstraße 6.

_ +75
Möblierte Schlafstelle Görlitzcr -

ufer 21, vom II gerade - u, _ +21

WeifMÄN . . . WNlldkitttvlld

für

KShiaillagtli ( sitn ! - ) . Eisschrmili-Filbrill
püJT' ' gesucht . 34952 »

Bewerber , welche in einer derartigen Fabrik bereit « tätig waren , senden
Offerten mit Lohnansprüchcn unter Chisjre U. 3 an die Expedition d, BI

Schlafstelle billig omnteid
Manteuffelslraße 5, vom . +21

Schlafstelle . separat , Lufchna ,
Admiralstraße 4, III ,

_ +21
Schlasstelle ( Balkonzimmer ) ver¬

mietet Swmemünderstraße 24,
Schneider . _ +75

" Freundliche Schlasstelle zu ver -
mieten bei Frau Wittig , Christburqer -
stratze 41 IV, _

29856

Möblierte Schlasstelle . Parkaussicht
Badeanstalt , Junker , Kessclstraße 17.

Möblierte Schlafstelle
Rümschel , Grünanerstratzc 29.

12,00 .
2974b

Möblierte Schlafstelle sür Herm
oder Dame Oranienstratze 3, I links ,
—

Möblierte Schlafstelle ( Herm )
separat . Berck, Naunynstr . 4, vom II .

" Möblierte Schlafstelle , freundlich
und still , Admnaistraße 18b , Witwe
Reicher , _

29776

Möblierte Schlasstelle vermietet
billig Witwe , Naunynstraße 86, vom
Ilinks . _ _ 29786

Möblierte Schlafstelle sür Herrn
Kottbuserstroße 7, vom IV rechts .

' Schlafstelle� zwei Serren , mit
auch obne Kost. Labediki , Wrongel -
straße l9 , zweite « Ouergcbäude lV.

' Freundliches Herrenlogis 7 Mark .
Witwe Dröseler , Rigaerstrage l3 , vom ,

" Möblierte Schlasstelle bei Ouilih ,
Stratzmanustraße 2, vom II . +53
' " Möblierte Schlasstelle , Balkon¬

zimmer , Herren oder Damen . Liebig -
stratze 42 III , Witwe Stotzenwald

Tödccke ,
+135

Möblierte
Hasenheide 66.

Schlasstelle .

Saubere Schlasstelle sür jungen
Mann bei Gam , Zossenerstraße 22.

Möblierte Schlafstelle , sauber und
hell , bei Witwe Brall , Annenftraße 2,
Hos parterre twls , +114

Möblierte Schlafstelle vermietet
Möbert , Grünauerstraße 34 , vom
1 Treppe . _ +21

Möblierte Schlafstelle für Herm
Naunynstraße 73, vorn IL Wollenberg .
" Möblierte Schlasstelle , ein bis
zwei Herren , Sorauerstraße 14, Part, ,
Fluremgang . _ +21
" Möblierte Schlafstelle sür Herm
zu vermieten , Duwe , Rlmuhnstr . 6,
vom IV. _ +21

Möblierte Schlafstelle Reichen .
bergerstraße 133, vom II . +21

Schlafstelle - 2 Herreu . möbliert ,
separater Eingang . 10,00 . Frau Het »
mann , Manteuffelstraße 50. vom IL

�. rbeltsmarkt .

Stelleaxesuchs .
Blinder Stublpecht « bittet

Arbeit . Stübi « « erden adgitzev i
zurückgelleierl v. Gläser , Mai
straße 87. 14

Stenmangebote .
'
-»

S christhau er zur Aushilfe , Mi
tiger , verlangt Sasse , Liesen straße .

« erereter gesucht für
trovsen und Fußschweißmtttel Hohe
Prooifion . Junghänel n. Lehmann ,
Gößnitz ( Sachsen - AUenbnrg ) ,

Gefacht wird zum sofortigen Aw-
tritt von einer hiesigen Lagerbier »
brauerel 1 Flaschenbierkutscher , d « i>»
der Kundschaft gut bewandert fein
muß und Kaution stellen l - im.
Offerten unter »ä, 1* in der Ez »
pedifton de « . Borwärt « », Lwden -
straße , erbeten , _

29015

Waschfrau oder Mädchen verlangt
Holzmarktftraße 71, IV llals . 29616

Im Ztrdeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen tosten 60 Pf . die Zeile .

Illeiitlg . Uzsckmeo - ksuolügm
der selbständig ardetten kann , wird per
fosort ausgenommen bei 2357L *
t - ' runr DeatMcbmanii AC « . !

Ober - Arnsdorf ,
Post vlottendors bei Haida .

Vertränferinnen
sür unsere Abteiinngen Schuhwaren ,
Herren - Artikel u. Herrenwäsche ,
Seifen und Parfümerien . welche
auch die Fähigkeilen besitzen , den
Posten einer ersten Lagerdam « zu
bekleiden , sosort gesucht .

Es wird nur aus wirklich tüchtige
Kräfte aus Delailgeschästen reflektiert
und wollen sich diese melden schrist -
llch mit genauen Angaben oder der -
sSnlich mittag « 1 —2 oder abend «
8 - 9 Uhr.

A. Jandorf & Co. ,
Belle - Alllance - StraOe 1/8 .

Wegen Streik und

Differenzen sind ge¬

sperrt :
für Tischler , Maschinen -

arbeiter , Mechanikardeiter tu
Schlosser

Schutze u . Frennd , Piano -
mechanikfabrik , in Neu - Lichteu -
berg .

für Bodenleger :
Berliner Parkettsaorit « aeline�er ,

Inhaber R o s s a t in Tempelhof ,
üiingbaknstrasie , und die Bauten
Tästeldorfer Strafte , Ecke
Pfalzburger Strafte , Bau
Ho up »straften - u. Fregestrafteu -
Ecke , Friedenau .

Rorddeutichc Fuftbodritsabrik in
Hannover .

Il!e lIftZsefssitMg Bürlln

destlsütsclien BolziiieiterBi I » M

Verantwortlicher Redakteur : Georg Davidlob » . Berlin . Kür de » Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanftalt Vau ! Singer & Co « Berlin L
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